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Die Kriegswolken. 


Von Oswald F. Schuette. 


Europa kommt täglich einem neuen 
Krieg näher. — Sind die europäi— 
ſchen Staatsmänner wahnſinnig ge— 
worden? Sir etwaigen neuen 
Krieg find einzig und allein Lloyd 
George und Briand verantwortlich. — 
Sherit Harvens Nede in London. — 
Sympathie Waſhingtons ſteht frag— 
los auf Seiten von Llyod George — 
Die Truppenſtärke der europsiſchen 
Länder. 


Eonderdeveſche der „Sonntagboſt.“ 
Waſhington, 21. Mai. Europa 

kommt jeden Tag einem neuen Kriege 

näher. Es iſt als ob die Staatsmän— 


ner Europas wahnſinnig geworden 


wären, und neue, blutige Schlachten 


ſuchen anſtatt Frieden. Nur ſo kann 


man die Politik verſtehen, die täglich 
armen, verhungerten, verbluteten Völ 


ker Euopas zu neuen Sch 


recken treibt. 


Hier in Waſhington lebt man noch 
immer halb im Traume. Gerade wie 


man im Weltkriege hier aus einer 
halben Wahrheit nur unwahre Bilder 
der europäiſchen Lage gewann, hat 
man heute wieder nur blaße Andeu⸗ 
tungen der Tatſachen. Daher die bei— 
nahe kindiſche Idee, daß wir in Eu— 
copa Frieden bringen können, ohne 
dabei unſeren eigenen Frieden zu ris— 
teren, 

Ein wildes Pferd brennt durch. 
Mit rafender, Schnaubender Eile jagt | 
e3 die Straße entlan 
ungeftörten Ruhe unferes Haufos | 
wollen mir es zum Stehen brüı gen. | 
Vielleiht durch hypnotiſierende 
Worte. 

Nein. Man muß die Zügel packen, 
„ venn man da Rettung bringen will. 

Mer aber jet Die Zügel in Europa 
paden will, dem feien die Götter anä- 


1 
l 


dig! Das wilde Pferd läßt fich nicht | 


bandigen. Das milde Pferd jagt 
blind einem neuen Siriene zu. 

65 ift ein büfteres Bild, aber jebe 
Nachricht aus Europa, aus Schlefien, 
aus Warfchau, aus Berlin, aus Pa- | 
ts, aus London bringt diefelde trüibe 
Votfhaft. Der Frieden fchrwindet 
und ber Sirieg ift da. 

Wenn der Krieg losbricht, dann 
ann biefes Mal die Welt ehr leicht 
die Verantivortlichen finden. Sie 
find Lloyd George und Briand. Auf 
ihren wadeligen Bojten, heten fie ihre 
Völker, und alle die Völter Europas, | 
in den Kricg hinein, 
treibt Sriegspolitif, weil nur fo er 
das Feuer in \rland und Die drohen: 
de Revolution in England zu eritiden 
bofft. 

Briand mill Kriea, weil. feine ver: 

rüdte Bolitit Frankreich zum völlie 
sen Banferott gebracht hat. 
Eo reizt er die Polen zum fries 
nur darf er gewiß fein, daß die 
polnifche Armee durch Franzojen er: 
jeßt werden muß. Lloyd George hofft 
wenigitens mit deutjchen Soldaten zu 
kämpfen. 

Wenn man bon einer Sympathie 
per SKarding Administration reden 
fann in diefer Lage, dann gilt fie 
Lluyd Gerrge Co aut hat 
Ihlaue Bolititer jeine Rolle gefpielt, 
daß er in unferen amtlichen Augen 
als der Angegriffene dajteht, als 
der Staatsmann, der friedliebend 
und gerecht fein till. Bolen hat 
ichon durch feinen Beutezug in Ruß- 
land die Wafhingtoner Enmpatbie 
eingebüßt. Geſchickte engliſche Pro— 
paganda und blinde Pariſer Politik 
haben den Franzoſen die einſt ge— 
feierte Brüderlichkeit Amerikas ge— 
koſtet. Man ſieht in Waſhington 
jetzt mit verdächtigen Augen Briand 
auf die Finger, als ob man glaubte, 
daß er vielleicht doch noch unſer Sil— 
ber ſtehlen würde. 

Nun kommt jetzt von London der 
neueſte Blödſinn von dem wackeren 
Friedensoberſten Harvey über unſer 
Mutterland. 

„Auge in's Auge“, predigt er den 
Londoner Maſſen, „ſehen ſich König 
und Präſident und fühlen die Sehn— 
ſucht der Völker zu deren Dienſten ſie 
ſtolz ihre Leben geweiht haben.“ 

„König und Präſident“. Man 
denkt ſogleich an George III. und 
George Waſhington. 

Aber ſelbſt Oberſt Harvey weiß, 
daß ſeine Bewunderung Englands 


Be 
eine perſönliche Sache iſt und daß 
er ſeine Londoner Rede nicht in Chi— 
cago gehalten hätte oder kaum in 
Waſhington halten dürfte. Aber das 
Echo dieſer Rede wird auch in Paris 
gehört, und wenn es die Franzoſen 
ein wenig zur Beſinnung bringt, 
wird ſie vielleicht doch nicht umſonſt 
geweſen ſein. 

Wenn Lloyd Ceorge aber dann 
die Hilfe amerikaniſcher Truppen 
für einen neuen Krieg ſucht, dann 
gibt es eine bittere Erwachung. 

Da von Truppen die Rede iſt, wol— 
len wir noch ein mal die Ziffern er— 
wähnen, die in dieſer Woche aus eng— 
liſchen Quellen über die Armeen Eu— 
ropas nach Waſhington gebracht wor— 
den. 

An der Spitze der Liſte ſteht 
Frankreich mit 809,652 Mann, an 
zweiter Stelle Polen mit 600,000 
Mann! Kein Wunder, daß beide 
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| bahı vor, 


ıneral Mitchell, der Hilfschef des Flie— 


g und vor ber| 
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Länder bankerott ſind. Was 
will ein verhungertes, verarmtes 
Land wie Polen mit 600,000 Sol— 
daten? Seine Armut ſchützen, oder 
ſcine Nachbarn bedrohen? Italien 
hat 300,000 Mann. Jugoſlavien 
hat 200,000 — um Montenegro, 
Kroatien, Bosnien, Albanien und 
Mazedonien und andere Teile ſeiner 
Kriegsbeute in Ruhe zu halten. Grie— 
chenland bringt es ſogar auf 230, 
000, um neue Beute in der Türkei 
zu erobern. 

Die Tſchechoſlowakei hat 147,000- 
damit die Tſchechen die Slovaken un— 
terdrücken können. Rumänien hat 
160,000 und Belgien 105,000. | 

An derfelben Tabelle haben | 
Deutihland 100,000, Defterreich | 
130,000, Ungarn 35,000 und Bulga: | 
rien 33,000 Mann. 

Durch feine Allianzen mit Polen 
und Belgien und durd) feine Ston=| 
trolle der Kleinen Entenie ber Iſche⸗ 
ſchoſlowakei. Rumäniens und Jugo— 
ſlaviens hat Frankreich ungefähr 25 


England ſtellt Truppen 


Bereit, vier weitere Batillone nach 
Oberſchleſien den Franzoſen zu 
Hilfe zu ſenden. 


Paris davon verſtändigt. 


Frankreich hat das Anerbieten prompt 
angenommen. — Gleichzeitig hat 
London der franzöſiſchen Regierung 
die Stellungnahme Lloyd Georges 

| wicderholt, dah Deutiche Truppen das 

gleiche Necht wie polnische in Ober- 
ichlejien Haben. — Wann der Oberite 

Hat in Boulogne tagen wird, noch 

unbeitimmdt. — Nur jcdleuniges Ein: 

greifen des Oberiten Rats Fan Ber: 

Ichlimmerung der Lage in Über: 

ichleiien verhüten, 


it or er e_ 000,000 Soldaten zur Verfügung für | Eevbeſche der „United Preßz“.) 
mit dem Gübel rafjelt, und täglich die | nem heifine 


London, 21. Mai. Wie es hier 
beißt, hat Die enalifche Regierung 
— — ſich erboten, vier Bataillone Trup— 
In den Lüften. pen nach Oberſchleſien zu ſenden, die 
Generalpoſtmeiſter Hays macht ſeinen mit den franzöſiſchen Truppen zus 
erſten Flug, zieht jedoch die Eiſen— ſammenwirken ſollen. 
Paris hat auf dieſes Anerbieten 
Mineola, N. Y., 21. Mai. Gene: | unverzüglich mit dem Bemerken ge⸗ 
talpoftmeifter Hays verfuchte fich autwortet. Frankreich heitze das Au— 
heute zum erſten Male als F——— Englands, die Verantwort— 
Er landete auf dem hiefigen Flugfeld lichkeit in Oberſchleſien teilen zu wol— 
von Waſhington kommend, in einem len, willkommen. 
Flugzeug, deſſen Lenker Brigadeg⸗-/ Dem franzöſiſchen Premiermi— 
niſter Briand iſt heute ferner eine 
Mitteilung des engliſchen Miniſters 
Der Aufſtieg war auf dem Bolling des Auswärtigen, Earl Curzon, zu— 
Flugfeld in Waſhington erfolgt und gegangen, in welcher der Standpunkt 
der Flug hatte bis zum Miichell Feld | wiederholt tird, den Premierminijier 
4 Stunden gewährt. Der Flug ging |Xlopd George gelegentlich feiner 
über MWilmington, Whiladelphia, | Lürzlichen Rede im Unterhaufe ver: 
Irenton, Newarft und Staten Js; |trat nämlich, daß beutiche Truppen 
and. Der Generalpoftmeifter machte | das gleiche Recht in Oberjchlefien ha= 
den Flug um perfönlich in Erfabrung | beit, wie die polnijchen. 
zu bringen, wie den Poftfliegern zu) Man erivartet, dab durch die Nole 
Mut if. Eurzons der politifchen Erörterung 
„Es war eine der interejjanterten |ber oberfchlefiihen Frage ein Ende 
und lehrreichiten Erfahrungen meines ! bereitet wird, bis im Laufe der fom= 
Lebens“, fagte der Generalpoftmeifter, | menden Woche der Oberfie Rat In 
„aber ich ziehe es vor, die Rüdreife per | Bouloane zufammentritt. Der ge> 
Bahn zu machen.” Er fuhr per Yu: ;naue Iag diefer Zufammenkunft ift 
tomobil von bier nach New York ab | vorläufig noch immer ungewiß, ba er 
und wird von dort aus den Abend: | davon abhängt, wie lange e8 dauern 
zue nach Wafhington benußen, wäh | iwird, bis die Debatte iı der fran- 
rend General Mitchell morgen den |zöfifchen Deputiertenfammer zum 
NRüdflug anzutreten gebentt. Abſchluß gebracht iſt, die geſtern, 
Der Präſident auf Reiſen. ganz unerwartet, bis Dienstag ver— 


den heiligen Kampf gegen den Mili— 


[x] 


germwejens des Bundesheers war. 


Sun 


Lloyd George | 


ber | 


Präfident Harding auf der „May: 

fower“ nad) New York unterwegs. 
| Waihington, 21. Mai. Bräfident 
| Harding befindet ich zur Zeit auf 
der Präſidentenjacht „Mayflower“, 
von einer Anzahl Freunden begleitet, 
auf der Fahrt nach New York, wo er 
am Montag verſchiedene Reden zu 
halten gedenkt. 

Es iſt das erſte Wochenende, 
der Präſident ſeit ſeinem Amtsan— 
tritt außerhalb Waſhingtons ver— 
bringt und es trat, als er an Bord 


das 


der Jacht kam, klar zu Tage, daß er 


ſich über dieſe Ruhepauſe freute und 
ſie gründlich auszunutzen gedenkt. 


ren irgendwelcher Angegriffenheit in— 
folge der raſtloſen Tätigkeit der ver— 
floſſenen ſechs Wochen 
ſind, ſo findet er das Gebundenſein 
an das Weiße Haus doch etwas er— 
müdend und abſpannend, namentlich, 
da er ſich auf das Bereitwilligſte den 


—* 


Tauſenden zur V 





von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen 
Tore des Weißen 
Amtsantritt, un— 
Publikum offen 


Hauſes ſeit ſeinem 
unterbrochen dem 
ſtehen. 

Wenn morgen früh die „May— 
flower“ von Norfolk aus in die offene 
See hinausfährt, wird ſie während 
des Reſts der Fahrt von einem Zer— 
ſtörer begleitet werden, damit für alle 
Fälle Hilfe zur Stelle iſt, wennſchon 
kein Zweifel bezüglich der Seetüchtig— 
feit der Präfidentenjacht beiteht. 

Die Gäfte des Präfidenten und fei: 
ner Gattin auf der Fahrt find fein 
Privatfetretär ©. B. Chriitian, fein 
Leibarzt Brigadegeneral Sawyer, 
ſein Adjutant Oberſt C. O. Sher— 
rill, Kriegsſekretär Weeks und Gat— 
tin, der Sekretär des Innern Fall 
und Gattin, Senator Knox und Gat— 
tin, Senator New von Indiana und 
Gattin, die Senatoren Calder von 
New NYork und Edge von New Jerſey, 
ſewie Carmi Thompſon aus Cleve— 
land, ein perſönlicher Freund des 
Präſidenten. 

Wandern nach Amerika aus. 

London, 21. Mai. Wie die „Köl— 
niſche Zeitung“ laut hier eingetroffe— 
nen Nachrichten meldet, ſind von 
Köln aus 75 deutſche Ehefrauen mit 
84 Kindern nach den Vereinigten 
Staaten ausgewandert. 

—+1-— ßtt 

— NR. PB. Hutton, der Staatsjupe- 
tintendent der Anti Saloon Liga von 
Wisconfin, gegen den ein Haftbefehl 


Obſchon dem Präfidenten feine Spu: | 


anzumerten | 


erfügung ftellt, die | 
im Werben Haufe vorfprechen um ihn 


tagt wurde. 
Nach Beendigung der Debatte wird 
remierminiſter Briand ſeinen Kri— 


umfaſſenden Auf— 


ü 
Di 


titern erwidern, 
ſchluß 
Frankreichs geben, und dann um ein 
| Nertrauensbotum nachzuſuchen. In— 
ſolgedeſſen glaubt man nicht, daß die 
Sitzungen des Oberſten Rats vor 
Donnerstag oder Freitag beginnen 
werden. An maßgebenden Stellen 
lehnte man heute jedwede Prophe— 
zeiungen bezüglich der Entſcheidun— 
gen ab, die der Oberſte Rat treffen 
dürfte. Es wurde nur bemerkt, daß 
zweifelsohne gelegentlich der Sit— 
zruaen Belgien wiederum auf Seiten 
| Frankreich ftehen mwürbe, mährend 
Italien fraglos zu England halten 
toird. 


63 


wurde angenommen, daß 
votumg, das ihm ohne jeden Zweifel 
zuteil werden twird, feine Stellung 
für doch ftärter halten würde, als ge= 
legentlich der lebten Eibung des 
Oberiten Rats. 

Sır der Smifchenzeit deuten die 
aus Oberfchlefien eintreffenden Nacı= 
richten an, daß, wennfchon die Polen 
und die deutichen Freiwilligen joweit 
immer noch eine Kraftprobe von arü- 
ı herem Imfang zu vermeiden bemügt 
find, e3 nur geringer Urfachen bes 

dürfen würde, um einen ernften Zus 
ſammenſloß zwiſchen ihnen herbeizu— 
führen. 

Die Holen klammern ſich noch im— 
mer an die Korfanty-Linie und war— 
ten, ihrem Vorgehen nach, darauf, 
daß ihre Stellungen von den Trup— 
pen der Alliierten übernommen wer— 
den. Die deutſchen Freiwilligen ſind 
an ſtrategiſchen Punkten, die den 
Stellungen der Polen gegenüber— 
liegen, zuſammmengezogen worden. 
Hinter dieſen Fronten bringen, wie 
es hei 
| vie die Deutfchen weitere Gtreit- 
|träfte heran, die zur Verwendung ges 
| bracht werden follen, fall3 die beiber- 
ſeitigen Zivilvertreter die Kontrolle 
über die Situation verlieren ſollten. 

In amtlichen Kreiſen iſt man der 
Ueberzeugung, daß ein ernſter Zu— 
ſammenſtoß nur durch ein promptes 
Eingreifen des Oberſten Rats ver— 
hütet werden kanun und man hofft, 
daß der Rat ſich gelegentlich ſeiner 
Sitzung auf ein Vorgehen ſeitens der 
Alliierten einigen wird. 


Kannu's Setzen nicht laſſen. 
Pafo Nobles, Kal., 21. Mai. Ig— 





über die auswärtige Politik|, 


Briand auf Grund des Vertrauens | 


bt, in aller Stille die Polen jo= | 


wegen angeblichen Wergehens gegen |nag Waderewsfi, der PBianijt ud 
den „Itate corrupt practices act” ae= | vormalige Premierminilter der Ne- 
legentlich der jünaften Richterwahl er- | publit Polen, hat hier ein Inkerview 
wirkt worden war, hat fi in Mil-|vom Stapel gelaffen, in welchen er 
waufee gejtellt und mwurbe bis zu fei= | behauptet, daß die Deutſchen durch 
nem auf den 3. Juni anberaumten | Gewaltmaßnahmen bei ber Voltsab- 
Verbör gegen eine Bürgfhaft von|ftimmung im Oberfchlefien gefiegt 
$2000 entlaffen. haben. 


A. F. of L. 
Amerikaniſche Arbeiterföderation 
nahezu 4,500,000 Mitglieder. 

Mafhington, 21. Mai. Die Ume: 
ritanifche Arbeiterföderatiun hat nuns 
mehr nahezu 4,500,000 Mitglieder, 
wie heute in Erfahrung gebracht 
wurde. 

Diese Tatſache wird SekretärMor— 
con gelegentlich der im nächiten Mo- 
Inat in Denver ftattfindenden Konven: 

tion der Organifation befanntgeben. 

Gelegentlich der porigjährigenstons= 
pention hatte der Verband etiwas über 
4,000,000 Mitglieder, und bie bebeu= 
tende Zunahme feither wurde durch 
ganz befondere Anftrengungen ber 
Drganifatoren in allen Teilen bes 
Landes herbeigeführt. An die 2000 
Sroanijatoren find unter der Leis 
tung der Erefutivbeamten bes Der: 
bandes allüiberalf tätig geivelen, um 
neue Gewertjchaftsperbande in's Les 
ben zu rufen. 

Wie die Beamten der Amerifant- 

ichen Arketerfüderation verfichern, 
erkalten fie einen ftarten Mitglieder- 
zuwachs durch die Vewegung zur Ver— 
ringerung der Löhne, die in verſchie— 
—— Teilen des Landes eingeſetzt 
hat. 
JIn bielen Gegenden arbeiten die 
Arbeitgeber energiſch auf die Wieder— 
einführung des „open ſhop“ und auf 
die Ausſchaltung der Arbeiterführer 
beim Abſchluß von Lohnkontrakten 
hin, und die Amerikaniſche Arbeiter— 
foderation wird ſich gelegentlich ih— 
rer bevorſtehenden Konvention in er— 
ſter Linie auf eine Stellungnahme ge— 
gen dieſe Bewegung einigen. 

In Arbeiterkreiſen iſt wie üblich, 
wieder die Rede davon, den Präſiden— 
ten Samuel Gompers nicht wieder 
für oeinen neuen Amtstermin zu er— 
wählen. Heuer ſoll John L. Lewis, 
der Präſident des Verbands der 
Grubenarbeiter aufgeſtellt werden, 
um Gompers zu ſchlagen. Gompers 
hat, mit Ausnahme eines Termins, 
feit der vor nunmehr dreißig Jahren 
erfolgten Gründung der Föderation 
an deren Spitze als Präſident geſtan— 
den und ſeine Anhänger behaupten, 
daß ſeine Wiedererwählung in Den— 
ver außer aller Frage ſteht, falls er 
wieder als Kandidat aufzutreten be— 
reit iſt, und er hat, ſoweit wenigſtens 
nicht angedeutet, daß er amtsmüde 
ſei. 


hat 


Hat's eilig. 
Kerituey’er will poftwendend ein Schei« 
dDungsdefret aus Nord Tafota haben, 

Mandan, N. D., 21. Mai. Elin- 
ton Gastill von Wilmore, Ky., bat 
Iten Countprichter 8. W. Shaw in 
leinem Brief um die poftmwendenbe 
|llebermittlung eines Scheidungsde— 
krets erſucht. In dem Brief heißt 
led: „Vor etwa neun Jahren trauten 
| Cie, falls Sie fich des Vorfalls noch 
lerinnern follten, Frl. Louife Kopp 
und Clinton Gastil. Da fie mid 
— verlaſſen hat, und ſich 

weigert, mit mir zuſammenzuleben, 
erſuche ich Sie hierdurch, mir das 
| Sheibungßbefret der Ehe pojtiwen: 
denp zuzufenden.” 

Richter Sham ftellte auß den Ge= 
richtsakten feft, daß er tatfächlich die 
Trauung vor neun Jahren vollzo— 
gen hatie und überwies das Schrei— 
ben darauf dem Diſtriktsrichter. 

„In früheren Zeiten“, ſagte Rich— 
ter Shaw, „mag Mandan in Ehe— 
ſcheidungen Reno ähnlich geweſen 
ſein, was jetzt jedoch nicht mehr der 
Fall iſt und ſelbſt in Reno kann man 
keine Scheidung poſtwendend erhal— 
ten.“ 

Der Kentuckier erhielt den Rat, ſich 
mit den Gerichten ſeines Heimats— 
ſtaates in Verbindung zu ſetzen. 

Baſeball. 


Die Reſultate der geſtrigen Spiele 
waren wie folgt: 

National League. 
Chicago 5, New Vort 2. 
Brooklyn 6, Pittsburg 1. 
Boston 6, Cincinnati 5. 

St. Louis 13, Philadelphia 3. 

YUmerican League 
New York 7, Chicago. 
Philadelphia 11, Cleveland 8. 
St. Louis 9, Wafhingtoen 2. 
Detroit 6, Bolton 5. 

Stillung der Kinds, 
Nativnal League, 
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Schiſffsrachrichten. 
Augetommen: 

New Vort: Pannonia aus Neavel; Nauitas 
nia aus Sontbampton und Cherbourg; Came— 
ronia aus Glasgow; NAyndam aus Rotterdam, 

Sontbamdton: Mauretania aus New Vorf, 

Rotterdam: Noordam aus New Vorf, 


Abgefahren. 
New Yorl: Vino nah Trieft. 
ie 
— In New York hat auf offener 
Straße angefihts einer großen 
Menichenmenae an der Fünften Abe. 
der Spanier Ambrefe Returelo Frau 
Zora Zub erfchoffen, meil fie feine 
Heiratsanträge abgemiefen hatte und 
fi dann feldft entleibt, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Mai 1921. 


Gefallene Größen. 


Wie die ruſſſſchen Flüchtlinge im 
Auslande jetzt ihr Leben friſten. 


Die Pariſer Kolone. 


Die Geſamtzahl der ruſſiſchen Flücht— 
linge wird auf an die 2,000,000 ge— 
ſchätzt. — Das Amerikaniſche Rote 
Kreuz hat vielen von ihnen zeitweilig 
unter die Arme gegriffen. — Eine 
Million dieſer Flüchtlinge befindet ſich 
in Konſtantinopel und Umgegend. — 
Die Zahl der Ruſſen in Paris wird 
auf etwa 100,000 geichätzt. — Wie 
ſie ſich ihr Brot verdienen. — Vor— 
maliger General iſt Hausknecht in 
einer ruſſiſchen Zeitung. — Ehemali— 
ger Großgrundbeſitzer gallonierter 
Portier eines Bankhauſes. 


(Korreſpondenz der „United Preß“.) 


Paris, 5. Mai. Ueber zwei Mil— 
lionen ruſſiſcher Flüchtlinge ſind jetzt 
über alle Welt zerſtreut, wie die 
zwölf Stämme Israels, aus ihrer 
Heimat verbannt und Spielbälle des 
Schickſals. 

Viele dieſer Flüchtlinge ſind 
Sproſſen des ruſſiſchen Adels, bei 
deren Erziehung die Möglichkeit nie 
in Betracht gezogen wurde, daß ſie 
ſich einmal ihr Brod verdienen müß— 
ten. Andere gehören zu den „In— 
tellektuellen“, die wohl geiſtig hoch— 
gebildet, im praktiſchen Leben jedoch 
auch nicht die geringſte Erfahrung be— 
ſitzen. 

Infolgedeſſen haben viele dieſer 
Leute ſich an die öffentliche Mildtätig— 
keit wenden müſſen und zu ihrem 
Glück war das Amerikaniſche Rote 
Kreuz vorhanden, das ihnen, wenig— 
ſtens zeitweilig, unter die Arme grei— 
fen konnte, bis ſie imſtande waren, 
ſich einen Broterwerb zu ſichern, wo— 
bei ſie vielfach gezwungen waren, ſich 
für einen höchſt untergeordneten Be— 
ruf zu entſcheiden. 

In Konſtantinopel und der Um— 
gegend befinden ſich zurzeit etwa eine 
Million ruſſiſcher Flüchtlinge und 
das Amerikaniſche Rote Kreuz iſt be— 
müht, ſie aufzuteilen und in verſchie— 
denen Teilen Europas unterzubrin— 
gen, wo Beſchäftigung für ſie ge— 
ſicherk werden kann. 

In Paris allein befindet ſich eine 
ruſſiſche Kolonie von etwa 100,000 
Köpfen und unter dieſen ruſſiſchen 
Flüchtlingen befinden ich viele vor— 
malige ruſſiſche Staatsmänner, Ge— 
lehrte und Adlige mit ihrenFamilien. 
Ihre Zahl iſt ſo bedeutend, daß ver— 
ſchiedene in Paris erſcheinende Zei— 
tungen in ruſſiſcher Sprache exiſtenz— 
fähig ſind. Natürlich gibt es neben 
den wohlbegüterten Flüchtlingen auch 
viele Stiefkinder des Glücks, die ſich 
ſo gut es eben geht, durchſchlagen 
müſſen und die Berufe der ruſſiſchen 
Flüchtlinge in Paris, die auf ihren 
Erwerb angewieſen ſind, variieren 
zwiſchen dem journaliſtichen Beruf 
und dem eines Backſteinträgers oder 
Laufburſchen. 

Der vormalige ruſſiſche Premier— 
minifter Serensty aehört zu den 
Wohlhabenderen. Er redigiert eine 
in ruffiiher Sprache erfcheinende 
Zeitung und bat feinen Wohnfik in 
einem Hotel in der Nähe des Champ 
Elyſee. 

Als Redakteur wirkt auch Miliu— 
koff, der vormalige Führer der „Ka— 
detten“. Sein Blatt heißt „Obſchee 
Dyelo“. In dem Redaktionsſaal der 
Zeitung fungiert als Hausdiener und 
Türöffner ein weißhaariger Greis, 
dem man ungeachtet ſeinr ſchäbigen 
Kleidung noch den würdevollen 
Grandſeigneur früherer Zeiten an— 
ſieht. Er iſt der vormalige General 
Alexejew, der unter Zar Nikolaus 
Chef des Generalſtabs des Gou— 
vernements Moskau geweſen. 

Ein anderer, vormaliger ruſſiſcher 
Heerführer, General Nikolajew, iſt 
als gewöhnlicher Arbeiter in einer Re— 
paraturwerkſtätte für Fuhrwerke 
tätig. 

Michatlow, der früher in Ruß— 
land Großgrundbeſitzer geweſen und 
| viefige Ländereien in Südrußland 
eignete, ſteht jetzt in goldſtrotzender 
Uniform als Portier vor einem Pa— 
riſer Bankgebäude und öffnet die 
Wagenſchläge der vorfahrenden Kun— 
den. 

Bedeutend beſſer ging es einer klei— 


Nnen Kolonie ruſſiſcher Schauſpieler. 


Faſt das geſamte Perſonal des be— 
rühmten „Fledermaus-Theaters“ in 


7) Mostau enttam, als die Bolſchewiſten 


ans Ruder gelangten, nach Varis. 
Dieſe Schauſpieler haben im Champ 
Elyſee ein ruſſiſches Theater eröff— 
net und führen jetzt mit anſehnlichem 
Erfolg ruſſiſche Theaterſtücke in 
franzöſiſcher Sprache auf. 

Ab und zu veranſialten auch Mit— 
alieder des vormaligen kaiſerlich ruſ— 
ſiſchen Balletts Vorſtellungen vor 
vollen Häuſern in der Pariſer Oper. 

Etliche der altadligen ruſſiſchen 
Familien waren klug genug geweſen, 
ihr Vermögen vor dem Kriege nach 
Paris zu ſenden und genießen nun 
die Zinſen. Eine dieſer Familien, 
die Tichis, hat eine Werkſtätie für 


ntagpos 


Automobilreparaturen in Paris mit 
ihrem Vermögen eröffnet und macht 
glänzende Geſchäfte. 

Andere, darunter Fürſt Beſoleski— 
Belorzerski, leben von ihren Zinſen 
abwechſelnd in Paris und London. 
Ver Fürſt, der Leibadjutant des 
Zaren geweſen, iſt mit einer Ameri— 
kanerin verheiratet. 

Fürſt Lwoff gehört dem Beamten— 
ſtande der ſogenannten ruſſiſchen 
Botſchaft in Paris an und Tſchai— 
kowsky, der vormalige Präſident der 
ruſſiſchen Republik des Nordens, 
hat mit ſeiner Tochter eine beſchei— 
dene Wohnung im dritten Stockwerk 
eines Hauſes in Anteuil inne, wäh— 
rend Sergei Makareff, einer der 
Führer der Revolution des Jahres 
1906 ſein Leben mit dem Erteilen 
von ruſſiſchem Sprachunterricht 
friſtet. 

Rät zum Frieden. 
Papſt rät Irland und England zur 
friedlichen Beilegung ihres Streites. 


London, 21. Mai. Papſt Benedikt 
hat in einer Votſchaft, die er dem 
Kardinal Logue, dem Primas Ir— 
lands, ſandte, die Engländer ſowie 
die Irländer dringend aufgefordert, 
von weiteren Gewalttätigkeiten Ab— 
ſtand zu nehmen und einen Frieden 
durch die Vermittlung einer Körper— 
ſchaft zu ſichern, der aus dem geſam— 
ten iriſchen Volk auszuwählen iſt. 
So meldet der „Weekly Dispatch“. 

Dem Schreiben des Papſtes lagen, 
wie es heißt, 2,000,000 Lire bei, die 
für die Linderung der Not in Ir— 
land durch die Vermittlung des Iri— 
ſchen Weißen Kreuzes beſtimmt ſind. 

In dem Schreiben eißt es: „Wenn 
ſchon Wir bezüglich aller Länder be— 
ſorgt ſind, ſo ſiad Wir doch ganz be— 
ſonders ob ber in Irland herrſchen— 
den Zuſtände beſorgt. 

Bezüglich des Streits, der in Eu— 
rem 2Zande im Gange ift, will der 
Hl. Stuhl nad) reiflicher Ueberli ung 
Bartet für feine der beiden Ceiten 
nehmen, 

Durh eine derartige Neutralität 
werden Wir jedoch nicht daran ber= 
hindert, e3 zu wünfchen, ja die beiden 
Parteien eindringlichſt darum anzu— 
gehen, daß dieſer Wahnſinn und die— 
ſer Kampf ſobald als möglich aufhö— 
ren. 

Wir können in der Tat nicht einſe—⸗ 
hen, wie dieſer erbitterte Kampf einer 
der beiden Parteien zum Vorteil ge— 
reichen kann, bei dem Eigentum und 
Heimſtätten in ſchmachvoller Weiſe 
vrnichtet, Dörfer und Landgüter in 
Vrand geſetzt werden, während auf 
beiden Seiten Unbewaffnete, ja ſo— 
gar Frauen und Kinder getötet wer— 
den. 

Wir halten es daher für angebracht, 
wenn dem kürzlich gemachten Vor— 
ſchlag ſtattgegeben würde, die geſam— 
ie Frage einer Körperſchaft, die aus 
dem geſamten iriſchen Volk erwählt 
worden, zu unterbreiten.“ 

Die Tariffrage. 
Hausausſchuß für Mittel und Wege vers 
langt draitiihe Gewalten bezüglich 
neuer Bolliäße. 

Wafhingten, 21, Mai. Der 
Sausausihur für Mittel undlcege 
berichtete heute dem Haufe em— 
pfehlend eine gemteinichaftliche Re— 
folution ein, laut welcher die neuen 
Bolljäge der dauernden Tarifvor- 
lage unverzüglich bet der Ginrei- 
hung der Vorlage in Kraft treten 
follen, fall3 nady der Andicht des 
Yusichuiles Fir Mittel und Wege 
eine Notwendigkeit dafiir vorliegt. 
| Die Refolution, deren Verfaller 
der Reprälentant Longworth "von 

Ohio iit, wurde unverzüglich dem 
Haufe vorgelegt. 

Die Entiheidung im Ausschuß 
erfolgte durch ſtriktes Parteivotum, 
und alle Demofraten ftinunten da- 
gegen. Nepräjentant Garner, Te: 
mofrat don QTeras, der dem Mus: 
ihuß angehört, fimdigte au, er 
wirde fih alle Ordiungstragen 
fite Später aufiparen, was andeu— 
tete, dal von demofratiicher Seite 
der Vorſchlag energiich befantpit 
werden dürfte, 

Privatim bemerften republifa- 
sche Mitglieder des Ausſchuſſes, e 
würde aller Wahricheinlichfeit nad) 
im Verlauf der fommenden Woche 
der Verfich gemacht werden, die 
Annahme der Reſolution durchzu— 
ſetzen. 

Repräſentant Young, Republika 
ner von Nord Dakota, der Vorſitzer 
des Unterausichufies fie das 
| Dringlicfeits-Tarifgeieh, fündigte 
laı, 
geitimmt und würde ste im Hauſe 
befampfen. 

„Es handelt jih um einen Ber: 
ich, das Necht der Geieggebung zu 
übertragen“, jagte er, „was durd) 
die Verfafjung verboten it. Durd) 
die Annahme der Rejolution witrde 
der Ausihuß das Recht erhalten, 
BZollgejege zu verfügen, die id) 
au* taufend Prozent belaufen und 
jie fir mindeitens fünf Monate, ja 
vielleicht fire längere Zeit in Kraft 
zu halten.“ 
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— Unter den Navajo-|ndianern in | 
der Nähe der Shipiwred Agentur, in 
Neu Meriko, ift eine Typhusepidemie 
ausgebrochen. Soiweit find 16 Fälle 
tötlich verlaufen, 


er habe aegen die Refolutton | 


* 


** 


* 


l 


5 Geuts 
Schreibt Fraktur. 


* 
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Governor Small kauft ſich den 
Landſtraßen-Kommiſſär von 
Wisconſin. 


Sagt ihm die Wahrheit. 


Was Governor Small an den Go— 
vernor Blaine von Wisconſin ge— 
ſchrieben hat. » Gibt dem Wis— 
conſiner Straßenbaukommiſſär gute 
Ratſchläge. Soll Intereſſe des 
Volks wahrnehmen und ſich nicht 
vom Zementtruſt zum Bankett ein— 
laden laſſen. — Die Aeußerungen 
des Kommiſſärs, die Gov. Small er— 
boſten. 


(Depeſche der „United Preß“.) 

Springfield, Ill, 21. Mat, — 
„Kümmern Sie ſich um Ihre eige— 
nen Strickſtrümpfe und paſſen Sie 
auf den Zementtruſt auf.“ 

So ſchrieb heute abend der Gover— 
nor von Illinois an den Governor 
von Wisconſin. 

Der Aerger des Governors 
Smali von Illinois war durch Be— 
merkungen verurſacht worden, die 
A. R. Hirſt, der Landſtraßenkom— 
miſſär von Wisconſin, gelegentlich 
eines kürzlichen Banketts der Port— 
land Zement Company in Chicago 
gemacht haben ſoll. 

Bei dieſer Gelegenheit ſoll Hirſt 
darauf Bezug genommen haben, 
daß Governor Small ſich kürz— 
lich weigerte, Kontrakte für den 
Landſtraßenbau in Illinois zu 
vergeben, weil die Angebote zu hoch 
waren. Hirſt ſoll geſagt haben: 
„Der Landſtraßenbau muß von der 
Politik getrennt werden. Wenn 
ein Politiker ſich zum alleinigen 
Schiedsrichter über die Koſten des 
Landſtraßenbaus aufwirft, beſchä— 
digt er die Maſchinerie eines De— 
partements, das ſparſam und wirk— 
ſam funktioniert.“ 

Small wandie ſich in dieſer Ange— 
legenheit heute abend ſchriftlich an 
Governor Blaine von Wisconſin, 
den Vorgeſetzten Hirſts. Governor 


ſpiel folgen 


—— — — — — —— —— —— — — — — 


unter Anklage ſtehen, ſich zur Be— 


ſchränkung der Konkurrenz verſchwo— 


ren zu haben, was man auf gut ame— 
rikaniſch Preiswucher nennt. 


Small bemerkte ferner, es würde 


für einen Landſtraßenbeamten eines 
Staates, der ſein Gehalt vom Volk 
bezieht, weit ſchicklicher ſein, dem Ge— 
meinwohl zu dienen, und denSchmei— 
cheleien von kriminellen Preistreibern 
ſowie derjenigen, welche das Volk 
beim Verkauf von Material für den 
Landſtraßenbau ausplündern, zu 
widerſtehen, ſiatt mit den Königen 
des Zementtruſts an der Feſttafel zu 
ſihen und unſere Bemühungen zu 
verdammen, die darauf gerichtet ſind, 
das Geld des Volkes zu ſparen und 
weitere Ausplünderungen ver⸗ 
hüten.“ 
Stil, man⸗Fall beigelegt? 


New York, 21. Mai. Der hieſige 
Bankier James A. Stillman hat, 
wie heute abend verſichert wurde, ſich 
bereit erklärt, die Scheidungsklage, 
die er gegen ſeine Gattin Annie U. 
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Stilfman anhängie gemacht, zurüd-| 


zuziehen und auch die Vaterfchaft des 
jüngfien Stindes, Guy Stillman, die 
er joweit in Wrede oejtellt, anzuer- 
fennen. 

Richter Mad, der gerichtlich be- 
ftellte Vormund von Guy Stillman, 
weigerte fich, diefe Nachricht zu be- 
fätigen oder in Abrede zu ſtellen. 


>> 


— Im nördlichen Minneſota wü— 
ſten zur Zeit Waldbrände. An die 


2* 


zwanzig Waldbrände ſind aus dem 
St. Louis Lake und demCooke Coun— 
ty nach St. Paul gemeldet worden. 

— In den Büchern des verſchwun— 
denen Schatzmeiſters C. W. Judkins 
vrom Clark Tounty, Jowa, haben die 
Behörden in Osceola, Ja. ſoweit ei— 
nen Fehlbetrag von 811,000 entdeckt, 
aber man befürchtet, daß der Betrag 
in Ichlieglih auf $50,000 ftellen 

ürfte. 

— Die Reformierte Kirche in Nemo 
Brunstwid, N. %., hat eine Beloh- 
nuna bon $250 auf die Ergreifung 
des vormaligen Schatmeilters ber 
Gemeinde, Subel K. Sipver, ausge: 
fegt, der unter Mitnahme von Gel- 
der, die der Gemeinde gehörten, mit 
einer Kellnerin durchgebrannt ift. 

— Auf dem Bier, an welchem ge- 
tern in New York die „Aquitania” 
anlegte, fand ein Zollbeamter ein Ber: 
fenhalsband mit Platinumfaffung, 
daz einen Wert von $40,000 belißt. 
Die Behörden nehmen an, daß irgend: 
jemand, der die Abficht gehabt Katte, 
da3 Schmudftüd zu fchmuggeln, im 
fetten Augenblid e3 mit der Anagjt 
befam, und da3 Halsband fortgemor- 
fen hat 


Small bemerkte in feinem Schreiben, 
er bürfte dem Landitragentommiffär 
bon Wisconfin mehr anftehen, wenn 
er dem bon llinois gegebenen Bei- 
und berjuchen würde, 
dem Fementtruft das Genid zu bre= 


hen, al3 mit der Portland Zement 
Company das Brot zu bredeit, da et- 
liche der Mitglieder der Gefellichaft 


By order of the President, 
A. S. Burleson, 
Postmaster-General. 
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33. Kahrgang. — Wr. 21. 


Ballon⸗Weltflug. 
Neun Flieger kämpfen um die Ehre, 
Ver. Staaten beim internationalen 
Wettflug vertreten zu dürfen. 


Birmingham, 21. Mai. Neun rie— 
ſige Ballons ſtiegen heute abend hier 
unter der Führung der erprobteſten 
Piloten der Vereinigten Staaten zu 
einem Wettflug nach dem Nordweſten 
zu auf. Bei dieſem Wettflug han— 
delt es ſich in erſter Linie darum, 
wer die Ehre haben wird, die Ver— 
einigten Staaten gelegentlich des 
internationalen Wettflugs zu ver— 
treten, der während dieſes Jahres in 
Belgien ſtattfindet. 

Der Aufſtieg verzögerte ſich infolge 
ſchwachen Gasdrucks auf dem Flug— 
felde um zwei Stunden und der 
erſte Ballon ſtieg um eine Minute vor 
7 Uhr abends auf, während er pro— 
grammgemäß dann bereits zwei 
Stunden hätte in der Luft ſein ſollen. 

Die aufgeſtiegenen Ballons und 
deren Lenker waren: „Atascadero“, 
Kapitän John Berry, Pilot; Charles 
A. White, Aſſiſtent; „Birmingham— 
Semi-Centennial“, Ralph Upſon 
und C. G. Andrus; „St. Louis Nr. 
5“, J. S. MeKibben und C. W. 
Merrill; „City of Akron“, Wade T. 
Vamorman und W. P. Seiberling; 
„City of Birmingham“, Roy Donald⸗ 
fon und W. E. Robinfon; „Army“ 
Dberftleutnant Frank PB. Lahm und 
Major Dstar MWeitober; „Review 
Elub of St. Louis“, Bernard von 
Hoffman und Hugo Müller; Namen= 
los, H. E. Honeywell und J. M. O'⸗ 
Reilly; „Marine“, Lieut.Comman—⸗ 
der J. J. Roth und Leutnant H. E. 
Hilland. 


Sonnenſchein und heißes Wetter für 
Sonntag und Montag in Ausſicht. 


Waſhington, 22. Mai. Für 
Sonntag und Montag ſtellt die 
Bundeswetterwarte die folgende 
Witterung in Ausſicht: 

Illinois, Wisconſin, Jowa, et 
was unbeſtändiges, aber im All— 
gemeinen ſchönes Wetter am 
Sonntag und wahrſcheinlich am 
Montag. Andauernd warm. 


Indiana: Schönes, anhaltend war⸗ 
mes Wetter am Sonntag und Mon— 
tag. 

Ober-⸗ und Nieder⸗Michigan: An⸗ 
haltend warmes und im Allgemeinen 
ſchönes Wetter am Sonntag und 
Montag. Etwas Ausſicht auf örtliche 
Gewitter. 


Für Chicago lautet die Wet— 
tervorausſage: Im Allgemeinen 
ſchönes Wetter am Sonntag und 
wahrſcheinlich auch amMontag; an⸗ 
dauernd warm; gemäßigte Süd— 
weſtwinde. 


Der Temperaturſtand. 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
vor gejtern nachmittag 3 Uhr an: 


Uhr nadnt.......001 8 1lhr abendS......87 
Uber nadm.......94| ® Uhr abends......87 
> Uhr nadnmt.......D1!12 Uhr mitternadt..85 
6 Uhr abends......00 | 2 Uhr morgens... .81 
7 Uhr abend3......89 | 


— —— —1— — — 


— In Racine, Wis., wurde Rev. 
J. M. Naughton, der Pfarrer der 
dortigen St. Roſa-Kirche, der zu den 
bekannteſten katholiſchen Geiſtlichen 
des Staates Wisconſin gehört, vom 
Schlage gerührt. Sein Zuſtand iſt 
außerordentlich beſorgniserregend. 

— Frau Curie, die Mitentdeckerin 
des Radiums, ſetzte geſtern durch ei— 
nen Druck auf den Knopf einer elek⸗ 
triſchen Leitung die Maſchinerie eines 
neuen Laboratoriums im Bergwerks— 
bureau in Waſhington in Betrieb. Zu 
der Feier, die jedoch ſtark verkürzt 
werden mußte, da Frau Curie zu an— 
gegriffen war, um die geplant gewe— 
ſene Feſtrede zu halten, hatten ſich 
eine Anzahl Beamte der Bundesregie— 
rung und Gelehrte eingefunden. Frau 
Curie wurde bei dieſer Gelegenheit im 
Namen von Gordon Kimball von 
Duray, Kolorado, ein Stück Carno— 
titerz, au8 dem Radium gemonnen 
toird, zum Gefchent gemacht. 

— Die Standard Dil Company 
bon New Xerjen verfügt laut ihrem 
foeben veröffenlihem Aahresbericht 
über Beltände im Wert von $1,102,= 
312,505 und ihr Nettoprofit mäh- 
rend bes verfloffenen Jahres belief 
fih auf $28,901,488. 

— ee 
Bon Polizeiauto überfahren. _ 


Un 37. Straße und Grand Bloi 
wurde der 19jührige Farbige Henry 
Martin, Nr. 7748 Indiana Xbe., 
bon einem bom Deteftivefergeanten 
©. MeNRamard bedienten Polizeiauto 
überfahren und tötlich verlegt, Der 
Verunglüdte ftarb im Fort Dearborn 
Hofpital. 

— —— — 
Schlimm, wenn wahr. 


Der Aktienmakler John K. Peak 
aus Glencoe, deſſen Geſchäftszimmer 
fih Hi.- im Haufe Nr. 79 Weit 
Monroe trade befindet, wurde uns 
ter der Anklage verhaftet, zwei feiner 
Kunden mit mwertlofen Alten himein- 
gelegt und um $3000 geprelli zu 
haben. Der Angellagte, ber im 
Zwinger des Detektivebüros ſchmach⸗ 
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tet, beteuert feine Unfchulk 





* 


Sekt PURITY BRAND 
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Bürgerpflicht. 
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Sommer: Rleider 


- für — 


Fiorpulente Damen 


Den Fommenden Wahlen follte al- 
Ienthalben Antereife entaenen- 


J gebradjt werden, ar 


Liquor Zlavoring | 
Extrakts | 


1 Unze......51.00 | 
Brandn, 4 Unzen.... 3.25 | 
Bourbon, 


5 linzen.... 7.00 
Rum, etc. 16 Unzen,...13.00 
ER — — EBENE. 

VPurity Brand Coloring, 4Unzen; 


Flaſche, genügend für 300 
BEERER. u 0000500 nn 50€ 


von 
Stahl 

Yurity Brand Root Beer Erirhet, — 
4-Unzen Flache, genünend um 50e 


® 16 Gallonen zu machen 


TESTERS 
Garantierie 1. S. Guftom Houſe Spiritus Teſter................................. 31.30 
Gewöhnliche Spiritus Teften, Bieunanuansnenannnnnnnrnonens — —— 


Wort und Bier Teſter, ne 
Three & 


The Big 


für nahrhafte Hausgetränfe 
—];. 7. Drau: Ansitatting —— 
Ein Set $1.25: 14 Dieb. 86.00; Did. $11.00 
Volle 3-Pfd. Büchſe Eonzentriertes Malz und 
Hopfen, vollftändäig. Nein Kochen, fein 
Geruch, kein Zuder. 

Importierte böhmiſche Ausſtattung Malt Extract Wa 
Set, $1.90: 14 Dis. $10.00;5 Dir. $18.00 Nennen — | Wählerinnen, die die von ben beiden 
Drei volle Piund Burity Bohemian Malz, fünf \gegnerifhen Lager bisher abgehal: 
volle Unzen Burity importierter Hopfen, und |tenen Maffenverfammlungen befuch- 
Palet Purity Härende Gelatine. ‚ten, bemertt haben werden. Mehr 

Einheimiſche Ausſtattun — als je ſollte jeder Stimmberechtigte 

Set, $1.35: % Did. $6.00;5 Did, $11.00 die Kandidaten auf dein beiden 

Volle 3-Pfd. Büchſe Purity Domeſtic Malz, Stimmzetteln prüfen; auf dem de— 

vier volle Unzen-Bücje Purity Oregon Hopfen, mokratiſchen Koalitions - „Ticket“ 

und Valet Purity Klär -Gelatine. tandidieren fünfzehn Kreisrichter für 

ir” die Wiederwahl, und auf dem repu:= 

blitanifchen fünf. Im ganzen find 

zwanzig Kreißrichter und ein Ober: 
tichter zu erwählen. 

Die Kreisrichter werden die Ge: 
'fchworenensftommiffion zu ernennen 
|buben, die ihrerfeits die Großgejchwo- 
teen aufitellt. Wußerdem fontrol- 
‚Tieren fie die Mejtparfbehörde und 
damit die Berausgabung von Millig- 
‚nen von Dollars, Dem gemijjenhaf: 
ıten Steuerzahler und Bürger mird 
‚es faum gleihrültig fein, mas mit 
— dem Gelde geſchieht. Auch das wich— 
— — * ſtige Amt des Jugendrichters wird 

tEx von den Kreisrichtern beſetzt werden. 
rl green \ are ne eat 4 2 Yür den Politiker ift die Wahl in- Leſagt. —E 
— JJ ——— ſofern beſonders intereffant, als fie 1? Stoney Jsland Ane., und - var- 
JOE GREIN —— ee lentfcheiden wird, ob die bemofrati. | fton Brauen-Kt-ub, Chicago Avenue 

a RC TTS ſche-Brundage-Deneen'ſche Kogli⸗ und Ehurd) Str.; morgen nachmittag 

‚128-132 WARTU tion imftande it, die republifanifehe Mird eine Verfammlung im Haufe 
— Organiſation zu ſchlagen. 1545 Oſt 66. Place ſtattfinden. 

——— Die Republikaner werden heute in 

r „„der Sokol Havlicek-Halle, 26. und 

Abgeſehen davon, daß jeder gute —— U — 
Bürger für die Richterkandidaten ſei— — ——— — 
ne Stimme abgeben follte, fo ſollie Fhalten, zu der die Wähler undWäh— 


Lane Bryant macht die Dame 
mit einer ſtarken Figur von den 
Damenſchneidern und Kleidermacher— 
innen völlig unabhängig und ermög— 
licht es ihr, ſtets die eleganteſte 
Kleidung in fertigen Kleidungsſtücken 
zu den mäßigſten Preiſen zu tragen. 


Gröften 38 bis 56 Büſte. 25 
bi3 45 Taille für Figuren mit 
langer oder furzer Taille, 


ee 39.50 bi8 195.00 
Bluſen . 8.95 bis 79.50 
Unterwäſche ...... 1.95 bis 19.75 
14.95 bis 195.00 
D ... 6.95 bis 49.50 
Korſetig...... 4.05 bis 36.00 

39.50 bis 195.00 


Mai-Verkäufe 


in dem 


Baſement 


Hier könnt Ihr dieſelben eleganten 
Faſſons erhalten, dieſelbe feine Ar— 
beit in etwas weniger koſtſpieligen 
Stoffen, wie in den oberen Floors 
gezeigt werden. Größen 40 bis 56 
Büſte, 25 bis 45 Taille. 


Kleider, 14.75 


Ginghams ımd VBoiles 


Gin, 9 ,000,000 Bondausgabe, 


Aud über Foftenlofe VBerausgabung von 
Edyulbüdhern wird abgeftimmt werden. 
— Stoalitioniften im Kampf gegen 
Nepublifaner. — Ward: Berfammlun: 
gen, \ 


Braut nit 
verſtellt 
zu werden. 


Gemacht 
Capping Maſchine, 
Ein Groß Kapfeln frei 


Morgen in zwei Wochen wird Chi— 
cogos Wählerſchaft wieder an den 
Stimmkaſten treten müſſen. Wäh— 
rend das Intereſſe für die Richter— 
wahlen in politiſchen Kreiſen ein aus 
ßerordentlich intenſives iſt, ſo ſcheint 
ein großer Teil der Bevölkerung doch 
der Anſicht zu ſein, die Richterwah— 
len ſeien nebenſächlich und brauchten 
daher nicht allzu ernſt genommen zu 
werden. Dieſer Standpunkt iſt 
\fuljch, befonders bei den kommenden 
Wahlen, wie diejenigen Wähler und 


Leck 
Jorthelily 


nt 


Brobiert die drei Sorten, 
um zu fehben, welde von 
ihnen Cuh am beiten 
ichmedt: Ihr habt nicht 
das beite gehabt, che 
Shr Kurity Brands pro: 
biert habt. 


Enits, 19.75 


Werte big zu 39.50 


Mäntel, 19,75 


Die Efirts, Blufen, Unterwäsche und 
Korſetts herabgeſetzt. 


—— 


Wabash Ave. at Washington St. „.J 


- 


tiere — — 
Wenn Euer Händler ud-to-date ift, verkauft er Ruritn Produfie 8 | 
Kauft von ihm oder von unferem Dotuntoton Laden | 
Händler and Agenten verlangt. | 

i arren — Preß Club, San Alto, Rubint und La Azora — regnläre 

8 g 10c Straight Größe, Kilte mit 5O z32........ .. 54.00 

tgaretten — Tamels, Zudy Etrites, Gheiterfichd®, 18c Pakete, 2 Pakete 
—* SE: EEE DEE nenn anne en 51.55 
Ta af — Alle 100 Ent# und Ralcte, De; 4 für Bde, $1 09 


Dusend ... 


Schickt nach freiem Safalog und Rezepten 


PVoftbeitellungen, mit Bargeld oder Che begleitet, werden prompt angeführt 


Bir verihiden nad überall hin in einfaden Paleten per Paletpoit oder Grpre}. Politiſche Verſammlungen. 


Die Koaliticniſten werden heute 
leine Verſammlungen abhalten; für 
morgen abend ſind die folgenden an— 
geſagt: Plaiſance Hotel, 60. Straße 


„Couſin⸗ Everett Harding unterge— 
bracht ſind, wurde nach einer hierher 


Einigung in Ausſicht. 


gelangten Mitteilung im letzten Au⸗ 
genblick entdeckt und verhindert. Zwei 
Stäbe einer Zelle, in welcher ein an— 
geblicher Miſſetäter aus Peoria un- 
lergebracht war, waren bereils durch⸗ 
ſägt worden und die Säge fand — 
Ds dem Bette veritedt. Gleichzeitig | 
Imar, vermutlich von außen ber, das 
|dichte Drabtgeflecht, welches die An- 
jtalt umgibt, an mehreren Stellen 
Anterſuchung der angeblichen ger. |durdhfenitten worden. Sheriff Ste: | 

ſchwörung zur Fünftlicen Hochhaltung ; wart leitete fofort eine Unterfuhung | 
der Milchpreiſe nahe bevorſtehend. — ein, doch blieb dieſe bislang ergebnis— 
Sehnten ſich nach Freiheit. los. 


Schiedsrichter der einzelnen Bau— 
gewerkſchaften erhalten Ge— 
neralvollmacht. 


| 


Die leidige Milhfrane. 


F 


| Schmutzige Wäſche. 
Der Scheidungsprozeß des wohl— 
Wie geſtern bekannt gegeben wur- habenden hieſigen Holzhändlers 
de, hat jede einzelne Schiedsgerichts⸗ James Stauley Joyce gegen ſeine 
behörde im Baugewerbe Vollmacht er- bildhübſche Gattin Peggy Hopkins 
halten, alle Streitigkeiten nach eige- Joyce, eine frühere Schauſpielerin, 
nem beſten Ermeſſen zu ſchlichten. die er bezichtigt, es in Puncto ehelicher 
Der Präſident des Baugewerkſchafts- Treu nicht allzu genau genom-— 
rats Thomas Kearny hielt bereits men zu haben, iſt auf den zweiten 
eine Beſprechung mit dem Sekretär Juni im Superior-Gericht vor 
des Bauunternehmerverbandes E. M. Richter Sabath zur Verhandlung an— 
Craig ab, zwecks Vereinbarung einer geſetzt worden. Die Beklagte u 
baldigen Zufammentunft der verjchie= |ikrerjeits Gegentlage eingereicht, in] 
denen Schiedärichter. Ider fie ihren Gatten ber Trunkſucht 
Sekretär Craig erklärte, daß man beſchuldigt und 810,000 monatliches 


Bau eines neuen Countygefängniſſes 


er auch der $9,000,000 Bondsausga= 
be die nötige Beachtung fchenten, Die 
Eumme, die in ziwanzis; Sahren fäl- 
fig fein foll, foll befanntlich für den 


n.tt neuen Räumlichfeiten für das 
Kriminalgericht, das Coroneriamt, 
d18 Polizeihauptquartier, die den: 
tifigierungsbüros und andere Ver: 
waltungszmweige Verwendung finden. 
Wie nötig der Neubau ift, wurde in 
ber letter Woche bon einem Sonder: 
a eſchuß unter dem Vorſitz vonChas. 
Wacker, dem Präſidenten der „City 
Plan Commiſſion“, ausführlich aus— 
erand’rgejebt, und die Bürger mei- 
den bis zum Schluß der Wahitam- 
poane noch meitere Einzelheiten dar— 
über erfahren. Wer nicht an den 
Stimmkaſten tritt und zu der Bonds 
vorlage Stellung nimmt, darf ji 
Ipäter feine Kritif erlauben wenn vie 
Trage nicht feines Wunfche gemäg 
ertjichieden wird, 

Eine andere Vorlage, über die ab» 
geitimmt werden muß, ij bie, ob 
Schulbücher koſtenlos verausgabt 
werden ſollen, oder nicht. 

Die Frage, ob die Stererrate er— 


lerinnen der 12. und 34. Ward ein— 
geladen find. Die Richtertandidaten 
ſowie Birgermeifter Thompſon, 
Countyrichter Righeimer undStaats— 


jarmw..l! Erome werden fprechen. Auch) 


find mufitalifche Genüffe in Ausficht 
'geitellt. Am Montag folgen weitere 
Lerfjammlungen: 31. Ward, Heilsar: 
meeballe, 59. und May Str.; 29. 
Ward, Eberhardt Schulhalle, 3409 
Weit 65. Place; 32. Ward, Valentine 
Salle, 1451 Weit 103 Str.; und am 
Dienstag: 23. Ward, DePaul Audi— 
torium, Sheffield und Webfter Ape.; 
25. Ward, Arcadia Halle, Broadiwan, 
nahe Wilfon; und 27. Ward, Al: 
banı) Tarf Iheater, 4812 N. Kedzie. 


|| - — — 
Waſſer auf Dampfern. 





Bundesgeiundheitödienit erlaht Vor— 
fhriften, — Bericht des Gefund: 
heitSamtes. 


Auslandreifende werden nicht mehr 
zu befürchten haben, daß fie auf 
Dampfern fchlechtes Waffer erbalten. 
Wie Gefundheitstommiffär Dr. John 
Dill Robertfon in dem Wochenbericht 
des jtäbtifchen Gefundheitsamteg be- 
inectt, find neuerdings Die für ben 


Sonnläghoft, Chtengo, Sonnkäg, Sen 22. Dat 191. 


Todesfälle fowohl wie die der anftels 
fenden Krankheiten im Vergleich zur 
borigen Woche um ein geringes geftie= 
gen ift; die Mafernfälle jtiegen bon 
339 auf 382, die Diphteritis bon 
152 auf 175 und die Lungenfchivind- 
fuht von 193 auf 240, Der aus: 
führliche Bericht Tautet: 
a, 14. 
Mat Mai 
1921 1021 
Gefanttzabl der Todeställe...586 580 
Zührl,. Eterblichleitsrate auf 
je 1000 der VBevölferung...11.0 10.9 
Todesurfaben: 
Typhus 
Scharlachfieber 
—IXXV 
Dperiis 
Influenza ........ 
Krebs —......... D 
Serleiden 
Nierenleiden ....3 
JJ „usseunnncseneesee 
Lungenentzündung 
Diarrhoe u. Eingeweideleiden 
(bei Kindern unter 2Iabren) 2 
Schmwahneburten und Unfälle 4 
Cıhlaflranlfeit ......oosnesc.. 
Nah bein Alter: 
6 
1 bi8 2 Sabre osoc0... 
DB DIE DB SaBRE sonsnrnraer. 
5 bis 10 Sehre 
10 bi3 20 Jahre ....... ..... 209 
80 bis 40 Jahre.... 
40 bis 0 ree 
60 bis 70 Jahre 
70 bi3 80 Rahre zosoncneee» 
Ucber 80 Jahre zorenonseer. 24 


— — |. — — — 


Städtiſche Mole offen. 


22 
Mai 
1920 

695 


Saiſon beginnt mit einem Ball der ſtäd— 
tiſchen Angeſtellten. — Der „Pageant“. 


Von heute an iſt die ſtädtiſche Mole 
wieder für den allgemeinen Verkehr 
freigegeben, und das Publikum wird 
neben den Unterhaltungen und Erfri— 
ſchungen, die früher geboten wurden, 
verſchiedene willkommene Neuerungen 
vorfinden. Vor allem hat der Kom— 
miſſär für öffentliche Arbeiten dafür 
geſorgt, daß mehr Sitzplätze auf ber 
Mole ſind, ſodaß die von der ſo plöh— 
lich eingetretenen Sonnenhitze Ermü— 
deten ſich nach Herzensluſt ausruhen 
können. 

Die Eröffnung der Mole wurde, 
wie in den letzten beiden Jahren, 
durch einen Ball begangen, der ge— 
ſtern abend die ſtädtiſchen Angeſtell— 
ten und deren Freunde ſowie die 
ſtädtiſchen Beamten einige Stunden 
lang vereinte. Der Reingewinn, der 
ein beträchtlicher ſein wird, wird der 
Krankenkaſſe der ſtädtiſchen Ange— 
ſtellten zugute kommen. ⸗ 

Trotzdem während der nächſten 
Wochen eifrig,für den „Pageant of 
Progreß“, der Ende Juli auf der 
Mole eröffnet wird, gearbeitet wird, 
ſo wird dieſe doch für das Publikum 
offen bleiben, wie von Kommiſſär 
Chas. Francis bekannt gegeben wur— 
de. Für die Ausſtellungen werden 
bekanntlich nur die Dockanlagen be— 
nutzt werden. 

— — — — 


Jubelfeiern. 


Bayeriſch-amerikaniſcher Verein und 
Hermann Loge Nr. 4, D. O. H. 
S., feiern Geburtstag. 

Sein 30jähriges Beſtehen feierke ge— 
ſtern in der Mozart Halle das Direk⸗— 
torium des Bahyeriſch-Amerikani— 
ſchen Vereins. Von nah und fern 
waren die Mitglieder und Freunde 
des Vereins herbeigeſtrömt, um an 
dieſem Ehrentage anweſend zu ſein, 
und Die geräumige Halle vermochte 
faum alle diejenigen zu faffen, welche 
geflommen waren, um an dem felte- 
nen Felt teilzunehmen. Dem Telt- 
ausihuß gebührt uneingefchräntter 
Dank für die getroffenen Vorberei- 
tungen und ihm ift eS hauptjächlich 
zu danken, daß alles fo vorzüglich 
tlappte. Groß - Präfident Mid. 
Schmidt hielt eine beiffällig aufge- 
nommene Unfprache, in der er auf die 
Vereinsgefchichte forwie auf das bon 
den Mitgliedern im Laufe der legten 


30 Jahre Geleiftete Hinivies und die|i 


Hoffnung ausfprach, daß der Verein 


* fich zweifellos wegen ber Arbeits |Nährgeld fomwie $100,000 für Uns |pöbt werden folle, konnte troß der 


s 


r 


»Stanbpunft, daß fie feine höheren | Gatt 


— 


ſtunden bald einigen werde, daß je— 
doch die Feſtſetzung der Löhne auf 
größere Schwierigkeiten ſtoßen dürfte. 
Die Bauunternehmer ſtehen auf dem 


Löhne zahlen können als 81 die 
Slunde für gelernte Handwerker und 
706 bie Stunde für Helfer. Die 
Maurer haben 3. B. bislang $1.25 
die Stunde erhalten und die Ausſich- 
ten fcheinen nicht ungünftig, daß man | 
fih fchließlih auf $1.10 einigen | 
wird. 
Tie Mildpreiie. 
E3 ift begründete Ausficht vorhan- 


den, daß nunmehr endlich von den zu> | 
| 


‚Ständigen Behörden Schritte unter: 
nommen werben, um bie angebliche 


waltsgebühren verlangt. 
sine 
Leidet an Klemptomanie. 


in eines wohlhabenden Bankiers 
des Diebſtahls geſtändig. 

Frau Etta Heil, 6169 Winthrop 
Ave., deren Verhaftung unter der An— 
tlage des Diebſtahls in hieſigen ge— 
ſellſchaftlichen Kreiſen ſo ungeheures 
Aufſehen erregt hat, iſt gegen Stel— 
lung einer Bürgſchaft von 810,000 in 
Freiheit geſetzt worden. 

Frau Heil iſt die Gattin von Jo— 
ſeph S. Heil, einem ſehr wohlha— 
benden Bankier und Börſenmakler, 
der es ihr an nichts fehlen ließ. Trotz— 
dem iſt ſie geſtändig, ſich in einer 


haltung der Milchpreiſe gründlich zu fälſchte Zeugniſſe Eintritt als Haus— 


unterfuchen. Und zwar werden fich mädchen verfchafft und dann die Bes |litionztidet“ ftimmen. D 
ſowohl Bundesanwalt Clyne mie aud) | twohner derfelben um Wertfadhen und zugleich ter Staat3legislatur zu 
Staatsanwalt Erowe mit der Sache | Kleidungsftüde beftohlen zu haben, | jteben, 


befaſſen. FR; 
Die Bundesbehörde wird jich ins- 


befondere Gemwißheit darüber zu bev= | nicht gelungen, irgend ein Motiv für | 


Schaffen fuchen, ob nicht etwa das Ge— 
fchräntung des zwiſchenſtaatlichen 
Handels verbietet, während 
Staatsanmwaltfchaft vor allem zu er: 
auf Wahrheit beruhen, denen zufolge 


lieber größere Mengen Milch zu zer: 


ftören, alö die Preife herabzujegen. |laffen, und man neigt daher allges | 


"Auch follen die Macenfchaften der 
fogenannten Milt Producers Coope- 
rative Marketing Co. genau unters 
fucht merben, welche jeinerzeit ge- 
gründet wurde, um dem armer, ber 
dafür 1 Prozent der Berlaufsfumme 
als Provifion bezahlte, den Abjak 
feines Probuftes zu erleichtern, Die 
fich aber inziwifchen angeblich zu ei— 
nem richtigen Truft außgemachien Bat, 
dem alle Farmer angehören mülfen, 


bb fie wollen oder nicht, und am ben 


fie jegt eine Provifion von 10 Pro: 
zent bezahlen müjfen. 
Flucht vereitelt. 

Ein mwohlgeplanter Ausbrud aus 
dem Gounty-Gefängnis in Wood» 
tod, ivo u. a. 15 Gefangene ber 
Bundesbehörden und unter ihnen 


|deren Gefamtwert auf über $20,000 
geſchätzt wird. Es iſt der Polizei 


die Handlungsweiſe der Frau aus— 


‘ feß berletzt wurde, welches eine Be- findig zu machen, da ſie ſtets nicht 


nur mit allem, was ſie brauchte, reich— 


die lich verfchen mar, Jondern auch be=| 


|trächtliche eigene Geldeinnahmen hat: 


‚ mitteln fuchen wird, ob bie Gerüchte | te. Auch der Verdacht, daß fie viel- 


‚leicht zum Diebjtahl gezwungen wur 


’. die Händler fich verfehtworen haben, |de, um irgendeinen Erpreffer zufrie- 


|denzuftellen, bat fich nicht beitätigen 


mein der Anficht zu, daß Frau Heil 
ein Opfer von ungewöhnlich fcharf 
ausacprägter Kleptomanie ift. Die®e- 
richtsperhandlung, welche bereit3 auf 
geftern angefeßt war, ijt Did auf Mon 
tag verfhoben worden, da der hyite- 
tiihe Zuftand der Angeklagten ihre 
Bernehmung vor Geriht unmdalich 


machte. 
— — — 


Tot aufgefunden. 


Im Schlafzimmer ihrer Woh— 
nung, Nr. 4207 Oakenwald Ave., 
wurde die 65jährige Frau Belle 
Emery durch Gas erſtickt aufgefun— 
den. Nach Anſicht der Tochter der 
Frau beging dieſe, die kürzlich an 
einer Nervenerſchütterung 
Selbſtmord. 


der geſetzliche 
| 


litt, 


Erpfehlung des Stadtrats nicht auf | 


den Stimmzettel gefet. werben, metl 
“ermin — 60 Tage 
Ipor der Wahl— bereit? abgelaufen 
war, Die Bürger merben fich alfo 
| mit der Rate, die die Staatslegisla- 
‚tur feitfegt, mahrjcheinlich $1.85, zus 
frieden geben müſſen. 

| Die Konlitionifien, 


Sohn E. Sarmon, Bundesbinnen- 
|fteueriolleftor und Schagmeijter ber 
Koalitionifien-Rampagne, erklärt al- 
\lerdings: „Die Bürgerfchaft wird 
|troßdem am 6. Juni eine Oelegen- 
heit erhalten, darüber abzujtimmen, 
ob fie höhere Steuern ung Mieten 
‚haben will. Falls fie gegen Steuer: 


Verſchwörung zur fünftlichen Hoc ganzen Anzahl von Häufern durch ges |erhöhungen ift, muß fie für bie Kan— 


|didaten cuf dem demotratifchen, KRoa= 
amit gibt fie 
ber: 
daß fie gegen eine politifche 
Izaktion tft, die die Steuern fortwäh- 
‚rend erhöht.“ 

Brantwortin Argument. 


Hierauf antmworteten die Kampag= 
Ineleiter des republifanifchen „Zi- 
| ddet3”“, e8 jet ungerechtfertigt, die vom 
| zuftehenden Hausausfchuß der Legis- 
Ilotur empfohlene Steuerratenerhö- 
hung von $1.43 auf $1.85 mit der 
| Richtegfampagne in Verbindung zu 
| bringen, denn jeber, der die jtädtt- 
'fchen Berhältniffe kenne, wiſſe, daß 
der Krieg: und die damit berbunde- 
Inen erhöhten Lebensunterhaltfojten 


Waffervorrat auf Eifenbahnen ael: 
tenden Borfchriften auch auf Damp- 
ferlinien ausgedehnt morben, und 
zwar find fie für Flußdampfer fo- 
wohl, twie für Ozeandampfer geltend. 
Der für Trink- und Kochzwecke be— 
ſtimmte Waſſervorrat muß an Land 
unter Aufſicht des Bundesgeſund— 
heitsdienſtes eingenommen und auf 
den Dampfern nach einer vorgeſchrie— 
benen Methode behandelt werden. 
Das Waſſerleitungsſyſtem auf den 
Dampfern muß derart ſein, daß die 
für Trinkwaſſer beſtimmten Leitun— 
gen mit keinem anderen Leitungsſy— 
ſtem in Verbindung gebracht werden 
fönnen. Auf diefe Weife werden Ty— 
phusfälfe auf Dampfern faft gänzlich 
berhütet. 
In Verbindung damit bemerkt Dr. 
Roberifon, daß die Art und Weife, 
in ber Chicago fyftematifch gegen 
Typhus vorging, jetzt faſt von allen 
größeren Städten des Landes nach— 
geahmt wird. Chicago hat bekannt— 
lich ſeit einer Reihe von Jahren die 
niedrigſte Typhusrate, was, 
Sachverſtändige beſtätigen, einzig 
und allein auf die Chlorinierung des 
Trinkwaſſers, die Paſteuriſierung der 
Milch und eine gewiſſenhafte Nah— 
rungsmittelinſpektion zurückzuführen 
iſt. Infolge des guten Beiſpiels, „das 
Chicago anderen Städten gibt, hofft 
der Bundesgeſundheitsdienſt den Ty— 
phus als einen Faktor der amerikani— 
ſchen Sterberate allmählich auf ein 
Minimum zu reduzieren“. Bisher ha— 


wie 


auch in Zukunft wachſen, blühen und 
gedeihen möge. Nach den Klängen 
einer guten Kapelle drehte ſich dann 
Jung und Alt im Tanz, bis die frühe 
Morgenſtunde der Herrlichkeit ein 
Ende machte. 

Im Kreiſe der Schweſtern und 
zahlreicher Freunde. feierte 
abend in der Thorten Halle, die Her- 
mann Loge Nr. 4,D.D. 9. ©., ihr 
ſilbernes Jubiläum. Die kürzlich er— 
wählten Vereinsbeamten wurden 
durch Vertreter der Großloge in fei— 
jerlicher MWeife in ihre Uemter einge- 
führt, worauf mufifalifhe und an- 
ken Unterhaltung foiwie zum Schluß 
| Tanz die Feftteilnehmer noch lange 
beilammen hielt. 

Sonſtige Feſtlichkeiten. 

GroßenErfolg erzielte auch dieDa— 
menvereinigung der zum Illinoiſer 


Turnbezirk gehörenden Vereine mit 


ihrer Bunco Partie mit Tanz in der 
Nordſeite Turnhalle zum Beſten der 
Turnfeſtkaſſe zur Bewirtung der be— 
ſuchenden Damen, der Damendiſtrikt 
Nr. 550, D. U. B. mit ſeinem erſten 
Maifeſt und die Erſte Deutſche Spi— 
ritualiftenfirche mit ihrer Maipartie. 
Die Teilnehmer vergnügten fich alle 
aufs befte, bis die Abfchiedajtunde 
ſchlug. 

J — —ñ — — 

Des Dieb ahls bez'chtigt. 


Julius Walton aus Boonesville, 
Jowa, erwirkte die Feſtnahme von 
Ignatz Buchbinder und deſſen Sohn 


die Stadt in finanzielle Schwierig⸗ ben achtundſechzig Städte Chicagos Fred, als er entdeckte, daß 816,500 


keiten gebracht haben; außerdem ſei 
es nicht die „Rathausmaſchine“, die 
in Springfield für eine höhereSteuer— 
rate plaidiert habe, jonder ein aus 
Stabtpätern aller Faltionen und 
Parteien beftehender Auzihuß des 
Stadtrats. 

Die Republikaner wiederholen in 
ihren Verſammlungen, daß ihr Ticket 
das einzige fet, ra; in gefegmäßigem 
Konvent von Volkävertreiern aufge: 
jtellt jet, mährend das geanerifche 
„Zidet” von derXinmwaltäfammer au3= 

ehe, deifen Direktorium fih aus 

nmälten ber großen Nukbarkeits- 
forporationen und Banken ber Gtabt 
aufammenjgge. \ 


| Spitem angewandt. 

| Der Gefunbheitstommifjär ver: 
Ichreibt den GStabtbemohnern um 
diefe Yahreszeit in erfter Linie frifche 
Luft. „In vielen Ländern Europas 
müffen bie Leute heutzutage Hungers 
fterben“, erflärter. „Sn diefem Lan- 
de haben wir genügend Lebensmittel, 


aber frifche Luft und Sonnenfcein | 


find Taufenden von Stadtbemohnern 
nicht vergönnt. Tatſache iſt, daß 
viele Perſonen in jedem Jahre ſter— 
ben, weil ſie nicht genügend friſche 
Luft erhalten. Und noch mehr ſter— 
ben, weil ſie zu viel eſſen.“ 

Der Geſundheitsbericht für die 
letzie Woche zeigt, daß bie Zahl ber 


in Checks, 83850 in Freiheitsanleihen 
und 8150 in Kriegsmarken aus ſei— 
nem Zimmer in dem von Buchbinder 
und Sohn betriebenen Lokal, Nr. 
1175 DW. Van Buren Str., verfchwuns 


ten waren. 


Yerfonat-Hadıridjten. 


— Don einem plößtıchen Tode ivurde 
geitern in feiner Wohnung, Nr. 5410 
Wayne Avenue, der Tdjährige Herman 
Dammann, welcher feit Iangen Nahren 
auf der Weitfeite ein guigehenbes Gros 
cerhoejchäft betrieb,»ereilt. Lie Witwe 
und jech3 Kinder überleben ihn, 


⸗ 


geſtern 


Ihr findet ſonſt 
keine Werte wie 


dieſe feinen 


EIN 


Seiden gefütterten 


Anzüge 


>49 


Kammgarne aus ganz reiner Wolle, 
dunkler Grund, mit neuen PBin-Streis 
fen von [chmalem und breitem Muiter, 
wurden zu der Herftellung diejer Sileis 
der verwendet, die in jeder Beziehung 
den ftrengen Anfprichen entiprechen, 
wie fie von Ddiefem Laden geitelft 


wurden. 


63 find die größten Werte in Chicago 


zu $45. 


Andere feine Anzüge zu $30 bis $75 


offeriert. 


(Zweiter und dritter Floor) 


ok @)B 


Henry C.Lytton& Sons 


State und Jakfon — an der Nordojt-Ede 


„MReihsdeutihe, aufgepakt!‘‘ AIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII uu ut — 


Ihrer viele vom ſchweizeriſchen Konſu—⸗ 
lat geſucht. 


Auf dem mit der Wahrnehmung 
der deutſchen Intereſſen betrauten 
ſchweizeriſchen Konſulat, Zimmer 
[0 Peoples Gas Building, find 
| Briefe eingegangen an oder Erkundi- 
gungen eingezogen worden über fol 
| gende Reichsdeutfche: 

Dstar Reinhard Jungmann, Des 
troit, Mich. 

Emilie Bulfe, geb. 18. März 1864. 

Emil Luette, geb. 1881. 

Ernft Suelg, geboren 3. Januar 
1829, oder deſſen Nachkommen. 

Hugo Leihs, geboren 29. Januar 
877 


— 
2 


Johann FriedrichVoigt aus Labes, 
Pommern, ausgewandert 1868. 

Architekt Franz Herding aus Sä— 
ckingen, Baden. 

Louis Hoſt aus Bubenhauſen oder 
deſſen Nachkommen. 
| Martin Krüger, geb. 2. Dezember 
ı1901. 

Sohann Friedr. Laß, geboren 12. 
November 1919. 
| Hans Kiermeier, früher 
ıSouthport Ane., Chicago, IL. 

Heinrich Schwenf, geb. 16. Januar 
1888, Peoria, IL. 

Karl Hofmann, geb. 1856—1857, 
Sattler, Chicago, Jıl. 

Rudolf Gefche, geboren 5. Dezem: 
ber 1875 oder 1876. 

Sofef Schneider, geboren 2. Tyeb. 
1880. 

Philipp 
1866. 

Bertha Gretbfchel, geboren 6. Sep- 
tember 1875. 
Emilie Podlowski, 
Juli 1890. 

Hans Wetzel, geb. 7. Mai 1882. 

John Vath, geb. 1. Dez. 1858. 

Martin Hofmann, geboren 16. 
Auguſt 1858. 

Wilhelmine Scheuler, geb. Thiel- 
|ber, geb. 23. Dezember 1850. 

Die Briefe oder Erfundigung3- 
Schreiben fünnen auf dem Konfulat 
Camöteg von 10 bi 1 Uhr, an den 
übrigen Wochentagen aber von 10 bi3 
13 Uhr in Empfang genommen ober 
Igegen Einfendung ber genauen Adrej- 


‚fen übermittelt werden. 


3458 


Schmidt, geboren 6. Juni 


geboren 13. 


} 
I 


Half ihm nichts. 


Als John Gorman geſtern mit 
ſechs anderen Sündern Richter 
Frank Johnſton jr. im Kriminal—⸗ 
gericht wegen Kraftwagendiebſtahls 
zur Aburteilung vorgeführt wurde, 
verſuchte ſein Anwalt den Richter 
zur Milde zu ſtimmen durch den 
Hinweis, daß Gorman ſchon ſchwer 
genug beſtraft ſei dadurch, daß er 
bei einem Kraftwagenunfall in ei— 
nem der geſtohlenen Gefährte den 
rechten Arm verlor. Der Richter 
ließ ſich jedoch nicht erweichen und 
verdonnerte die ſieben Angeklagten 


Biniumn mniii niiiiiiinnii iiiiiiiiuiimnuuimni 


81.05 1 Ouart 


Dedel nur 14c ertra 


( NRegul. Preis 35c) 


Diejes Spezielle Angebot 


nicht alle aleidh find. 


“Wear-Ever” 1tenjilien 


7 


“Wear-Ever” 
Aluminium Stew Bau 


zu ur DOc 


an oder vor dem 3, Juli 


Shr Endy jelber überzeugen fonnt, dar Alumininm-lltenjilien 


gerolltem Alumininmblch gemadt — Metalf, das wieder und 
wieder durd riefige Walzmühlen ging nnnd das dem Drau 
von rieſigen Stanzmaſchinen ausgeſetzt wurde. 


Kauft Euch Eure Schmorpfanne heute! 


Beſchränkte Zeitdauer 


Spezial-Offerte gilt nur 
vom 23. Mai bis 2 Juni 


Sehet den Unterſchied — 
Fühlt den Unterſchied — 
Wißt den Unterſchied — 
z wiſcheen gewöhnli— 
chem Alumniuim und 
„car = Ever“, 


wird deshalb nemadıt, damit 


jind ans hartem, didem, Falt- 


—ADD 


y 
* 


zu Zuchthausſtrafe von unbeſtimm— In. Kebzie Avenue, gegen den von fei= 


ter Dauer, 
—+1- 


Auf Rüdzjahlung verklagt. 


Sm Superiorgeriht brauchte ge- 
itern die Hyde Park State Bank 


ner Gattin eine auf Diebftahl lauten- 
de Anklage erhoben worden war, da 
bie Frau nicht im Gericht erfchien und 
die Anklage vertrat. Die Frau des 
Arztes hatte einen Haftbefehl geg:n 
ihren Mann bewirkt, in dem fie ihn 


Klage gegen den Nr, 1826 Michi- | beichuldigte, ihre Freibeitsanleigen im 


gan Avenue wohnhaften Ferdinand 
W. Bel auf NRüdzahiung von 
$3,000, die er vor mehreren Mo- 
naten gegen einen Schuldidhein von 
der Bank erhielt. Ped gehört zu ei- 
ner der angejcheniten Familien der 
Stadt und galt ftet3, wenn aud) 
nicht fiir reich, fo doc wenigitens 
für wehlhabend. 


— — |. — — 
Glänzte durch Abweſenheit. 


Richter Haas entließ im Stadige— 
richt an der S. Clark Straße Dr. 


Höhe von 818,000 aus ihrem Sicher— 
heitskaſten entwendet zu haben. 
— — — “ 
Glimpflich davongekommen. 


Vier junge Frauen und Mädchen, 
welche ihm geſtern im Süd Clark 
Straße Polizeigericht unter der An— 
klage des Ladendiebſtahls vorge— 
führt wurdene, wurden von Richter 
sohn 3. Saas probeweife - freige- 
lajien, nachdem jie verfprochen hats. 
ten, in Zufunft regelmäßig bei der 
Sausarbeit zu helfen und -Sonn- 


Maurice A, Spaulding, Nr. 2234!tags zur. Kirche zu gehen, 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Mai 1921. 


— — — —— — — 


jung bleiben, oder wieder jung wer—⸗ 
ben, und im vollen Getuß der lei = 
bensfreude Bid an unfer Ende blei: 
ben? ift das Thema, über melches 
am heutigen Sonntag, abends 8 
Uhr, im deutſchen tbeojophifchen 
Verein ein Vortrag gehalten wird. 
(3 it dies der vorlebte Vortrag der 
Saiſon. Das Vereinslofal befindet 
fih 955—963 Belmont Ave., Ede 
Sheffield Ave, im 2. Stodivert. 
| Eintritt frei; jedermann willlommen, 
—— 


(Direltion Eerdemann.) 


ALM 


[STEIN 


Ninfo, für die 
Dept.-Laden 


Samilienwäjche, 
935-37 North Ave. wor 


Merhjelt die 
Pfeife, nicht 
Tabaf ! 
Mauern“ | den .., | 
KeinePfeife 
ſo ſauber, 
1 trocen, 
jüß, wie 


Heute abend „Hinter Mauern“, bon 
Henry Nathanien 
Heute abend wird Henri Nathan: , | 
ſens Schauſpiel „Hinter 
zum zweiten und letzten Mal gege— 
ben. Der Autor iſt einer der! 
4 beſten däniſchen Schriftſteller, deſſen 
— Arbeiten überall die deutſchen Büh— 
nen beherrſchen. Sein erſtes Werk 
„Verbotene Frucht“ hat ſ. Zt. in 


Kupon 
Rein weißes ge— 
wachſtes Lunch— 
papier = Rollen, 
dc wert; wir of— 
ferieren 4 Rol—⸗ 


ie. LOC 


für.. 


Bufhb Temple Theater. | 


fein Neiben oder 
Sieden, 5 Stüd 
an einen Slım= 


den — 
ı DC 


Stück 3 


AS echte Carlsbader Sprudelsalz wird 
aus der Carlsbader Sprudel-Quelle 
gewonnen unter der direkten Auf- 

sicht der Stadtgemeinde Carlsbad und ent- 
hält alle wirksamen Bestandteile des be- 
rühmten Sprudels. 


Von allen Aerzten empfohlen gegen 
Hartleibigkeit, Magen- und Nierenleiden, 


ganz Curopa Nufjehen erregt und 
ebenjo gehört „Hinter Mauern“ 
aum etlernen Bejtand aller deutichen 
Iheater, Wie fFaum ein 
\verfteht Nathanfen es, Charaftere 
au Ihalfen, die dem Leben abge— 
(laufcht find; er bringt Feine Figu. 


Anderer | 


I 
I‘ 


Geſundheitzyfeife 


Das Auszgiehpfännchen 


„WILLIS“ 


I 
| Wichtige Berſammlung . 
Sie iſt von der Iriſh Tabor League ein— 
berufen worden. 
Die Iriſh Labor League hat auf 
den heutigen Sonntag, — 8 
Uhr, in der Halle 113 S. Aſhland 


am 
Kopf tut's. 


Beſter Freuch Briar, 


Montag Rupon⸗VDerkau 


— Kupor — 
75ce Heberhuien, 39e 
„Steifel“ Weberhoien für 
stnaben, weit gemacht, 
in blau, gut hergeftellt; 
Sröben 4 bis 14 — ein 

T5c Wert — zu 


3Ic 


r——Kupon — 

Toiletten Seife 
Kirk's Olive Toiletten— 
ſeife, hochfein parfümier— 
te, gut ſchäumende Seife, 
am Montag verkaufen 
wir das Stück zu 


DC 


—Kupon— 

456 Sateen, 200 
Yardbreiter, fein merce— 
rized ſchwarzer Sateen 
für Unterröcke, Bloomers 
und Watts, ddc Werte— 
10 Id. an 1 Stumd,, MD. 


20c 


— 


— ĩſĩKupon — 
98c Bettlafen, 59c 

72 bei 90;öll., „Cameo“ 

Bettlafen, ganz gebleicht, 

weich rg Muſſelin, 

franz. Naht, 8c Wt., 6 

an 1 Kunden, das Stüd 


Ic 


Uvenue eine — einberu⸗ 
fen, deren Zweck iſt, die Weltkriegs— 
beleranen (World War Veterans), die 
| befanntlich im fchärfften Gegenfaß zu 
der „American Legion ftehen, und an 
bere Bürger, befonders aber Deutiche 
und ren, zufammenzubringen, um 
fo vereint mit allen zu Gebote ftehen- | 
den Mitteln für die Herbeiführung 
induftrielleer Demokratie zu wirken. 
Mer immer fich für diefes hehre Ziel 
und feine baldige Verwirklichung in— 
tereffiert, tft Dringend erfucht, derBer- 


fammlung beizumohnen. 
—— — 


Das Kathol. Kaſino von zung 


Das Katholifhe Kafino von Ehi- 
cago, hält wieder am Montag, dem | 
30. Mai (Gräberihmüdungstag), um | 
10 Uhr morgens, in der St. Tranzi3- 
fu3-Slirche, 12. Straße und Neiwberrh 
I Ane:, ihre jährliche Andacht ab für | 
| ihre verftorbenen Mitaliever. Dieje 
Andacht wird in.der St. Franziskus: | 
Kirche gehalten, weil der Verein vor | 
ungefähr 50 Jahren in diejer Gemein: | 
| de gegründet wurde. 

Wie in vorigen Jahren, werden bie 
Mitglieder des Katholiſchen Kaſinos 
das „Requiem“, tmeldyes von ihrem 
Direktor, Prof. Otymar Gerald, 
| komponiert wurde und außerdem eine 
Wird zum Beten deuticher Striegswaien | gleichfalls bon Herrn Geraſch kom— 

im Broadway Garten ſtattfinden. |ponierte „Libera”, und dieſe zum er— 

Im Broadway Garden, Broad— ſtenmal, ſingen. 
way und Devon Avenue, dem neuen Prof. Joſ. Moos wird die Orgel: | 
Vergnügungslokal des Herrn Chas. begleitung liefern. Alle ſind freund⸗ 
Appel, wird das deutſche Kriegswai- lichſt erſucht, dieſer Andacht beizu— 
Joſephh Memmesheimer am Beute ne —— = Drphans | wohnen. 
gen Sonntag in ber Maſonie Relief ) anı Freitag, dem 3 Juni, bes 
Sall, 91. Straße md Exchange | nend pr Uhr nachmittags, un 
Avenue, South Chicago, ein Kom: Startengejel iſchaft, verbunden Ss mit 
zeut zuin Voften der otleſdenden Buncoſpiel, veranſtalten, worauf jett — 


ſren, ſondern wirkliche Menſchen 
auf die Bühne. 
Sn „Hinter Mauern“ greift er 
tief hinein in das jüdische Familien, 
lcben; er Schildert die Heiligkeit in 
‚der Hufenmmengehörigleit der ein. 
ng zelnen Slieder und unnachfichtig 
P verficht er die Theorie, daß das Ge— 
bot: „Du ſollſt Deinen Vater und 
Mutter ehren“, das Heiligſte für 


DAS ECHTE [ | h ap l [ is | a Ialle Seiten bleiben muß, das den 
CARISBADER —W 10 uchs 0. ie | Ma in mitgegeben werben Kamıt. 


7 90 West Str., New York Die beiten Krüfte tes Enfembleg hat 


Gallensteine, Fettleibigkeit, 


Hartgummi-Mundſtück 
Rheumatismus etc. 


* in unſerer Fa— 
1 50%: frei zuge: 
& fhidt, $1.07. 


Starfer Borjtenpuger frei 


Geld prompt zurüd, 4 
wenn unbefricedigt. | 


Willis Pipe (o., 
ne, 
203 
Kajt 21. Str, 
nabe 3. Mve,, 


N. D. C. 


Wenn das echte Carlsba- 
der Sprudelsalz oder das 
importierte Carlsbader Was- 
ser bei eurem Apotheker 
nicht vorzufinden ist, dann 
schreibt direkt an unsere 
Adresse. 


EM TE SE BEP _ I. 82 2 BE 0 2. 22 Sue Br Er aaa 


A FRI 


die Direktion herauggefucht, um 
jeine Glanzvorftellung zu bieten, und 
Idie untenftehende Rollenbeſetzung 
|derSürgt eine ſolche: 


Adolf Lewin, Banlier.. 
| Cara Lewin, feine —— 
—Iä—————— 
do. . u... 
Sftber, deren Toͤchier —— 
| Dina, Jacob Lewins Sean, *286* 
‚Paula v, Jagemann 
....Vertha Dü kımantıt 
beim alten Lewin.. 
* ..Yanıes ürüdkner 


39e Tiſch-Oeltuch, 196 
114 breites Tiſch-Oel— 
tuch, in weiß und in fan 
cy Muftern, — Seconds 
— 08 ijt ein 39 Weit — 
die Mard zu 


19e 


52 Haus-Slippers 1. 
1-Strap Kid Hausſlip— 
pers für Damen, 
eiſt., ſolide? 
u. Sohlen 
bi 


UA 


..Conrad CSeidemann | 
....Louife Britdner 
‚Kurt Benifch 
Raul Sebring 
— Janſſen 


breiter 

ederabſätze 
Größen 31 
8; 82 Wert 


1.36 


Kupon—— 
300 Drei Sfirts I6e 
Weiße Linene und Pique 
Dreß Waſchröcke für Da 
men, Schlitztaſchen, mit 
re beſetzt, ein 
3.00 Wert, zu 


Das Rialto bringt abwecjes |: 
lungsreiches Vaudeville. 
In Glichmans Theater 
wird das neue Melodrama „Regards 
from Poland“ mit Leon Blankt in der 
Hauptrolle gegeben. 
— — — 


Engliſche Bühne. 


us 9 l if d ö— — — — — — —— —— 
Für Muſikfreunde. 
M. Smitk, Nr. 1549 Dft 62. Stra: 
Be, der gerade am Ufer lujtwanbelte, 
es verhindern fonnte, in den See! 
‚Walter Youn|Dmetnfuhrt. Er ertranf, ehe Smith |, 
Etat? rötin — 28öbänine Eilemanı ihm aut Hilfe fommen tonnte. Seine 
| Sin Si ICE nee „Aloe, Srogentuia | Perföntichteit wurde durch eine mit |! 
E Gen ) düll 
Ein Mädchen bei den alten a. . 1 Bleiftift gefchriebene furze Notiz, bie | 
der Krüppel fortgeworfen hatte, ehe 


—— | .‚Unalie A tartz 
Sm Playhouſe wird heute! Die Tageskaffe ift von moraens 10er die verhängnispolle Fahrt in den! 
See antrat, fejtgeftellt. 


abend das ebenſo feſſelnde, wie ge Uhr bis abends 7 Uhr geöffnet. 
haltreiche ſpaniſche Melodrama „Ihp | — — —— 
Name i3 Woman“, in dem in New Benefistenzert. Social Card and Bunco Parıy. 
York Frl. Nafh einen glänzenden Er- 
‚folg errang, hier zum erftenmal auf- 
| geführt werden und bis auf Weiteres 
auf dem Spielplan bieiben. Fıl. 
Nafh wird vorausfichtli auch bier 
lin der Rolle der jungen Frau eines 
alten Schmugalers ihre vielen Ber: 
ehrer entzüden. hr Partner ıit 
oje Ruben, ein ausgezeichneter Men- 
fchendariteller. 

Im MWoodstheater mird 
Charming Pollods Schaufpiel „Ihe 


St der nächlten und ber nädhjits | 
folgenden Woche wird in ber Turms 
halle der Northiweitern Univerjität 
das 13, jährliche Mufitfeit 
abgehalteı werden. Bei diefem. yeite, 
das befauntlich ein mufitalifches Er= 
eignis erften Ranges ift, werden das 
New Porter Phildarmonifhe O 


Sara, ihre. 
Meder, 


Zobter . aaa 
Proluriſt 
Dr. Jörgen Hermii 

Etatsrat Herming * 


NIMM UNNA IE 





} 
uT= | 
zefter unter der Leitung von Kojeph 
Stransky und Henry K. Hadley, ſo— 
wie das Chicagoer Symphonie: | 
orcheiter unter der Leitung von ?rre= |; 
derid Stod miwirfen. 

Als Soliften find gewonnen wor— 
den die Meppofopraniitin Sulia 
Clauffen, die Sopraniftin Mary 
Sundelius, die Altiftin Marle Ul: 
cod, fämtlih von der Metropolitan 
Dper, New York, und ferner die So- 
praniftin Florence Macbeth, der Tes 
noriſt Orville Harrold, der Baritoniit 
Theodore Harri fon, der Tenoriit 


9e Tyeniterronlean, 46c 
7 5. lange, 36 Zoll brei- 
te grüne opaque Fenſter 
Rouleaur, auf guten 
Nollers, dunfelgrim, 79c 
Wert — das Stitd zu 


46c 


SmNNUNINUNNNNAUNINUNI NUNMAL 


nn 


2% * 180 
„Red Seal“ Dreß Ging— 
ham, endloſe Vertibieben. 
heit von Muftern, vom 
vollen Bolt, 29c Quali: 
tät, Die Nard zu 


| 


Beiten notleidender Kinder 
Deutſchlends und Oeſterreichs. 

Der Calumet Geſangverein und 
100 Mitglieder der Sängervereini— 
gung Chicago veranſtalten unter der 
Leitung des tüchtigen Dirigenten 


Zum 





mM 


1 Spin 


Sfandiraviid » Amerifa. Yinic. 


Der Dampfer Frederic VIII. der | 


Skandinaviſch-Amerikaniſchen ini Serlogen, 


Charles Marihal, der Baflift Ar— 
* Middleton und der Tenoriſt 

Lambert Murphy. 

Der Chor beſieht aus 600 gemiſch— 
ten Stimmen. Er wird unterſtützt 
von einem 200 Mitgliedern ſiarken 
Kirchenknabenchor, einem 300 Stim— 
men zählenden Damenchor und einem 
1500 Stimmen ſtarken Kinderchor. 

Das Programm lautet: 

Donnerstag abend 8:15 Uhr: 
Symphoniekonzert des New NYorker 
Philharmoniſchen Orcheſters. So— 
liſtin Julia Clauſſen. 

Dienstag abend, 8:15 Uhr: 
cago Symphonieorcheſterkonzert; 
liſt Orville Harrold. 


Chi⸗ 


So⸗ 


Sign on the Door“, über die Bretter 
gehen. In dieſem Stück wird Mat— 
jorie Rambeau in der Rolle der ſen— 
timentalen Liebhaberin ſich dem hieſi— 
gen Bublifum präfentieren. Die New 
Yorker Kritit hat der jungen Dar 
jtellerin wahre Kobeshymnen gemid- 
met. 

Sm Shubert - Gentral 
wird heute nadymittag die Saijon mit 
„Kevin Barry“, einer vieraktigei 
Tragödie aus dem modernen Jrland, 
eröffnet werden. Sämtlihe Rollen 
liegen in den Händen bewährter, hie= 
iger Spieler. Dad Programm der 
übrigen Bühnen bleibt unverändert. 

— ———— —— 


Kinder Deutſchlands 
reichs, 
cagos 
Der 
ſich die denkbar größte Mühe geben, 
ihnen einen hohen Genuß 
ten. 
ragende Geſangs— 
talſoliſten zu gewinnen. 
er ein ſelbſt den verwöhnteſten An— 
ſprüchen 
aufgeſtellt. 
Nachſtehend das 
ſprechende Programm: 
» 


9 


Anftprahe don Mir, 
Männerdor: 
a) Heimatroſen 


— ſchon alle Freunde und Gönner der 
und Oeſter— ee 

Eee = Smtichtum (ipi. | peutfchen Kriegsivaifen aufmerkfam 
zu dem das Deutichtum Ebi- 

E 1 5 — * vn und eingeladen werben. 
freundlichit eingeladen it. * 
Vorbereitungsausſchuß wird Da der Inhaber die ſchöne geräu— 
J un n.ige Halle des Gartens für diejen 
‚Zwed gänzlich frei zur Verfügung 
geftellt hat, wird e3 dem Kriegsmui- 
jen-$tomite auch diesmal wieder er= 
n:öglicht werben, den Ertrag unver: 


zu berei» 
Es iſt ihm gelumgen, bervor- 
und Inſtrumen— 
Auch Hat 


zukommen zu laſſen. 

Es ſei beſonders darauf aufmerk— 
ſam gemacht, daß irgend ein beliebi— 
ges Kartenſpiel geſpielt werden kann 
und daß jeder Tafelrunde Gelegen— 
Guſt. Steinweg. Präl. bei gegeben wird, nach Belieben ihr 
A nn ur zu wählen. 


genügendes Brogramın 


für ſich ſelbſt 


kürzt den notleidenden Kriegswaiſen 


die Fahrt nach New NYork angetreten. 
Dort iſt er am 24. Mai fällig. Die 


Rückfahrt tritt er am 3. Juni an. 
Se 


Riverview Barf. 


Spiegella— 
übt eine ko— 


„Pugzzleiown“, das neue 
byrinth in Riberview Vark, 
loſſale Anziehungskraft aus. Und be— 
reitet auch den Beſuchern des Parks, die 
ſich nicht hineinwagen, ſondern ſich vor 
dem Eingang anſammeln und durch die 
Elaswände die Bemühungen der; 
Ovier“, ſich aus den verſchlungenen 
Irrgängen herauszufinden, mit ge 
ſpannteſter Aufmerkſamkeit verfolgen, 


hat am 14. Mai von Chriſtiania aus 
jmit 254 SKajüten-Pafjagieren uno | 
474 Baffagieren 3. Klaffe an Bord 


Freitag: „Künftlerabend”. 

Samötag nachmittag 2:15 Uhr: 
Patinee für junge Leute. 
chor und Florence Macbeth. | 

Montag „Bachs Pallion’—1. Teil 


Schleſiſcher Verein 


Kinder⸗ | Hat den Notleidenden 85500 überweiſen 
fdnnen, 


Nach völliger Abrechnung ergaden 


Sermade .... 

Kantafie apaffionate: : 
Die eirtein 5 
. Clara Nuden. 


b Nicht | 

a 'ier Bei marmem Wetter 
| Spiel im arten abgehalten. 

| Eintritt it nur 50 Eents. 

‚„Aretieh mer| 
Marfbalt | 


m wianb Sr 
Tenorſolo: 
a) rabuugſed 
b) When Shadows Gather. 
Herr Adolph 


Sl. |gen. 
Am Piano: Frl. 


Vera Gill. | 


wird das 
Der 
Für Er— 
friſchungen iſt reichlich Sorge getra— 


viel Vergnügen. Nur wenige der Beſu— 
cher finden durch eignen Echarfiinn den 
Weg ins Freie. Die Mehrzahl mu i.n 
den eigens für dieſen Zweck angeitellten ! 
„Führern“ hinausgeleitei werden. Kei— 
ner der Beſucher des Parks ſollte es 





Slizze von E. Follmer. 

„Ich weiß , wirflich nicht nıehr, mas 
‚ih mit dem Kinde machen 
tlagte mir neulich 
| über ihren Jungen, und fubr fort: 


Er iſt in einem Maße verlogen, daß 


du dir gar keine Vorſtellung machen I 
Bei den harmloſeſten Sachen J 
Und | 


’ R 3 
fein Flehen, 


lennſi. 
muß — geſchwindelt werden. 
da hilft kein Bitten, 
kein Zurechtweiſen, kein Befehlen, 
nicht die ſtrengſte örperliche Züchti⸗ 
gung; der Burſche lügt. Ich weiß 
wirklich nicht mehr, was ih machen 
ſoll. Um dir das letzte Beiſpiel zu 
erzählen! Schneidet ſich geſternd der 
Junge bein Bleianſpitzen in die Fin— 
ger, weiß aber nicht, daß ich es geiler 
hen habe. Als ich ihn beim Abend— 


brot frage, woher er die Wunde amı * 
Finger habe, antwortet er ſofort in 4J 


fo," 
eine Freundin | 


Fi 
| 0 


| 


| 
I ., 
| 


Ein autes Urteil der beiweiit, 
Der über Alles Shrumm-Shrumm preiät. 


Keunern genügt es, 


wenn ſie den Namen Schrumm-Schrumm auf einem Pakeie ſehen, deſſen 
Inhalt beſtimmt iſt, ihnen das Münchener und Pilſener früherer Tage 
vollkommen zu erſetzen, 


900 e * .. 

Weil ſie wiſſen 
daß Schrumm-Schrumm Aſſortments das Maierial enthalien, ein ſolches 
Getränk mit leichter Mühe herzuſtellen. 


Der Schein trügt, 


Wenn möglich bittet man Ge— verſäumen, der HÄÂurch ſzeuiſche Reize 
Zeete ſchenke, die dort zur Verteilung tom- | nizüdenden „MIT of the öloh” einen | 
Nenm mann 9 Veſuch abzuſtatten und eine Fahrt auf 
der Wolt. nn en follen, an folgende Adreiien U | dem Fich durch eine Miniaturlandichaft ! 
*Echrat ſchicken: Frau Anna M. Schaedler, ſchlängelnden Bach zu machen. Gr wird 

Sc 301 Sherivdan Road, Wilmette; | durch die feſſelnden Bilder, die jich dent | 
| rau 9. E Hemman, 4543 Magno- | Muge darbieten, reichlich entjcbädigt werz 


Sc gekrönie Berge, ſaftige grün 
N — Fade meegekronte 9 aeg ce 
jIa 1 Abe; grau -ebiwig Mueller, | Triften, Alpenberden, Sennhütten, ganze 
BR - 1224 Hood Usenue, und Fräulein golonien von Murmeliieren und Alpen: 
| Kouife CShmut, 6530 Glenwood ‚baien, Scharen von Tauben md Ähnliche | 
„. Avenue. 


ven 9 en, d rt gel Wa R 
Derartige Liebesgaben wer | Neberraichungen begegnen {dm auf jeder | IL UBER — a — Fon 9 
Bi ar WR i I ä ( 4112 3 
Noneriden jebt fchon mit großem Dant ent- Biegung des Weges | 
| gegengenommen. 


am nachmittaa, 2. Teil am Abend. 
Sämtliche Chöre und die Goliften|n 
Marie Spndeliud, Merle Alcod, 
Lambert, Murphy, Theodore Harris 
fon, Arthur Middleton, Charles €. 
Luttonn und Robert E. Lang mir: 
fen mit, desgleryen das Chicago 
Spmphonieorceiter. 

Dienstag: 2. Künftlerabend; So: 


3). Müntteror: 
GE DERERDE anna 
BILD: <raaneneneenn 
ce) Der Frühling ift Herr 


wenn man nur die erjte Ausgabe berech met, ichr man jedoch in Betracht, 
day Schrumm-Schrumm Afjorrments 25% 1..chr in Cuantität des fertigen 
Produties erzeugen, welches Tich durch jeine Vorzüglichfeit einen tadello- 
ten Ruf in allen Teren, nicht nur Diefes Yandes, Jondern auch im Aus— 
Iande erworben hat, was Wir Dur Vertellungen, Die ir aus Sanada, 
Porto Rico und den Hamaiitchen Infeln erhalten, beiveiien fünnen, 


Sn Werjuch genitgt 


auch Zie zu überzeugen, daß wegen der vorgenonnten Gründe Schrumm- 
Schrumm nicht mebe foitet al3 anderwärts. minderiwertigere Produfie, 


Preis 82.00 per Aſſortment. Wir liefern in’s Haus, 


SCHRUMM-SCHRUMM CO. 
3501-08 Lincoln Ave. 


Yweiggeihäft: 
2008 L'’ncoin Ave. 


Late Bicw 8018 - 8019 


| beneidensiwertem Zungenfchlag mit ı 
‘einer längeren Seicic, te. Er hatte: 
am Nachmittag Ze gefpielt. Die | M 
SFreifielle, an der nicht geichlaaei: 
‚irerden dürfe, fei ein Sandhaufen ı W 
'gewejen. ls er auf diefen zueilte, 
'jei er zu Fall gefommen und habe 
beim Aufitehen auf einen Glasicher: | 


das vom Sclefifchen Verein am 1. 
Mai abgehaltene Maifeſt und bie 
am 13. März abagehaltene Bunco | 
Party “einen Reinertrag von 8500. 6 
Diefe Summe ift unverfürzt an 
die Heimftätten deutfcher Strieg: 
waiſen in Dberfchlefien geſandt 
worden. Der Verein ſpricht hier— 
mit allen Wohltätern und Gönnern 
liſt Charles Marjhall. und denjenigen, die zu dem jcho- * De Gas Se 5. 

In der Sommeroper iminen Erfolg beigetragen, im Namen |  D) win Op stentudh Yon. 
Napinia P ark werden in der | aller bon ihm bedachten Kriegs swaiſen — —* — ‚Sreiäler | 
tommenden Gailon folgende neue | in der alten Heimat feinen herz lichſten — — „.Ecalar Sul] 
Kräfte auftreten; Marie Sundes | Danf aus. Frl, Dalvina Neilsfon. 
lius, Frarces Peralta, Anna Figuiu| Zur weiteren Hilfe für Schleſien ! — —— 
und Riccardo Stracciari. Auch tritt bittet der Schleſifche Frauenklub um ) Ein Schwan .. 

Florence Macbeth wieder auf. | abaetragene Sachen und darum, da3| 41. — Scanette Giedenmann. 

Der Sunday Evening Club gibt | Liebes Swerf in jeber Weife nach beiten | Mm) Seimatfehmen „num 
heute abend in der Orcheſterhalle ein Kräften zu unterſtützen. | * — ——— eo 
Ranger, Summelftellen befinden fi an) Ferner wird Herr R. . O’Ton- 

Da die Familie des Mufiklehrers | Frau Maria Schmit, 2832 
Gus Sriebland entjegliche Not leis| Str., Tel. Montecello 3023 und —* 
det, bitten ſeine Freunde auch die | Henry Leder, 23034 Belmont VMpe., 
Lefer der Ahendpojt, im ie Stim- 4807 Wipple Str., Tel. Monteceilo 





Sopranfolo: 
a) Ihe sinds 
b) Rain 


ide Could... 

Trons, 

Frl. Je 
Piano: 


eanette Giedemann. 
Am Frl. Beryl Brunner. 
7. Baritonſolo: 
BI AR DIE 
b) 3 Fear no Foc 
He err 
Männerchor: 


X Yofer h Kell er 


— 
b 


‚Nichter | 


... Schmidt Tel ’phonce: 


| 
! 
I 
! 


9, Neil eine Aniprache halten. Sal 

3 Uhr nachmittags. Eintritt 75e. 
Um zur Halle zu gelangen, be— 

nutze maän die Car Kr. 5 bis zur 92. 

des Herald & Eraminer ihre Stim= | 4547, Straße. 

en für Friedland abzugeben. Man) Dort werden alte Kleider und 

follte doch nicht vergeifen, daß fein, Schuhe etc. in Empfang genommen. 

einziger Sohn, dem e3 glüdte, 1914| Die Damen werden, wenn das ge: 

bon hier auch nah Deutfhland zu | mwünfcht wird, die Sachen auch abho- 

gelangen, der berühmte Flugzeug: |Ien Yaffen. Allen Gebern herzlichen 


.-.. 
Das kleinere Uebel. 


Hier 


die ſie haben möchten. 

„Copperhead“ Kefſel find 
ficherlich die beſte Sorte, die 
fabriziert wird. 


“Copperhead” Iuftdichte Keſſel 


(Annäderndes Faffſungsvermögen) 
* reiije: 

Nr. 10—10 Gall... 
6.35 Ne 12—12 Gall... 12.50 Nr. 2 
825 Nr. 15—15 Ball... 15.00 Wr. 
Ganz Tupferne Waihfefict 
Gröje Nr. 1—13. Gallonen— zu. .$10.50 Gröge Nr. 2—15 Gallonen—;u..$12.50 


| Sendet Banf Draft = Money Order, um Eure und unfere Zeit zu fyaren. 
- ©. ©. verimidt, wenn gewünſcht. 


Spiortige —— garantiert. Referenzen: Dun's oder Bradſtreet's. 
Alte Keſſel und Waſchieſſel ſind ſicher in Holztiſten verpackt. 


Reliable Hardware and Paint Company 


Dept. EN-14 515 ©. Cicero Ave., Chicago, Is 


Ar. 4—4 Wall 
Nr. 6—6 Gall 
Ar. 8-8 Gall 


$4.90 5 950 Nr. 20-20 Gall...820.00 


>—25 Gall... 25.00 ' 
50—50 Gall... 49.50 





em — —— — — — — — — 


erſtlich iſt ihm das Lügen ſauer ge: | Hunde uf. auf des gemiffenhaftefte 
worden, und dann ſchämt er ſich auch behandeln, ſich um die nichtigſten 
|vor mir und offenbar aud; vor fi Stleinigfeiten fümmern, biefelben 
| jelber. ı Menichen find nicht jelten gleichgültig 
Der Hat nit aus freien Stüden gegen die Rinder oder — wie in bie: 





—— — — — 
Erneuerung der Leberskraft. 


Wie ſich die Natur in jedem Früh⸗ 
ling erneuert und die Erde, in einem 
gewiſſen Sinne, ewig jung bleibt, ſo 
ſollte auch der Menſch in jedem 
Frühling ſeine Lebenskräfte erneuern 
und bis on ſein Lebensende jung blei— 
ben; das iſt wenigſtens die Abſicht 
der "Natur. Wie lönnen wir ewig 


Ein araduierter und fisenfierter Yırzı fei 1882 


35 Süd Dearborn Strafe. 
Ede Wonrtoe, Ghicage, 
im. Griliy-Gebäude, Euite 606-507. 
Nehme Elevator zum !. floor, 
Evredftunden: Zaglıh von 9 morgens bis 4 
nachm und an Sonntagen von 10 vorm, bie 
auch *2 Mittwoch, Dreiies u, dans 
Ice abbs. b 7-8.,—&8 Wwirb b tih neidroche 
— 2680 


Das Paradies der Kinder befindet Fich 8 uno ei = =. > - 
* — na, | m „Rohland Tırf“ und auf der „Ehevy | Ta und ſchli ie Wahrhei ie, 
| Chets für die deutfchen Kriegs- |Ehaje Rennbahn“, jowie auf dem „ES | doch in diefem Falleräuperit harmlos 
waiſen bittet man nu mie bor „N |meralda Goat Trac“. Dort fünnen die wat und feine Strafe, faum einen 
* |den Schabmeilter Ernit Kußwurm, Kleinen verwegene Nitte auf reizenden | 8 * hätte?“ 
Gt en 54 W. Randolph Str. zu ſenden. Shetland Ponies machen und ſich als | ormwurf nach ih gezogen hä 
See Fahrer von Biegengeipannen berfuchen. | ch hatte geduldig zugehört, Aber 
e qnjfeier. Im Woodiand Hippedrom _fonnte nm follte ich reden; denn die Schluß 
Sr |Gmile de Necats prächtige3 Aus tat | erg t richt rhetoriſch emeint | 
ms ; 861 tungsſtück „Smiles of 1921“ mit der | ge Mar I g 
Pflegerinnenausbildungsſchule veran- heiſchte A 
ſtaltet ſie im Lincoln Club. ganzen blendenden Ausitattung und den | UND erbeifchte Untivort. 
a ſtaltet ſie im Lincoln Blu | wunderbaren Nojtümen Teider bisher) „Leider bin ich zu felten dein! 
Sm Gebäude des Lincoln Clubs nicht gegeben werden, da der Negen Muss Saft, als daß ich die Charafteranla- 
— Clark Straße und Germania | ſtattung, Szenerie und Koſtüme ſtark F 
01 '|beichäbiat Haben tolird Naudeviifs | gen deiner Kinder und die Güte bei- 
| Blace findet am Dienstag, dem 31. —** irde. Naudeville | 
M — * dB 8 Uhr, di Säl Afeier aber, Konzert und Ballett wurden gege: |ner Erziehungsmethode genügend be= 
tai, abends R, die lußf ben und haben die Zuſchauer elektrifiert. obachten könnte, um mir ein Urteil zu | 
der Klaſſe 1921 der Pflegeri anen⸗Im Sonntag, dem 5. Inni, wird der erlauben. Aber eine ſoeben erlebte 
Ausbildungsſchuie des Granthoſpi⸗ Vitnithain mit einem von den Töchtern |Gefchichte will ich dir erzählen, Die I its wie reines it gerade das, nad 
tegs ſtatt. von Zion zum Beſten ihrer Kleinkinder⸗ fa n die Werloaenbeit deines wird für die berühmten „Cov- dem or nefuht habt. Wir 
nadeilparer {ndıte und fanb ben ud —A— |Berahranfalt und inf — —* Ka Sissi aan anz | an ggg ze 1: ri — EEE 
im Ser, Pa Yöglingen: . Fe ae De 2. uni, = | deren Menſchen ecklären dürfte, | Se — "ah Serien Ira a 
D Seit neun Jahren war der 43jäh— Marie Selz, Marie Charlotte Dudz |det dort das Kitnif der Eozialüitiichen | V 6 lben Stunde, alſo ge- * ermöglichen, ohne irgend iene, 
kämpfer Curt Friedland Diſſelbach Dank. tige Harry X. Start teilmeife ge: Id, Hannah Victoria - Detjen, Nas | Partet bon Coot Tounn ſan und vom or einer halben Stunde, atlD ger FR einen Rerluit der hervorſle— 
iſt. Damen, bie ſich dem Shleſiſchen ihmt. Bi t tt m| |thryn €. Jandell, Jrene 2. Deetjen, |29. Iumi bis 3. Xuli das 32. Nationale | gen 7 Uhr, ſaß ich in der Strapen- Henden Eigenf&aften, die „ben 
Frauentlub anfchliehen wollen, find) ahm 13 —2* ey hat en Cora Mae Donaldjon, Florence E. Zurnfeſt des Ameritanifchen Turner: |babn. Mir gegenüber nahm eim JfOGeſchmackverleihen“ 
Baudevilles und Buriesfen. |herzlic willtommen. Anmeldungen |Fem für Unheilbare, Nr, 5535 |Gngf trom, Anna Kaminste, Emma des. zu dem mindejtens 50,000 |Hüpfeher, friiher Junge Plag. Er) 
i = I1i3 —— wo er Aufnahme gefunz | | Gäite-aus allen Teilen de3 Landes er: ölf % (t ‘ei Nach 
2. nimmt enigegen Frau X. Heiller, | Iben, batauf gehofft, da er einft mie- | %ean Zimmermann, Ejther €. Peter- | wartet werben. mochte zwölf Jahre alt jein. Na 
sm Majeftic bürfte Jack 3410 N. Troy Etr., Tel. Montecelto | DEN, Darauf gedoT! * tön. Ten, Sigrid €. Norman und Lila 2. — feinem Aeußeren zu urteilen, wär er | 
Norworth, der Ergatte der gefeierten | 2952, — — u Protheroe. . 62 das Kind einer begüterten Familie. 
Soubrette Nora Bayes, die Haupt: u nen. Doch in leßter Zeit war * ie — Kr anke Leute Als der Schaffner zu ihm trat, zeigte | 
attrattion bilden. Cr mird eine Wachen und Träumen. |Gereißeit geworben, -_ er Mi fit Gefährliher Srand, | ber Junge zögernd feine Schülerfahrz | 
Gruppe neuer * ſingen. % eilung 7 m. —— Eau as ai meit Toter miats, Dr. |furte vor, die befanntlic nur für Die | 
D i u „ 
— P —— nun. Hall! Miele Menfchen haben Träume, |ycn ——— Thärfee als je über: | — * —— Er Melt Be ee || Fahrt von um nach der — ” 
| wu I ” 
u auserle Bun Vaudeville mit tennen aber nicht den geiſteswiſſen— Iwacht. Iroß der feitens der Leiter Late Str., in dem ſich der Kuhlſp 9 ren. Die neuelten Han. von und nach der Privatſtunde be 
St . ze RE leuchtenbftem | ſchaftlichen Zuſammenhang, welcher |, der Anſtalt getroffenen Borfihtemaß: | her der Firma Swift & Co. be⸗ — Nm rechtigt. 
ern. — 
m State Late wird außer) — a a regeln gelang es dem Krüppel geftern |findet, brach auf noch nicht ermittel= | / ande Keane di = le echte „2 it 
s _ e "im Laufe des Nachmittags in feinem | te Meife ein Teuer aus, welches rafd) | uflörungen, anfter : ’ 5 
erſtklaſſigen _Qaubebille . Nummerit | fer, indem fie oft dem Traumerleb- Roll uhr aus der Anftalt unbemerkt | uf —n hei ne a nazänfbeiten | tern ſtotterte der Bube: „Ich komme 
ur ee aufm eine übertriebene Wigtigleit bei- enttommen. Mit Aufbietung als | und ſchnell ſolchen Umfang annahm, — u, alle | bLh Meihem Lehrer.“ | 
a ’ | Pa eide ſ 
en — meffen, und cft bie Träume unter: |jer feiner Kräfte beförberte er ih da ein Großfeueraların abgegeben — | „oa du euch Privatitunde ges 
J 2u 
8 Der Great Nort Ihägen, weil fie Wahrheit von srrtum | Imühfem nad) dem Jadjon Park, werden mußte. Erf! dann gelang e3 | mittet 914 (verbefiertes 606) Für Die Beinang | DADE lerf 
e bern nicht unterfcheiden können. E3 könnte | | * elanate | | von ee ü Ja!⸗ baucht der Knabe unter Tr= 
Hippodrom bietet außer einem durchquerte diefen und gelangte ber jo vermehrten Mannſchaft nach Sr. Moß S5iänige prattıfhe Enabruna au 
ten Vaudevill erg —— ſchließlich auf der Höhe der 55. Str. ortter und gefährlicher Arbeit, der | Sverialift Dieter den Aranfen Sicherheit einer töten, 
hochintereffan en aubdepille = Bro- erfpart werben, wenn er ſich gei⸗ Er an; z | erfolqreihen und ehrlichen Behaudlung Der Schaffne r war mehr gutmütig 
di ſikaliſche M an das Seeufer, wo er dann, ehe lammenHerr zu werden. Die Feuer⸗ Eine Kontultonon oder verrauliche Unter 
gramm Die muftLaltiche telange: | fteswiffenfchaftlich Klarheit erwerben Zehrieu e gerieten mehreremale im | redung furtet Cie nichts, ale aesoiffenhaft; denn wis er nad | 
„PButting It Ober”. mollte über die Gebiete des Lebens, : arge Gefahr, durch ben bichten Rau) mmen Cie fofort, ebe Zor veiden weiter | den Büchern fragte und der Junge N v 
In Me Vickers treten unter telche bem Dafein in der materiellen Wichlig für ür Männer. der fich entioidelte überwältigt zu „itein Heiinertun. Ze. Roß beredinet 10 mu. | keine vorzeigen, au) vor Verlegenheit | \gelogen, fondern ift von feinen EI- | Ne Ben u en geradezu bie 
anderen „Sofie Flynn Minftrels* | Melt eiren georbneten Zufammen»| "wenn esse od. agneten du® müt dein. | ech ‚ nig, bad fein Aranter einen Buftand au bee nicht mehr fprechen tonnte, wurde ihm —— aufgefordert, vielleicht —— er Kin — So man 
wen hang mit ben göttlichen Mefenheiten | feylialägen ser Toigensen eedeimen Aratfier Dr.B.M.ROSS . cn |ätoar bedeutet, daß feine Karte nur | et TO —— gezwungen wor ei am grünen Holz —* 
bringen. Am heutigen Sonntag, |: n: Formulare Ar. Ju 2 beilen bie meiften — — „Spezialiſ für Fahrten zum Unterricht güitig Wahrſhein ich heute vo erſte Ma | 3% wollte mod; weiter — be 
Bulgarifcher Bluttee |abends 8 Une findet ein Vortrag Kor antkentchene mr Aanpiepsir gest m Gncage or. eis er wurde aber nicht hinausgemie- |Tc$, mäcfte Mat mis ihm. -merfie aber, mie meine Zuhörenin, 
aibt Gefundheit und Stärke den Siran- ftatt. Ihema: „Wachen und Träu- TE N, 4 a fen. ſchwer erben, un‘, bald wird er | verlegen wurde, mit ihren Händen 
ten. Hebt Verftopfung, macht fhtwachen | men“. Vortragende: Zda Bilz. Ver- mına in alten Etadien. Treis 82.00 die ine | Dem Yungen war e3 deutlich an- (das Lügen erlernt haben und nicht nervos umhergriff und beſchämt das 
Magen und Rieren geſund und hilft das ſammlungsori: 605 Belmont Ave., —— —8B—————— "ie zufehen, ihm branten die Lügen wie | Mehr darauf warten, daß es ihm be> | Mufter der Tifchdede ftubierte, G9- 
—— en en —— 3. Stod, Ede Brortiwan. Jedermann Lunch Ir mo ca, aurıcbenfieenbe&t@heieten if Teuer auf der Seele. So oft ich ihn to hlen wird. ‚fort brach ich ab. Sch hatte genug 
Furem otheler, oder riigyerie reis 81.00 die achte r . cr . .. - 
aroße "Famittenfhadtel, $1. ve willtommen! obigen $ellmitte fd nur Bei und au Paten anblidte, ſenlte er beſchämt die Au- Dieſes Gift träufeln Eltern im| geſagt. 
— B—— — Behlfes Dentihe Apotheke, gen, und eine Glutelfe fieg ihm in |eine unfuldige Rindesfele, um — 
Company, 324 Piarbel Butlbing, Bitisburgb, | Eofot Nie die Wangen, ‘ch dachte bei mir: Der Izu fparen. Diefelden Menfchen, die . R 
Sa, mai8,11,22,25 Kejet die Abendyoſt 


775 eis State Straße, Chicago, Fl 


24 Jahre auf Bemfeiben alten Flag. 
vonaioumi⸗ Se ift noch nicht verdorben, denn ihre Rennpferde, ihre Autos, ihre 


„Abendpoſt“. 
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Sonntagpo 


— 

Erſcheint ſeden Sonntag 
FBreis der einzelnen Runmert ....... 6 Cent 

—BODno Gaus aelieſer: den Monat .............. 25 Gent 
Vrels ver oft, dad Nabr tauberbald Ehicago)z.........$2.08 | 
Nah Konada ver Toft für ein Aabr 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Mai 1921. 


— —  — — 


„Es gibt auch Mikroorganismen, die zer. 


ſtörend wirken“, heißt es weiter, „und man mag % BEER 
nn, 


ſehen zwar den wirtſchaftlichen Vorteil eines 
ſolchen Zuſammenſchluſſes ein; aber die Ab— 
neigung der Raſſen iſt doch zu ſtark dafür. Der 
Anſchluß ans Reich wäre der natürlichſte Ausweg 
aus allen Schwierigkeiten. Aber ihn läßt die 
Angſt der Franzoſen vorläufig nicht zu. Später 
wird man ſie vielleicht nicht mehr nach ihrer 
Zuſtimmung fragen. 
Die Maſſe der öſterreichiſchen Bevölkerung 
iſt zweifelsehne dem Anſchluß an die deutſche 
Republik günſtig. Das hat die kürzlich in Tirol 
Fo Oamndn, by mail, per year. una nunan ananen nanann an nn BSR | vorgenommene Volksabſtimmung klar gezeigt, 
—— — © | bei der nahezu 98 bis 99 Progent aller ab— 
gegebenen Stimmen für den Anſchluß lauteten. 


———— LN, 


„Sonntagpoſt“.) 


— Oeſterreichs geiſtige Arbeiter. 


Wo die Selbſthilfe verſagt, muß und wird Amerika helfen. 
·æ*6*6 


—| „Mrmes Wien, armes Dez [ten Staaten, Ihr habt Erjtaunliches 
geleiftet! Darum blidt Defterreic 


tete 


+4 


* 


ſich daran erinnern, daß von ämtswegen Peſt— 
bazillen aus Deutichland nad) Rumänien wäh- | ,% D Sech 3 cl N 2 

rend des Krieges eingeführt worden ſind. Das % er yreibti ) apoleons. 
ſchien ein wenig zu riskant, ſelbſt für die Deut— ———— 
ſchen, aber da iſt ja das ganze Gebiet der Bio— Adolf Gelber.*) 


chemie, am nad) VBernichtungsmitteln zu fuchen, 
das Dis jeßt mod) nicht in allgemeine Benugung | 4.8.8)”. —— WO x — I” 

Den lephanten ab in AN. FEN NN INN S, KENN I ſt erre i ch” — mer erinnert lich nicht | 
oder Tiger oder irgendweldye große Tiere fürd)- Wien, 26. Aprit 1921. ſſchäft iſt, ift ficherlich vom reinen jan bie unfäglich traurigen Berichte, | vertrauensport auch jest auf Euch, bc 
ten wir nicht, aber die unendlich Fleinen Haben |__ypor dem Welttrien aub #8 für bie ‚Gefchäftsftandpuntte aus Nützlich | ie unter diefer Meberfchrift aus ber jes an feinen Wiederaufbau fehreitet 
8 unter. ioiwie fie in ums einaeführt find,“ — |, Do, dem beiterteg gab 85 JUL DT | itssache, aber das hindert nicht daf | Stadt „an der fchönen blauen Do-| Die Kraft unfered friebliedender 
uns unter, jowie fie in uns eingefitbrt find, Vhantajie des europäischen Wenichen keitsſache, aber das hindert nicht, dal; | herüb un? | Moltes. d ings von boljchemiftifd 

— ichblei Bedin: nau“ zu uns herüber gekommen ſind? Volkes, das, rings von bo wiſli 

folgende Quellen des Reichtums: ex: Unter font gleichbleibenden Bedin 3 ve 
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ne 
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» dry mail, in the U, S., ouiside of Chicago, per year 82.00 
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Am giſtigſten und gefährlichſten ſind jeden— 


„Abendpoft“.Gchäude, Ar. 225 Welt Waibington Sir. 
wilden Weil& Er. und Franklin Etr 


Chicago Ulinois 


| Tie Arangofen haben diejes Ergebnis borans: 


geſehen; denn ſie hielten ſich fir verpflichtet, 


falls die überhaupt unſichtbaren Bazillen hinter— 
liſtiger Verleumdung! Zu ihrer Entdeckung 


ſtens das Kontor, zweitens die Fa— 


brik, drittens die Börſe und Bank, | weſentliche Rolle ſpielt. 


qungen das äſihetiſche Moment eine Die langen gräßlichen Kriegsjahreangeſteckten Ländern umgeben, der 
Aber auch haben das Gefühl für die Leiden der bolſchewiſtiſchen Propoganda feſter 


— 


* NR BIENEN, 'das ift es micht, was ich eigentlich ja. | Mitmenfchen abgefiumpft, aber bie Widerftand geleiftet hat, und die gün— 
aen will. Worum es mir eigentlich | Nachrichten, die uns perfönlich in; Ntige Lage unferes Landes au eineir 
'zu tun ift, das ift die übrigens wirt: | Chicago von Cenator MeGormid, | Hnuptpunft bes Weltverfehrs fin? 
33 or. lich ſchon uralte und keineswegs von Dr. Karl Beck und anderen Augen- die Quellen, aus dem die Wiederge— 
hung —— Fe zn von * mir erft enidedte Wahrheit, daß der, zeugen von drüben mitgeteilt worden burt der öſterreichiſchen Geiſteskultur 
Mn 2 En = -— au M | Kreis der Objelte, die zu folofjalemn |jind, waren fo herzerfchütternder Na- erfolgen fanır, welche al3 eine ber äl: 
— — a an eönia | Reichtum verhelfen fonnten, wenn |tur, daß fie ihren Eindrud aud) auf tejten bon ganz Europa in mannig: 
u e BR * 332213 man ſich ihn noch ſoweit geſpannt den abgeſtumpfteſten Zuhörer nicht facher Richtung für die Weltkultur 
morgen durch ſeine Agenten in Paris —— nn z makaebend * 

denkt, ſchließlich doch ein begrenzter verfehlen konnten. aßgebend geworden iſt. 
und London geben oder nehmen, oder |... "7 es a taeit Tröhlichel SioRerreike Cmtalli — 
welche Grundftücke Gotels Goſchäfts iſt, und wohl gemerkt, daß dabei im- Der leichtlebige, allzei fröhliche“ Oeſterreichs Intelligenz will ſick 

A— Wiener hat fein harmloſes Lachen durch Selbſihilſfe emporheben. Di— 


Imer aud neben dem Oqbjekt, eine 

Gemwerbe, ufw., ufio., der ermähnte | ZW.  PEeE a ‚ ß ee, ag | er : 

Konzern 5 rl * nd melche | dee mit im Spiele war, berleritt. Das Leben ift für th nur | Künftler, Mufiter, Architekten, Ange: 
« ( Ö ’ s y. ® . £ . 3 3 —* > — 
beſonderen Artikel er demnächſt zuf Es gibt kaum Kleineres als eine eine Reihe ſchwarzer Tage, von keiner nieure, die Beamtenſchaft des Staa— 


2 2 | . 
en Schiffen de3 Herrn Ballin nach  Nähnadel; aber der Gedanke, ihrer Freude erhellt, nur bon ber Sorge tes, ber Länder und Städte, deı 
durch, dal 8 die Witterung mehrere Stunden 5 oder — perlaben | gleich ungeheuren Wolfen zu predugie- erfüllt, Die Mittel ——— un dos Mittel,- Bürger- und Volts 
im voraus anzeigt, und jo können wir auch aus | würde: Tiffanygläfer, fächfifcheSpit- | tem, aus denen in einem jeden Augenz den Hunger ag sr at ven “ —* En die Aerzte und Apotheter, di 
der gegenwärtigen Lage unjerer Cijen- und | zen, Briefpapiere tip-top, oder Bup- blid Itatt ber Millionen Tropfen auf eine Stadt bon leben — — * — — Rechtspraktikan — 
Stahlinduſtrie einen Schluß darauf ziehen, wie pen, die vier Fuß hoch waren, Luſter die leiſe Bewegung der auf das Pedal worden, wie ein Berichterſtatter ſich ten, die Schriftſteller und die frühe: 
ſich dvorausfichtlih die allgemeine induitrielle und Nandelaber nadı Entwürfen von drüdenden Fußſpitze hin Millionen ausgedrügt hat. aärteſten laſtet zen Militärs u. |. m. haben ſich zu 
Tätigfeit in unieren Lande während der näc)- | Lopis Corinth, oder Gänfebrüfte aus Nadelftiche über die ganze Menſch— Am ſchwerſten und härteſten laſtet einer großen Organiſation vereinigt 


reichen auch die ſtärkſten Mikroſkope nicht hin, 
aber ein anſtändig fühlender Menſch erkennt 
ſie doch. 


die Wiener Regierung vor jener Abſtimmung 
zu warnen. Die Tiroler haben ſich vor jener 
verkappten Drohung nicht gefürchtet, und die 
Adreſſe, an die man die Warnung richtete, war 
überhaupt unrichtig. Wien hat heutzutage keinen 
Einfluß auf Tirol oder irgend ein anderes Land 
der öfterreihiichen Nepublif, jelbit wenn es ibn 
auszuüben verſuchte. Trotzdem gibt es auch in 
Oeſterreich ſolche, die von einem Anſchluſſe ans 
* „Reich nichts wiſſen wollen, Sie ſind ſtark in 
2 Die Entente, d. h. Frankreich, hat Deutſch- der Minderzahl! aber fie find doch) vorhanden. 
öſterreich aus Angſt vor einſtigen Folgen J ihnen gehören beiſpielsweiſe die Chriſtlich— 


viertens ein gutes Erfindertalent, 
fünftens eine bemittelte Braut, und 
allenfalls ſechſtens auch eine Bezie— 


Entered as Secoud Class Matteér May örd, isou at (he Post 
Office at Chieaxo. Ullnole. aador Aet of March Sed. 1379 
— — —— —— 


83. Jahrgang — — — -- Gijen und Stahl. 


— — — — — — 


und die Anſchlußz— 
frage. 


Wir find gavohnt, die jeweilige Zage der 
Eiſen- md Stahlinduftrie eines Landes als 
Barometer für den allgemeinen Yultand feiner 
wirtichaftlichen VBerhältnifje zu betrachten. And 
mit gutem Grunde, bildet dody die Gijen- und 
Stahlinduitrie das Niidkgrat und die Grundlage 
der gejamten indujtriellen Tätigfeit. Das Barv- 
meter hat aber jeinen hauptjächlichen Wert da- 


Seiterreid) 





Gewaltmiibrauds im riedensvertrage von St. | Sozialen, oder richtiger gelagt, die Oberbonzen 
Germain bekanntlich den Anschluß an die deutjche | Jner Partei, Denn die chriſtlich ſozialen Ver— 
Republik unterſagt. Daß dieſes Verbot N eig —*⸗ — 32 ne: SE SEE 
: ey e .. [md Stetermark find troß der ablehnenden Sal: 
jede moraliihe Berechtigung war, darüber Üt tung der Bundesregierung, an der fie ſolbſt be— 
ſchon genug geſchrieben worden. Die Unſittlich- teiligt ſind, in aller Gemütsruhe für die Ab— 
keit des franzöſiſchen Diktats erfuhr ſeit dem ſtimmung eingetreten. Chriſtlich-Soziale und 
Abſchluſſe des Friedens noch eine weſentliche Großdeutſche verfügen zur Zeit zuſammen über 


1109 Site im öfterreibiichen Parlament (von die Not der Zeit auf den Beamten | der über 400,000 Mitglieder angehö 


Berihärfung durch die brutaler Mahnahmen | 175) 
ut * — | ir 
der Hranzofen zur Schädigung der öiterreichtichen | Negier 


Wirtſchaft. 

ſchachert werden, ſo ſagte Wo 
er ſich auf ſeine Rolle als Welteur 
bereitete. Sie ſollten frei über ihr Schickſal und 
ihre Zugehörigkeit beſtimmen können. Was iſt ſeit— 


ntt 


‚is 


geworden? Wie weit iit fein Vorhaben in Paris 
und bon Baris in die Tat umgejeßt worden? 
Man hat ein paar VBolfsabjtinummumgen abgebal:- 
ten, meilt in Gegenden, wo, ipie jeder Nenner 
der Berhältniiie wijien muster iiberhaupt nichts 
zu enticheiden war. Andere Yandesteile wurden. 


ı 5 J Ihn R —98 un 5 
ohne die meiit deutichen Beivohner nad) ibren | yereine aelangt 


Villen zu fragen, wefensfremden Nationen eim- | 


an * —5 hir 4 Sarhirt | 2. ah * — * 
Das oberſchleſiſche Abſtimmungsgebiet Heimatsgefühls, die allenthalben wie Pilze aus 


verleibt. 
riſſen die Polen mit Wiſſen und heimlicher wie 
zum Teil offener Unterſtützung der Franzoſen 
durch einen brutalen Gewaltſtreich an ſich, und 
die allem Anſchein nach hoch über alle Verträge 
erhabenen Franzoſen haben jetzt ſogar die Stirn, 
die polniſchen Frechlinge zu ſchützen und den ver— 
gewaltigten Deutſchen die Verfeidigung und Die 
Abwehr zu unterſagen. 

Das iſt franzöſiſche Gerechtigkeit und Recht— 
lichkeit! Man achtet Voerträge, ſolange ſie einem 
in den Kram paſſen. Und wenn ſie einem nicht 
mehr paſſen, dann marſchiert man über ſie 
hinweg, ſolange man die Macht dazu hat, und 
wehe dem, der dagegen zu proteſtieren wagt! 
Wie kange iſt es doch her, daß man der kaiſerlich 
deutſchen Regierung einen Strick daraus drehte, 
daß ſie einen Vertrag, der ſich halb und halb 
überlebt hatte, als einen Fetzen Papier be— 
trachtete? Noch keine ſieben Jahre; und heute 
läßt man das deutſche Volk, mit dem man, wie 
man damals behauptete, keine Händel hatte, noch 
immer körperlich und geiſtig für dieſe Todſünde 
büßen. 
aus den Gebeinen der gefallenen Deutſchen der— 
einſt Rächer erſtehen werden, welche die fran— 
zöſiſche Scheinheiligkeit und Brutalität an den 
Reſten der „grrrande nation“ heimſuchen wer— 
den, die ihr bekannter Raſſenſelbſtmord dann 
noch übrig gelaſſen haben wird? Gewiß. Die 
Angſt vor dieſer Rache iſt es, welche die Maſſe 
des franzöſiſchen Volkes den Militariſten in die 
Arme treibt, ohne zu ahnen, daß ein Erſtarken 
des Militarismus die drohende Kataſtrophe um 
ſo gewiſſer macht. Mit der Angſt des Ertrinken— 
den klammert ſich heute ganz Frankreich an die 
Militärmaſchine des Marſchalls Foch. Es glaubt, 
indem es die Welt erobert und ſich untertan 
macht, die Deutſchen erdroſſeln zu können. 

Die gleiche Angſt vor dem Wiedererwachen 
des „furor teéeutonieus“ hat das läöcherliche 
Verbot des Anſchluſſes Oeſterreichs an Deutſch— 
land gezeitigt. Es iſt lächerlich; denn wer 
glaubt ernſtlich, daß es den Franzoſen gelingen 
wird, die Vereinigung auf die Dauer zu ver— 
hindern? Oeſterreich iſt in ſeiner heutigen Form 
nicht lebensfähig. Darüber ſind ſich alle Ge— 
lehrten und alle Politiker einig. Alſo wird man 
ihm ſo oder ſo zu Hilfe kommen müſſen, wenn 
man nicht ein Millionengrab daraus zu machen 
beabſichtigt. Möchte hiermit auch den fran— 
zöſiſchen Militariſten gedient ſein, ſo wird die 
übrige Welt es doch kaum zulaſſen. Den öſter— 
reichiſchen Staat und ſeine darbenden Bewohner 
dauernd als verſchämte Arme auf der Bettler— 
liſte zu haben wünſcht gleichfalls niemand, am 
wenigſten Frankreich, das, wenn es ſo weiter 
wirtſchaftet wie gegenwärtig, in abſehbarer Zeit 
ſelbſt Ausſicht hat, auf jene Liſte geſetzt zu wer— 
den. Oeſterreichs Wirtſchaft kann nur auf zwei 
Weiſen geholfen werden. Entweder man ſtellt 
die alte Donaumonarchie in Form eines Donau— 
bundes (Oeſterreich, Tſchechei, Ungarn und Süd— 
ſlavien) wieder her oder man läßt ſeinen An— 
ſchluß an das Deutſche Reich zu. Erſteres hat 
man bereits unter der Hand verſucht, aber ver 
gebens. Alle Nachfolgeſtaaten des Kaiſerreichs 
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ung, wegen 


von 


ur n ern. ns 
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mit 


Seegang über Bug und Hechk fiel, 

Wog' auf Woge bäumt ſich ſteil. 

Sturm! Wer fucht da im Verſteckſpiel 

Und im ſanften Blick das Heil? 

Komm, was mag, an Laſt und Leiden! 

Blickt ihm ruhig ins Geſicht! 

Die Jahrtauſende entſcheiden. 

Gott verläht die Teuticen nicht. 
Gottlieb (im Tag). 





dieser 


Dies und Tas, | 
— Num hat die Sache wieder ein bez I 
feres Sefihtl _, * 5 
— Unſele einjtigen Mliierten 
über dem aroßen Teiche jollten num ei= 
aentlich willen, tvie fie daran find! — | ten 
E38 bat fih ausgecalliiertı 
— ie war wirklich erfriichend, dieje 
erjte Rede unjered Gejardten Harvey in 


Völfer Sollen nicht wie Vieh ver: | Oeiterreich 


— ze | An 
dem aus diejer Perle unter Wilfons Ausiprüchen | 


ne 


. . . - | 
Fürchtet man in Frankreich nicht, dat; | 


England! — Erfrifchend praktifc, | wo e8 f 
— nad) all! diefen Theorien umd Handelt, — wird uns, nah diefer nahme, 


| Träumen der legten Kahrel INede, jedenfalls nicht befuden! 
I * % 


iſt Unſinn Wi 


| wiſſen und wir wol— 

Körner mitunter, Ten nun an wotijen, auf welcher 

Auch Spreu darunter. Seite des Brotes für uns die Buiter iſt!“ 
* 


— Herr Harbeh jagte da3 nicht gerade 
dDenielben Worten, aber die Meis 
nung iſt dieſelbe — und es iſt dies auch 
nicht Harveys eigene perſönliche An— 
ſchauung, die Regierung in Waſhington 
iſt es, die durch ihn ſpricht. 


— Das Herumkraxeln auf Utopia, 
Anbau 
ſchlöſſern, und das Gerede, daß wir uns 
bon anderen, auf folcdhe Anfwauungen JO %io, beflagen fich, 
bin, nach Belieben benüten Yafien, wird 
num wohl aufhören, — Jollte we: 
nigitens 


— Franzofenfreunde biergu: 
lande follten das gepußte QTafeliilber, 
die Vatijtfervietten und die aufgejch- 
„Willkomm—⸗ 
ſchaftsreden“ wieder wegpacken. 
der Säbelraſſler, der ohne die Hilfe an— 
derer wohl feine einzige Schlacht 
gewonnen hätte und nur Eiege erringt, 


und teilen Fi daher in das Außerliche 
ungsgeihäft. Ir Wirklichkeit berricht in 
allerdings die 


odrow Wilſon, als Nebenregierung. 
cr vor: | 


ten Monate geitalten wird, 
Der Ausblick, von dieſer 
nommen, iſt wenig erfreulich. 


Warte aus ge— 
Die Erzeugung 


ſozialdemokratiſche von Roheiſen (pig iron) hat, im Verhältnis 


zu der Produktionsfähigkeit der vorhandenen 


Die Sozialiſten ſind, ſoweit ihre parlamenta- Hochöfen, einen ſo geringen Umfang erreicht 


riſchen Vertreter in Frage kommen, auch nur laue wie vielleicht nie zuvor zurzeit einer wirtſchaft— 


änger der Anſchlußbewegung, wenn nicht gar 
ihre ausgeſprochenen Gegner, weil ihnen eine 
Demokratie, die ſich nicht innerhalb des Rahmens 
der Parteiprogramme auslebt, gefährlich dünkt. 
Die Wähler denken jedoch ganz anders über die 
Angelegenheit. Darauf kann man ſich verlaſſen. 
Dafür zeugt ſchon die ungeahnte Blüte, zu der 
in dieſer ſchweren Zeit die nationalen Schutz— 
ſind, ſowie die große Zahl 
never Vereinigungen zur Pflege des Volks- und 


dem Boden geſchoſſen ſind. Es handelt ſich dabei 
zwar zunächſt um unpolitiſche Vereine zur Pflege 
völkiſcher Sitten; aber daß ſie trotzdem ſämtlich 
in großdeutſchem Sinne wirken, dafür bildeten 
die zahlloſen im April veranſtalteten Kund— 
gebungen für den Anſchluß den beſten Beweis: 
denn ſie gingen meiſt von dieſen „unpolitiſchen“ 
Vereinigungen aus, 


Ten neneften Nachrichten | ebenjo ungünſtig. 


lichen Depreſſion im Lande. 

Die Vereinigten Staaten beſitzen gegenwärtig 
insgeſamt 419 Hochöfen für die Erzeugung von 
Roheiſen, ihre Produktionsfähigkeit für das 
ganze Jahr wird auf 46 bis 47 Millionen 
Tonnen berechnet, eine ungeheure Menge, die 
nebenbei bemerkt, die engliſche Jahresproduktion 
nahezu um das Doppelte überſteigt. In jedem 
Monat ſind unſere Hochöfen alſo imſtande, 
nahezu 4 Millionen Tonnen Roheiſen zu er— 
zeugen. Tatſächlich ſind im Monat April aber 
nur rund 1,11419,300 Tonnen hergeſtellt worden, 
alſo erheblich weniger als ein Drittel der mög— 
lichen Broduftionsmenge, und am 1. Mai waren 
bon den 419 Sodöfen nur 96 in QTätigfeit, 
alle übrigen hatten den Betrieb eingeitellt, mehr 
als Dreiviertel der Geſamtzahl ruhten. Für 
die Erzeugung von Stahl liegen die Verhältniſſe 
Bei vollem Betriebe ver— 


zufolge wird zu gegebener Zeit auch in den | mögen die Werfe insgejamt iin Nahre 53 bis 55 


übrigen öſterreichiſchen Ländern 


ri rr eine Volks- Millionen Tonnen Block- und Gußſtahl zu er— 
abſtimmung über die Anſchlußfrage ſtattfinden. zeugen. 


Die für den April verzeichnete Pro— 


Glaubt Frankreich in der Tat, daß es ſich duktion eutſpricht aber nur einer Jahresmenge 


3 


dieſem V 
ſtellen können wird? Solange die politiſche 
Konſtellation ihm beſonders günſtig bleibt, mag 
es möglich ſein. Aber ſobald England nicht 
mehr mit ihm durch Dick und Dünn geht, ſobald 
die Ver. Staaten ſich weigern, das franzöſiſche 
Attentat auf die Menſchheit mitzumachen oder 


olksbegehren auf die Dauer entgegen- von 17,243,800 Tonnen, alſo von weniger als 


einem Drittel der möglichen Produktionsmenge. 

Trotz alledem iſt aber augenſcheinlich der 
niedrigſte Punkt in der Tätigkeit der Eiſen, und 
Stahlwerke noch nicht erreicht. Seit Anfang des 
laufenden Monats iſt über weitere Betriebs— 
einſtellungen md -einihranfungen berichtet wor- 


auch nur qutzuheiizen, jobald Italien der fran- | den, jodaß mit einer weiteren Abnahme der ge» 
zöfischen Schweiter endgültig den Nüden dreht | jamten Broduftionsmenge im Mai zu rechnen ift, 


und feinen Ertratanz für beendet erklärt, dann 


Benn fein Rohmaterial vorhanden ilt, ruhen 


wird die Welt ein ganz anderes Ausjehen ge- |natürlid aud) alle jene Betriche, die fi) mit 
winnen und die Zeit Fommen, da außer dem | feiner Verarbeitung befafjen oder in denen die 


galliihen Hahn fein anderer mehr danadı) fraben 
wird, ob Deiterreich fih ans Deutiche Neich an- 
Ihließt oder nicht, und da fein Sräben Feine 
Katze mehr hinter dem Ofen bervorloden wird. 
Wie heizt es doch in jenem Studentenliede: 
„Die 
Mas 


Melt it rund und muß fich dreh; 
oben ar, mwird unten }tehn.“ 


Pet: und andere Bazillen. 


Brofeifor Dr, Sertv, früberer Bräfident der 
„American Chemical Society“, läßt feine Ge- 
legenbeit vorübergeben, um jeine Fachgenofien 
vor dem böjen deutichen Volfe zu warnen. Sett 
bat er in dem Brofeljor der Columbia-Univerſität, 
Marston T. Bogert, einen Gehilfen fitr jein edles 
Verf, hundertprozentigen Amerifanertums er: 
halten. „Chemical and M 


verarbeiteten Artifel zur Verwendung fommen, 
Erlen» und Stahlwaren werden aber in jedem 
anderen Rduſtriezweige bedurft, beiſpielsweiſe 
namentlich auch beim Bauen von Häuſern. Das 
iſt allerdings nicht ſo aufzufaſſen, als ob der 
Mangel an Eiſen- und Stahlwaren die anderen 
Induſtriezweige zum Stillliegen zwingt. Das 
Umgekehrte iſt vielmehr der Fall. Weil eine 
allgemeine induſtrielle Depreſſion vorhanden iſt, 
erhalten die Eiſen- und Stahlwerke keine Be— 
ſtellungen und ſchränken infolgedeſſen ihre Pro— 
duktion ein. Deshalb läßt ſich aber gerade die 
jeweilige Produktionsmenge als Barometer für 
die allgemeine wirtſchaftliche Lage benutzen. 
Mag ſagt, es iſt ein Troſt, im Unglück Ge— 
noſſen zu haben. Unſere lieben Vettern in Eng— 
land werden ſich freuen, uns dieſen Troſt ge— 
währen zu können. Von den dortigen Eiſen— 


etallurgical Engineer. und Stahlwerken wurden im vergangenen Jahre 


4 a \ J an 9265 ine - 
ing bringt einen K ommentar zu een don Prof. im Durchſchnitt monatlich etwas über 667 000 


Bogert kürzlich gehaltenen Vortrag, in dem es 
u. a. heißt: 


„Die Deutichen Find ein Friegslustiges Bolt, 


| 


und die Schläge, die fie jegt erhalten haben, 
waren nicht genügend, um ihnen den Geihmad 
daran zu nehmen. Kalt jeder Fennt einzelne 
Teutiche, die ebrlih und Iloyal und bis zum 
Aeußerſten vertrauenswürdig find. Als Nation 
haben jte jih als ohne Ehre erwiejen, und das 
it der Grund, weshalb fie, um einen deutichen 
Ausdrud zu gebraudden, fi in Verruf befinden,” 

Einer ganzen Nation die Ehre abzufpreden, 
weil man fie für die Handlungen ihrer - Negie- 
rung verantwortlich hält, ipricdht fiir das Denk— 
vermögen und das cigene Ehraefühl eines 
Mannes, Das amerifaniihe Volk wird fich 
dagegen verwahren, für den Treubrud, der mit 
den vierzehn Runften an den früher feindlichen 
Bolfern begangen worden it, die VBerantiwor: 
tung zu tragen und id) deshalb die Ehre ab- 
ſchneiden zu laſſen. 


* 


den Wirth zu machen! 


tun DI. oder wollten, — 


Coſta Rico hat 
ſchimpfen nur 


Grenze hinweg! 


% 


hend „ehren“ Ffanı, 
* 


bon Humanitäts=Lufts 





E recht Happen will, 
| Sifferblätter an 


” 


| unter 
und EimigesfFreunde 


. 
— Der Krieg zwiſchen Panama ımd 
ausgewütet. — Ele 
noch einander über die 


— Die Einwohner von Marion, 
daß nichts mehr 
ſeit Harding das 
Städtchen verlaſſen. — Sogar die vier 
der Turmuhr zeigen 
jedes eine verſchiedene Zeit! 


— Jenen elſäſſiſchen Geiſtlichen, die 
deutſcher Regierung militärfrei 
und, ſo ſehr beſtrebt wayen, unter fran— 
Foch, zöſiſche Herrſchaft zu kommen, ſteht eine 
fhlimme Erfahrung bevor. — Eine Vor⸗ 
lage in der franzöfifchen Kammer, au ch 
Geiftliche dem Militärgwang zu uns 


Tonnen Roheifen und 764,700 Tonnen Stahl 
erzeugt. Sm Februar diefes Nahres betrug die 
Produftionsmenge 463,000 Tonnen NRobheijen 
und 483,500 Tonnen Stahl, im März 385,500 
Zommen, bezw. 357,600 Tonnen und im April 
gar nur noc 60,300 Tonnen, beziw. 68,100 
Zonnen! Die gewaltige Abnahme im lekten 
Monat iſt offenſichtlich dem Ausſtand der Koh— 
lengräber zuzuſchreiben. Dauert dieſer noch 
längere Zeit an — und zurzeit ſcheinen keine 
Ausſichten für eine ſofortige Wiederaufnahme 
der Arbeit vorhanden zu ſein — ſo muß er 
ſich zu einer allgemeinen Kalamität für Eng— 
land auswachſen. 

Stahl und Eiſen liefern die Waffen zur 
Kriegsführung. 
Zeitungskorreſpondent aus London, würde Lloyd 
George ein Mittel bieten, der im Innern drohen— 
den revolutionären Bewegung zu begegnen. 
Stahl und Eiſen können alſo auch die Ver— 
anlaſſung geben, den Frieden zu brechen. 


ich um einen wehrloſen Feind terwerfen, hat alle Ausſicht auf An— 


— 
— Billy Haywood iſt des Lobes voll 


— „Ganz gleich, was da hin- und her-⸗ — Der neue deutſche Reichskanzler über die Bolſchewiſtenherrlichkeit in 
geredet, verdreht oder unwiſſend vorge- heißt Wirth. — Es iſt ein Kuͤnſtſtück Rußland. — Mit dem haben ſie es je— 
bracht wird, wünſchend oder agitierend, heuligen Tages in 


bracht Dentfchland denfalls ebenſo gemacht, wie wir es in 
daß wir Alles nur der idealen Anſchau— 


Chicago mit würdigen und fragwürdigen 
hohen Beſuchen machen! — Wir zeigen 
nur die beſten Sachen! 

* 


— Die eine Hälfte der Doktoren fagt, 
dat; Bier feinen medizinischen Wert habe, 
die andere Hälfte —, na, natürlidh, — 


— Nun verlangt VBolitead in fer, | man läht fich feine Vierrezepte von e*: 
ner neuen Rrohibitionsvorlage auch noch | nem der anderen Hälfte fchreiben. 
„Bräamier für Anaeber|" — 
‚ Ein gelde3 Ordensband follte dann jeder 
Idiejer Schufterle tragen müfjen, damit 
man fie herausfennt und dementfpres 


„etter Mar war bei uns zu Bejuch 
und jammerte. Er Dat nämlich eine 
Fabrif: Vierflafchen macht er, und dazu 
braudyı man Kohlen, viel Kohlen. Aber 
er fann Feine Kohlen befommen. Einen 
feinen Vorrat bat er noch, und venn 
der zu Ende it — — „a, dann muß 
ich zumasben!“ ftöhnte Vetter Mar, 

Tante Raula hatte voll Teilnahme zu⸗ 
gehört. Dann nickte ſie dem Klagenden 
freundlich zu. „Es wird ſchon nicht ſo 
ſchlimm ſein, Märxchen. Denke doch, — 
es iſt ja bald Sommerl“ 


Aus Wechſelblättern. 

Die Stadtvater von Ventnor, N. 
dem dortigen 
Abhalten von 


dbaben 
Bomens Club“ das 
Berfammlungen in der ei cu 


s 


Ein Krieg, fo berichtet ein | grefics sufrieden fein wird, 


heit niederregnen woiirden, das [eßte 
| die Nähmafchine durch und eroberte 
ihr die Welt. Daffelde war mit dem 
Zündhölzchen der Fall, mit der Sei: 
fe, mit Hembdinöpfen, mit Schreib> 


Medienburg, nebit Tapeten und 
Lambrequins, ſowie Badekoſtüme 
neueſten Geſchmacks; und natürlich 
die wundervollen Farbſtoffe, die Prä— 
parate aus Höchſt, ſowie Wagen, Ben a 
Schienen, Zeisfteher, Mannesmannz | federn, Senfen, Meffern, Drabtitit: 
röhren, und taufend andere Dinge ten, Zangen, fo daß man ruhig Jugen 
für Auftralien, Freilich Glüct mußte | kann: Nimm ein Nichts, mache dat= 
man haben; ‚aber wenn ed micht aus etwas, gib ihm durch eine tech- 
fehlte, gelangte man bald zu refpef= 
tablem Reichtum, der da3 Gute hat= 
te, da fein Urfprumg Tolide war. 
Ich erinnere mid der Frage, 
die in den zehn oder zwölf 
sahren vor dem Nriege oft die 
Kritik wurde, wer der reichſte 
Mann in Deutſchland ſei. Die Ant— 


der Kalkulation Flugkraft, daß es 
ſich über einen möglichſt großen 
Kreis verbreite, und du kannſt zum 
Kröſus werden — und zwar zu 
einem glücklicheren, als der von Ly— 
dien, der erſt klug wurde, als er nahe 
dem Verbrennen ſchon auf dem Holz— 
wort lautele, Herr von Weinmann, ſtoß ſaß. Ja, es iſt nicht undentbar, 
oder wie er ſoͤnſt geheißen haben | objchon es ein bischen zu roh und au 
mochte, und man erzählte, daß er ein | barbarifch Klingt, daß einer felbit 
Vermögei bon weiß Gott wie vielen | Durh das Geſchäft mit Scheiter⸗ 
Millionen Mark habe, und daß ſeine haufen zum reichen Mann werden 
Söhne einmal nach einem Derbyſieg 
in Hoppegarten dem Jockey, der ihre war. 
Forben als erſter durchs Ziel getra— 


Kämen die Zeiten wieder, da 


war, wie der Inhaber des ſiegreichen Servet, in Spanien hundert Ke 


Stalles, vor Freude und Rührung | und bei ung = 
das liebe Pferd, das ihm den Iri- | lebt, im sahre 11 gt 
umph errungen hatte, mit feuchten | Sabre ber — in Wiener 
Augen auf die Nafe kühte, fo war nn 
ich über da3 Mak von Dankbarkeit, | mal verbrannt wurden, jo liegt 
zu welcher fich die jungen Herren des | Auf der Hand, daß der Mann 
genannten Hauſes aufſchwangen, glänzendes Geſchäft machen würde, 
nicht überaus erftaunt. Wenn meine der in der Vorausſicht mögli— 
Eltern mir hundert Millionen Mark ben Dolgmangels im Intereſſe 
hinterlaffen hätten, und wenn mein |dCr Bedürſniſſe der eg een 
*oden mir bei einem einzigen Nen- [rchtzeitig in feinem Laden das 
nen vier oder fünf Millionen an nötige Kleinholz aufſtapeln würde. 
Mettgeldern einbrächte, mein Wort Man erwäge den Vorteil 
darauf, ich gäbe ihm auch 100,000 jih daraus ergäbe, 
Marf. Aber das nur nebenbei. Waz | pie viele Urteilsausführungen einen 
ic) fagen will, das ift, daß wenn man | bedenklichen Aufjhub erfahren muß: 
diefe Quellen befonderen Reichtums | ten, weil das nötige Holz nicht zur 
des Näheren ftudiert, fh finden | - E 
toird, daß e3 Iehten Endes doch meiit | doch ſoviel raſcher ſäubern und glück— 
eine Idee war, die den Menſchen reich licher machen laſſen könnte, wenn 
machte. &3 war beim Erfinder eine | man eine bornehme und auf ihre Leis 
ihöpferifche, beim Fabrifanten eine | tungsfähigfeit bedachte Firma müß- 
Huge technifche, beim Handel 2 Re DI 2 
gute Kaufmännifche Je, aus der Tager von Sceiterhaufen zu finden 
\ ’ 124 QAf, f —2 as, 
der Erfolg herborwuchs. Denn der | it. „it ber Gedanke lächerlich? Ic 
Gedanke, für den Transport des Er: |!nnere mid, in ber Biographie %o- 
zeugniffes eine-fürzere Route zu fu- | nathan Swifts von einer Eingabe ge— 
chen, oder es durch Anpaffung an eſen zu haben, die er einſt an das 
den Geſchmack annehmbarer zů ma- engl. Parlament richtete. Es war 
chen, oder auch ihm durch liebens- mieber einmal bie Zeit eines irilchen 
wirdige äußerliche Austattung ard- | Yufltandes, der bon den mad ber 
Bere Unziehungstraft mitzuteilen grünen Inſel entſendeten Truppen 
— oz | mit fchiveren Mebeleien beanttwortet 
feine, tvie füme e3 dann, daß ſich die Wurde. mit entwarf nun in ber 
Abnehmer jebt mit folcher Gier auf ; Eingabe einen Plan, wie der Wieber- 
die im neuen Gemwanbde erfcheinende | Febr dieſer iriſchen Rebellionen 


für allemal ein Ende gemacht werden 
Sache ſtürzen, da doch ihr Inhalt 
aegen die Erzeugniffe anderer feine | en ——— wen er⸗ 
Uenderung erfährt? Alles, was Ge: | müffen, jagte Stift, verhungern zu 


IT | ff genommen keird, mas vom iri- 
entzogen, weil die Damen ftet? ganze Berge S 
von — Zigarettenitummeln dort zurlidlichen. 


— Auch ein Zeichen BR | hervorgebracht wird. Nun denn, man 


Faft durchiveg „geborene Anterifaner“ find | fange bie iriſchen Kinder zuſammen 
ed, die in den Wirren von Weit Virginien und mäjte jie gehörig, mas freilich 
nennen leiniged® SKapital erfordern würde; 

Der Rongret if mit Deutfhlands Handiung und wenn fie jo das 13. ober 14. 
Dentichland mit den nen pe ao Lebensjahr erreicht haben, ſchlachte 

man fie zu dem Behufe, damit ihr 

Ein Optimift. — Gefängnismwärter | Fleiſch dann von den armen verhun⸗ 
(zu den zwei Vchvohnern einer Zelte); | gernden engliichen Kindern aufge 
„Morgen befommt Xhr einen Dritten!“ |zehrt werden fanır. Dadurch würde 
— Eiräfling: „Sehr nett, aber — | offenbar, 
Sfatfarien find ja noch feine dal“ Kinder gibt, die Fleifehnot in Eng- 

land einigermaßen gemildert werben; 
und was die Geniehbarfeit anbe: 
ITanat, fo iit, jagte Swift jehr richtig 
nach der Ausfage der Fompetenten 

Kreife in den Negerländern das 
leifch der jungen Menfchen gerade 


Weltipiegel. 
Als Friedensvertrag bezeichnet man Wohl, 
Was im Frieden den Krieg verewigen ſoll? 
% 


Wie man 08 macht, Beſiegte zu ſchonen, 
Tas lernt ihr an den Abftimmungszonen! 


Eine Toppelnatur. — Ein im Dorf: 
—— ——— breußiidjer 
2 chre Sc j — 5 
günfefn in u Mn ge feiner Feinheit an junge Poulard2. 
beiten. „Schau, fehau,“ bemerkt einer! ber wir wollen nicht von der 
der Yuhörer ſtaunend, „unten a Bayer | Hauptfache abfchmweifen. In der Tat, 
m den a em! marum follte nicht in einer Zeit eiwa 
mwieberfehrender Glaubendfriege der 


Etwas Schönes. — „Fritzchen, komm' 
39 — Verſtand auf den Gedan- 


mal ber, an Großmutters Bett, fie iit 


frank, fag' ihre etwas Schönes.” — | fen kommen, dad Holz auch in der! 


Frißcen:. „Großmutter, möchteit 
wohl mit Mufik begraben werden?“ 
D' Hauptſach'. 
An Hof möcht' gern der Girgl 
Mit Viehſtand groß und ſchön; 
Drum will er 'naus zum „Oedhof“ 
Heut mit an Händler geh'n. 
Der ſagt: „Dös is a Güatl, 
A ſchöns Stück Land dabei, 
Steht da, als wie a Schlößl, 
Von alle Seiten frei.“ 
„Na, na,“ moant da der Girgl, 
„Dös is ſcho' wirkli ſchad', 
Daß da' auf koana Seiten 
weng an Nachbarn hat. 


uns in Oeſterreich ſowie in Deutſch— 
land iſt es manch' einem Unterneh— 
mer während des Krieges gelungen, 
ſein Vermögen hundertfach zu ver— 
größern, indem er ſeine Etabliſſe— 
ments auf die Erzeugung von Mord— 
artikeln umſtellte. Dafür wurde er 


Valgis Palffy ſtattgefundenen Auktion der 
berühmte Schreihtiſch Napoleons von einem der 
neuen Wiener. Milliardäre, der, um ſich der 


Staatsbürger geworden war, um den Preis von 
13 Millionen Kronen erſtanden. In der aus 
Dielen Anlab wiedererwadten Debatte über die 


Inifche Idee oder durd eine dee in! 


tonnte, wenn bie Konjunktur darnach | Dem ungeheuer groß it die Zahl de— 


in Europa um der Religion twillen | aung finden können. 
nen hatte, ein Bräfent von 100,000 | die Eheiterhaufen brannten, und etz | gehen Kann nicht jeder. Das konn— 
DM, machen Fonnten, und da ich jernie | [ebten mir neuerlich die Schaufpiele, ten auch jene nicht, die, tie und 
einmal auf dem Wiener Rennpfat | da möglicherweiſe au einem Tage in glaubwürdige, unbeftreitbare Nach— 
bei einem ähnlichen Anlap Zeuge | Florenz Giordano Drumo, in eh |tichten gemeldet haben, lieber buch- 
ber, 


in Deiterreih — gerade | yon den Almojen anderer zu leben. 
‚nd es 500 Hz waren mur einzelne der fraffe- 
Neuſtadt 
auch einige taufend Juden auf ein=| 
es 
ein 


der 
Wiſſen wir, 


Stelle war, während fich die Erde 


eine | te, bei der jtet3 ein wohl ajjortiertes | 


ein 


wenn ihnen das Recht auf | 


Ihen Volt und dem irifchen Boden | 


da es hübfch viele irifche | 


in diefen Lebensaltern überaus zart | 
und mohlichmedend E3 erinnert in! 


du | gedachten Weife zu verwerten? Bei] 


*) In Wien mwırede diefer Tage bei einer im| 


Steuerpflicht zur entzieben, plößlid — volnifcer, 


und freien Berufen, den Lehrern, 
Schriftftellern und Künftlern, bei 
|Architeften, den Uerzten, den geiltt- 
Inen Arbeitern überhaupt. Die Breile 
für die Nahrungsmittel und Beklei⸗ 
dungsartikel ſind ungeheuer geſtie— 
Igen. Die Gehälter find zwar auch 
lerhöht worden, aber bei weitem nicht 
in aleihem Verhältnis, und bie 
öſterreichiſche Krone hat faſt feinen 
ıMert mehr. Sie fintt noch immer 
;meiter, finkt und finkt, während ſich 
die Valuta der benachbarten Län— 
der mehr und mehr erholt. Glück— 
lich noch, wer überhaupt arbeiten 
‚fanır, ja darf, denn daß der Menfch 
jeiı Recht auf Arbeit, ein Recht zum 
iZeben Hat, ift nur in Büchern zu le- 
Ten. Südlich noch, wer überhaupt 
leine Unftellung bat, und mag Yie 
auch noch fo fümmerlich bezahlt fein. 


ten, d. h., die Familienangehöriger 
eingerechnet, weit mehr als eine Mit 
lion Menſchen. 

Im Namen dieſer bedeutenden Or 
ganiſation ſoll nun eine abſolut ge 
meinnützige Kredit- und Verbrauchs 
anſtalt gegründet werden, die folgen 
den Zwecken dient: 

1) Genoffenihaftliher Einkau 
bon geeigneten Lebensmitteln 
und Bedarf3artifeln (vor allen 
aud amerifan. Urfprungs) be 
hufs fehr billiger Abgabe an di 
geifiigen Arbeiter. 

) Gewährung von Darlehn zu 
Einrichtung von Betrieben gei 
Itiger Urbeit, 3. B. des Arztes 
Sngenieurs, Architekten, Künit 
lers, Rechtsanwaltes, Gelehr 
ten. 

Wiederentſchuldung der dure 
das Elend der letzten Jahre üı 
Schulden geratenen geiftigeı 
Urbeiter. 

Billige Befchaffung, bezw. Her 
ftellung von Holz und Kohle 
Kleidern, Wäfche, Schuhen. 

) Förderung von Lamdfiedelui 
gen, damit der Yntelligente fer 
nen Beitrag leifien Tann zu 

Das toi Produktion von Gemüfe, Eierr 
ſten Fälle. Von allen jenen, denen Kleinvieh (Ziegen, Schweine). 
Stolz und Selbſtachtung berbieten, Der Drganifation gehören 32 
\ihre Not zu Hagen, hören wir nicht. | Yereinigungen an. Diefelden um 
| Und doch, der Deutfche fann und faffen die Angehörigen aller beutfch 
wird nie untergehen! Auch in demjöfterreichiichen geiftigen Berufe un 
Stammesbrübern im fhönen Defter- Beamtenfategorien ohne Unterfchie 


en 
und Angit den Anfchluß an das ges | pe; „ger! 


beit“ ift dabei, wie erfichtlih, in 
meinfame Vaterland verweigern, lebt | meiteften Sinne des Wortes genom 
ein tatkräftiger Geift, der fih aus 


men, fofern alle nicht eigentlich me 
aller Not und allem furchtbaren 


nuell Arbeitenden, alſo die Lehre 
Drangſal herauszuarbeiten ſucht, der ſäm.licher Schulgattungen, dieKünſt 
ſich durch eigene Kraft wieder ein 


rer, die überhaupt keine Beſchäfti— 
Und betteln 


ſtäblich zu Tode gehungert ſind, als 


ler, Schriftſteller, Ingenieure un 
Architekten, ebenſo wie die im Bu 
menſchenwürdiges, lebenswertes Da⸗ 
ſein erſchaffen will. Nicht von außen, 
von innen heraus ſoll die Hilfe kom— 
men. 

Zu dieſem Zweck iſt ein „Zentral⸗ 
rat der geiſtigen Arbeiter Oeſter— 
reichs“ gebildet worden, deſſen Auf— 
gabe in allererſter Linie darin be— 
ſtehen ſoll, für Erwerbsgelegenheit 
zu ſorgen. Er ſoll die Mittel be— 
ſchaffen, um die Ausführung oder 


| Fortführung geiftiger Arbeiten zu etz | gefpendet, die Organiſation feld] 
möglichen. Er foll de3 weiteren aud; | wird von ihren Mitgliedern 15 Mil 
die Scrae um den Lebensunterhalt — ea aufbringen 
| srfoicht b e „ber jelbitverftändlih ift das nu 
erleichtern durch Beſchaffung vo J 
Arbeit durchführen zu können, bedür 
fen wir noch bedeutender Hilfsmitte 
und wir hoffen, daß die hochherzigen 
Freunde in U. S. Amerika, die nad 
der Selbſthilfe bedarf es aber großer dem bahnbrechenden Vorbild von Mr 
Geldmittel, zu deren Aufbringung Hoover, ſowie der Friends, des ame 
das verarmte Oeſterreich ſelbſt nicht rikaniſchen Roten Kreuzes und alle 
im Stande iſt. Wohl haben einzelne übrigen Wohltätigkeitsaktionen, vor 
reich begüterte Mitbürger, wie Ba- allem unſeren öſterreichiſchen Kin 
ron Rothſchild, in hochherziger Weiſe dern in beiſpielgebender Opferwillig 
beigeſteuert. Auch die Mitglieder kei ſo großartig geholfen haben, nod 
felbſt werben fünfzehn Millionen einmal mit ihrer hilfsbereiten Lieb 
Kronen zuſammenbringen. Aber was 
will angeſichts der großen Aufgabe 
dieſe Summe bedeuten, wenn die 
Krone auf den achtzigſten Teil Möge der Aufruf nicht ungehört 
‚!hres früheren Wertes gefunten it! |yernalfen,. Nicht um Almofen bittet 

Sp hat der „Zentralrat“ ich an 
das Land gewendet, das ſtets ein 
warmes Herz für die Not der Mit— 
menfchen gezeigt hat, an Amerila. 
Dr. Karl 8169 Profeſſor 
der Religionsphiloſophie an der 
Wiener Univerſität, bereiſt ge— 

im Auftrage des „Zen— 
die Vereinigten Staa— 
ten, um Freunde für die gute 
Sache zu werben. Augenblicklich 
weilt er in Chicago, um weiter— 
hin auch Milwaukee, St. Louis und 
andere Großſtädte aufzuſuchen. In 
einem von Dr. Beth der Preſſe über— 
ſgebenen Aufruf ſind die Zwecke 
und Ziele ſeines Herkommens wieder— 
gegeben: 

„Als Oeſterreich nach Hilfe aus— 
blickte, da erſchien ihm wie ein leuch— 
tendes Geſtirn Amerika. Auch andere 
Länder haben ſich bemüht, die Not 
der kleinen, demokratiſchen Republik 
zu lindern, aber die von den Verei— 
nigten Staaten uns zuteil gewordene 
Hilfe hat uns durch die geſunde, 
praktiſche Tendenz, die bei derſelben 
leitend war, den Lebensmut wieder— 


und die Penſioniſten zuſammenbe 
griffen ſind. 

Damit alle dieſe Kreiſe die drin 
gend nötige, ausreichende Hilfe zu 
Regelung ihrer wirtſchaftlichen un 
Arbeitsverhältniſſe erhalten könner 
bedarf die Organiſation Geldmittel 
wie ſie z. Z. in Oeſterreich nicht vor 
handen ſind. Zwar ſind auch ir 
Oeſterreich Sammlungen veranſtal 
tet, das Haus Rothſchild hat einſt 
meilen eine halbe Million Krone 
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© 
> 


Wohnungen und durch gemeinfamen 
Ankauf von Lebensmitteln und Be— 
darfsartikeln. 

Zur Durchführung dieſes Werkes 


wirkliche Geſundung unſerer ökono 
miſchen Lage in die Wege zu leiten.“ 





der Stammesbrüder im unglüdli- 
chen Tejterreich zu unterftüßen, da 
die eigene Kraft nicht Hinreicht, And 
wer jid) jelbit zu Helfen bemüht it, 
dem Hilft and der Nädite nern, 
deun „edel und Hilfreich fei ber 
Menſch“! 
— s —— 
Das Leben. 


c 

E3 gibt wohl fein größeres Prob 
len, als da3 Leben. Leben jelber 
ift das W. und DO. für alle Der 
Zweck des Menfchen Hierfeins ift zu 
leben. Seine Hoffnung ift das eivige 
Leben. Leben ift für die meiften ein 
Enigma, die&rifienzfrage ift die größ: 
te Sorge. Daf wir hier find, wifjen 
wir beftimmt. Woher wir famen, io: 
bin wir gehen, find für viele Men: 


| genmärtig 
| tralrates“ 


der Unterfchied fchon von Geburt an, 
ift für die meiften ein Rätfel. Dad 
nächte Ihema von Frau Dr. Krifhna 
Toll diefe Fragen zum Zeil beantwor⸗ 





Da kann i’ ja nig g'winne, 
Wenn glei’ .aa nix verlier'n: 
I braucert halt an Nachbarn, 
% möcht doch progzeljier'n.“ 


fcq. „neuen Reichen“ ergreift nun ımier tor: 
—— in der hier mitgeteilten Weiſe das 
o 


(Sortfegung auf der 8. Seite.) 


ten in ihrem Vortrag, 3 Uhr, am 
heutigen Sonntag, 1157 Belmont- 
Ave., Südoftede Racine, in Halle.— 
Eintritt 15 Ceniä 


gegeben. Freunde in den Vereinig- 
Be zum 3. Sunt lautet die 9 : 
Profeifor Pr, Karl Beth. Prince —22 
*— * Str. and Fifth Abe., Nem Port, 


| 


und zur Seite ftehen werben, um bir - 


chen noch offene Fragen. Weshalk \ 


f 


v 


teau= und Kontorbienit Beihäftigter -. 


' 


x 


er, jondern darım, die Selbithilfe"\ 





— — Vo mn nenn nr we 


Soeben erhalten die erite Sendung 


Senien aus Solinaen 


Beitellt heute 


“Dutch” Malz: Ertraft und Hopfen 


* 


Beſte von allen; macht einen Verſuch. 81. 25, genug für 6 Gallonen. 


Feinſte Delikateſſen 


ſowie alle Sorten beſter Wurſt, und Käſewaren. 
getrocknete Pilze, Waldmeiſter zur Bowle, Dr. Siegberts Angoſtura Bitters, 
Kümmel, Johannisbrot. 


Liebesgaben nach Europa 


Ausſührung, beſte Ware, vorzügliche Verpackung. Gebt 
Aufträge. 


Henry Schoellkopf $ons 


309 und 311 West Randolph Str. 


‘0 Rahre in Chicago, Telephon Franklin 5356. 
ma1ivdofondi* 


emorialPark 


T 
Sri 


Pünktliche uns Eure 


EEE EEE TE x 
Todesanzeige. 
Sreunden ı Belkannten die trau— 
tige Nachricht, daß mein geliebter 
Gatte und unſer lieber Vater Bruder 

und Großvater 

Albert Schiewe 

im Alter bon 63 Jahren, 9 Monaten, 

4 Tagen nad) langen Leiden, felig im 

Herrit entichlafen iit. Beerdiaung fins 

det Statt am Wiontag den 23, Mai, um 

2:50, dom Trauerhaufe, 1611 N, Her: 

mitage Mve,, bon da nah dem Eon— 

cordia Friedhof. "Die trauernden Hin— 
terbliebeneit: 

Sohanna Schicwe, ach, Fromm, Gat- 
tin, Robert W., Edwin S., Paul N., 
Hildegard, Karoline, Albert %., Io- 
banna ımd Helene, Kinder. Mrs. Jo— 
hanna Sellte, Schweſter, nebſt Ver— 
wandten. 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer 
lieber Vater 

Herman Dammann, 


| Ave., Niles Center: 
5410 Wahne Ave. am 21. Mai im UAlter von 
4 Jahren geſtorben iſt. Trauerfeier „OD 

ip 


. 44 
A | er Goldbaner‘‘. 
zienstag, den 24. Mai, 2:30 nabın,, in der’ Schaufpiel in 4 Alten bon Charlotte Bird) 
ang. Johannes-Kirche, Moffat Str. und N. pfeiffer. 
Campbell Mde.; Seerdig m Cden Tanz, Rolksipiele, Belnitigungen. 
Friedhof. Um ſtille eilnahme bitten die Karten im Vorverkäuf 35e, an der Kaſſe 
trauernden Hinterbliebenen: Wie ma 
Caroline Dammann, geb. Ehrhardt, Gattin. Kar bi 
Albert, Frau Ida Eckheart, Herman, Arthur, de. Automobile 
Clareuce und Adele, Rinder, die Gäſte nach dem Park bringen. Das Gar— 
Um Räheres bitte Belmont 6812 aufzuruſen. tenfeft beginut um 1 Uhr nachm, 
— mai22jn5,18 


| BUNCO PARTY 


Na | berbumden mit Xanz, beranftaltet bom 


ud | y E — 
415 1 } IPA 7 v alr 
wenn GIobea Bay. Frauenverein vom Town ol Lake 
(Gatte der beritorbenen Anna Clohee) a Briten 
'tanit entichlaien it, Die Veerdiaung Findet | land, am Sonntag, den 2), Mai, in MeTen- 
tatt am Montan, den 23, Mai, nahmittags | notts Halle, 5445 So. Afhland Avo.—Anfang 
um I Sebi | 4 Uhr nachm. Eintritt 


2:50 vom Trauerhauſe, 4048 N r 


Abe nach Montroſe Sriedbof. Um ftille —— — ——— — — — 
DerE ichenstanm Kranken-Unt.-Verein 


nabıme bitten die frasternden Sinterbliöbenen: 
Anauft Globes, Minnie Bauer ımd Wnna | 

veranstaltet am Sonntag, den 22. Mai, in der 
Mozart Halle, 1536 Elybourn Ape,, ein 


Thiery. Kinder, nebſt Schwäger und Entfel: 
MAIFEST 


findern. faion 
JAnfang 4 Uber nahm, Gintrittsfarten dm 
"Borverfanf Sc, an der Kaffe döc, I let 
Mitgliedern zu baben, 


In dem Famitien-Lofat zu den. 
„ZBiener Herzen‘ 
845 W, North Avenue, 


heute und morgen: Komiide Vorträge, Geiang 
und Tanz fowie die Roffe: Ein Stündahen 
im Lincoln Bart, fo 


'Noräseite Turn-Halle. 


S2ON. Clark Strasse 


C APPEL 


Reſtaurant — Deutſche Küche 


Alle Sorten Getränke. 
nvbſaſonmie 


ei vprachtige North Shore Friedhof. 
VPoint Road und Harxiſon, etne 
be Meile nördlich von Evanſton. 


auf 
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bal 

Inmilien « Grabpläße 
Abzahlungen. 

chreibt oder telephontert wegen weiterer 

Muslunft betreiis unferer Epesial-Dfierte, 
Haupt · Office: Friedhof · Tffice: 

706 Marauette; Svaniton, Ailinoiß, 

| | Telephen: 

Evanſton 42686, 


Bldg. 
Tel.: Central 8330. 


| tanti,tondioo* 
— — — — — — — 


‚Sozialifiihe Arbeiter Bühne, 
| Neuheit! Unter freiem Himmel! 


Freilicht - Theater! _ 
Eountag, den 19. Juni, 3 Uhr nachmittags, in 
Kleins Grove, Lincoln Road und Crawford 


den Grove erreiht: Argend eine 
Grawford ve, und Diele bis 


zun 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
richt, daß unſer lieber Vater, Schwieger— 
Vroßbater 


97 
& 


1 


al = 


Zur Grintnerung 
an unferen lieven Cohn und Bruder 
Arthur Wenzel, 
elcher heute dor einen Rahre 
1920, geftorben ijt. 


bei allen 
nta14,22 


Geſchieden biſt du von uns | 

Die wir dich fo febr aelicht | 

Nah langen, ſchwerem X | 

Es hat uns ſehr betrübt. 

Das Herz ſchien uns zu brechen 

Im großen, ſchweren Leid; 

Doch wer will weiter rechten, 

Es war wohl deine Zeit. 

Der Wunſch auf Wiederſehen 

Dort in der Ewigkeit, 

Ja, das iſt unſer Flehen, 

Dann wird das Leid zur Freud'. 
Ruhe ſanft!— 

idmet von deinen dich liebenden 

Eltern und Brüdern. 


iden, 


Gew 


Zur Erinnerung 
In liebevollem Gedenken an unſeren ge 


liebten Sohn 
Elmer Horack, 
geſtorben vor einem Jahre, am 22. Mai 192 


soriale Turnhalle 


1651 Yelmont Ave. und Vanline Str. 
1 2lod meitiih don Xincoln Abe, 


Ach, wie fhmerzt uns diefe Wunde, 
Die fi tief ins Herze arub, 
Nie vergeffen wir die Etunde, 
Da man did zır Grabe trug. 
Tie Eonne nebet auf und nieder, 
Doch unfer geliebter Elmer lehrt nicht 
wieder. — 
Gewidmet von deinen dich liebenden Eltern, 
Großvbater Frit Bracman, Onleln Harry 
und Willh, nebſt Angehörigen. 


6 h t | 
für alle Sriedböfe. Villiger wie vor demftrtege. | , 
Chrcibt deutfch oder enalii& für meine fvea.| "5 


VPreis⸗Offerte und vprachtvollen Stataloa. 
Offen tägl. bid 9, Conntag3 von 10—5 nadım. * 


Western Monumen: Works 


1202 ®. Madifon Etr, NPH.: Monroe 8403, 


Großes Reuk-Ko 


+ 


— Hür guten — 


' Lund n. erfiklaffige Getränke 
korgt ftet3 der Derbergävater: 
Conrad Mueller 
Kuapfalorte® 


Neue deutſche Rekords, 
Sc 


im Böhmerwald — Von meinen 
ib iheiden. R. Leonhardt, Bar. 
8 vald iſtHolzaultion; Trinl'n 
röpfchen. Orcheſter und Chör. 
und fein Kind: Der Nat: 
h elır,. Kurt Rasanin, Te, 
Dopveladler; Deutichmeilter 
Marſch. Militärkapelle. — 
it dich Gott; Nachtigallied (Wi 
lhnderl). Rob. Leonhardt, Bariton. 
und viele andere. 
Player-⸗Pianos und Sprechmaſchinen zu billi— 
gen Preiſen. Leichte Abzahlungen. Werden 
überallhin verſandt —Schreibt um Katalog— 
Poſtbeſtellungen von fünf oder mehr portofrei— 


H.C. NIELSEN, 


Tin 


15 ief 
il 


c 


ner 


Stanfafondosımt 
beranftaltet vom 


! W ce 


| m 


Brabanter Salziardellen, | 


50«. | 


werden dort Warten und 


er notleidenden Kinder in Deutfih: | 


\ 


Hugo Anihüg ihr Programm in 
einer geradezu überwältigenden 
ie zur Ausführung, 
Marfhfield, Wis. eDr fich- 
zehnte Konvent de3 Staatsverban. 
des Fatholifcher deuticher Inter: 


ſtützungsvereine von Wisconſin und 
der oberen Halbinſel Michigan, ſe. 
Hergeſtellt aus der beſten gemalzten Gerſte und den beſten, friſchen Hopfen. Das wie der ihm angegliederte 


Jüng⸗ 
lingsverband der Gonzaga Union 
und Frauenbund von Wisconſin 


mr am PBfingitionntag eröffnet 


und war drei Tage in Situng. 
New York.' Dr. F. W. Wun— 
derlich, der beliebte deutſch-ameri— 
kaniſche Arzt in der Kirchenſtadt, iſt 
geſtern im 80. Lebensjahre in ſei— 
nem Seim, 184 Soralemon Str,, 
Brooklyn, bon einer Lungenentzün: 
dung hinweggerafft worden. 
— — — 


Ihre Geduld erſchöpft. 


Daileykommiſſion wird Zeugenaus— 
ſagen Großgeſchworenen unterbreiten, 


Nachdem William Krieg, der 
Hauptgefhäftsführer des Bauunter: 
nehmerverbandes, alle Ausjagen des 
Zeugen Daniel Goldberg in Abrebe 
geſtellt hatte, erklärte geftern der Vor: 
ıliger ber Daileyfchen Baugrabſch— 
unterfuchungs = Kommiffion, daf 
ſämtliche Ausſagen der von der Kom— 
miſſion vernommenen Zeugen den 
Großgeſchworenen zur weiteren Ver— 
FA übermiefen merden mir: 
| ben, 
| Nachdem ihm zwei Stunden Be: 
|bentzeit gegeben worden waren, um 
ſich ſchlüſſig darüber zu werden, ob 
ler der Kommiſſion die Namen der 
Gewerkſchaftsbeamten nennen wolle, 
denen er Schmiergeld gezahlt habe, 
oder aber es vorziehe, wegen Miß— 
achtung der Unterſuchungsbehörde ins 


| Gefängnis zu ſpazieren, entſchloß fich 


geſtern nachmittag Daniel Goldberg, 
der Sekretär und Schatzmeiſter der 
Sovereign Hotel Company, ſein 
Schweigen zu brechen und die Namen 
der Grabſcher zu verraten. 

Er nannte der Kommiſſion die 


folgenden Namen: 


Charles Wright, Gewerkſchaft der 
Bauſchreiner. 

— Young, Bauſchmiedegewerk⸗ 
ſchaft. 

| Charles 
werkſchaft. 
Mite Artery, Fuhrleutegewerk— 
ſchaft. 
Geſchäftsagent der 
ſchaft nd 

| Gefhäftsagent der Fahrſtuhlfah— 
rergewerkſchaft. 

| Er behauptete, daß Peters 85000 
|verlangt, aber nur $1500 erhalten 
habe. WUrtery fei gleichfalls mit 
51500 abgefunden worden. Insge— 
famt habe die Sovereian Hotel Com= 
|peny, den Angaben des Zeugen und 
des PBräfidenten der Hotel Company, 
‚Albert Aumärter, gemäß, etwa 
87500 an Schmieraeld gezahlt. 
Da3 Geld fei durh William Krieg, 


Peters, Hausmeiſterge— 


Glaſergewerk⸗ 


den Hauptgeſchäftsführer des Bau⸗ 


an ſeine 
Das be— 


unternehmerverbandes, 
Adreſſe befördert worden. 
ſtreitet Krieg. 
——++.  —— 
Ihr Schutzengel wachte. 


Eine Anzahl Kinder, die in der 
Nähe eines glücklicherweiſe zur Zeit 
leerſtehenden vierſtöckigen Hauſes an 
der 14. und Halſted Straße ſpielten, 
entgingen mit knapper Not dem ſiche— 
Iren Tode, als das Gebäude, welches 
vor ungefähr ſieben Jahren durch 
eine Gasexploſion beſchädigt wurde, 
plötzlich einſtürzte. Anfangs mach— 
te das Gerücht die Runde, daß eine 
Anzahl Perſonen verſchüttet ſeien, 
doch glüdlicherweif e beftätigte fich 
dies Gerücht nit. Niemand murbe 
| verlegt, 


— — — — — 
| Uus Vereinsfreifen. 
| 


nn) &urY 


| Als dor 32 Jahren der Gejang- 
dbereindarmonie gegründet 
wurde, war fein Motto: Das deutice 
|Xied_ und Spracde zu pflegen, ſowie 
deutſche Geſelligkeit zu fördern. Der 
Verein hat ſeit ſeiner Gründung feſt zu 
ſeinem Prinzip gehalten und auch jedes 
|Nabr einen Somr.erausflug für Die 
| Mitglieder nebjit Damen veranſtaltet. 
| Der diesjährige viertägige Ausflug fin- 
|det vom Freitag, dem 24. Yunt, bis 
ıMontaa, dent 27. Nunt nad) dem berr= 
lichen Reivaufee Lafe, Wisconfin, Statt. 


Die Mitglieder nebit Damen und einge: | 


‚ onntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Wtai 1021. 


— in ſeiner viehiſchen Raſerei 
ſein eigenes Weib. Um dieſer Tat 

Der Galgenſtrick. willen endete er ſelbſt am Galgen, 
und der Name Siemering ward zum 

ZJ Eine Geſchichte aus alten Dagen. Schandfleck der Stadt. Der kleine 
| # . Barthel, der damals Ffaum zehn 
Ton Carl Ed. Klopfer. | Sabre zählte, wurde in das ftäbtifche 

ı Urmenz und Arbeitshaus geitedt. 
Das Städtchen Deutlingen am Dort büßte er fünf Jahre lang das 


7 WBVerbrechen, der Sohn eines Mör— 
$ ’ 
Nedar würde man heute vergeblich | ders u fein, buch eine Vehanbfung 


auf einer Lanblarte fuchen; “De. in welcher die Verachtung, mit ber 
eines bon ben vielen, welche — man ihm En Namen „Salgenitrid” 
beB  breibigjährigen Krieges vom peilente, noch nicht das Schlimmite 
Erbboben verſchwanden. ze" 16. war, Als der fünfzehnjährige Burs 
Jahrhunbert aber brühte u ‚fche eines Tages entlief und in die 
Stabt wie nur irgend eine ſonſt. | Melt hinaus o ſprach der wohledle 

Man ſchrieb 1533. Herzog Ulrich Stadtrat von Ichnödem Undank“, 
bon Württemberg, ber für viele Feh- daß aber eigentlich von einem Gal— 
ler viel hatte büßen müſſen, ſtand genſtrick kaum etwas anderes zu er— 
eben im Begriffe, ſein Land wieder warten gewefen ſei. Die braven Deut— 
in Beſitz zu nehmen nach einem fünf⸗ ſinger waren auch feſt überzeugt, 
zehnjährigen erbitterten Kampfe mit Barthel Siemering werde, getreu ſei⸗ 
dem großen fehmäbifchen Städte | em ſchönen Beinamen, das väier— 
MD: > = 0 0 2. liche Schicjal teilen und in irgend 

‚ Um biefe Zeit herrjchte in Deuts | einem fremden Lande an einem ähn= 
lingen feine geringe Aufregung. Die | lichen Holze fein Dafein befchlieken. 
gute Stabt hatte, tie fo viele andere | Mie erftaunte man aber, ala nad) 
in naher und ferner Umgebung, mit | etypa acht Jahren der „Balgenitrid” 
dem Ihwäbiichen Bund geliebäugelt, | wieder in die Waterftabt einzog. Er 
und jegt mar bie Nachricht eingetrof- | war ein ſchmucker Jüngling gewor— 
fen, Herzog Ulrich ſei auf dem Wege den und ziemlich weit in der Welt 
nach ſeiner Hauptſtadt und gedenke herumgekommen. Er hatte ſich einer 
am nächſten Tage in Deutlingen ſei⸗ Schar fahrender Schüler augeſchloſ⸗ 
nen Einzug zu halten und mit ſeinem fen, hatte bei ihnen Leſen und 
Hofſtaate einige Tage dafelbit zu ra= | Schreiben und Mufizieren gelernt, 
ften. Das mar eine böfe Gefchichte, | war bis nad talien gelangt und 
benn mit dem Herzog mar wahrlich | patte ein recht buntes, ereignisreiches 
— gut Kirſchen eſſen, und es lonnte Leben geführt. In Deutlingen ver— 
ihm leicht einfallen, der Stadt ihre ſuchte er es, die mannigfachen Kennk— 
Hinneigung zum ſchwäbiſchen Bund niffe, die er ſich angeeignei, nament— 
durch Entziehung mancher Privile- lich ſeine Gewandtheit in der „wäl— 
gien entgelten zu laſſen. ſchen Zunge“, in einem ehrlichen Er— 

Kein Wunder war es daher, wenn werb zu derwerlen. 

die Verſammlung der Gemeinderäte, Aber da kam er ſchön an! Er fand 
die der Bürgermeiſter und Tuchhänd⸗ überall verächtliche Mienen und ab— 
ler Herr Wendelin Hauberle auf dem wehrende Hande. Jeder Kaufmann 
Rathauſe einberufen hatte, überau® | hätte fich ja gefhämt, den Schand- 
ſtürmiſch verlief. Man beſchloß end⸗ Fleck der Stadt, den Galgenftrid auf 
lich, dein Herzog eine Ehrung zu bes | feiner Schreibitube zu haben. Man 
reiten, mie fie noch nicht bngeivefen | gab ihm den Rat, Deutlingen mit fei: 
[mar un ner Gegenwart zu. verfchonen, ja ber 

Mit Eifer wurde aar tief in den | Yürgermeifter Tieh ihm fogar ein 
Gemeindefädel gegriffen, Triumph | püpfches Sümmchen anbieten, wenn 
bögen errichtet, Wleggenmajte aufger | er fich verpflichten molle, auf Nim- 
richtet, Blumengeiinde und Injhrifz | meriwiederjehen zu  berfchwinden. 
ten angebradt und jedem Hauss | Yyper der Galgenitrid hatte die Um- 
befiger auf ftrengfte aufgetragen, | yerfchämtheit, dieſes großmütige An— 
für reichen Fahnenfhmud an feinen | nerbieten audzufhlagen und, ber 
enjtern zu forgen. Den ganzen | Deutlinger Bürgerſchaft zum Trutz 
Nachmittag murbe gehämmert, ges | und Uerger, ich in der Stadt feh- 


|ätmmert, aeftrihen und geleimt; bie | Haft zu macden, was man ihm als 


ee Bürgerfhaft war auf ben Hrtsangehörigen aefehlich nicht ver- 
einen, 

Nur zwei Leute waren in bet |fenenheit aeaeben imurbe, 
Stadt, die an den Vorbereitungen | gen —* 
zum glänzenden Empfang des zurück— 
kehrenden Landesfürſten keinen An— 
teil nahmen. Juſt auf dem Markt— 


die edle 


verwerten, ſo machte er die heitere 


mit ſeinem Dudelſack oder mit einer 


platz nahe dem ſchmucken Hauſe des pälſchen Laute die Stadt und ms | 


wohlbeſtallten Bürgermeiſters, ſtand 


end abſtreifte. Solche Beſchäfti— 
ein vier Sioc hohes Gebäude, in |oyı Ntreif che Bei 


: 2 gung galt nun von jeher ald eine Art 
beffen Dachftube ein Weiblein haufte, | perblümten Wetteld und auch die 
dem bie ehrenfeften Bürger germe | Heutlinger farben biefelbe ganz de3 
—— u Mitte: Galgenftridd würdig. — 
eigentlih Frau Margaretha Mörtes | gm Abend des Tages, der ben 
| nn = —* 2 —* Feſtvorbereitungen zu Ehren Herzog 
edienter im Jagdtroß Herzog Ul⸗ ülrichs gewidmet war, wandelte 
richs geweſen und von dem jähzor⸗ Barthel Siemering den Fußpfad ent- 
nigen Heren im einer böfen Stunde | (ang, ver von der Sanditrahe an dem 
a Dan * —— — | einen Ende der Stadt nach mehreren 
ihre ohnſtätte. er Tod i res uml 
—* hg —* rg anne | hatte den Dubelfad auf dem Rüden 
gemacht, Ste hatte bas Schmerzends | und ftand im Begriffe, ein nahe® 
geld, das ihr der Herzog angeboten, | Dorf aufzufuchen, ino er die Nacht 
— und De in ihre Var | über bei einem bäuerifchen Hochzeits 
erjtabt gezogen, mo fie mit einem | schmaus auffpielen follte. Er mar 
| färglichen Urmengelde aus der; noch nicht Tange dahingefchlendert, da 
| Stabttaffe und dem Erträgnis ihres |fah er eine fchlante. Mädchengeitalt 
—— ein — fri⸗ den fchmalen Weg herabkommen. Es 
Nete. Sie war immer eigſam, in war Jungfer Lisbeth Hauberle, das 
ſich gelehrt und ſchien unaufhörlich einzige Kind des BVuͤrgermeiſters, 
mit ihren Gedanken beſchäftigt. Und pohangefehen in der ganzen Stadt 
zn. 2. ie gern und ging | als das holbefte und reichſte Mägde— 
tr aus dem Lege. fein. Sie fohritt mit all’ dem Stolz 
Die zmeite der Perfonen, und in | dahin, der ihr zufam; fie war auf 
geiviffem Sinne einSchidfalägefährte | dem Heimmege bon einem ber päter- 
der ee Gret’“, war ein junz | lichen Weinberge und Obitgärten vor 
ger Menfch, der in einem ber lehten | ver Stadt. 
ı Häufer vor der Stadt feine Behau: | Bartheil merkte wohl, daß fie ihm 
fung re ——— Sieme: | ae um re 
ring bieß er, mar in ber ganzen | meichen gedachte; das mochte ben 
u —9— we befannt unter dem | feden Burfchen reizen, obmohl r 
Namen „Barthel, der Galgenftrid“. | felbitverftändlich gemeien märe, daf 
Nun folte man denen, e3 müßte|er, der Bettelmufitant, der Galgen- 
ı Einer fon viele Schlechtigfeiten be= | jtrid, fein befcheiden zur Seite zu 
gangen haben, um einen folchen | treten habe, menn ihm bie Tochter 
Thimpflichen Beinamen zu erhalten, | des vornehmiten Deutlingers in den 
aber bei diefem Manne konnte man Mega kam. Die Augen feit aufeinan- 





| mehren fonnte, Und da ihm feine Ges | 
Kunft des Lefend und Schreibens zur | 


Mufita zu feinem Gewerbe, inden er | 


iegenden Ortichaften führte. Er | 


Bush Temple 
Theater 


Heute Abend, 
Sonntag, den 22. Mai: 


Zum erjten Male in Chicago! 


inter Mauern 


Sihanjpiel in’ 4 Alten von Henry Nathanieı, 


(I 


— 
— 


IE: 


VEN 


=/ 


Telephon: Superior 4819 


„Ei, wollt hr auf’ einmal einen | 
Stolz zeigen?“ fagte fie, den Stopf, 
unmutig in den Naden werfend. „IH | 
bächte doch, hr hättet Grund, froh 


zu fein, menn man jchmeigend an % i FRESH a d 


Euch vorübergeht. Wie man Eud in | | | 
ressed to kKeep 


ber ganzen Stadt nennt, das wißt 
Ihr wohl?“ P 


„Freilich weiß ich's, und Ihr nennt 
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mic) natürlich ebenfo, Aber könntet | 
hr mir Auskunft geben, wenn ich | 
Eud einmal nad) dem Grunde fragen | 
mollte? Kann mir einer bon eurer 
ı Sippe nur das Geringfte nahfagen, | 
was wie Unredlichkeit ausfieht? Fall’ 
ic) euch zur Lalt als. ein Armer, den | 
ihr füttern müßt? ch weiß, ihr merft | 
| mir bor, daß ich damals mwegaelaufen | 
bin, ind Land hinaus. O, ihr bieve= | 
zen Leute! Hätte ich mich vielleicht zu | 
Tode martern laffen, es auf jedem | 
Brote hinabwürgen follen, daß mein | 
Vater al Verbrecher abaetan ivurbde | 
und daß man von mtr Taum Belleres 
erwarte? Und wenn ich fein beileres 
— hab', als das eines Muſi— 
kanten, bin ich denn d'ran ſchuld? 
Ihr habt mich ja überall zurückgeſto— 
ßen, von meinen Kenntniſſen und 
Fertigkeiten nichts wiſſen wollen.“ | 
„Und hr ertraat da3 alles hoch, 
“tolzer Siemering!” ermiberte fie mit | 
Herlegendem Hohn. „Was feid Ihr 
yann nicht megaeblieben bon ber | 
Stadt, von der fortzufommen | 
Euch damal3 fo drängte?“ | 
„Warum ich wieberfam?" rief er 
mit bitterem Zon. „Ihr könnt freis 
lich nicht begreifen, daß e8 ung all: | 
überall, e8 mag uns dort noch fo] 
wohl ergehen, zur Heimat zurüdzieht, | 
zu der Stätte unferer Kinderfpiele 
und der Mutterfprache. Ya, auch ber 
Galgenftrid unterlag der Sehnjucht i s er 
nach der Heimatftadt, die ihm doc), hen, im Gegenteil, aber g’rabe da= | fchon davon, Sie biß bie Zähne zu= 
faum eine freundliche Erinnerung | tum folt Ihr's wiſſen. Ihr, Ihr | Tammen, warf das Haupt empor und 
barg. Ich war eben im fernen Sand | felbjt jeib c3 Hauptfächlich, die mich ;ging mit rafchen Schritten - heim- 
| weicher geitimmt worden, verfühnti- 'an bie Scholle bindet. Das- wußt ich wärts. 
cher gegen das Harte, das ich als Kind ſchon, als ich Euch zum erſten Mal 
in der Vaterſtadt erdulden mußte, von einer Lücke in der Mauer aus 
und ich Narr bildete mir ein, auch ihr im Hausgarten Eures Vaters erx⸗— 
hättet eine Untat vergeſſen, die nicht blickte — Nun, was macht Ihr ſo, 
die meine war, und ſähet in dem er— 


Gepreßter Hopfen iſt 
loſem vorzuziehen. 


Puritan 
HOPS 


Bei allen Händlern 
Puritan 
Malt Extract Co. 


31 No. Market Street 
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Von der Stadtmauer donnerten die 





böſe Augen? Steinigt mich doch, weil — nn = ae 
wachfenen Manne einen neuen, jelb- |ich die Frechheit habe, mich mit die- nr... 0 a: z 
ftändigen Menfchen, der fich feinen | Tem Geftänbnis vor Euch zu demüti= liiem Geläute, und bie ganze Globe 


: 0a ua „| ballte wider von ben begeifterten $u- 
| Ta ; 7 
| Charakter feldft geichmiebet Habe. | gen: Uber nein, e3 ift feine De | beftufen der gepukten Menge, weldhe 


2407 Lewwrence Ave., nahe Weitern u, Lincoln. führte Gäfte Fahren mit elektriichem | die Erfahrung machen, daß gar oft | der gerichtet, famen fich die Imet im- | Doch meit gefehlt. Den Galaenitrid 
bie Eünden der Eltern genügen, den | mer näher und näher; Hodmut lag | haben fie mich ala Anaben geheißen, 


ı mütiguna, es ilt das ftolze Wort des |”. 5 : 
Tentidies Winiitgeihäft. Dffen abends, Sonderzug bon Wilfon —— | ſich durch die beflaggten und be— 
unglückſeligen Sproſſen für alle Zei- in ihrem Blicke, düſterer Trotz in dem weil ihnen das grauſige Ende meines 


freien Mannes! Ich verlange ja 
Inicbt? don Euch, fein mildes Wort, | fränzten Straßen brängte, durch die 
| feinen mitleidigen Bid. Uber dap ich | ſich der glänzende Zug mit Herzog 
|Euc liebe mit all’ der Kraft eines | Ulrich an der Spitze bewegte. Bür⸗ 

germeiſter Wendelin Hauberle hatte 


— 


Turnverein Eiche 


in ſeiner Halle, 200 Kenſington Ave., 
Sonntag, den 29. Mat, unter Mitwirfuna de: 
Nent Trio und anderer Künftler. Qurmaufs | 
führungen, Tanz. Anfang 7:30 abends, Gitt- | 
einſchließlich 55c. 


ant| * 


Kriegsſteuer, 


abend, Bunco-Spiel und Tanzkränzchen bho 


nen 





ohn Bolwin, Sfatmeifter, 
. Munbelius, Präſident. 
@eo. Beitler, Ecfretär. 


TANZ TANZ 


Zum Grottenfeller 


729 North Avenue, 


Diary Lange, Portragsfünitlerin, 





G. Fiicher, Heneh Chriit und der Rraii- | war unter mwüften Verhältnilfen aufs | das fo fügte; mie fie fauım mehr drei | jeßt, weil fie mich ald Buben fo ge: 
Heatin; und Sewerage u s . ; ot a s — 
4729 N. St. Louis Ave. |:... Dermo Anecht hat mit dem Xe> | gemahlen. Sein Vater mar ein | Schritte voneinander entfernt waren, | heipen Kaben. Hahaha! Und eure ed- it 
. ou V mochte, das ift mein Kleinod, be F ——— 
mir niemand rauben kann. Wer will !angen und auf gaddurawiren 
ſein können, ſich unter ‚Sängern „mit \ 
ihren Familien in fröhlicher ze beraufcht heimfam, gab e8 Streit mit | gebörrten Wagenfpuren und ließ daS | Munde!” mancher 
? i in die ro⸗ ſchö ä i is i f it j Man 3 Mädchens | en : : 
der Yrau, der nicht felten in die ro: | fchöne- Mädchen mit gefenttem Haupt | Lizbeth blidte den YBurfchen mit jeht in den Wangen des Mädchens | Stelle in der mohleinftubierten Be- 
DB Sonntag, den 29. Mai BE | 
in der oberen | l el p 
| ' x ball für Serren, Konzert, Yamilien= | hen Balaerei 
| ; — ia a Be : { L BE ar Ze * u 
| * Id die Stufenleiter, die er herab- drehte ſich um und — wahrhaftig diel getan hätte,“ ſagte ſie nach einer ſchon, daß Ihr mir bier in den Weg bergeſſen und gerne an die Treue 
FREE St. Louis, Mo. Zu einem ‚feiner 
Mai-Königin Konteft 
Garderobe frei, 
-|Eonzert, das unter den Aufpizien 
Lincoln Skat Club der „St. Zouis War Relief Bazaar | 
im hiejigen Kolifeun gegeben wur: 
findet ftatt @onntag, d b | — 
— — finaizielle Ertrag dürfte 
kaum etwas zu wünſchen übrig laſ— 
ten geſtern abend mehrere Mitglie— 
der des Finanzkomites, auf einen 
Binting ab Gomuite Ver sechs Badertotg,. Sänger und Sängerinnen hatten 
Gafifpiel: re in den Dienst der_ guten Sade 


— — — |nad Waufejja Beat, Wisconfin, und 
bon dort per Boot nach) dem Lafejide | . "fa 3 
ILLIAM B. LUGKE | Hotel. Das Vergnügungsfomite: Phil. ten aus den Reihen ber lnbefcholte: | feinen. Baterd noch Friich vor Augen ftand, 
tritt, | heißen Herzens, das die Härte Eurer | — 
2 | Ungerechtigkeit nicht zu zertreten ver- Den Landesfürſten = —* * 
fiber bes ef * een : z = ae * am Stadttore emp⸗ 
Katholisch besellenverein ieyaratuten werben (cmeil, gmuerläfflg amt | ale * — nn ie | Zrunfenbolb geivefen, in beffen Haus | ergriff e3 ben Yurfchen wie mit un: |fen Gtabtväter führen täglich das p 
Saig anbgeiähe Reihe en erg | 3 nicht? ala Elend Sant und Haber | fichtbarer Fauft, er trat abfeit3 auf | falbungsvolle Lech von Menfchen- I. * * 2 
zn” k Nann * J | fie mir verbieten — diefe Lieber" Summetfiffen bie Schlüffel über- 
| reicht. Der Herzog hatte zwar bei 
| Gemütlichfeit zu vergnügen. Soottatıe.| 
Unterhaltung, angenehme Vootfahrt, 3066483 u : * 9 . ut. : — ne . en en 10.2 ea hr | 
Spaziergänge in der berrlichen Ume | heiten Zätlichkeiten ausartete. In an ſich vorüber. Aber wie er ſie im einer finſteren Scheu an. Sie ſträubte auf. „Es, iſt ein Schimpf, den Ihr | grüßumgsrede ein ironifdes Lächeln 
a einer folhen Naht und in einer fol- ı Rüden hatte, Ichien ihn feine fcheue | jich gegen eine mildere Regung ihres | mir antut,“ rief fie mit ftürmifch mo- 'fehen laffen, aber feine endliche Ver 
Lincoln Turuhalle, 
Diverſeh Parlwah und Sheffield Ave. 2 2 * a — 
ee gefunfen, mit dem fehwerften aller da wandte auch fie den Kopf zurüd.| Meile, „warum feid Yhr denn in ber | tretet. Wenn man mich hier fähe, man 
unvergeblichen, weil cben in jeder | 
Hinjiht glänzenden Erfolge geital- 
Tas Bau-Komitce. 
ma22,2 
Aſſociation“ zum Beſten der notlei- 
denden Kinderwelt Mitteleuropas 
2 I - ” - , 
Ins leßte Tournament >: Nicht blos ftanden die gejang- | 
liche ſikaliſchen Leif J 
———— lichen und muſikaliſchen Leiſtungen 
verfey Parlwah. 
ſen, wenn er nicht ſelbſt die gewag— 
teſten Erwartungen ſogar noch 
Hilfsfonds von mindeftens $10,000 
aus diejem Konzert rechnen zu dir: 
Meta Bärwald, Berliner Soubrette. 
Ernefto Maherins, Echnellmaler. \ are 
Kalte und warme Epeifen. geitellt und bradten unter der Zei- 
ihre genialen Dirigenten 


Plumbing, Gas Fittind, Walaer, Otto Cummerow, Wm. Ziegler, | nen zu ftreichen. Yarthel Siemering | Uber e& mar munderlich, wie fi! und den Galgenftrid nennen fie mic 
. s x 
das Ratskollegium 
3 Teilnehmer an dem Ausfluge verſichert 
| 1519 gab. Allnächtlih, wenn der Mann | den fchlechten Fahrmeg mit den aus: |[iebe, MWeisheit und Gerechtigkeit im 
4 | + & ? ! 
Konzert und Hall Die Purpurglut des Zornes ſtieg befonders fchioungbollen 
: | m; 
fireile.? gegend, Spiele für Damen und Bafe: | N : * 
| x s ibi ß 2 A | Ian | er; e r 31 
| bollendete der Sauf: | Nachgidigfeit mieder zu ärgern. Er| inneren. „Und wenn man Euch zu gender Bruft, „und ein Schimpf iſts ſiderung daß er alles Vergangene 
Anfang punft 8 Uhr. Eintritt 506 die Rerfon. 
„|tete ji) das große Wohltätigteits: | 
—* 
auf kunſtvollendeter Höhe, ſondern 
übertrifft. Schätzungsweiſe glaub— 
en N 2 St. Louiſ 
— Ze er fen, tahezu 1200 St. Louiier 
12f0fafon* fung 


| 


im Kaſino, iſt beſtens geſorgt, ſowie * 


feine Hoteltafel und Unterkunft im 
Hotel oder Cottages. Anmeldungen zur 
Teilnahme werden bis Dienstag, dem 
7. Juni, beim Vergnügungskomite ent— 
gegengenommen. Spätere Anmeldun— 
können beim Präſidenten Bruno 
Knecht, Nr. 3837 Greenview Ave., 
Telephon Graceland 9923, ſowie beim 
Sekretär Otto Cummerow, Nr. 8716 
N. Lincoln Straße, gemacht werden. 

DerUnterſtützungsverein Tue Recht 
hält im Anſchluß an ſeine nächſte Ver— 
ſammlung am kommenden Mittwoch in 
der Ungariſchen Schwabenhalle, 1764 
Larrabee Str., eine Bunco Parth für 
ſeine Mitglieder und Freunde ab. Das 
Vergnügungskomite hat alle Vorberei— 
tungen ſo getroffen, daß alle Teilneh— 
mer einen genußreichen Abend verleben 
werden. Añ dieſem Abend werden neue 
Mitglieder in den ſtrebſamen Verein, 
der erſt ſeit dem 1. März beſteht und 
doch ſchon über 200 Mitglieder zählt, zu 
günſtigen Bedingungen aufgenommen. 
Die Verſammlungen finden regelmäßig 
jeden 2. und 4. Mitiwoch ſtatt. 

——— — 

* Wer fein Grundeigentum ver- 
faufen will, erreicht fchnell feinen 
Ziwved dur eine Kleine Anzeige in 


Verbrechen, mit einem Mord; er er- | E3 lag vielleicht wie etn Hohnlädheln 
— auf ihren friſchen Lippen, und da 
3 bäumte es ſich in ſeiner Bruſt auf. 
Brach ſein Gelübde. Mit ein paar Sprüngen ſtand er 
— plötzlich an ihrer Seite, mitten im 
„Nachdem ich wegen Magenleidens | Meg. Eie ftarrte ihn halb erfchroden, 
acht lange Sabre alle Heilmittel und | Halb zornig an. 
— — * u .. „Sungfer Qisbeth,“ begann er mit 
zir es gewi ien, daß mir nicht 4 Stimme, die wohl unter 
| seholfen werden konnte, feine andere — le ng 
ıDofis irgendivelher Medizin mehr zu | wallenden Blut ein menig  bebte. 
nehmen; bo als ich fah, wie Mayr’? | „Jungfer Lisbeth, ich mollte. Euch 
Wonderful Remedy einem Freund nur jagen, dak ich Euch nicht Eurer 
half, der auch wie ih an Blähungen | S 
= 2 — ni * gen ausgewichen bin, ſondern nur, 
erſuchen. Es half mir ſofort.“ Es ppeil — weil ich eb te. 
iſt eine einfache, harmloſe Präz | Fol nicht — 22 Ioh Pe u 
paratton, melde ben fatarrhalifen | fo untergeorbnet halte. Vor vierzehn 
Schleim bon ben Eingemweiden ent= | Kahren noch waren wir Spielfame: 
— — — zu raden; Xhr wollt von jener Zeit frei- 
melche tatfächlich ale Magen=, Leber= | Jich nichts mehr wiſſen, Ihr könnt's 
und Eingemweibe = Beichwerben, ein=| auch halten, mie e3 Euch beliebt, aber 
ſchließlich Blinddarm = Entzündung, ed drängt mich, Eu) zu fagen, daß 
berurfadt. Eine Dofis mirb —* ich mich nicht demütig ducke und Eure 
zeugen, oder das Geld zurückgegeben. Verachtung etwa als ein mir zu 
In allen Apothelen. Anaeige Recht Gebührendes anſehe.“ 


chönheit und Eures Anſehens we⸗ 


brach er plöhlich ab und ſah zu Bo⸗ hingeben, ſo dürft Ihr auf mich rech⸗ 


Deutlinger glauben wolle, 
hatte die ängſtlichen Gemüter der 


Stadi geblieben, wo man Euch nicht würde mit Fingern auf mich weiſen. 


Ffür ehrlich gelten laſſen will? Wa- Laßt mich vorbei, ſag' ich Euch“ 85 5 

rum geht Ihr nicht anderswo den „Soaleich. Sch begreife Euren | z vefeiätige rer Sa 

I'deiferen Gemerben nad, die Ihr da | Born, Kungfer Lisbeth, ich will Euch | en de den Herrfcher nach dem 

er erlernt haben wollt?“ | nicht mieber ‚nahe fommen, —* Narliplatz geleitete —* 
„Gelt ja, das paßte euch, wenn ihr Ihr's nicht leiden möget. Aber ich — 

mi für —8 —8 Nun, ich mußte Euch in mein Herz ſchauen Dort 2. 2. Ein purpurs 

| fönnte Euch auf diefe Frage dasfelbe | Taffen und ich muß Eud) noch Eines | TV . h Te — lättern — 

| antworten, was ich damals Eurem ſagen. Ihr werdet, wenn Ihr —22 he er bie — * 

Vaier, dem wackeren Herrn Wende- Euren Gedanten allein feid, milder | “" * — —— 

fin acantwortet Babe, als er mich|über mich urteilen, das weiß ich, Herzog für adtunbvierzig Stunden 

De | xhr Seid im Grunde aut und | Quartier nehmen follte. Ueber dem 7 

zum Weitergehen beivegen molite: | denn hr feid im g 54 der ih d über mit 

leuch zum Troß bleib’ ich da, von mo | mader. Nun, fo nehmt noch ein Wort - h —* an der über un mit 

fein Kaifer ein Recht hat, mich zu|von mir in Erinnerung: Meine | fa ternden Fahnen umb Bunde 

vertreiben!“ Liebe zu Euch iſt treu und uneigen— | ee 5* 
Eliſabeth ſah ihn halb mit Be⸗ nützig, und wenn ſich eine Gelegen⸗ 4 — Schritt 5 ; 


E E —7* J„eine weithin 
dauern, halb mit Unwillen an, und | beit findet, fo will id’ Cud, beivei- | CE. a 
al3 ihre Augen die feinen trafen, |Ten. Soll ih mein Blut für Eud) | Mürktemberg — 9 
— ———— ; Schlachtruf von Ulrichs Getreue— 

a ee u Sug  meitgeiebeler um, Bag 5 
kränzter Junafrauen Tam jebt 2 

| Stufen des Rathaufes herab, = 
fer Lisbeth, die Bürgermeifter ; 
ter, voran. Gie trug auf golbenem 


(Bortfegung auf der 15. Seite.) 


* 


den. Es ſchien etwas in ihm zu pi 
gen. Plöplich hob er den Kopf mit | 
'einer herausforbernden Bewegung | heißt. Und jet — lebt wohl!” 
empor. Lisbeth mollte etmas fagen, ihm 
„Ah mas, ih mil’ Euch ohne noch ein böfes Wort zujchleubern, 
Hebl Tagen, Jungfer Hauberle! ch: aber ehe fie noch bie Gewalt über 
weiß, es wird Euch nicht ftolz mas ihre Zunge wieberfand, war Barthel 
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„das Signal dei anfommenden Yuges 


Scidene Sport-NScde 


Die allerneueſte Lurus⸗Mode. 


LTE WEEZE 


Geftreifter Ccidenrod. 


BT N N TUT 
— 


Yon Bakota nad der Heimat. 


Plandercieii eines Heimatfahrers.*) 


Endlich wieder daheim! Habe mies | ten durften. Für einen, ber micht 
der mal unterm Strohbdah geichlas | Bürger diefe® Landes ift, gaibt es 
Kronen über das Strohdach des alten | allerlei Scherereien, man will immer 
Eichen gehört, die noch immer ihre | wieder den Pah fehen und vor allem 
Krone über da3 Strohdach des alten | die Musweife, ob man auch alle 
Haufes breiten. Zehn Jahre mar ich | Steuern richtig bezahlt Hat. Und 
fort im fernen Amerifa. D faa, wa= | wenn der qute Onkel Sam fonft aud) 
rum zieht du von dannen, Dakota | taufendfah von feinen 
hat Doch fo viel Korn! Eo etwa frus | über Ohr gehauen wird, bon einem 
gen mich die Lieben Freunde und | Fzortreifenden mill er fich nicht be- 
Nachbarn drüben, ald ich im lebten | fchummelir Iaffen. In langer Reihe 
November die Abit ausipracd, | ftanden twir lange Zeit, aın uns al 
heimzureifen. So frage ich mich felbft | ehrliche Steuerzahler abitempeln zu 
auch. heute noch. ch weik es felbit |Taffen, hätten vrielleiht am Abend 
nicht. Zehn Jahre Ein ich drüben ge= | noch dort geitanden, wenn mir nicht 
wesen, habe in Nebraska, Jowa und ! hätten den allmäctigen Dollar mal 
Minnefota aearbeitet und bin fchlieh- | feine Wunderfraft erproben 
ih in Dakota ala Bachelor aelandet | Der redet alle Epraden der Welt. 
auf einfamer arm. Ueberall habe ih | Am Vormittag bes 2. Dezember 
piele-qute Freunde aefunden, habe 
meine Arbeit reichlich belohnt gefehen, 
hatte nichts zu flagen, und bod, 
wenn im Dftober im Kornfelbe die 
Aehren gegen die Wurfbretter bes 
Kornwagens klapperten im einlamen 
Kornfelde, war es mir, als wenn aus 
weiter Ferne mir zugerufen wurde: 
Hinnerk, du mußt na Hus! Und 
wenn ich am Abend auf der Porch 
ſtand und den eilenden Wolken nach— 
ſah, dann rauſchte es mir wieder zu 
aus den hohen Baumkronen: Hinnerk, 
du mußt na Hus hen! Ich wehrte 
mich gegen den Gedanken, aber da 
kam eines Tages, als eben die Korn— 
ernte beendet, Freund Heye aus 
Nebraska: „Hinnerk, ick reiſ' na Hus, 
wullt du mit?“ Da ließen auch mich 
die Heimatgedanken nicht mehr los, 
bis ich zuſtimmte: Ick gah mit! 

So gingen wir zum Agenten in 
der nahen Stadt und kauften unſere 
Tickets. Mit Engländern, Franzoſen 
oder Amerikanern muß man ja ſchon 
fahren. und da entfchieden mir una 
ohne Bedenken denn deh für ein 
Schiff der „American Line, das ung 
mit großer Gefchmäbiafeit empfohlen 
wurde. An einem Talten, nebligen 
Novemberabend nahmen mir Mbichteb 
bon den lieben Freunden. Nicht fehr 
froh war uns zumute, der Abſchied 
wurde gar nicht leicht, und erſt, als 


waren wir zeitig auf dem Schiff. 


mon uns empfohlen, und da das 
Wort „ſünig“ noch immer in unſerem 
Wöriervorrat zu finden iſt, waren 


mal eine Schiffsreiſe heute ſowieſo 
ein teures Vergnügen iſt. Das war 
ja immerhin noch kein Zwiſchendeck, 
wie es früher auf den deutſchen 
Schiffen hieß. Beim erſten Blick durch 
das Schiff waren wir allerdings ein 
wenig erſtaunt, nur nicht ſehr ange— 
nehm. Man wies uns einen Platz an, 
den man mit mehr Phantaſie als 


auch keine angenehme Ueberraſchung, 


das ſicher. Nun, wir weigerten uns, 
in dieſem Betrieb uns häuslich nie— 
derzulaſſen, fanden uns auch ſchon 


men und beſchwerten uns 


— 
— 


Offizieren des S 
bald heraus, daß eine Menge Kabi— 


ſchwerde zeigte ſich bald nicht nur als 
nutzlos, ſondern auch als viel zu um— 
ſtändlich; einer ſetzte wieder mal ſein 
Vertrauen in einen Dollarſchein und 
für fünf derſelben hatte er eine an— 
ſtändige Kabine. Wir gingen hin und 
taten desgleichen. Nun wurde zum 
ertönte, war es uns, als ob dieſes Sauberkeit auf den früheren 
uns zurief: „Na Huus! na Huus!“ 
Es ging ja der Heimat zu! 

Nach nicht ſehr angenehmer Fahrt 
durch die alle Tage nebliche Land— 
ſchaft kamen wir über Chicago nach 
New PYork. In dem verwirrenden hte eben N ırD 
Straßenverkehr fühlt man fi nicht | Natürlich die meiſten unſerer Mit: 
zu Haufe, wenn man bon den meiten |reifenden, Leute aus allerlei Bolt, 
Feldern des Weſtens kommt, wo das den Oſten Europas bewohnt, 
Anem eine ganze Farm allein zur war nicht ſehr empfindlich wegen fol- 
Berfügung ftand, während man hier | ber Kleinigfeiten und | ic 
ja faum einen Plat findet, mo man | Shmuß und alles gleichermeiie 
feinen Fuß hinfeben darf. Wir waren | Thmeden. Wir münfchten ihnen quten 
fon froh, al wir nach Erledigung | Appetit. 
aller Vorfohriften unfer Schiff betre⸗ 

I Speifefaal bezeichnet, halten wir ung 
ned en erttler it ein grkerener Aeite-Imatüiclich nicht Tange auf, fonbern 
ift. Die Sehnfucdt, die alte Seimat miederzu: 
fehen,. trieb ihn: nah. bem Kriege über den 
Daean, und er befhreibt nun — noch bor fei- 
ner Nüdtehr nad Amerifa — die Eindrüde, 


Die er bei feinem. Befuche daheim empfing, m 
anſch 


aulicher Weiſe. 


und ſo gingen auch wir hin zum 
Speiſeſaal. Aber ſchon das Geſchirr, 
das von Sckmutz ſtarrte, von den 
verroſteten Meſſern nicht zu reden, 
machte eben den Appetit nicht groß. 


und Getümmel! 


Untertanen — — — — 
landen an und gehen, da ift jedes ; wir unter ben Augen der Freiheit3- | 


Einfacher weißer Rod; blanc 
Seidenitreifen. 


— 


Phantaſie waſchbarer Seidenrock. 


Koftliche zu fehen und es herrſche der ſtatue waren, blieb alles ſicher ver⸗ 


I 


. nun wir die lebte Verbindung mit 


faffen, | reifen boch mieder meftlich, weit über 
das Land nad) dem großen Weiten. 


Erde Gott, das Geld! Bropia fteigt | fchloffen, aber num die Göttin ber| 
Freiheit es nicht mehr fieht, da kann | 
Em | 


die Weltitadt dort empor mit ihren 
hoben Baumerfen, ihrem Gemirr, 
ihrem Lärm. Unfere Yugen jehen das 
reihe Bild, aber unsere Gedanken 


jeder frei zur Quelle gehen. 
ı Schnaps wird verfauft für 25 Cents 
‚und ein Glas Bier für 15 Cents. 
;lIn3 gelüftet e& auch, mal mwieber et= 
mas Stärferes zu genießen, ohne daß 
Faft wie Heimweh empfinden mir, 
 müffen, aber da? Gebränge der dur— 


dem Lande abgebrochen fehen. In | ftenden Seelen ift gar zu groß und 


Eine Fahrkarte dritter Alaffe hatte ı 


wir fehnell bamit einverftanden, zus | 


Berechtigung als dritte Kajüte bes | 
zeichnete. IInd der erite Geruch war | 


denn unverfälfchter Ainoblaudh mar | 


eine ganze Anzahl Deutfcher zufams | 
bei ben 
chiffes. Fanden auch 


nen leer waren. Der Wea ber Bes | 


Eſſen geklingelt. Die Ordnung und 
deut⸗ 
ſchen Schiffen ſtand uns noch vor 


ließ ſich 


gehen wieder auf Deck, um die Aus- denn ſo rennt. 
fahrt durch den prachtvollen Hafen Rätſels Löfung: Wir ſind aus dem deck der großen deutſchen Dampfer 
uns anzuſehen. Welch ein Gewimmel Hoheitsbereit Onkel Sams und eine vor dem Krieg waren ſicherlich nicht 
Tauſend Schiffe geſuchte Quelle tut ſich auf. So lange ſehr einladend, aber es war dort ein 


dieſem Völkergemenge, in dieſer Enge wir müſſen erſt ein wenig warten, | rend die Meinung äußern, daß, wenn unendlich weite Meer bewundern in 


und dieſem Lärm, wie erſcheint uns bis wir heran kommen können. Es iſt 


da das Land am Miſſouri erſt dop⸗ augenſcheinlich deutſche Ware, die der ihre Limen über Hamburg und kend im Sonnenſchein. Und am 


Herrenleben gegenüber dem, was uns 


hier als Paſſagiere dritter Klaſſe g-- wir auf der ganzen Fahrt. Und das 


boten wurde. Man ſagt, auf den eng— 


| Erfahrung. Man hört aber fortwäh- 


| im nächiten Jahre die Deutfchen mie: 


Tally-Ho-Seidenrock; in blan⸗weiß— 


ſchwarz. 


J 


Sehr ſchöne Dezembertage hatten 


war ein Vorteil, der uns mit den 


wir es auf Schleichwegen erlangen liſchen Schiffen ſoll es bedeutend heſ- unleidlichen Verhältniſſen auf dem AR 
fer fein, doch weiß ich das nicht auß | ſchen 


Schiff zum Teil ausſöhnte. Man 
konnte immer auf dem Deck ſein, das 


ſeiner Erhabenheit und Größe, blin— 


2u— 


können. Trotz Schnee und Kälte ſtan⸗ 
den wir und ſchauten aus. Das erſte 
Licht der Heimat wollen doch alle 
ſehen! Vergeblich, wir ſahen nichts, 
ſpät legten wir uns zur Ruhe. Da, 
es mochte üm Mitternacht ſein, die 
meiſten wachten noch, ſtanden plöh— 
lich die Maſchinen ſtill. Wie der 
Blitz ſind wir alle aus dem Bett unb 
fahren in die Kleidver. Doch wie wie 
noch nach oben eilen, ertönt dort ein 
vielſtimmiges Hurra, Hurra! Die 
deutſche Küſte war erreicht und dort 
lag Cuxhafen vor uns. Und langaus— 
gezogen gibt der Dampfer ſein 
Signal: To Huuus! To Huuus! 
Und von der Küſte antwortet man — 
es klingt ſo froh! — Willkommen to 
Huuus! — 
Als man vor zehn Jahren in New 
York ankam und an Land gehen 
ſollte, war einem zu Mute, als wenn 
man von einem lieb gewordenen Orte 
Abſchied nimmt. Man hatte ſich hei— 
miſch gefühlt auf dem Schiff und 
angenehme Tage verlebt, die man nie 
wieder vergißt. Den Abſchied von 
dieſem Schiff empfinden wir genau 
als den Tag, da wir nach zweijähri— 
gem Dienſt beim preußiſchen Kom— 
miß wieder in die Freiheit ins Zivil 
losgelaſſen werden ſollten — man 
konnte die Stunde, den Augenblick 
kaum erwarten, da wir aus dem 
Polackenbetrieb endlich herauskamen. 
Wenig wurde geſchlafen in der letz— 
ten Nacht, die Erregung war gar zu 
groß. Schnell war alles gevadt, und 
ala um 6 Uhr das alte Geflingel zur 
legten arohen Abfütterung rief, fola- 
ten nur menige, 
Langlam fuhr da3 Schiff fchon 
in den Hafen ein. Mit Augen voll 
Tsreude und Berriebiquna, ii fieber- 
hafter Erwartung fahen alle Deut- 
Ihen den Ynfegeplat fich nahen — 
fofern fie mır einen Augenblid bie 
Aufmerfiamteit von ihren Sachen 
abwenden durften, die nämlich in der 
allergrößten Gefahr waren, geitohlen 
zu werden. E3 wird heute ja alles ae- 
tohlen und bei folch einem allaemei- 
nen Durcheinander haben die Herren 
Diebe ja eine ausgezeichnete Gelegen- 
heit. Einem Reifeireunde wurde ber 
Hut geftohlen, es füimmerte ihn we: 
nig, er fuchte nicht, der Augenblic, 
fagte er, wo er nach Tanger Ahmeien- 
heit den Boden der Heimat mieder 
betrete, fer ihm doch zu feierlich und 
Thon, um ihn auf der Suche nad 
ſchmutzigen Dieben zu verbringen, 
Grauer und orangefarbiger Tally— | lieber wolle er barhäuptig den Boden 
| Ho⸗Seidenrock. der lieben Heimat wieder betreten. 
— Pe andern. fehlte im lebten Au 
' enbli zieher. Er hatt 
‚LXebernohl gejagt. Dann wurde a bat = 
einfilbig, mußte nicht3 mehr zu fa | SHiff3- und Poladenläufe darin ein 
‚gen und ärgerte mic am andern | sicheres Meritet finden möchten und 
; Zage, wenn die Mädchen fich über | yann dem Dieb vergelten möchten, 
| den Hößgernen Hinnerk Tuftig mad: | a3 feind Tat wert fei. 
‚ s8 iſ & ım= m 
Fe Te das ift alles nur dums | (Fortfegung folgt.) 
ı Eines jpäten Abenb3, noch immer | 
'da3 Metter fchön, fehen wir in der 
‚ yerne ein Licht, der erfte Leuchtturm, 


|der erite Gruß von Europa. Alle er. 
| freuen fich wenn wir auch die Tat: — ſchrankenloſe Willkür über 


| fache nicht zu Gemüt kommen laffen das * gebracht * — 
mögen, daß es die Gewäſſer John ler: * Gerrütlichleit. 
Bulls ſind, in die wir nun einfah— — Schivere Wahl. — „Warum 

Be Morgen Sollen wir alfo Land ee 10 mes Ser 
eben. eg terere — „la, meine Frau 

| Das Metter, da3 uns fo treulich | bat heut’ gejagt, fie jei mir auf eine 
geholfen, über unliebfame Empfin? Dummheit gekommen — menn ıd 

‚dungen hinmegzufommen, hatte auch | lebt nur müßte, auf welche!“ 

nun wieder ein Einſehen. Als der — — 

Morgen graute, hatte ein dichter Ne= | 

' bel die Küfte eingefponnen und mir | 

ifahen nichtd. Das haben wir dem | 

Nebel dankbar anerfannt. Unmillfür: | 

ih muß man hier ja doch denfen an! 

die fühnen Fahrten, welche die beut= 

U-Boote in bdiefe Gemälfer | 

; führten, mie fie bier fo fürchterlich | 

|bor den Toren des TFeindes unter 

| den feindlichen Schiffen hauften. Wie ! 

manches Schiff, melde Schäße mo: ı 

Iaen bier auf dem Meereöboden ru= 


— Aus der Schule. — Lehrer: 
„a3 Hört auf, wenn durch eine Re» 


pelt aroß und meit. Wie qut haben 
Itwir e8 dort gehabt troß aller Arbeit. 
Waren mir aub Einfiebler dort, 
Imußten wir uns die Frage: 
werden wir eſſen? jeden Tag ſelbſt 
beantworten, ſo fühlte ſich das Herz 
doch froh und die Bruſt weit im freien 


man hier verzapft und wir trinken Bremen, zumteil unter amerilani— 


das erſte Glas als einen erſten Gruß ſcher Flagge, wieder in Betrieb ha— 
von der Heimat. Aber es iſt dech ein ben, dieſe den ganzen Verkehr an ſich 


Was 


amerikaniſches Schiff, auf dem doch reißen werden, wenn bei ihnen auch 


überhaupt keine ſolchen Sachen ſein wieder die alte Sauberkeit und Ord— 
dürfen! Nun ja, wir haben eben ja nung herrſchen wird. Die erſte Kajüte 


Felde — nur dort konnten wir ſa⸗ 
gen: hier bin ich Menſch, hier darf 


ich's ſein! Noch einen letzten Ab— 


| 


| fchied3gedanfen und einen Abfchieds: | 


'tpar nun wohl noch nicht troden, aber 


erft das Augenzwinfern der alten | auf viefem Schiff wird etwa an Be: 

reiheitsgöttin gefehen und verftehen | handlung und Verpflegung dasselbe 

uns jchon. — bieten, was man vor dem Krieg auf 
Das Schiff ſchien friſch geſtrichen den deutſchen Schiffen in der dritten 

zu ſein, als wir es betraten. Alles | Kajüte erwartete, 

Wir find hier etwa 50 Deutiche 


Abend fanden fich die Gruppen zu 
ı famınen und erzählten aus ihren Er= 
'fahrungen in ben legten Jahren. 3 ı 
waren Leute der verjchiedenften Art, | 
‚ meift au3 dem öftlichen Europa, und 
was hatte man dort im Krieg nicht | 
| alle erlebt! Hier kommt e& erft recht 
zum Bewußtſein, ivie mild bewegt bie 
ı Welt gemwefen ift in den legten Jah: 
ren, Wie viel Schredliches, Uinalaub: | 

fihes an Strapazen und Gefahren, | 

an Abenteuern, an Web und Leid! 


nen! Wir gebenten der erften Sriea3- 


dentaten der Deutichen auch ung im 


allen, mas fpäter x folate, fann 


Iche zu heißen. Hätte nun in alle diefe 
Erinnerungen da3 breite, feilte, un- 
berfchämte Geficht des alten Räuhers 
John Bull höhniſch 


jahre, als die Berichte von den Hel- 


fernen Weſten erreichten und unſere 
Herzen höher ſchlagen ließen. Trotz 


Deutſchland ſtolz ſein auf dieſe Zeit, 
und wir können ſtolz ſein, auch Deut— 


hineingegrinſt, 


gruß widmen wir hier dem Weſten 
und unſeren vielen guten Freunden was macht das auch ſchließlich aus, 
Ind jeder Paſſagier hier und da em 


zu. Laut ertönt da3 Cianal unferes | 
Chiffes: Na Huus! na Huus! flingt | Fledchen an feinen Kleidern mit» 
;e& uns in den Ohren. Ward au nimmt. Ich kannte hier in der Het: 
'ichön im fremden Lande, doc zur | mat früher eine Familie, die fich au 
| Heimat wird ed nie! E83 geht nach nie mit der Arbeit de3 Schummelnd 
Haufe, der Heimat zu! und Reinigens befaffen mochten; in 

Eoeben fahren wir an ber aroen ! jedem Frühjahr fam der Maler, 
Spreiheitsitatue vorbei. WUIS ich vor | hängte neue Iapeten an die Mänbde 


Sahren anlangte, fchien ed mir, al® 


ınd jtrich über den Schmuß hin als | 


Iiwenn die Sintue mit ihrer Fadel |le3 andere mit neuer Farbe.an; fo- 
'jeden Antömmling als erlöft betrach- | mit hatte man e8 doch blikblanf, 
tet aus aller Anehtichaft und allen | Ind ich habe den Starten Verdadt, 
nun bineinleuchten müßte in bie: dat man e8 auch fo auf dielem 
'aroße Freiheit, die fich hinter ihr; Schiffe gemacht hat. An verftedten 
\auftut. Eo frei und flar fehien mir | Pläben ift man aber mit dem Pinfel 
‚ihr Antlib, fo offen und ehrlich, daß | nicht geimefen und da fann man et= 
man unmillfürlich aufatmete und ſich erleben, von  verfchiviegenen 
troß aller Unficherheit über die Zu> | Vlägen gar nicht zu reden, und bad 
funft, die num einmal vor WUuaen | Gerät im Wafchraum hat meit eher 
ıftand, geborgen fühlte. Nun beim dad Wafchen nötig al3 die Paila- 
Fortgang iſt es mir, als wenn die aiere. Ein Rauchzimmer hat man 
alte Dame dort verftandnispoll mit | auch und dort hat man aus ein paar 
den Augen zmwintert, al wolle fie 
imir vertreulich fagen: Nun weißt man Zifch nennt. 
auch bu, mad ed mit der pielaerühm: | 
ten Freiheit auf fih but und was Beköſtigung 
alles im Namen der Freiheit getan ſchwerden etwas beſſer, iſt aber trotz— 
und geſündigt wird. Nun, ich werde dem noch unter jedem Begriff. Mein 
ihr den Schwindel ja nicht übel neh- Freund bezeichnet die Mahlzeiten als 
men. große Fütterung aller wilden Raub— 
Unten im Schiff iſt anſcheinend tiere und wenn die Glocke ertönt, ruft 
große Bewegung und wir meinen er durch die hohle Hand immer den— 
ſchon faſt, als ob es ſchon wieder zur ſelben Ruf, mit dem er in Nebraska 


was 


Um die Betten 


In dieſem Raum, den man als Futterkrippe geht. Da das aber auch die Borſtentiere zu rufen pflegte, was 


| faum fein fann, gehen wir auch mal | bei benen, welche die Farmgebräuche 


und fehen nad, warum alles Volkjim Weiten fennen, große Heiterkeit 


Dort ift gleich bed |auslöft. Die Zuftände im Zmifchen- 


Planfen, ein Ding bergeitellt, das 


fümmert fich weiter fein Menfch. Die | 
wird nach vielen Be: | 


zuſammen. Sonſt findet man nur 
Polen, Rumänen, Kroaten und viele 
Exemplare von allem ungewaſchenen 
Zeug, das den Oſten und Südoſten 
Europas bewohnt. Die Nationalität 
der unzähligen kleinen blinden Paſ— 
ſagiere, die dieſe in den Haaren und 
in den Kleidern mit ſich führen, habe 
ich natürlich nicht feſtellen können. 
Sehr viele auch von den Nichtdeut- 
ſchen ſprechen deutſch und nur fehr 
wenig hört man die engliſche Spra— 
dem ſie in Amerika durchaus keine 
roſigen Erfahrungen geſammelt. Faſt 
‚feiner hat die Abſicht, noch mal wie— 
der nach dort zu reiſen. Die Leute 
bleiben ja drüben alle in den Groß— 
ſtädten. wollen am liebſten Handel 
treiben, oder, wenn's gut geht, in der 


Induſtrie arbeiten. Und daſür waren 


die Zeiten in den letzten Mongaten 
ſchlecht. Sie wiſſen alle wohl, daß 
auch in ihrer Heimat die Zuftände 
traurig genug ſind und es liegt ein 
gewiſſer Druck auf den Gemütern, 
als ein Bangen vor der Zufunft. 
| Daß noch meit fchmerere Zeiten im 
Anzuge ſind, das ſcheint bei faſt allen 
Gewißheit zu ſein. Gegen den ſchänd— 
lichen Vertrag von Verſailles als 
dem Grunde alles Uebels herrſcht 
nur eine Stimme, ſobald die Rebe 
auf die Politit fommt. Wunderlicher- 
| meife aber ift der Haß auf England 
|nicht gar To arof, man aikt bie 
| Schuld meift auf Frankreich, das um- 
erfättlich fei, Das ift ein ficheres Zei- 
hen, mie fehr ‚England die Preffe 
und ‘damit bie öffentliche Meinung 
in der ganzen Welt beeinflußt, 


4 


hat fie aefeben. Hein Wunder, daß 
nah folhen Grführungen mancher 
von diefen Erzählern die Zulftände 
‚auf diefem Ediff mit allem Drum 
und Dran und Echmuß noch para: 
diefifch findet. Und während der Zeit 
haben wir im fernen Weiten friedlich 
| unfere Fluren gebaut, da3 grimmige 
:Meh, da3 durch die Welt gina, hat 


wäre unfer Merger noch größer ge: 
iworben, twir hätten unjer Geficht ; 
; wegwenden müllen, um nicht wütend 
zu werben. Nur al3 wir eben in bie| 
Nordfee einfahren, Tichtet fi der, 
Nebel, die Lichter einer Stabt fehet: | 
nen hindurch, zum Seichen, daß Sohn 
ı Wull dort mohnt. Nun, gemwünfcht | 
| haben wir ihm — — nichts Gutes. 


„Lingerie“ für jehr junge L 
Damen, 


che. Die meiiten teilen zurüd, nad: | 


una nicht berührt, hatten gar goldene | 
Erden und zer Yo noch zul Tie Norbdiee hatte böſe Laune. Ein 
iagen. Man ſchämt ſich deſſen faſt. Schneeſturm fegte über ſie hin und 
Auch die Zukunft ſcheint allen hält alle unten im Schiff, wo die 
dunkel zu feim keiner hat Vertrauen. Verhältniſſe dadurch nicht ‚eben be- 
| Haft ift’es, al? ob diefe Ungemißheit | haglicher werben. 63 it Sonntag, 
| anfteetend wirkt, umd ich frage mich und auf bem Schiff hat man einen 
"auch wieder: weshalb gingft du nur  auten Tag. Das bedeutet ſo viel wie 
eigentlich fort au$ dem Meiten. Hin ı befiere Derpflegung. Wenn man beim | 
'und ber will e3 mir dann fcheiiien, | Milttär iin Deutfchland einen Arreft | 
ala ob die freundliche Nachbarin in ; abbrummen mußte — Himnerk bat 
| Dakota recht hatte, wenn fie zu an- | da8 auch erlebt — fo gab e3 alle bier | 
dern Nachbarn faate: He kann hier ; Tane einen gtuen Tag mit befferer | 
man gien Wief friegen, darüm mit Verpflegung, bier auf dem Schiff nur | 
'he weg! ‚Geitehen muß ich's, dak ih alle ſieben Tage, alfo hatte ber Urs! 
|dn3 verfucht habe. Zt das Vachelor- |telt dort noch einen Vorteil gegen- 
'feben auch noch fo fchön, wenn ein | über dem Leben in ber britten Kajüte | 
'Efel zu gut fühlt, geht er aufs Glatt- | hier, wofür man doch wirklich teures | 
'eiß, zu viele gute Tage fann feiner | Geld bezahlt hatte. Die Schiifsfüh- | 
ertragen und aus zu viel freiheit rung fhien auch Gewiffensbifie au | 
|fehnt man fich in irgend welche Hei: ; haben, baf fie für die 8 Tage Fahre, | 
'felm. Wenn ich fo einer Liszie ober |in ber fie uns nad Hamburg zu | 
Carrie aber mal einen „Ride“ ‚gab | bringen verfprochen, fo biel Geld ab= | 
im Auto und dachte, nun im Fahr: nahm bei einer fold fchoflen Be- 
| waffer zu fein, dann tvar e3 mir, als | handlung, und fo machte fie aus ben 
|ob da jemand an das Schubglas des |3 Tagen 10 oder 11, um uns einige 
| Autos flopfte und fagte: Hinnerf, | Tage länger die Fahrt und bie Pell- 
|ivat metft du nu? Und die Stimme | fartoffeln und den Knoblauchgerud) 
lang dann, ald wäre e8 Gerd Lüb- |und allen andern Duft und den 
ben: fien Trientje aus dem Heimat- | Schmuß „genießen“ zu Iaffen. 
dorf, der ich als letzter beim Abſchied Um 8 Uhr, fagte man, follten wir 
— ih weiß. nicht, wie e8.eben fam — jpeo Leugtturm von Helgoland fehen 


Negligee von blaf-blauem Brotat 
| und Chil 





— —— — — — — 


30-3511. Oatmeal Tapeten 
Tatmeal Tapeten, nur mit dazu Paiiender 
181.00 2Berte — fpezielf anı Montag 69€ 
ton, Streifen, 
BUILDING 
# 
j. Nolfe zu 
ı 
STATE, YAN BUREN & CONGRESS STS. i 
Rand jeder Pard neitempelt. Dede Hausfrau fennt die Onalität; 
Standard Ehürzen-bingham in all den g«- 
nem-Craip mit echtfarbiger roter od, blauer 
10c NSert; zır weniger al3 Fabrif- 
Sorte: Tvestell, Pard zu i n * 93c 
ID 
| | den gewiinichten Größen Ched3, in blau, 
Wert; Tch3 an einen Runden, 
58;Ölliger mercerifierter Damait, 40c Von Damaft in itark_mercerifiertem Leinen: 
Hunderte von Raaren hocdhfeiner Schuhe, welche zu $4 bis $8 ver- 1 47 
® 
„alle Größen in der Rartie; Fauft aleich zwei oder drei Paare 


Mr, Eolomon, Kavtain— Dritter Yloor—füdlich 
410,000 Rollen hochfeine lohfarbig? Datmeal ⸗Tapeten, nur mit auszeſchnittener Borte 5e 
[ | Fräctige Varlor · und Wohnzimmer · Taveten, 
Borte berfauit, bramm, blau, grau, grün, buff | 
und role; reauläre 24c bis 20uc Werte 71 
T3cıi Rolle zu 
Güzimmer, Hal 
tens und Wobie | 
| Two Tones md 
Taveltry » Effelte 
36=3Ölliges Fruit of Ihe 2 Austin, Yard 
36>3Ölliges Fruit of Ihe Loom Austin, Yar 
der Freis dedt gerade die Habrikfojten; 15 Yards an einen Kun— 
den; feine Roft- oder Telephon-Beitellungen; fpeziell zu 
roige ! mwinfcten Größen vo blauen md weißen 
Borte, Don vollen Etüden gefhnitten, jede | Eheds, garantierte Andigoiarben, von vollen 
Yard garantiert ftriit erite Sualität, 10 
5 ‘ l 5 j foften: fveziell bei disfe‘ Verlauf, 
22x44 sürtiihe Dandtücher, 39c, Amosteng Utility Kleider-Gingham 
Frira-Sröße, ertra [were Handtücher, dop: 
E1 C |rofa, Lavender, lohfarbig und gelb; aud 
. SIxIO nahtloſe Bettucher, 81.00. deine wundervolle Auswahl bon 19 
Hochfeine Sorte, nahtlos, frei von Stärle Plaids und Streifen: Nard zu c 
Start mercerifiert, Leinen yinifb, feor feine | Finifn; der Treis ift ungefähr die Hülfle 
Diralitat; regulärer 69c Wert, de3 regulären Nertes, 
fauft wurden; eine riejige Partie zu 
Patent und braune Oxfords Patent und matte Mid, umd 
für Euren Sonmmerbedarf 
— da3 Paar zu 


berlauft; au diefem Preis toverden fie Schnell abgeben — die Rolle zu 
aroße Auswabl von Muftern; die regulären 
—fpestell, Rolle zu u 
Buverläffine Iapezierer gefanpt, 
zimmer » QTapes 
35e Werte; Die 
Dies ift der echte Fruit of the Loom Weuslin, der Name ift auf den 15 
Amoskeag Küchenhandtuchſtoffe, feiner Lei— 
—— Some : 1 Stücken geſchnitten: 12 Bards an 1 Kunden; 
VYards an einen u eilt; Die Uc⸗ de 
| J J ‚t chte Arnosfeaa Nleider-Gingbanı iıt all 
velfadiae Qualität; ſtark abſorbierend; doc 
oder anderer Dreſſing;: 6 an einen Amnden. 58x72 mercer. Tiſchtücher, 81.39. 
s und Oxfords für D 
zumps und Oxfor fiir Damen 
braune Pumps und Colonials; einige mit Schnallen garniert, 
Mr. Hassen, Capıain, 


LTiebesgaben 


’ Größte, älteite and zuverlajjigite Firma in Be 
forderung von Liebesgaben, 
Me Sortterungen auf Lager in unferem Manazin in Hamburg, 
fertig verpadt zum forortigen Verſand. 
Europa-Reifende können ihren Vorrag dort ergänzen. 
Iinjere Special ‘GC’ Legaetts Premier-Iare 89.00 
2415 Yfd, Weigennichl 2 Rd, Gries 1 Pifd. Kalao 
10 Pſd. Reis 2 Pfd. Korn⸗Stärke 1Pſd. Tee 
8 Pfd. Maccaroni 2 Pid. ſüße Schololade 4 MD, Yımmt 
10 Bid, feinen Zuder 2 28, Kaffee 1, Sid, Vfelier 
Unfer Special „G” Francis H. Leggett's Superior Family Flour „Nabob“ 
140 Pfund Wetzenmehl, 311.00 
Mehl, Gold Medal, Ai Dnalität, 110 Phund .............. $11.00 
Milch, Fondenjierte, 48 Kannen, per Sitite $11.00 
3uder,?25 2: Pfund Kartons, in Kifte 50 Pfund netto 
Schreiben Sie für uniere nenen Preistiiten mit reichhaltigen Ailortiments 
Unfere PBreije ihlichen Ablieferung bis zum Beltimmanasort und volle Verliherung 
ein. — @elbitgevadte Kiften prompt und billigit verladen. 
Verjandi-Inftrultionen anf Wunidh zugeiandt, 


American Mereliants Shipping & Forwarding (o. In. 
147 4. Ave., Ede 14. Str, N.2. Ragerhaus : 157 €. 25. Str. 
Vertreter BZ & KLAPPENBACH, 1,208 5 


ın = Nandolph Str, 
Chicago ITRANS-ATLANTIG TRANSPORTATION CO 


* 1646 Be 
rabcee Straße 
Europäifhe Vertreter: Homburg-Amerifa-Linte, Hamburg 


Gleichklang (6877). 


zum Nachdenken. | 
Wotto: „Der köfung Wübe ıli deb 


Preifes wert, 
Und birgt die Freude in ft ſelbſt.“ 


Tifitenfarten-Rätjel (6878). 
Herr A. Sonntag, 


Kleine Scharade (6879). 


MII 
Wallenſtein. 


Ergänzungsrätſel (6882). 
Herbſt—Loſe, Spalier —Anlage, Teich — 
Sänger, Dreh—Spieler, Paradies— 
Baum, Tropf— Höhle, Bober— Sperre, 

Magnet —Stein, Weih—Keſſel. 


Ter veritedte Berg (6880). 
Blrigihtte. 
ei u 
Fir jeden Strich ift ein Wort einzte | Worträtjel (6581). 
fcßen, das mit dent Anfangs und Ends | Zaſenfuß, Haſen. 
wort ein finnbedeniendes Gefaritwort | 
ergibt. Die Antangsbucditaben der rich 
tig eingefügten Wörter nennen einen biz | 
ſtoriſchen Gelehrten. | F. 9. Roeßler (6)3 L. Behrend (4); 
Jatob Boreſch (5); Frau Ottilie Vocke 
| E I); rau Hedwig Brachetti (3); Frau 
E. Falter (6); G. Michael (6); Leop. 
ihrer bunten Farbenſchöne, Schweringer (4); Georg Meier (5); 
ie dritte trodner jede Träne, 2. Amandt (9), 6,298, ediwarz (5); 
enn ſie dem Kummer ſich geſellt. Wilhelm, Schwarz (5); Hermaun Korn— 
a? Ganze iſt ein Blümlein ſchlicht. rumpf (43 ; H. Hand 51: C. A. König 
o klein, wie ein Vergißmeinnicht. 16), Alſo Herr Finkelſtein ging in die 
men Söh' mit der Miete, fiel aber die Treppe 
2 Dr * hinab in die Tiefe mit dem Mietsbetrac 
Silbenräticl (6881), in der Taſche; alſo tit die Miete gefallen! 
(Eingefandt von T. 9. Langfeldt.) | Sie meinen, das beweife die Theorie ton 
er Eriten Anblid, Stolz und grün, Einſtein. Finkelſtein — Einſtein — 
Macht jelbit ein einjrm Herz erglüh'n; Schluß! Idef, Wirth (;3; Wm. Weſt— 
Der Letzten Energie und Kraft nid (5), Willfommmen in unierer Mitte! 
Mandy’ großes Wert jchon hat gefchafft; | Sf. Youts tt Immer gern gefehen in der 
Tas Ganze blüht auf dunklem Moofe, | Großttadt Chicago. Frau 9. fröhlich 
“Allein, ihm fehlt die Pracht der Nofe; | 
Som zu Ehren, bei Gläferklang, 


(6); A. Eonntag (5); Harry Amicuz 
(6); U. 9. Langfeldt (4). 
Ertönt mander Lobaejang. 


Nätiel (6885). 
(Eingefandt von ©. Michael.) 
Nimmit Dur don einem Bımdegitaat den 
Fuß, 
So erſcheint dor dir ein deuticher Fluß, | 
Kürzeit du den Ylut mun nod) einmal, 


Co nenni’3 'ne fchöne Zeit, wo grünt 
das fernite Tal. 


3 


Feldblümlein (6883). 
ie eriten Spiegeln uns die Welt 
In 


4 I 
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Erbetene Auskunft. 


H. Rutlich, Randolph Str. — Arti— 
ſchocken werden ſauber geputzt, die Spi— 
tzen mittelſt einer Schere abgeſchnitten 
und die äußeren Blätter beſeitigt; dann 
fohe man fie 1% Stunden in Salzwaſ— 
fer weich, Täft fie altropfen, nimunt in 
der Mitte den jogenannten Bart tiven 
(alles Raube und Fajerige), bereitet 
eine Butierfauce mit einer Einlage von 
fein geivienter Beterjilie und Sardellen, 
legt die Artiichoden zierli auf die 


Gin Brief (6886). 
Gern hätt’ ich Dir Schon Tängit einmal 
geichrieben, 
von Tag zu Tag ver- 
fchieben. 
DVerzeih, daß du fo lang auf „r“ geharrt 
Und babe „I“ mit deinem Eduard. 


2 
9 


Doch mußt ich e Da Sie die Artiſchocken in der Büchſe 

gekauft haben, ſo fällt alles Putzen und 

ſchneiden weg; aber das Ueberkochen in 

Salzwaſſer und die Zuſätze von Peter— 
— ſilie und Sardellen, wie die Sauce uſw. 

Zwei Sprachen (6887). werden die Artiſchocken genießbar ma— 

Ihr 

Man baue (Iatenifh) ein Lanıhauz | MM. 

behende 

no tele fich (Yateinifh) davor: 


J 


Richtige Löſungen ſandten ein: 


Vlatte und gießt die Sauce darüber. — agen 


Tropenkoller. 


Greiſin verſuchte die Schwieger— 
| tochter umznbringen. 


Die Site uıd der Zuff. 


-— 


Poliziſt Rohert MeCaull, Evanſton, 
| verhinderte einen Lyndmord. — Der 
heißeite Tag im Mai. — Scjlug den 
| Rekord. 


Wieder einmal iſt in Chicago ein 
Retord geſchlagen worden. Als das 
Termometer geſtern nachmittag auf 
94 Grad hinaufgekrochen war, näher— 
le ſich der heißeſte Tag, der hier je— 
Fuge im Monat Mai erlebt worden 
it, feinem Ende, Die Stadt ftand 
im volliten Zeichen de8 Sommers. 
Auf den Straßen erfchienen Stroß: 
hüte al® männliche Kopfbedeckungen, 
in den Parts fah man helle Sommer: 
tleider, und aus allen Teilen der 
Stadt famen Berichte von Perfonen, 
die von der Hite überwältigt worben 
waren. 

Ein beſonders ſchlimmer Fall wur— 
de aus Oak Park gemeldet, wo Frau 
Margaret Junge, eine alte Dame von 
69 Jahren, infolge der Hitze plötzlich 
wahnſinnig wurde und ihre Schwie— 
gertochter Frau Carl Junge, welche 
im ſelben Hauſe Nr. 143 Süd Harvey 
Abe. wohnt, mit einem Schlaͤchter— 
meſſer angriff. Die jüngere Frau 
Junge floh ſchreiend aus dem Hauſe 
und fand bei Nachbarn Unterkunft, 
von wo aus ſie die Polizei benach— 
richtigte. Die alte Frau konnte nur 
mit großer Mühe überwältigt wer— 
den und brachte dem Poliziſten Frank 
Lawrence eine klaffende Schnitſwun— 
de an der rechten Hand bei. Sie 
wurde ins pſychopatiſche Hoſpital ge— 
bracht, wo man hofft, daß ihre Gei— 
ſtesſtörung ſich als eine nur vorüber— 
gehende erweiſen wird. 

In einem anderen aus Evanſton 
gemeldeten Falle ſcheint allerdings 
eine wohlgefüllte Whiskyflaſche ne— 
ben der Hitze ihren Anteil an der 
Verwirrung der Gemüter gehabt zu 
haben. George Logan, 1865 Rail— 
road Ave. Donald Steward, 815 
Milton Straße, Charles Butler, 
2014 Wesley Une., und Wm. Miller, 


1028 Sherman Straße, befinden ich | 
in Haft. Das Quartett jaß am Ufer, 
eine? Kanal3 und vertrieb fich unter | 


lautem Lachen und ftetigem Zutrin: 
Iten den Tag. Ein porüderfahrender 
Landmann wurde eingeladen mitzu: 
tun und Tieß fich auch nicht lange bit- 
ten. Dann aber fing e8 an, wirre in 


nm 


ben Köpfen zu werden, irgend eimer|pem Ctatsrat und Efther heiratet 
Ichlug vor, eine Darjtellung aus dem| Sr, Herming, mozu Lemwin endlich | 


wilden Weiten zu geben, bei der der 
Fremde den am Oalgen büßenden 
Pferdedieb darſtellen ſollte, und als 
zum Glück der Poliziſt Robert Me— 
Caull des Weges kam, konnte er ge— 
rade noch verhindern, daß das Todes— 
urteil von den inzwiſchen ganz ver— 
rückt gewordenen Männern tatſäch— 
lich vollſtrect wurde. Das Opfer 
der geplanten Hinrichtung machte ſich 
ſo ſchnell aus dem Staube, daß der 
Poliziſt nicht einmal ſeinen Ramen 
feſtſtellen konnte. 
— — — 
Erle ichtern ihr Geweſſen. 


Polizei hat weitere Geſtändniſſe 
„Bombenwerfern“ erlangt. 
Polizeichef Charles Fitzmorris in 
Gemeinſchaft mit Detittivehäuptling 
Michael Hughes gelang es, weitere 
Geſtändniſſe von den in Verbindung 
mit den zahlreichen Bombenanſchlä— 
gen, die in letzter Zeit in Chicago ver— 
übt wurden, in 
Burſchen zu erlangen, Die neusn Ge— 
ſtändniſſe beſtätigen zunächſt 
ganz genau die Einzelheiten der von 
Kerr abgelegten Beichte, ſollen 
aber zumteil weitere Zugeſtändniſſe 
bon meittragender Wichtigkeit enthal- 
Iten, wodurch anfcheinend eine ganze 
INeihe Mordtaten und Bombenan— 
ſchläge, die in von Farbigen bewohn— 
ſtten Bezirken verübt wurden, und ſo— 
gar ein Bombenattentat in der Ort— 
Iichaft Murora aufgeklärt merben 
dürften. 

Das von Patrid Kerr, einem Mit» 
glied der Mafciniftengerertichaft, 
abaelegte Gejtändnis murde von 
Harıy Bartlett, dem angeblichen 
Bombenlege:, im allgemeinen beita- 
tigt. Er weigerte fich aber, al man 
ihm das Cchriftitüdt vorlegie, weitere 
Zufäße zu machen nd bemerkte, er 
wolle feinen feiner Kollegen in Die 
Batfche bringen. ' 
war Batrid Siweeney, Nr. 2730 Weit 
(Bolt Straße, ein Mitglied der Thea— 
terhausmeilter ⸗-Gewerkſchaft. Ce 
brach, nachdem man 
Stunden lang verhört hattt, zuſam— 


von 


wen und erklärte fich zu einem Ge: 


itändnis bereit, da® dann obener- 
wähnte weitere Enthüllungen brach⸗ 
te. Die Rechtsanwälte, welche Ha 
beascorpus-Verfahren für die Frei— 
laſſung von Albert Peterſon, dem 
Geſchäftsagenten der Maſchiniſtenge— 


3 
4* 


| 


(c 


;sahl Wafhanftalten befchädiat bat, 


Thomas Corcoran, dem Geſchäfts- 


| ten des Zofalverbandes Nr. 401 
\und angeblichen Zahlmeifter der Ge— 
ſellſchaft, und von Sam Gibſon, ei— 
Inem Mitglied bes Lotalverbandes 
Nr. 402, vor Richter Sullivan ein— 
leiteten, erlangten den Habeas Cor⸗ 
pus-Befehl vom Richter. Die Polizei 


jedoch hält die Häftlinge noch im 


Gewahrfam, da fie erſt die Bürg— 


Haft befindlichen 


fait 


Weit geſprächiger 


ihn mehrere 


werkſchaft, Local Nr. 401, der an⸗ 
geblich durch Bombenwürfe eine An- 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 22. Mat 1921. 


re —99 
Die deusfhe Bühne. 


„Dinter Mauern“, Schauipiel von 
Henri Nathanien, 


Das Belte pflegt man fich bis zu- 
legt aufzubewahren. Die Befucher 
der geftrigen Vorftelung im deutfchen 
Zheater wurden von der Kichtigteit 
dieſes Satzes überzeugt; Direktor 
Seidemanı hatte das vielleicht pak— 
fendfte aler zur Aufführung gebrady- 
‚ten Dramen für eine der wenigen leß: 
tenVoritellungen vorgefehen. „Hinter 
Mauern“, Schaufpiel in vier Alten 
bon Henri Nathanfen, einem Dänen, 
der hier fo unbefannt it wie fein 
Stüd. Er hat fich mit diefem Drama 
tie in Deutichland und in feinem Va. 
terlande, auch bei uns im FFluge ei- 
nen Namen geichaffen. Das behan: 


delte Problem ift nicht neu, doch die | 


dramatifche Wucht, mit der e8 ent- 
widelt wird, ift wohl nur von einigen 
wenigen Dichtern erreicht worden. E3 
handelt jih um den alten Kampf zivt= 
Then Ehriftentum und Judentum, 
oder zwiſchen Haß und Vorurteil und 
Vernunft und Gerechtigkeit. 

Adolf Lewin (Seidemann) hat e3 
bon einem armen jungen Slontors 
Ichreiber zu einem wohlhabenden Ban— 
tier gebracht und führt an der Seite 
feiner edlen Gattin (Frau Brüdner) 
und feiner Tochter Ejther (Frl. Zanf: 
fen) und feinen beiden Söhnen Hugo 
ı(Xenifch) und Jakob (Gehring), ern 
| betvundernmwertes Familienleben. Der 
Profurift des Gejchäfts (Brüdner), 
ein „tüchtiger Menjch“, hält um 
Eitbers Hand an, und erhält vom Va= 
ter die Verficherung, daß er gegen die 
Verbindung feinen Einwand erhebe. 
Der alte Leivin weiß nicht, daf fein 
Herzblätthhen Efther fich in Dr. Her- 
ming (Bonn), bei dem fie Vorlefun- 
gen über Aulturgefchichte hört, ver: 
liebt und fich mit ihm verlobt hat. 
Sie macht der Mutter diefe Mittei- 
lung, und von diefer erfährt e3 ver 
I Vater, 

ı Dr. Herming ilt der Sohn des 
Etatsrats (Danmer), dem Lewin un: 
verföhnlichen Haß gefchworen hat, da 
er ihm, dem ehemaligen Echulfreund, 
bor vielen Jahren, als er brotlog und 
Ihungernd um eine befcheibene Stel- 
(lung anzufragen fich erbreiftete, 
Ichnöde den Nücden kehrte mit den 
Worten: „Sch dulde feine Juden in 
meinem Gerchäft“. Efther und der 
Mutter Verfuch, des Gatten und des 





Doch Eſther ſetzt ihrenBeſchluß durch, 
trotzdem der Vater ihr die Türe zeigt. 
Sie kehrt ſchließlich zurück, es folgt 
eine Ausſprache zwiſchen Lewin und 


ſeine Zuſtimmung gibt, nachdem er— 
ſterer auf chriſtliche Trauung ver— 
zichtet und in die jüdiſche Erziehung 
der Kinder einwilligt. 

Die Wirkung des Stückes wurde 
gehoben durch das vortreffliche Spiel. 
Direktor Seidemann und Frau 
Brückner ſchufen in ihrer Ausſprache, 
in der die Mutterliebe gegen den Haß 
des Gatten und deſſen Unzugänglich— 
keit kämpft, eine Szene, die mit zu 
dem beſtem gehört, was auf unſerer 
deutſchen Bühne geleiſtet wurde. Frl. 
Janſſen führte die Rolle der Toch— 
ıter, die in der modernen Welt maıı- 
delt und nicht von alten Vorurteilen 
'umftriet ijt, die nicht die Kinder für 
die Sünden und Vergehen der Eltern 
beitraft jehen will, überzeugungätreu, 
mit einer feltenen Wärme und Hin- 
'gabe durd. Ganz befonders präd- 
tig gelang ihre die Szene, in ber fie 
‚ihrer Mutter ihre Herz ausjchüttet 
‚und ihre unwandelbare Liebe zu Dr. 
Herming oelteht. Walter Bonn ber- 
ftand e3 nicht minder meifterhaft, jei- 
ne jchmwierige und wenig dankbare 
‚Molle padend zu geitalten, und bie 
‚zwifchen Chriitentum und Judentum 
'gähnende Kluft mit viel Gefchidlich- 
‚teit und Ueberzeugungstreue zu über- 
brüden. * 
| Die übrigen Rollen traten weniger 
in den Vordergrund, wurden von id- 
ren Inhabern und nhaberinnen üin— 
deſſen einwandsfrei durchgeführt. 

— — 

| Fahrläffig und feige. 

| Die 2rsjährige Belle Heyman, 
11847 N. Homan Ave., wurde vor ben 
| Haufe 3344 Dgden Anenue bon eis 
nem Auto überfahren, defien Führer, 
| ohne fih um das Opfer zu fümmern, 
'die tolle Fahrt fortfegte und ent- 
fam. Die Kleine erlitt einen Schä= 
|delbruch und innerliche VBerlegungen. 
Sie ringt im Countyhofpital mit dem 


| Tode. 
> 


Halt keine Shymerzen mehr. 


In einem Zimmer des Univerſity 
Cluͤbs, Michigan Ave. und Monroe 
Straße, wurde Edward J. Perktins, 
3750 Pint Grove Ave., der dort als 
Gaſt weilte, entſeelt aufgefunden. 
Nach Anſicht des Hausarztes iſt er 
lan einer zu ſtarten Doſis Brom, die 
er gegen Kopfſchmerzen nahm, geſtor— 


ben. 
Wechſelten die Beſttzer. 


Einem Räuberpaar mußten Iſaac 
Ruß, Nr. 307 
John Corcore, Nr. 5234 Prairie 
Ave., vor der Wohnung bes Letzteren 
ihre Wertſachen und Barſchaft aus— 
liefern. 
Uhr und Corcore eine Schlipsnadel 
im Werte von $300 und bie Uhr 
ein. 





Dit 51. Straße, um! 


Ruf büßte $300 und feine 


Kein Epielplak, 


Als fie vor ihrer elterlichen Woh- 
nung, Nr. 3211 Daden Xoe., auf ber 
Straße fpielte, wurde die achtjähtige 
Lilian Davis bon einer Sraft- 
brofchte der Yellow Cab Companh 
überfahren und fo Jchtiwer verlegt, 
da; fie wenige Minuten nach ihrer 
Einlieferung im St. 
hofpital ftarb. Sohn MWiltomsti, 
Nr. 2135 D. 90. Straße, der Lenter 
des Gefährt?, wurde nicht verhaftet, 
da nach Angabe don Augenzeugen 
bes Unfalls das Kind unerwartet in 
ven Bfad der Drofchte gelaufen mar. 


—— —n— 
Griff zum Strick. 


Durch Erhängen machte in der 
Wohnung ſeiner Schweſter, Nr. 
1044 Weſt 18. Straße, der 17jäh— 
rige Victor Winner feinem Leben 
ein Ende. Er wurde an dein Rah— 
men der Küchentüre hangend be- 
reit3 tot aufgefunden, 
jungen Mann zu der Verzmeif- 
Iungstat tieb, Fonnte bisher nicht 
ermittelt werden, 

_—1, 1. — — 


Bevorjtchende Vergnügungen, 


vie Lincoln Loge Nr. -16 
ID. ©. 9. ©. veranjtaltet am heutigen 
verſey aPrfivay und Sheffield Ave , eine 
mit Tanz verbundene Bunco-Partie, zu 
der alle Schweitern und zjreunde herz 
licy eingeladen find. Tas Stomite unter 
der Leitung der Brälidentin Kda Schneis 
‚denbach wird fic) bemühen, den Gäiten 
einige bergnügte Stunden gu bereiten 
und Bat auch für gute Mutif und Er- 
friicehungen geforgt. Anfang 4 Uhr nadı= 
mittags; Eintritt 3de. 

er Goethe NRebella Klub 
beranitaltet amı heutigen Sonntag 
'in Batiers Halle, 3400 Lincoln Avenue, 
Nordweſtecke Roscoe Str., eine Bunco— 
und Mai-Partie. Der wenn zwar noch 
junge, ſo doch recht ſtrebſame Verein 
gibt ſich alle Mühe, ſeinen Mitgliedern 
und Freunden gute Vergnügungen zu 
bieten und auch für dieſe Feier * ein 


rühriger Ausſchuß unter der Leitung der 


Obermeiſterin Frau Franzen und der 
Untermeiſterin Frau Koepche in umſich— 
tigſter Weiſe alle Vorbereitungen ge— 
ir-ffen. Gintritt Sbe. 

Ser Eintradt Frauenper» 
le in beranjtaltet am heutigen Sonit= 
tag in der fleineren Wie: Park Halle 
eine mit Tanz verbundene große VBunco 
Party, Für fhöne und ivertvolle Ges 
ſchenke hat da3 Nomite reic,lich gejorgt. 
ıYnfang 3 Uhr nachmittags. 

Ter Damenveretin Fidelia 
beranjtaltet am  Deutigen Conntag 
in Schoenhofens Halle an Alhfand und | 
|Milmaufee Ave. eine mit Tanz verbuns | 


Vaters Herz zu ermweichen, ſcheitern dene Bunco Party, zu der er alle Freuns | 
'an deſſen Haß gegen den Etatsrat. de und Gönner freundlichſt einladet. Ter 
unter der Leitung der beliebien Präſi- 


dentin Frau Eliſe Schoknecht ſtehende 
Feſtausſchuß wird ſich bemühen, ihnen 
einige wirklich vergnügte Stunden zu be— 
reiten. Er hat für anregende Unterhal— 
tung, mancherlei Ueberraſchungen, vor— 
zügliche Muſik und tadelloſe Speiſen 
und Getränke geſorgt. Anfang 8 Uhr 
nachmittags. Eintriftskarten im Vor—⸗ 
verkauf 8de, an der Kaſſe 50c, 

VDer Nord⸗Weſt Pfälzer Da— 
menverein veranſtaltet am heu— 
igen Sonntag in der Sozialen 
Turnhalle eine Bunco Parth, verbunden 
mit Tanz, zu der alle Freunde und Gön⸗ 
ner freundlichſt eingeladen ſind. Für 
tadelloſe Muſik und Erfriſchungen iſt 
beſtens geſorgt. Das Komite wird ſich 
alle Mühe geben, den Beſuchern ange— 
nehme Stunden zu bereiten, Anfang 9 
Uhr. Eintritt 35e, 

‚ Der Unterftüßungsverein Felſen 
rejt beranitalict am heutigen Sonn— 


tag in Fleiners Halle, 1035 N. Hals | 


a 


Ned Ekr,, eine Bunco und Man Barty, 
zu.der e. alle Freunde und Gönner aufs 
berzlichite einladet. Aandidaten im Als 
ter von 13 bis 55 Sahren werden bei 
dieſer Gelegenheit frei aufgenommen. 
Anfang 3:80 Uhr nachmittags. intritt, 
an der Kaſſe zahlbar, einſchließlich 
Striegsiteuer 3öc. 

‚zer Eidenjtamnt 
Migungs » Verein  veranitaltet am 
heutigen Sonntag, beginnend 4 
Uhr nachmittag, in der Mozart:Halle, 
Nr. 1536 Clnhourn Ave., ein großes 
| Maifeit. Ein rühriger Feitausichuß ift 
‚mit den Vorarbeiten bejchäftigt und 
bat ein intereffantes Programın aufnes 
ſtellt. Der Eichenſtamm Männerchor 
wird ſich zum erſtenmal hören laffen 
un. auch fonit iſt für gute Muſi? und 


Nrankenun⸗ 


beſte vorgeſorgt. Eine ſchöne Maikrone 
hommt zur Verloſung. Eintrittskarten 
loſten im Vorverkauf bei allen Mit— 
nlievern 35 Cents, an der Kaſſe 55 
Cents, 

Sie Quitigen Ritwen 


laden 
r vielen Freunde und Vefaniten ein 
zu ihrem nächſten Val am heutigen 
Sonniag in Cchulien3 Halle, Mr. 
ce N. Halited Str. Wie immer iit 
erſtklaſſige Tanzmuſik und gute 
Speiſen und Getränke geſorgt. An— 
| fang 5 Uhr nadmitiags; Eintritt ein- 
— Kriegsſteuer 30e. 
| Ter Erceljior Männerdor 
jberanitaltet V 
in der 
ir. und Belmont Live, eine grosse 
Yınco Bart. Der Neinertrag ıt für 
die nolleidenden Kinder in der alten 
Sermat beitimmt und deshalb ribt Per 
Nerein fich der zubersichtlichen Hoffnung 
bin, daß alle feine Mitglieder umd 
|örcunde fich einfinden und dadurch ihr 
erflein für den guten Bivek beitra= 
werden. Eintritt 35c, Anfara 
ft 8 Uhr abends. 
SDer Chrcago, Bayriſche 
dtauensinteritüßungisper: 
‚ein veranftaltet am Mittwod), dem 25, 
9 in der St. Alphonſus⸗SAle, 


2* 


am dontag 


morgigen 


Ineı. 
jpun 


sat, 
Wellington tr. und Greenvierv Ave, 
‚Ente Bunco Party zum Veiten der ins 
der⸗ und Säuglingsheime in Bahet 
Eine früher von dem Verein veranſtal— 
tete Heitlichfeit ergab einen vi. .anewinn 
bon 6650 Mark, die nach Deutichland 
getandt wurden und wotür Danfichrei: 
ben eingingen. Ynfang 8 Uhr abends, 
Eintritt 3öe die Berion, 
Die Damenjeltion 3 Furn 
‚bereim Lincoln veranitaltet zum 
Beſten der moileidenden Kinder in 
| Teutichland ynd Teiterreich am Freitag, 
1005 Diberſey Parkwah, eine Bunco 
Party. Anfang s8 Uhr, Teilnahme 356. 
Der Deutſch-Ameritaniſche 
uſrter⸗Kranfenunter— 
ſſtüßungsverein veranſtaltet am 
Sonntag, dem 29. Mai, in der Mo— 


Was den | 


| Sonntag in der Lincoln Turndalle, Diz | 


Sozialen Turndalle, Baulinea 


tkann 


den 27. Mai in der großen Halle, Nr. 


berftopſung Vindigien, Irroten Zitteen, Gera 


| 


8200 Bietrola m 


Anthonius⸗ 


| Irei: 26 Rekords, 300 Hadeln Diamond Heedic 


National Factories Outlet Co 


2023 süud Ashland Ave, Eiche 21. Str. 


Unfere Fabriken haben ums angewiefen, unfer ganzes Lager von 
hochfeinen Xictrolas direft an das Pnblitum zu verkaufen, zu irgend 
| einem Preife, um mit unferem riefigen TXager fhnell zu räumen, 
| 
| 


I 


Hier bietet fid) eine wundervolle Gelegenheit, eine Hodjfeine, 
garantierte Victrola zn weniger als den Heritellungsfoften zu Faufen. 

Warum hohe Preife bezahlen oder von fogenannten „Lagerhänfern“ 
zu Kaufen, wenn Khre direkt von uns eine vollftündig nene Victrola, für 
zehn Jahre garantiert, die im Retail $200.00 wert ift, für nur $35.00 
faufen Fönnt, nebjt freien ReforIB und Nadeln? nd man beadjte, 
das Khr von 100 Meichinen auswählen könnt, 

PBerfäumt diefe wundervolle Gelegenheit nidt; e3 wird von Vorteil 
für Eud) fein, bei uns vorzujprecdhen, mo Ihr aud) wohnen mögt. 

Wir haben ebenfalls etwa 20 hodhfeine echte Leder Parlor Suit3 
vorrätig, die wir auf Anordnung unferer Fabrik zu irgend einem Preiſe 
verfaufen follen, um damit zu räumen, 
Iegenheit einer Lebenszeit, und wir raten Eud), fie auszunugen, 

Mir liefern unentgeltlich irgendwohin ab, und verjenden au C.O.D, 
Täglich bis neuen Uhr abends oifen. Sonntags von 10 vorm. Bid 4 nahm. 


\® zw 
⸗ 
Jadı fie 
wo Neprälentanfen. 


0 


Hier bietet fih) Euch die Ge» 


ůX 


Wir nehmen Liberty Vonds an. — Rekords im Werte von 88.00 frei für jeden 
Kunden, der mit dieſer Anzeige bei uns vorſpricht. 


— * 


WBochentliche Briefrluiſie. 


—ñ — —— — 
Ebhieag®, den 21. Mai 1021. 
Nachſtehend iſt die Liſte der im hieſigen 
Boftamt lagernven, für Emplänger mıt Deuts | 


fhen Kamen beftinmten Yriefe au3 dem Uns! 


lande, 


uenn diefelben nicht innerhalb 14 Ta- | @ 


gen vom obenftehenden Datum an gerechnet | iR 
abacholt werden, fo werden fie nah dem Urs! ii 


fprungslande zurüdgelandt. 


Der AUbholungse | 


fhalter ift tüglih, mit Ausnahme de3 Evi! 


taas bis 9 Uhr abends geöffuet 

6 Arklow Mr. 73 Kapehe Joſef 
19 Balewski Adam 

11 Balin Harry 

12 Barman M. 

13 Baſta Frank 

15 Bien Jan 

16 Bitter Louiſe 

18 Bollek Johan 
| 21 Bosfe Bericly 

22 Bradac Franz 
23 Vrool3 M. 
25 Bubellis MißBerrie 
35 Claeſſens Matthew, 
35 Emilousti Wilhelm 
57 Davi3 Emil 
58 Dinfof Jordan 
42 Ellof Jacod 
43 Fnenitein 8. 
44 Erenitat Abrabam 
46 Rinar_ Augustin 
47 Fiſh 3 
48 Frendael B. 
50 Gaſpar Michale 
51 Gebura Flora 
53 Ginsburg M. 

Son (2) 

54 Gordon %, 
55 Graff Sam 
56 Grundfeld Nathan 
57 HaberkampWartha 
58 Haldasz Poeter 
509 Harditein I. 
60 Hauy Mi Nane 
61 Hempin J. 
62 Icat Stanislaw 
63 Jacobſon S 
68 Juſtis Anton 
71 Kaplin B. 
72 Kallſtein H. 


78 Kleslen Jan 
79 Alud Alois 
S, 


86 Kofimen 

80 Kramer ©. 

23 Lamden Zam 
95 Loonetti Dominif 
96 venbart Pal 


09 Levin D. 


I 
' | 
101.Ycbeda !Philomtena , Ü 
102 Lerman R. 
| 
| 


103 Lowy Julie 

104 Maiewsli Zoe 

105 Mallin R. 

100 Mamet A. D. 

100 Kurland H. 

110 Meerevitz Miß A. 

112 Milner H. 

113 Mickwit Harald 

115 Mofſalowstki Eddie 

116 Muller Aler | 

17 Mueller Mrd. M.| 
30 Peſek Tomas 

& 3 

38 Rochneh Mr, 

46 Rautb Nafob 

147 Natdhfe Sam 

149 Reizeill U, 

150 Relff Mir, 

151 Siegal B. 

182 Tilas A. 

195 Zal Agata 

196 Zimmerman Geors 


1 
1 
1 
1 
1 


204 Arek ©. M. Co. 
205 Rat’! Eauipment 
Go, 


American Welfare Association for 
German Children. 

Das Konzert des Organiiten und 

Komponiften Her: Wildelm Micdel- 


| 
76 Kernes U. 4 

J 

! 

I 

J 


34 Biefle Stanislav | 


199 Bipin Mr. 'w 


| 
| 
| 


Ihulte finvet am Mittwoch, dem 25.| 


Mai, in der St. Pauks Kirche, Ede 
Larrakee Str. und Kemper Place, 
abends 8 Uhr fiutt. Das Programm 


jtwurde während der MWoche verichies | 


‚dentlich gebracht. Verfäume Nie: 


Imend biefen großen 
'nen Kunftgenuß! Wie fehr die Wel- 


| denfenden 


| Menihen bedarf, um 


und erhabe: | 
fare Affociation der Hilfe aller edel- | 
Deurtjglands Kinder zu <etten und | 


wie unendlich der Dant ift, der von ff 
dritben fommt, geht wieder aus einem | 


‚eben empfangenen Briefe hervor. Der- | 


'jelbe ift aus Peggau in Defterreich | 


und lautet: 


ftunden und ich fonnte eine ganze 


groß war meine freudige Erregung. 


Stunde nicht weiterunterrichten, jo | 
| 


bh: Kunde Purch unfern Ort und bie 
Mütter freuen fi Shen. unbändig 
auf die Gröffnung bes Kindergat: 
tend. Wir müffen nur noch einiges 





. , Zeia E . 4 . r 
ları der Einrihtung faufen und für ifiten, hat feine Kohlen, feine mar: 


die ärmften Kleinen Stleider machen, 
|tweil ja viele nicht jo viel anzuziehen 
ı haben, um auf die Galje gehen zu 


'fönnen.... Mit Ihrer Hilfe haben | hauen Wafchitoff eine Schürze. Und 
Iir Schon fo viele Freude madsen | die alte Frau war fo gerührt, dat Tie 
!und mand; ein zages Herz mit neuem | bitterlich meinte, 
| Mut bejeelen fönnen. Man weiß ia|de Gottes hätte ich mir nicht er=| 
‚über dem Meere gar nicht, wie viel hofft“, ivaren ihre Worte. 
|terftechte, verichämte Armu: wir ha= und ähilicges Elend haben wir an 


' ben! 


Ein Beilpiel: Ein Belannter von, nünfcht man fi da, taub und blind 
eier= |zu fein, um all den Sammer nicht | 


Imir war im Frieden in Unterft 


Imarf Sanität3rat. Ein fehr angefes ! fehen zu müſſen.“ 


Ibener Herr, der viel, unendlich viel 


für die deutfche Schule tat. Beim] 


| „Yalt finde ich Heute feine Worte, | B 
die marm genug wären, um |hnen | 
unsern Dank für die Geldfpende aus: | 
|zı.Tpreden. ch erhielt die Freuden: | 


botichaft gerade während ber Schul⸗ 


„Pen Wie ein Lauffeuer ging dann die fro- 
Ihmadhafte Speifen und Getränfe a: 3 | = ii ging fro: | 


I 


Deutſche Rekords 


hergeſtellt von importierten Originalen 
der berühmteſten und größten Schall— 
platten-Fabrifen Dentſchlands. 


10zöllige dentſche Rekords zu 85c das Stück. 


10006Kaulberger Ländler, Dachauer Bauernkapelle. 
Nur ſchö' ſtad, Ländler, Kabelle Jais, München. 
10011 Mein Liebchen, Schottiſch; Ziehharmonika mit Orcheſter. 
Fein Tänzchen im Freien, Walzer; Ziehharmonifa Solo. 
(Alt Wiener Walzer, Rotpourri Strauß'ſcher Walzer. 
| mit Silavier-Begleitung. 
100137 que Wiener Walzer, Potrpourri 
| nt Stlavier-Vegletrung. 
1001.41 Belfslieder Ländler, Criginal Landler Aapelle. 
Bohmiſcher Bauernwalzer, Original Ländler Kapelle. 
10016Gaifſacher Ländler, Kabelle Jais, München. 
| Kätchen-Neinländer, Kapelle Nais, Münden. 
10017 ı Altweil Inftig, TDahauer Bauernlapelle. 
| Aus'n Mühltal, Kindler; Ziehharmonika mit Orcheſter. 
10019 ( Die beiden Grasmüden, Piccolo⸗Duett mit Orcheſter. 
|tie beiden Fleinen Finken, Biccolo- Duett mit Orcheiter. 
Sternengefuntel, Polka, Xhlophonfolo mit Orcheſter. 
Elſa-Polka, Xylophonſolo mit Trceiter. 
10021 ! Boulanger Mari, Glodenfpiel mit Orceiter. 
Landjäger Marſch, Xylophonſolo mit Orcheſter. 
10022 Bauern⸗-Polka, Xylophon ; mit Orcheſter. 
Champagner-Galopp, Glockenſpiel mit Orcheſter. 
10023 [Wiener Blut, Walzer, Kapelle. 
| Fledermaus: Walzer, Walzer, Slapelle, 
10024 fD’ Vögerln ans'n Wiener Wald, Poſthorndueii. 
Beim alten Lindenbaum, Poſthornduett. 
10025 (Wer ung netrant, Cornet Solo mit Orcheſter. 
Das Liebeslied, das Du einſt ſangeſt, Cornet Solo mit Orcheſter. 
10027 Stille Nacht, heilige Nacht, Kapelle mit Glockenſpiel. 
O Tannenbaum, Kapelle mit Glockenſpiel. 
16030 Wallenſteiner Mazurka, Dachauer Bauern-Kapelle. 
WGretchen-Nheinländer, Dachauer Bauern-Kapelle. 
10033 Almrauſch, Walzer, Kapelle Jais, München. 
Schützenliedl, Schottiſch, Kapelle Jais, München. 


Prachtvolle Geſanggaufnahmen in Vorbereitung. 


(SEE 
Whyoleſale Verteiler. 


Consolidated Talking Machine Co. | 


ıNC. 


227 We Mafhington Str., Chicago, FU. 


Händler verlangt, wo wir noch nicht reprülentiert find. 


Violine 


Violine 


Lanner’iher Walzer. 


en 


| 


| 


| 


| 


! Umfturz fam das Gebiet an ‘ugo= | 


| 
und Gut. 


!flavien, die Familie verlor ihr HabjBillet3 zu dem Konzert find zu ha— 
| Nun kam der alte Herrisen in der Office der Aflociation, 
mit über 70 Jahren nah Grab. Ya,’154 W Nandelph Str., Room 590; 
melcher Aranfe wird fich von einem , Tel.: Franklin 339. Alle Billetz $1. 


To alten Arzt behandeln lafien! Kein ' 


Verdienſt; feine betnate Frau brach | 
\fih vor drei Monaten den Fuß, | 
feum ein paar Cehritte, 


gehen; muß im falten Zimmer| 


— dr — 


Nervenſchwäche 


Schwache, nerddoſe Perſonen, geylagt don Hoe 
nunuslofigteit und f&lehten Träumen, erſchö. 
pienden Ausilüffen, Yrufte, Miden,. und Nopfe 
fhmerzen, Saaraudfall, Abnabme ded Gebers 
1. der Sehlraft, Statarıh,. Tanendrüden, Etitdls 


tlorfen, Bruhbellemmung, Aenaitlichfeit umd 
Trübfinn, erfabren eıt3 dem „Yugendfreund“, 
wie alle froinen lugendlicher Verirrunsen 
aründfim im fürsefter Zeit, und Steiftnren, 
Phimoild, Arampfader- und Bailerbruc nad 


| bält fein 


Rabitalgeitung 


andere 
Alle herzlich ein. ; 
beſondere Unitrengungen, das Teit | nahe North Ave. und Reben Str. 


dern au in finanzieller Hinficht zu 
‚einem ropen Erfolg zu machen, da 


. 


fir Männer! 


Isernt Nerzie oder -HUrsneren Euch nicht beis 
Jen, verſueht umere erprobten Heilmittel, di 
ſelten ſehlſhlagen bei geheinen Krantheiten: 
Die bartnäciigſten Fälle von Urinleiden. Bla— 
lenſchwäche. ſowie Katarrh-Auswürſe und 
Satz im Urin fommon mit Granzowgs Nieren 
und Wlafemmmmiici geheilt werden 

preis $1.00 die Echawiel, 

Solches —A Kräutervilten file Serftopfung und 
Solches alſeilei Wingen» und Yeberlerven, Preis Aue 
die Schachtel. 

Prof. La Rues Stär 
ımerichiwäche, F tafloie 
Itandholia umd micht zufriedenitellendes Gires 
leben. Kıcıs $1.00 die Echachtel, 3 für $2.00, 
! Tie obiaen Heilmittel find mur Bei uns Ar 
Ibaden. wigreiht um freie Probe. 


Schidt Chedd an die American | F, Eranzow’s, Deutir eApolheke 


Welfare Aſſociation; ſie hitſt woim⸗ 817 W. Maclstn Vir., Chleego, Il. 
wer fie fann, foldes Leid zu lindern. | gegenüber dem Kortöweitern Bayurhol. 


GALLENSTEIN 


! RBarıım an Gallenfteine oder YVeber-Kofif, 
‚ brennenden Schmerzen in dersegend der redbir- 
reitigen Rippen, Echüitelfroft und Fieber Icte 
|den, wenn Rhr mit Tr. Hildebrands Galich- 
——“ ſtein⸗ u. Leber⸗Cavfulen geheilt oz —— 
un. . — Schreibt um Zirkular für weitere Beſchreibung 
Maifeſt in der Lincoln Turnhalle zum Sner fureht vor 

Beiten des Baufonds für neues Heim. | F.Granzow’s,dentice Apothietr 


Der SKatholiiche Gefellenverein | — —— 

diesjähriges Maifeſt am ma6ınifon® 
fommenden Sonntag, dem 29. Mat, 
Das; 


men Kleider. Nun trug ic x Widfig 


zwei Stüd bon dem warmen Unter=| 
zeug hin und machte ihr aus dem 


„Eine ſolche Gna— 


fungspeltillen tür Wüste 
“ervofität, Wies 


allen Eden und Enden. Wie oft 


Sa hrliiher Geſellenverein. 


in der Lincoln Turnhalle ab. | ö 
|Vergnügungstomite hat ein borzüg-; 85 h IS: d 
\lihe3 Programm aufgeftellt: Konz | C oO uU 10 


zert, Krönung einer Maikönigin und 


Unterhaltungen, und ladet Vnhotograph und Artiſt 
Der Verein macht 1553 Milwaukee Ave. 
nicht nur in geſellſchaftlicher, ſon⸗ Spezialitãät 


in Hochzeits ·Anfnahmen und 


U | . 9 * li⸗ m .an 5 j , 2 2... 21» ‘ 
An ift e8 mit beinem Latein zu Ende, Srleitert fnell Weniger jweitere Antlagen gegen die angeblis |zarı- Halle, 1536 Cliybourn Vde.ein a lin menen wneihone anf einen Ehian | Det Uederfchuß für den Baufond für Familien » Gruppen, 


as Ganze fommt dir — Ipanifch vor! 


g 
— 


ſchaftspapiere prüfen will. 


chen Uebeltäter zu erheben, ſprechen großes Maifeſt, zu dem er alle ſeine 


‚| 


CKPSULES 


Blajenfatarrh 


um zu 
* PR . i lgreich 
Auflöſungen zu den Rätſeln in — — 
voriger Nummer. ven 
wien 
—— (6876). Bene Bei 
. Böhme, Bäume 


lolüdlih waren die Anmälte bon 
Charles Borgedon und oe Bango- 
ra, für die gleiche Verfahren eingelei- 
tet wurden. Diefe wurden abjhlägig 
beichieben. 

Mie 23 heikt, beabfichtigen die Po- 
lizei und die Staatsanwaltſchaft, 


ſich aber darüber nicht aus, welcher |? 
| Art die Antlagen fein werben. Die |; 


Staat2anmwaltihaft hat dem Polizei: 
def veriprocden, daß den Großge- 
ſchworenen das Beweismaterial ge— 
gen die Häftlinge demnächſt vorgelegt 
werden wird. 


jeeunde ud Gönner freundlichit ein: 
ladet. Der rührige Feſtausſchuß wird 
ich bemühen, ihnen den Aufenthall ſo 
gugenehm wie möglid) zu geitalten. Er | 
hai für anregende Unterhaltung, exit» 
klaſſige Muſik und vorzügliche &veiten 
une Getränfe neforgt. Anfang um 4 
Uhr nachmittags. intrittstarten im 
Zorverlauf 8öc, an der Slafie 50«, 


ncheilt werben. . 

r EhitcnZte 25 Lens ın Briefmarten 
für Die nencefte deutfhe Auflane diefes intercf» 
fanten und lehrreihen Yirches, welches von 
Aug und Wlt, Mann und Frau gelefen wez⸗ 


den follte, und adreifieren Sie Ihren Wriefs | 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 27. St., New York, N. Y. 


„Der Sugendfreund”“ ift au Da in Ebicano 
bei Fellz Schmidt, 516 Milwar Aurune 
i ayljun? 


das neue Kolpinghaus beſtimmt iſt. 
Das neue Haus ſoll 75 bis 100 Bet-⸗ 


en haben, mit allen modernen hygie— 
niſchen Einrichtungen verſehen ſein, 
auch Unterhaltungs- und Leſezim— 
mer enthalten, ſodaß die zugereiſlen 
jungen Leute hier ein wirkliches Heim 
finden. 


Wunderſchöne Konfirmations- und 
Gradnations- Bilder. 


| Eu Breije nad) Geidmet un 


ſondnit 


Leſet die „Abendpoſt. 
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men? 


Sie mir raten, Nuxated Iron zu neh: 
— Sich bin Schwach, 


Nervös nd gänzlich erichöpft mach meiner Tagesarbeit, 
aber die Zeiten find fehlecht und das Geld rar md ic) toill 
nicht einen Gent hergeben, tvenn's nicht abjolut nötig ift. 


In ſchlechten Zeiten iſt es ſchwieriger, Geld zu verdienen und voranzufommen, als 


in guten geiten. 


Sie benötigen darımm ein größeres Mai phyſiſcher und geiſtiger 


Kraft, Energie und Ausdauer in ſchlechten Yeiten, dantit Sie in den Stand geicht 
werden, die zahllojen Schwierigkeiten und Hinderniſſe zu überwinden, die Ahnen 


in den Weg treten, 


Was num den Gebraud) von Nurated Aron angeht, was würde nad Ihrer Ansicht 
ein Mann tum miüffen, der Schwache Xeine oder überhaupt feine Beine hätte und 


in 


doch laufen müßte, Na 


um ſeine 


nicht ganz genau der! felbe 
um in fhlebten Beiten borwärts 
it, irgend etwas zu Taufen 


Manh einer macht alle nur erdenklichen 
Anftrengumgen, borwärt3 u fommen, aber 
fobald er einen Anlauf nimmt, fheint immer 
eiwas ibn vom rechten Wege abaulenten, 
Während cin amierer mit foheinbar geringe 
ren Hübigkeiten mit berbältnismähin wenig 
Anitrenguig ganz prüdtig voranzulommen 
ſcheint. 

Dieſe große Verſchiedenheit bei den Men— 
ſchen mag einzig und allein auf die Verſchie— 
denheit in deren körperlicher und geiſtiger Le 
henskraft und die Menge bon oraanifdhem 
Elien in deren Blut zurückzuführen ſein. 

Es gibt 30,000,000,000,000 tote 
verchen · in Jorem WBlute amd eit jedes davon 
benötigt Gifen,. Obne Eifen verliert Ahr Blut 
ſeine Kraft, die Speiſe in lebende Zelten und 
Icbendes Gewebe verwandeln. ımd nichts 
bon dem, was Tie ceffen tut Abren ordentlich 
gut— Sie zichen nicht die rechte Kraft daraus, 

Zimmerluft, itberladener Magen, anitren: 
aende und läftiae Hausarbeit, verdrießliche 
Coraen umd nerböfe Spannıma entiichen das 
Eifen umd dautit das cigentlihe Leben dem 
Blute von Taufende bon Männern und 
Frauen. 

Wir erteilen Tein 
Füllen au tun ft, 
Arztes, fedoch Tausch ir, 
nötige Eifen in Ihr 


Blutfür- 


ent Nat, was In einzelnen 
denn das Fit Cade des 
fall3 Ihnen da3 


INORTH AVE. 
STATE BANK 


North Ave. u. Larrabee Str. 


ine deutfde Spar-Bank 


Spareinlagen in Summen bon einem Del: 

:  lar oder mehr angenommen, auf twelae 

drei Rrozent Binfen bezahlt werden, halb» 
jährlich autgefchrieben. 

Geld, das an oder vor bem Zehnten 
eincs jeden Monats deponiert wird, 
zicht Binien vom Griten an, 
Eicherheitögewölbe in leder ® esiehung mos 


dern eingerichtet, — Süülten $3 per Jahr 
und aufivürt?, 


Beamter 
2andon GC. Roic,. o.....Bräfident 
Charies E. Schick.. .PVizepräſident 
Otto G. Rochling.. Kaſſierer 
Victor H. Tiele.. ..Hilf3lailierer 
Walter RM. Loß..oononononnn«..Dili2lafficrer 
m. ©. Zander. .nesoononce...Hilfälaifierer 
Lffen Ear " ag abendB von 6 biß 9, 


tb2öfrlond 


Schickt Lebensmittel und 
Eure "alten Sachen nach 
drüben. Selbst der Aerm- 
ste sollte dies tun! Wir las- 
sen von Haus abholen, ver- 
sichern und unentgeltlich 
packen. Transportation 
wieder zu Vorkriegsraten. 
Groceries zum Beipacken 
vorrätig. 


| 


Hinüber-Reisende er⸗ 
sparen Kosten und Wider-| 
wärtigkeiten durch Vor-| 


ausschicken ihrer Kofter. 
Unsere Ablieferungen 
sind bekannt alsprompt 
und zuverlässig. 
Ruit uns auf. 
Transatlantic 
Packet Co. Inc. 


181 N. La Salle Str. Phone: Franklin 4034 
malimifon* 


Schiffskarten 
Neldiendungen 


Billigfte 7 Preiſe. 
Grbihajlen . . Volnahten 


K. W. KEMPF 


<el.: Viain 4491. 120 N. 2a Ealle Etr. 
Cifen 9-6. Eonntags 9-12, 


avı*z 


Geldlendungen 


nah Deutſchland. Oeſterreich, 
Czecho-Slowakei, Jugoſlavia, 
Ungarn, Rumänien etc, 


Notariat - Kanzlei. 
Schiffskarten. 


GEinwanderungs-Erlaubnifie 
werden prompt beforgt. 
Sugoflavıa Filiale: 
Zombor Bacska 
Apatiner Straße 9 


. ERTOG&CO. 


534 W. NORTH AVE. 


fb12fafonnt* 


Zahnärzte 


Niedrinfte Preife. 
Unterfuhung frei. 
Oniere Dietboden find abfolut fhmerz!os 


DR. TOPPEL 


1672 N. HALSTED STR. 
nabe Nomb ide 
onniags sis 


10 torm Bd P libr abends 
mittag, llfejomemt 


. 
N 
* 


hrung zu erlangen — würden Sie ihm raten, ſich 
ein Paar gute itaufe Verne anzuichaffen, falls ibın das möglich wäre! 


er Fall ist 


‚ aber wenn Sie mehr törpertiche und neiftine Lebens —* benötigen, 
zu lommen, denken Sie dann nicht, 
das Sie flärler machen kann? 


daß es weiſe Sparfanmleii 


die notwendige A.aft, Energie und Nusdauer 

zum —— fonmen und zur Ucberwindung 
von Schtwierigfeiten zu verleiben, dal Cie auf 
alle Fülle "Nugaten Iron probieren, 

Nuxrated Iron vermehrt oft die förperlide 
umd geiſtige Lebenslraft ſchwacher, müder, er— 
ſchöpfter, ne rvöfer Leute innerhalb zweier 
— Es iſt wie das Eiſen in Ihrem 
Blute nud wie das Eifın tın Epinat ‚in Lin 
fen und Aepſeln. Sie Tünnen 08 effen, wenn 
Sie wollen. Es macht Ihre Zähne nicht ſchwarz4 
ud befhädiat fie nicht, noch wird c8 Abren 
Ragen in Unordnung bringen —es iſt arımde 
— bon gewöhnlichem metalliſchem 

das die — 
weite r nichts ift, als Refultat der Ginwir- 
fung ftarler Cüuren auf feine Gifenteilhen. 

Huber organiihem Eifen enthält Nurated 
Iron auch noch ein Produft, meldes deit 
banptfäshl ihiten demi ven Veltandteil aktiver 
Lebenskraft zur Speifirmg der Nerven bildet. 
Es Tann darım fomobl als Blut- wie Nerven- 
Speife gelten, Mebr als 4,000,000 Leute ge 
brauchen Nuzrated Iron alliährlich. 

Hü iten Sie ſich vor Subſtituten. Suchen Sie 
das, Wort „Nurgted“ auft jedem Talet ımd die 
Rudftaben N I. auf jeder Tablette. Ihr 
Geld wird onen don dem Kabrilanten Aue 
rüderftattet, jall3 Cie feine bollfommen be: 
friediaenden Nefuitate er islien. An allen 


8% 


mis Sicherheit 
auf 


Ei 


‚ Blute fehlt, um Ahnen I potbefeit, 


erite Hypotheien 
Grundeigentums 
Bonds 


An Beträgen Lon 


$100 5500 $1000 


Auf Abzahlung, gewünscht 


K.t.Beak&Go. 


196 N. Clark Str, Bank Floor, 
Opden Bldg. Tel.: Franklin 3210 


wenn 


Ohne Verpflichtung meinerieits bitte um 
weitere Auskunft betreffs des Obigen. 


Name .... 


..................e 


Adreſſe .. 


koval Holland Llovd 


Bon New Orleans 
nad) Europa 


über Boulogne s. M. nach 
Amsterdam 


Doppelſchrauben Rajiezierdampfer. 
Abfahrı von New Orleans, 


S.S, Hollandia.......27. Mai 
SS. Atilin. 2.00... 23. Juni 
S.S., Benlandia........ 8. Juli 


Grite, zweite und dritte Alafie, 
Fahrten alle drei Wochen nachher; Menderumgen 
fünnen obne Berahriätigung nemaht werden, 

zidet3 verleuft und Neferbationen gemadt 


Suropa nad New Orleans, 


Um weitere Einzelheiten wendet Euch an 
The Steele Steamship Line, Inc. 
Agenten, 


630 Common Str. New Orleans, Ya, 
miſon 


7 


N, Schlesingei, 
644 North Ave. ..; 


CHICAGO, ILL, 
Telephon Lincoin 359. 
Dftfen abends Dienstags, Donnerdtand 
und Camstags; Conntag und Heict 
tags bi3 12 mittags. 


Oeffentlicher Notar. 


Geldſendungen nach allen 
Teilen der Welt, 
ver Poſt und Kabel. 
J Schiffskarten von und nach al» 
J len Häfen in Europa. Vertretung 
der größten Schiffahrts-Geſell⸗ 
ſchaften. 
Geſuche für Reiſepäſſe von und 
nach der alten Heimat werden 
ſchnellſtens erledigt. 


Habl Ahr Verwandte in der alten 
deimat und wünſcht Ihr dieſelben her. 
iber Au bringen, kommt au uns wir 
weiten *—uch gerne 


Vollmachten und Affidavits 
werden zu jeder Zeit von uns ausge— 
ertint 


EIN NIEREN RE SA ROT 
ſpaſaſenmte 

Wenn Ihr Verwandte in Europa 
ihabt, die Khr nach den Vereinigten 
Staaten zu bringen wünſcht, wird es 


uns freuen, Euch dabei behilflich ſein zu 
—kurz, man hält es für Phantaſie, 


können. Sprecht bei uns vor, eine Kon— 
ſultation koſtet nichts. 
Wir vertreten alle Dampferlinien. 


Wir beforgen Geld » Überweiiungen 
nad allen Teilen der Welt, unter 


\voller Garantie. 
I 


| Bir beforgen Gepäd, 
— — oerſicherungen. 

Wir ſenden Nahrungsmittelpakete di— 
tet von Hamburg, Deutidland. 
| Freiheitd:Bond gefauft und verkauft. 


Wir verfauien Stadt:Grundeigen» 
tum und armen. 


Transatlantic Transportation Co, 


1646 Larrabee Str. 
Diverſey 2567. 
John W. Dietze Präs. Jos. H.Becker. 
mai2*% 


Xejet die „Abendpoft“, h 


und Feuer: 


— nehmen und das 


und Titeln ausgezeichnet; 


| 


| 





| Winfel. 


Der Schreibtiid) Napoleons. 
(Fortjeßung von der -4. Seite.) 


patriotifh genannt und mit Orden 
und in 
England und Franfreic fowie bei 
Ihnen in Amerifa war das Ge- 
Ihäft in Kanonen, Geiwehren, Hau— 
bitzen, Granaten, Tanks uſw. ja 
auch nicht ohne. Es iſt eben im— 
mer die alte Sache: Es iſt göttlich 
ſchön, für das Vaterland zu ſter— 
ben; aber für das Vaterland zu 
liefern, hat auch ſeine Reize, und 
man darf dabei noch darauf rech— 
nen, daß man den Tod bei ſich zu 
Hauſe und in ſeinem eigenen Bette 
erwarten darf. 

Bei uns in Wien wurde dieſer 
Tage von einem Mann geſprochen, 
deſſen Lebenslauf dieſe Wahrheit 
auf das Schönſte erwies. Er hieß 
Emil Brück. Er begann vor etwal 
zwanzig Jahren damit, daß er für 
die faiferliche Küche Fleiſch lie— 
ferte; und da er in der Wahrneh— 
mung ſeines Geſchäftes in der Hof— 
burg ein- und ausging, wurde er 
für den Wiener, den jeder Steck— 
nadelkopf in der Hofburg intereſ⸗ 
ſierte, bald auch zu einer Figur. 
Erinnern Sie ſich an den alten 
Herrn Doorwandrop in Charles 
Dickens „Bleakhouſe“? Er findet 
ſich täglich um die Stunde der gro- 
ben gejellichaftlihen Auffahrt in 
tadelloier Redingote und forgfältig 
geſchlungener hoher weißer Kra— 
watte im Londoner Hydepark ein 
und hilft den dort in prachtvollen 
Karoſſen vorüberlutſchierenden Her— 
zogen, Prinzen, Lords und Gene— 
rälen ſamt ihren Damen „den An— 
ſtand des Jahrhunderts aufrechter— 
halten“. Niemand kennt ihn, nie 
ſpricht jemand mit ihm, aber er 
wölbt den hohen Rücken, neigt das 
Haupt nach vorwärts, lächelt mit 
dem langen maſſigen Geſichte, das 
dem eines Pferdes gleicht, und 
blinzelt mit den Augen; und ſo 
hält man ihn für eine zur Geſell— 
ſchaft gehörige Perſon. Herr Brück 
war in noch beſſerer Situation. Er 
liebte es, den Hut in der kaiſerlichen 
Küche zu vergeſſen, und man ſah 
ihn barhaupt durch den Hof eilen. 
Dann ſah man ihn dort mit Her— 
ren ſprechen, deren Uniformen vio— 
lette Kragen hatten, weiters mit 
Herren, an deren Kragen goldene 
Sterne blitzten, ferner mit ſolchen, 
deren Kragen überhaupt von Gold 
waren, und ſchließlich auch mit ſol— 
chen, deren Füße in roten Bein— 
kleidern, und deren Oberkörper in 
einem blendend weißen Uniform— 
rock ſtak. Mußte das alſo nicht ei— 
ner von Gewicht ſein, der im 
Burghof täglich bei ſolchen Konver— 
ſationen betroffen wurde? Und 
mit ſeinem Genie nützte er den 
Wert der Lokalität ſowie all der 
anderen zugehörigen Umſtände bald 
noch anders aus. Um %1 Uhr 
Mittag putzte er ſich in dem Raum, 
wo er dem Käüchenmeiſter das 
Fleiſch zuzuwägen hatte, an einem 
der Handtücher, die dort hingen, 
jorgfältig die Sande, und begab 
th in den Burghof hinaus. Port, 
gegenüber den Mpartements, in 
weldien der Kailer, die Mudienzen 
erteilte, befand fid) die Hauptmwache, 
die regelmäßig un Ddieje Stunde 
abgelöjt wurde. Durd; eines der 
vier Tore zog mit Flingendem Spiel 
die Ehrenfomdagnie ein, die die 
neue Wade beziehen follte, umd 
nad) feierlidee Uebergabe der 
Sahne z0g die alte Kompagnie ab. 
smmer trat dann, wenn die 
Klänge des „Gott erhalte” ertönten, 
der alte Kaifer ans Feniter und 
nidte freundlich auf feine Soldaten 
und die umftehenden treuen Wie-| 9 
ner hinab. Nun muste man mif- 
je, dab er ein gutes Muge hatte 
Wenn er vor tauſend Menſchen trat, 
hatte er im erſten Augenblick gleich 
alle Phyſiognomien überflogen, 
und behielt ſie in ſeinem Gedächt— 
nis; es gab ganz erſtaunliche Be— 
weiſe hierfür. Und wie er nun 
eines Tages wieder in den großen 
Hof hinabſah, da gewahrte er mit 
ſeinem Falkenauge gerade dort, ne— 
ben dem Flügelmann links, wo ſich 
aus der Mitte des Publikums ſonſt 
niemand hindrängte, den kleinen 
ſchwarzen, etwas wollhaarigen 
Herrn Brück. Tags darauf, wie er 
wieder hinabſah, wer war dort? 
Herr Brück; und am dritten, vier— 
ten, und zehnten Tage immer wie— 
der Herr Brück. Der Kaiſer machte 
eine Bemerfung darüber, das Wort | 
ging weiter, md am elften Tage 
famen um die Mittagsitunde 3 
sürften, 10 Grafen und 12 Gene- 
räle Sowie mehrere Seftionschets 
und Sofräte zur Wacheablöfung 
und fuchten Serrn Brick mit ihren 
Augen: und am zwölften Tage fam 
der Thronfolger Erzherzog Franz 
Ferdinand perfönli in den Burg- 
bof gefahren, ließ den Wagen hal 
ten, und fahb nach dem bewußten 
Er harmonierte fonit nicht 
mit dem Saifer, aber in diefem 
alle padfte ibn dod die Neugierde 


wenn Mlerander Dumas im dritten 
Teil der „Trei Musfetiere“ von 
dem Sefellen erzählt, der in einem 
gewiſſen Augenblick raſch einſieht, 
was es für ihn bedeute, wenn er 
eine Leiter herbeiholt, auf der der 
König zum Fenſter hinaufſteigen 
kann. Aber derlei Dinge ereignen 


ſich noch heute und ſind ganz gewiß 


nicht erfunden. Herr Brück brauchte 
nicht einmal eine Leiter zu halten; 
er hatte nur regelmäßig dazuſein, 
und das war genug. Noch mehr, 
er hatte gelegentlich Pech und 
wurde ſogar zweimal wegen irgend— 
welcher Affairen verurteilt; aber 
was machte ihm das? Es löſchte 
die Wirkung ſeiner Anweſenheit in 


| 


| 
| 
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Sonntagpoft, Chicago, 


der. Hofburg bei den Wadeablö- 
fungen nicht aus, Nicht Jange dar- 
nad) verfaufte er 117.- oder 120,- 
000 ausrangierte Meannlidher- 
gewehre nad) Bulgarien, arbeitete 
in Serbien amd Italien, und war 
in Berlin für jeden Betrag gut. 
Und num gar, al3 der Strieg Fan, 
und namentid unmittelbar 
nad dem YZufammenbrud, als die 
vom gefegneten Kaifer Karl plöß- 
lich vom Schlachtfelde zurückberufe— 
nen Ungarn alles im Stiche ließen! 
Ja, Tauſende und Tauſende von 
Kanonen, Haubitzen und Mörſern 
gab 08 da, dazu Lokomotiven, 
Eiſenbahnwaggons, Monturdepots., 
die vollgeſtopft waren mit Waffen— 
röcken, Blouſen, Wäſchegarnituren 
und Schuhzeug; ferner rieſige Wa— 
genparks, Beſpannungsmaterialien, 
Flugzeuge, Spaten, Dynamit- und 
Ekraſitladungen Zeltblätter, Mehl, 
Spiritus, Benzin, Autos. .. Kurz, 
ſeitdem die Welt beſteht, waren viele 
Schlachten gewonnen, viele verloren 
worden, aber niemals noch wurde 
je eine ſo völlige Hinopferung und 
Hinmordung nicht nur der Kraft 
eines Heeres, ſondern des letzten 
materiellen Beſitztums eines gro— 
ßen Staates und ſeiner Völker ge— 
ſehen. Von der Piave, den ganzen 
Iſonzo entlang, und durch das 
Krainer Land hinauf bis nach Un— 
terſteiermark waren die weiten Ge— 
filde rechts und links der Straßen 
von dem nach vielen hundert Mil— 
liarden wertenden Material bedeckt. 
Die Italiener ſchleppten davon in 
ihre Heimat, was ſie konnten und 
anderes nahmen die Länder, auf 
deren Boden ſich die Tragödie ab— 
ſpielte, und die ſich dann zum ju— 
oſlawiſchen Staate ſchlugen. Das 
Allerwenigſte wurde in die öſterrei— 
chiſche Heimat gerettet, und lag 
dann als Teil der ſogenannten 
„Sachdemobiliſierungsgüter“ ſei— 
nes Schickſals gewärtig da. Da 
ſprang nun der einſtige kleine Flü— 
gelmann des Flügelmanns ein, in— 
dem er, ſo viel er konnte, den Ver— 
kauf an die früher feindlichen Staa— 
ten vermittelte. Munition und 
Schuhe nach Polen, Autofahrzeuge 
und anderes an die Tſchechoſlowa— 
kei, wieder anderes an Jugoſlawien 
und Ungarn. Und als er vor an— 
derthalb oder zwei Monaten ſtarb, 
fand man in ſeinem Nachlaß als Ho— 
norar für die Vermittlung des Ver— 
kaufs vorzüglicher Heeresartikel 
einen Bon der franzöſiſchen Regie— 
rung per 120 Millionen Francs, 
was nach unſerer öſterreichiſchen 
Valuta weit mehr als 5 Milliarden 
Kronen beträgt. 

Er blieb nicht der einzige, der 
ſo in den kurzen Jahren nach dem 
Kriege förmlich blitzartig zu unge— 
heurem Reichtum gelangte. Im 
Gegenteil, ſeit dem ungeheuren 
Wandel der Verhältniſſe, die ſich in 
dieſer Zeit bei uns vollzogen, kam 
buchſtäblich das Unterſte zu oberſt 
und man hat heute mit einer ganz 
neuen Schichte von Millionären zu 
rechnen, die vor kurzem noch Bett— 
ler geweſen ſind. Nur noch nach 
der franzöſiſchen Revolution gab es 
ein ähnliches Maſſenſchauſpiel, wie 
es Balzac beſchreibt. Tauſende wa⸗ 
ren guillotiniert oder in der Loire 
und der Garonne ertränkt worden, 
und was dem Schreckensregiment 
entging, hatte ſich zu Zehntauſenden 
in das Ausland geflüchtet. So 
wurden unzählige Beſitzungen frei 
und zu Spottpreiſen an die „Pa— 
trioten“ weggegeben. Dann kamen 
die langen napoleoniſchen Kriege. 
Der Kaiſer war karg, und die Lie— 
feranten, die bei der Uebervortei— 
lung des Staates erwiſcht wurden, 
hatten nicht zu lachen; aber die 
Maſſe machte es, und wer den Hel— 

den von Lodi von 1796 bis 1815 
zur Stammkundſchaft hatte, ſtand 
fich dabei nicht Schlecht. Unfer Krieg 
dauerte nım allerdings nicht fo 
lange, aber er fette dafiir Maffen 
in Bewegung, die alles überſtiegen, 
was uns je in einem Märchen er— 
zählt worden iſt. Der Staat ging 
dabei zu Grunde, freilich; aber wo 
ein großer Totenacker vorhanden 
iſt, da machen bekanntlich Hyänen 
und Schakale immer ihr beſtes Ge— 
ſchäft. Denn es iſt nicht wahr, 
daß es ſich von Lebenden am beſten 
leben läßt; am meiſten profitiert es 
ſich bei einem tüchtigen Bankerotte. 
Da freſſen die Gläubiger, freſſen 
die Gerichte, freſſen die Advokaten; 
die Erfahrung ſpricht dafür. Im 
Frieden mag es durch geraume 
Zeitſtrecken anders ſein; da pflegt 
das normale Dahinſiechen der Men— 
ſchen nicht unter die Quellen beſon— 
derer Verdienſtmöglichkeiten zu ge— 
hören; und ſelbſt unter den Sarg— 
fabrikanten hat ſich noch keiner ge— 
funden, der etwa auf die Idee ver— 
fallen wäre, durch ein Inſerat oder 
durch ein Plakat in die Menge hin— 
einzurufen, daß man bei ihm die 
ſchönſten und bequemſten Särge 
finden kann. Den Menſchen ge— 
lüſtet es eben nicht nach Särgen: 
man dekoriert mit ihnen nicht den 
Salon. Im Kriege aber —* ums! 
ter anarchiſchen Umſtänden, o, wie 
gut lebt es ſich da von en Un— 
tergang! Man blicke nur nach de 

Türkei. — Wäre der türkiſche Staat 
nicht völlig bankerott geweſen, wie 
wäre der ſelige Baron Hirſch dann 
ſo raſch zu ſeinen zwei oder drei 
Milliarden Franes gelangt? Wir 
dürfen uns alſo nicht wundern, 
wenn unter uns etwa ein neuer bit— 

terer Satiriker, ein Sueton oder 
ein Juvenal aufſtehen und uns zu— 
rufen ſollte, daß wir umlernen * 
müſſen, und daß es keineswegs für 
alle in einem Staate ein Unglück 
iſt, wenn er gar ſo jäh und mit 
eins zu Grunde geht. Die Monar— 
chen fliehen dann, und ihre Schlöſ— 

ſer, Bergwerke und Güter, ſowie 
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auch ihre Juwelenſchätze, Galerien 
und Sammlungen werden beſchlag- 
nahmt (ſo, daß ſie, die Armen, mit 
ihren Orlows und Naneys ſowie 
mit ihren Smaragdſtufen und Ru— 
binenketten und geſchnittenen Stei— 
nen, die höchſtens einen Wert von 
80 oder 100 oder 150 Millionen 
Dollar haben mögen, in die Exile 
fliehen!). Und mit ihnen flieht auch 
ihr adeliger Troß, und dann iſt 
auch noch der ganze Mittelſtand 
das Opfer: der Profeſſor, der Leh— 
rer, der Beamte, der Angeſtellte, 
der im feſten Solde ſteht. Aber ſieh' 
da, was ihr Tod iſt, wird die Wonne 
der anderen, die auf einmal die 
Entdeckung machen, daß es rein gar 
nichts gibt, wovon man nicht un— 
ter Umſtänden reich werden kann. 
An Butter, Holz und Zuckerln, an 
Hemdkrägen und Manſchetten- 
knöpfen, an Fenſtertafeln, Glau— 
berſalz, Schuhbandeln, Bleiſtiftver— 
längerern — oder an ein bischen 
Tinte, Geſchirrtüchern und am 
Sand, dem bloßen Sand, wie er 
früher um eine Krone der Zentner 
verkauft wurde, werden die Men— 
ſchen bei uns jetzt reich! So iſt es! 
Es hat früher unter den Bedarfs— 
artikeln ſo etwas wie eine ſoziale 
Ungleichheit gegeben. Metallwa— 
ren, Edelhölzer, Juwelen und 
Seide, edlere Textilartikel, feines 
Rauchzeug, Kaffee, Tee u. dgl., das 
waren die Artikel, die ihre Produ— 
zenten und Verkäufer zu Ariſtokra— 
ten in der Handelswelt machten, 
während der Betrieb anderer Ar- 
titel in der Ehichtung für minder 
galt. Heute, nad) dem Yujammnıen« 
bruh? Es lacht der Butterhänd— 
ler, es lacht der Grünzeugverkäufer, 
es lacht der Taperzierjunge, der 
vor kurzem noch geduldig im Vor— 
zimmer wartete und mit dem Hute 
in der Hand daſtand; und der 
Mann, der vor drei Jahren in den 
Nachtlokalen mit Taſchenkämmen 
und papiernen Zigarettenſpitzen 
hauſierte, kauft ſich heute ebenfalls 
zu der Aufführung des „Parſifal“ 
in der Hofoper eine Loge im erſten 
Rang um 5000 Kronen plus der 
Agiotagegebühr von K. 2000, und 
klatſcht begeiſtert in die Hände, 
wenn Richard Strauß am Dirigen— 
tenpulte erſcheint. 

Das iſt übrigens noch das Er— 
freulichſte an dieſem ganzen Um— 
ſchwung, obwohl man unter den 
von ihrer früheren Höhe Herabge— 
ſtürzten hierüber manch törichtes 
Wort laut werden hört. Sie kla— 
gen, daß in den erſten Ranglogen 
heute Leute ſitzen, die vor zwei 
Jahren noch draußen auf der 
Straße Theaterzettel verkauften, 
und daß bei den Auktionen, die bei 
uns gar kein Ende mehr nehmen, 
Menſchen heute Rembrandts und 
Van Dyks, oder herrliche Empire— 
möbel oder köſtliche Sevresporzel- 
lane an ſich bringen, die bei einem 
Tiſch im Reſtaurant noch den Fiſch 
mit dem Meſſer ſchneiden oder das 
Rippenſtück vom Kottelette ohne 
Gabel zum Munde führen, ſo daß 
der Finger fett glänzt. Dieſes Un— 
glück iſt aber, wie ich meine nicht 
gar zu groß. Meine Vorväter und 
diejenigen der früheren Millionäre 
haben e3 in diefem Punkte mut— 
maßlih auch nicht anders gehalten, 
und id möchte. überhaupt die Be: 
hauptung wagen, dab gerade das, 
was die Melt Lebensart nennt, ji) 
am raſcheſten lernt. Archimedes 
ſagte: „Gib mir einen Punkt, und 
ich werde von ihm aus die Welt 
aus den Angeln heben. Mit noch 
größerem Rechte ließe ſich ſagen: 
„Gib mir eine Welt von Reichtum, 
und ſiehe, wie bald ich mich zu die— 
ſem Punkt der Lebensart finden 
und mich vom Fettmachen der Fin— 
ger freimachen kann.“ Nein, der 
wahre Frage- und Klagepunkt iſt 
hier ein anderer. Das iſt das Ent— 
ſetzenerregende, das ſich bei dieſem 
enormen Wandel unſerer Verhält— 
niſſe dem Betrachter aufdrängt, 
daß es dieſem unſerem neuen Reich— 
tum am Gemeingefühle fehlt. Ich 
habe wenige Jahre vor dem Kriege 


nach einer längeren Netie Gelegen- | die 
‚uf 


heit gehabt, in einem Buche 
griehiicher Erde“ von einer 

lichfeit zu Iprechen, die 
ganz beitimmten Zuge zwiſchen 
dem Griechen und dem Amerikaner 
beſteht. Wenn der Amerikaner 
reich wird, betrachtet er es für eine 
ſeiner oberſten Pflichten, zu bewei— 

ſen, daß er des Reichtums nicht un— 

würdig iſt, und dasſelbe iſt bei der an 
Griedhen der Fall. Er mag in fei= 
Iner Vergangenheit was immter gc- 
weſen ſein: ſowie das Schickſal ihn 
mit Glücksgütern ſegnet, erinnert er 
ſich, daß er der nationalen Gemein— 
ſchaft, aus der er hervorgegangen, 

ſetwas ſchuldig iſt. Ein Zappa ſtif- 


et 


Bruch tötet 7000 jährlih. 


Sıebtentaufend Berlonen werden jährlih 5es 
ftattet—auf ihrem Totenichein ift verzeichnet: 

„Bruch“ Warum? Weil die Unglüdlihen fish | 
felbft vernacl äfſſigt hatten oder ſich nur um das 
Symptom des Leidens (Anſchwellung) ge fünts | 
mert, der Urfahe aber feine Beachtung gc- 
fhenft batten, Was tırt Ihr? Vernachläfſſigt 
| Ihr Eu feibit, indem Ihr ein Bruchband, eine | 
Norrihtung, oder wie Ihr es ſonſt nenmen | 
mögt, trant? Beſtenfalls, das Bruchband iſt 
nur ein Motbehelf — eine trügeriſche Stüübe * 
für eine einſtürzende Mauer — um mar Tanıt | 
Ivon ibm nicht erwarten, daß c3 mehr leiftet, 
"als nur ceinfabe mecdanifche Et vbung. Der 

Druck der Binde verlangſamt den Bluiumlauf, 
— den aelhwächten Mirsfein da3 gerau of} 
wird, defien fie am meilten bevürten — Nähr: 
ftoff, | 

Doch die Wiffenfchaft bat einen Weg aefun: 
den, und jeder Vruchband-Dulder im Lande ife 
eingeladen, ganz in der Seimlichfeit feiner | 
eigenen Häuslihfeit damit einen foftenfreien | 
Verfuh zu maden. Tie PLAPAO-Metbode ift 
die fraglos wiſſenſchaftlichſte, logiſchſte und er⸗ 
| folgreicite <elbitbehandlung für Bruch, welde 
die Welt jemals gekannt hat. 

2a3 PLAPAO-PAD, das dem Nörber dicht 
onbängt, Tann unmönlih abdgleiten oder Tich | 
beridieben, daber nit fhcuern oder drüden. 

seih wie Sammet — leicht aufzulegen — nicht 
foftipielia. Su achrauden, während Nhr ar- | 
beitet oder fchlaft,. Kein Riemen, Shnallen 
oder Federn daran, 

Lernt, wie die Yruchöffnung aemäß der Ab— 
fiht der Natur zu fchließen it, fo dah der 
Bruch nicht vortreten fann. Ehidt Euren Nas 
men beute an die PLAPAO CO,, Plot 2888, 
Stuart Yida., St. Louis, Mo., für eine often 
freie Rrobe Klapav und bie nötige belebrende 
Anweifung, ma8eofon* 





| entichliehen mußte; 


tete in Athen ein herrliches Aus«- 
ftellungsgebäube. Ein Aberoff 
ſchenkte der Nation ein Kriegsſchiff. 
Ein Syngros widmete Rieſenbe— 
träge für den Bau des Korinther— 
Kanals. Muſuris machte großar— 
tige Widmungen für die Errichtung 
von Bibliotheken. Ich weilte in 
Volo, der Stadt, von welcher aller 
Wahrſcheinlichkeit nach Jaſon einſt 
mit ſeinen Argonauten nach Kol— 
chis, dem Orte des goldenen Vlie— 
ſes auszog. Heute gibt es in Volo 
keinen Jaſon mehr, aber ein be— 
ſcheidener Bürger, der aus Ame— 
rika mit anſehnlichem Vermögen 
heimkehrte, ſchenkte der Stadt ein 
wunderſchönes Altersheim. In 
Sparta, das einem elenden Dorf 


gleicht, widmete einer der Stadt ein! 


Gymnaſium nebſt einem Sport— 
platz, auf welchem ich die wunder— 
ſchönen Knaben von heute Lawn 
tennis ſpielen und nach dem Ziel 
Lanzen werfen ſah. Wo iſt bei uns 


ein Syngros 3, ein Antontafles, et! 


Aweroff, ein Peabody, ein Carne— 
gie, ein Strauß, und wie ſie ſonſt 
bei Ihnen in Amerika heißen? Sie 
alle waren ja auch einmal kleine 
Leute, die vielleicht das Kotelette 
ohne Gabel zum Munde geführt 
haben; und ſieh da, wie ſie einzig 
vermöge der Kraft des eingebore— 
nen nationalen und gemeinſchaftli— 
chen Denkens und Fühlens es be— 
griffen und in ihre Seele aufge— 
nommen haben, daß jeder, wer im— 
mer er ſei, ſich am Ende dem Gan— 
zen, deren Teil er iſt, ſchuldet. Und 
bei uns?, mir leben in einem] 
jo ungeheuren Inglüd, daß diejes | 
Gefühl in ung noch ein meit lei- 
denschaftlicheres jein müßte, als je 
borber. Statt deifen durchtollt der 
neue Reichtum ſeine Tage und 
Nächte in einer Art und Weiſe, bei 
der nicht nur für die Allgemeinheit 
kein Nutzen abfällt, ſondern ſie im 
Gegenteil noch auf das Bitterſte ge— 
ſchädigt wird. Denn dieſes Trei— 
ben nehmen unſere guten Freunde 
draußen zum Anlaß, um der Welt 
zu erzählen, daß es ja in Wien 
wunderbar zugehe und daß die 
Klage über das Hinſterben von 
Hunderttauſenden bei uns eitel Ge— 
rede ſei. Was wollen Sie mn 
Wir hatten hier in Wien einen Mit- 
bürger, Herrn Hans bon Neifes, 
der durch Erbidhaft zu einem unges 
heuren Vermögen gelangt war. 
heim und Vater hatten nad; dent 
Krach vom Jahre 1873 die völlig 
entwerteten Aftien einer böhmi-» 
ihen Bahn zum Preife von 2—4 fl. 
da3 Stück zufammengefauft und fie 
einige Sahre fpäter nad) geglüdter 
„Sanierung“ zum Kurs von 280 
—300 fl. verfauft. Vater und 
Oheim machten dann nody andere 
derlei Geihäfte, und als fie Itar- 
ben, wurde ihr Nadlaß auf über 
40 Millionen fl. (Gulden nicht 
Kronen) geſchätzt. Einige Zeit da— 
rauf machte der Erbe, eben Herr 
Hana Reifed, eine Widmung von 
300,000 FI. für den Anfauf von 
Radium für willen] ſchaftliche Zwecke, 
wofür er mit dem Von⸗-Titel ausge— 
zeichnet ward. Bald darauf ſpen— 
dete er wiederum für ſolche Zwecke 
500,000 fll., worauf ihm die Baro— 
nie zuerkannt ward — aber damit 
war es mit ſeiner Freigebigkeit 
Schluß. Eine Dame, die ich in— 
nigſt verehre, die Fürſtin Maria 
Lubomirska, die im Wiener Leben 
eine ſo vornehme Rolle ſpielte, wen— 
dete ſich einmal an ihn mit der 
Bitte um einen Beitrag zu einer 
Expedition, die der allzufrüh uns 
durch den Tod entriſſene Afrikafor— 
ſcher Otto Cäſar Artbauer plan— 
te. Der damals bereits hundert-⸗ 
fache Millionär ließ durch ſein 
Büro Furz antworten, daß er 
„an der Sadje nicht interefjtert“ ei! 
Bon anderen Seiten würde er ie] 
ſcientifiſche 
immer die 
war bereits 


andere kulturelle und 
Zwecke angegangen; 

gleiche Antwort: er 

Baron, und alſo für Weiteres nicht 
mehr intereſſiert Nun, wäh— 
rend des Krieges war dieſer Wohl— 
täter einer der größten Verdiener, 
wir in Wien zählten, Er lie— 


ferte Eiſen, Automobile, Retro 


NM jeum, Benzin, Baraffin, Lebensmit⸗ 
in einem 


ſtel, Leder, Maſchinen, kurz wirk- 
lich taufend Dinge, und noch; weit | 
mehr al® der obengenannte Herr 
Prüf, Aber dann fam der Zu- 
fanmmenbrud, nd mad) demielben 
die neue Ordming, tt der unter 
der namenlojen Schuldenlaft erlic- 
aende Staat, weldyer fi für Te: | 
Ifretierung der Rermögensabgabe | 
umd was ae-| 
ſchah? Nun, das geſchah, daß der 
jetzt vom vielfachen Millionär zum 
vielfachen Milliardär emporgeſtie— 
gene Sohn und Neffe der Brüder 
Reiſes der öſterreichiſchen Staats- 
bürgerſchaft entſagte und für die 
Zugehörigkeit nach Polen optierte, 
| wohin vor ihr früher nie auch mur 
der Fuß geiett worden war. So— 
verblieb ihm, da er mm nicht mehr 
Deiterreicher it, fein rafend im Die 
Söhe geitiegenes Vermögen ohne 
Abzug wohl der fehmählic;fie 
Fall der Flucht aus einem Yande, 
das man Furz zubor noch in einer 
Zeit feines blutigften Elends ſo 
tapfer und in ſo mitleidsloſer Weile 
noch ausſaugen geholfen hat. Wa— 
rum ich heute hier davon ſpreche? 
Ach, aus einem ſehr einfachen 
Grunde. 
Vor etwa fünf Wochen fand hier, 
demſelben Wien, eine Auktion 
bei welcher u. a. ein Schreib⸗* 


— 


in 
ſtatt, 


fch Napoleons des Großen zur 


Verſteigerung gelangte, und da 
tauchte unſer Milliardär wieder 
auf. Er ergatterte den Schreibtiſch 
Napoleons um den Preis von 13,- 
000 000 Kronen: und hätte die Re— 
publik Oeſterreich noch Grafentitel 


werden weiter 


[er 


rararararapafafararararafararararararalz — V ——— 


Feuer, Rauch, Waſſer! 


Feuer brach aus in dem zweiten Gebäude von uns — 


Livingſtons Storage 


and Warehaus — und beſchädigte 
unſeren Möbelladen durch Rauch und Waſſer. 


Wir ſind 


deshalb gezwungen, unjere Möbel ufw, fofort anszuder- 
Fanfen. Diejer große Ansverfanf gilt immer noch für eine 
Woche, da die Gebäude fofort repariert werden müllen. 


63 find die allerbeiten Schlafzimmer- und Ehzimmer-Möbel, 


und fie müfjen zu jehr, jehr niedrigen Preifen verfauft wer- 


den. 


GEbenjo ijt nod) eine große Auswahl von Carpets nnd 


Nugs zu erftaunlid, niedrigen PBreifen zu haben. 


Kommt zeitig und vermeidet den Andrang. 


D. Makler & Son 


808-810 N. Wells Str., nahe Chicago Ave. 


| 


NEW YORK--- HAMBURG direkt 


Sentral-Europa3. 


| 
| Kürzefte Verbindungen nah allen Zeilen 


EN Dampfer „Mount Carroll” (neu) am 19. Mai 
an Dampfer „Mount Clinton” (neu) am 26. Mai 


Dampfer verlaffen New York vom Bier Nr. 86, 
North River — am Fuß ber Weit 46. Strafe, 


| Die Dampfer „Hania“ 
ferner 
und „Württemberg“ 


| Deutichland), 


(früher 
„Bayern“ 
(neu) 


werden im Juni in Dienit geitellt. 


| (neu) 


Kabinen mit 2, 


4 und 6 Petten auf allen biefen Dampfern, Be 


fundere Cveifesimmer, Naudhastimmer, Tamenzinmer und Pros 


menade · Deck lieben Paffanieren ber 3, Silaffe 


aus⸗ 


chließlich zur Verfügung. 
———— durch autoriſierte Agenten, oder 


156 No. La Salle Straße, Chicago, Ill. 


| HAMBURG AMERICANINE 


WITH 


aprilsfonmt* 


Eine Fahne für jedes Seim 


Laßt Eure Fahne mwehen 


$10.00 oder darüber eine 





am nationalen Zeiertag, 


Am Montag und Dienstag, den 23. und 24, Mai, 
geben wir frei mit jedem neu eröffneten Spar-Stonto von 


amerifanifhe Flagge, Größe 


4x6 Zub, genähte Streifen, und eine adyt Yuß lange, 
zufammenlegbare Ylaggenitange mit Schnur und eifernem 
Halter, volljtändig, verpadt in einem Karton, welcher unter 
dem Arm getragen werden Tann. 


Bringt diefe Anzeige mit— Es wird deutfcd gefprodyen 


Unfer Spar- Department ift Samstags offen von 9 vorm. bis 8 Uhr abends, 
Andere Geihäftsdtage von 9 vorm. bis 2 nahm, 


Südoſt-Ecke 
Dearborn & Monroe Str. 
(Grundfloor.) 


David R.Forgan, Praſident 
Spar-Deyartment 
R. U. Lansing, 
Vizepräf. und Mar. 


National: Bant Sicherheit für Eure Erfparnifie 


Viedrigfte Preile— bee Bedienung 


Wünſcht Ihr Geld nach Europa zu ſchicken? 


Dann macht Euch 


dieſe niedrigen Raten und unſeren vorzüglichen Dienſt zunutze. 


10,000 dentiche Mark...... . 
djterreichiiche Kronen ...... $ 30.00 
10,000 polniiche Marf............--- 


10,000 


5175.00 
5 14.00 


Wir verihiden mittelit Boft oder Kabel durch unfere Korreipondenten: 
Die Deutiche Banf, Berlin, 
Der Wiener Banfverein, Bien. 
Shiffsfarten nad oder von Dentjchland oder 
Dejterreich direft über die beiten Linien. 


Beamte 

Thomas %. Deal. .......... .präfident 

Gdward R. Litfinger......Bisepräfident 

Andrew 9. Woldli. nee once... .Staffierer 
George N. Kalidı, 

Hilfsfaffterer und Sekretär 

Beftände: 

3% auf Spar:CEinlagen. 


$3,000,000, 
Legt Eure Erſparniſſe 


BeratenbedöXomites 
Thomas E. Bilfon 
Präfident Vilfon & Co., Packers 
Ralph Ban Bechten 
Vizepräfident Continental & Commercial - 
National Bank 
‚Adel Davis, 
Bizepräl. Chicago Title & 


Sicherheits: Käften. 
in unferen 6% Gold 


Truft Comp. 


Bonds und Hypotheken an. 


Southwest Trust and Savings Bank 


35. STRASSE, ARCHER und HOYNE AVENUE. 


Tel.: La Yanette 1708. 


zu vergeben, fo it nicht zu zivei- 
teln, der Manı hätte bei diejer Ge- 
legenheit dody audy einiger verhun: | 


gernder Profefjoren und Gelehrten | 


gedadıt. 


—_— [on — 


Geldfendungen 


durh die Nlte Oberwartber 
verlafla U. ©. für Weſt-Ungarn ausbezaplt. 


Schiffsfarten 


über alle Linien, 


Wm. Schoefernecker, 


Schatzmeiſter des E. E. D. U. K. U. V. 
Im eigenen Haus 


4232 Wentworih Avenue 


Telephon: Boulevard 2863 
i4ntai,fafondo,3ms 


Sifen Dienstag und Samstag abends von 6 Bid 8 Uhr. 


eldfendungen 


nah Beutihland, Deutih-Defterreih, Czecho⸗ 
llovafei, Jugoilavien, Ungarm, Bolen, 
Rumänien und Htalien. 


Schiffsiarten 


Agentur und Notariatd-KRanzlel. 


J.V. ZINNER & 0.» 


(Im Gefdäft feit 1908.) 
619 W. North Ave. Tel. Tiverfey 8287 
5107 ©. Albland Ave. Tel. Bob. 6570 
Offen Montag Mittwod und Freitag 96; 
Dienstag, Donnerdtag und Gamdtag 
Eonntogd 10—18 
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a ausfönmlicher Löhne muß de ggg — 44 Starıya bis Mitt 
: Sucdfcnitts - Arbeitgeber — 32. Bundesturnfeſt. f — — — 


— gezwungen werden. Selten zwin— 
Jgen ihn die ökonomiſchen und politi _. un — — 
4 ichen Verhältniffe, wie während der Die Zeit für die Abhaltung desiel- ht Me B2, 
Kriegszeit. Sonſt kann der Kampf ben rückt immer näher. * 
um guten Lohn nur durch eine | * * 
64 E 534 2 M r ” 
A Stor e for. Everyb o day“ |Ntroffe Drganifation gewonnen wer MILWAUKEE AVE 4 N SCHOOL 
ATBAULINAST HG STORES AD AsuranD. 


— — — — en ssls ned 


aD ES 
ee — — — — 


Die deutſchen Vereine. 
State and Washington Sts. | Der Vergleich mit dent zerfalle, 


B ncn römischen MWeltreiche wird nod) 
‚draitiiher, wenn mar die Geital- 
tung der fozialen Verhältnifie ins 
Auge Fakt. Verſchwendung und 
finnlider Genuß; waren in Rom au 
ber Tagesordnung bei den Parve- 
8 fowohl wie bei den alten Batri- 

lziern. Nicht der feite Lurus, der 

Midie Blüte der Zivilifation ift, om! Nur noch wenig mehr ‚als fünf 
dern derjenige, der in der verfom: | Wocdzen trennen uns von dem 29. 
menen helleniſchen Ziviliſation in Juni, dein Tage, welcher allem Anz ||| venuläre $4 Cualität, fvezielt Montag, 
Kleinafien und Mlerandrir fich ent: |Ihein nach im Ipäterer Zeit als ein! die Yacd zu 
wictelt hatte; der alles Schöne md | Weerijiein in der Gejchigjte nicht nur | 40-3011. Canton Greve;| 40-311. brofadierte Za- 
Bedeutende zur Dekoration ent- des Illinois Turnbezirks ſowie des | ſchwarz, braun, marinez | tins, Weiß, für Brauttlei⸗ 
adelte und auf den Genuß ſtudierte Ameritaniſchen Jurnerbundes im! gr n — — | — DEE Een * 
mit einer mühfeligen Pedanterie allgemeinen, ſondern auch des Chicae ſ de rtze Togetanneg Fcſhafee8 
u. zopfigen Tüftelei, die ihn dem !goer Deutfchtums herporragen wird. — 3.501, => 5.98 
innlid” wie dem geiltig friichen | Biel ift von Din Turner bereits ge- EEE b a 
Menihen gleic) efelhatt macht, |leijiet worden, um das Seit, das A — SEHR En cl leg A 
R > nn > Mn | ; s — beſtickter Taffeta, Taffeta, alle Far- druckte Satinfut— 
Wenn die Altvordern die Bilder derartige ſeit dem Jahre 1869 in ben, eine Sorte, terſtoffe, Baum— 
großer Schlachten öffentlich ausge- Chicago in Ausſicht genommene zu ſchwarz, marine⸗ diel ſehre dauer? polt Hinterſeile 
ſtellt hatten, ſo fingen die Enkel an, einem glänzenden Erfoige zu machen, blau und ni haft find, — die|f. Mäntel, Suits 
dasfelbe mit ihren Gladiatorenipie- und ein folder fann und muß es | —3 sb Dt. | Yard 1 69 ”2 1 48 
len zu tun. Und nun vergleiche werden, wenn nicht nur alle Turner, | zu 4.98 |: ———— DE 

man hiermit die Glorifigierung un. |nein alle deuticren Stammesbrüber | 96 ı 33:3öll. fatin-|_ Georg tie 

oa ft ’ : 36: und 40: ae jtreifte Grepe | Ereve, f. Watits, 

jerer Dajeball-Heldeit. ‚65 fich zur Uufgabe machen, ihre ganze zöllige Nadium|de Chine Shirt: |tleider ete., alle 

| Sageitoffe, die die Kormen mehr Straft dafür einzufegen. Taffetas, voll-lings, bübfche, | bübichen Schat- 
— Pr K— und — Der Anfang in dieſer Hinſicht iſt J.ſtänd. Auswah lebhafte — ierung. ii. Dun; 

Iistlerder fingen an bei Frauen un emacht. In der Feſtaus i von Farben, 2.59 2.500 Wert — die len Farben, 2 
ſelbſt bei Männern bie alte wolle. — kr Wert— | Yard zu Wert, — 

1 n legten Freitag, im welcher auch fi . 9 ze | 1 58 Sie 95 E 
nen Röde zu verdrängen, Gegen |fonft wichtige Befchlüffe gefaht ivur: die Yarı nur . die Mb. 
die rajende Brichwendung, die mit |den, fam ein Echreiben der Sänger. | 
ausländischen Parfümerien getrie. |vereinigung Chicago zur Verlefung, | 9 —M 
ben ward, ſtemmten ſich vergeblich in welchem der Sekretär dieſes nahezu u [ € % & € r ſt 0 ffe 

42-⸗zöllige reinwollene Poplins, eine volle 
Auswahl von beliebten Farben — regulär 


die Aufwand „ Gefege, Aber der |1000 Sänger umfaffenden, befannt- 
eigentlihe Glanz und Brennpunft lich au dei Vereinigten Männer: 
für $2 verfauft; speziell für 1 39 
Montag, die Nard zu ® 
42:3Öllige reinwollene franzöiiihe Serge, ichr 


dieſes vornehmen Lebens war die chören und den Vereinigten Sängern 
Beginnend Montag Morgen präzis um 8:30 — Unſer 4 Tafel. Man bezahlte Schwindel. | gebildeten Verbandes dem Feitaus- 

zuverläffige Qualität, alle belichten Karben — 
der gewöhnliche H2.00 Wert — 1 2309 
o 


J breiſe bis 100,000 Seſterzen für ſchuß mitteilte, daß in der lehten De— 
- ’ 
Ni oR LAU \ L 9 
⸗ | 
morgen, dic Yard zu 
54:3zÖllige8 reinwollenes Brondeloth, weidhe Ghiffon- | U Fu Me 
tionen zit N Um Kr 


£ einen ausgeſuchten Koch; man baute legatenverſammlung der einſtimmige 
mit Rückſicht darauf und verſah na- Beſchluß gefaßt wurde, ſich der Ein— 
mentlich die Landhäuſer an der ladung der Turner folgend, attiv 
Morgen vor einem Jahre wurde dieſer Verkauf inauguriert und erwies ſich als einer der gröhten Seide: Berfüufe, en: ; Ben e 
den wir je abgehalten haben. Die bemerkenswerten Werte, welhe wir morgen offerieren, follten wiederum dieſen | Br friſch * die Tafel liefern 
Verkauf zu einem rieſigen Erfolg machen. — önnen. Vor allem bei Tafel 
| Uppretur, alle Jarben, $3.00 Bert, ein ent— * * 
|den Chicago Singverein einzuladen, fchiedener Bargain für Montag, die Yard, 2.48 15.95 19.95 
ſo daß das deutſche Lied den ihm ge⸗ 36:50. wollene Shepherb Cheds, Rarieringen jeder ui xe > £ 
bührenden Pla bei dem Felt finden | Größe, in fehwarz md weißen Sombinationen, 99e Mädchengrößen, 6 bis 14, 
| „Wie es um die Ehe und Kinder. | 
zucht ſtand“, ſagt Mommſen, öl | 


shre Mitwirkung foll die Beranjtaltung | 

zu einem Glanzpuntt in der Geichichte | 
des Chicagoer Deutſchtums machen. — 
Der Feſtausſchuß ſowie die Unteraus— | 

ſchüſſe fleißig an der Arbeit, | 

| 

| 


Wir verfaufen zuverläffige Waren zu niedrigen Preijen, jedoch nur für Bar. 


Neueſte 


Gingham Straßen Frocks 


Die prächtigſte Ausſte/: — 

lung von Faſſons für * sa 
Damen u. Miffes. Tie £ 

neneiten Schöpfungen, | 
eine immer Ihöner als | £ 

die andere. | 
Ihr könnt dieſelben an 

lebenden Modellen ingder! / 

Sektion für fertige Ta- 

menfleidev auf dem 

Floor in beiden Läden ie=) — 

hen, und wir wiſſen, daß 

Ihr mit uns übereinſtim- 

men werdet, daß die Faſ⸗— 

ſons u. Stoffe in Schöne! 


Ihr Damen! Hier ift eine wirfliche gelderjparende Anfündigung! 1000 Paar 


Niedrige Damen: Schuhe, Bar, $2.95 


Dhne Zweifel einer der größten Schuhwaren-Offerten 
diefer Saifon ‘ 


u Bier find ein, ziwei u. drei Bar Strap 
a Style Slippers, und ebenjo Orfords 


Aus braunem Vici und Kidſkin, braunem u. ſchwar— 
zem Satin oder braunem und ſchwarzem Kalbleder ge— 
macht; ſowie ſchwarzes Vici Kid über den neuen, hüb— 
ſchen, ſpitz zulaufenden Leiſten. Biegſame Sohlen u. mi— 

litäriſche Walking Abſätze oder Baby Louis Abſätze. 

In Größen bis zu 8, in Weiten von A bis E. 
Kommt zeitig Montag Morgen. 
63 lohnt ih. Das Baar zu 


Satın Francais 


36 Zoll breit, in marineblau und Schwarz, der ichönfte 
Eatin, der gemacht wird, tveid) und glänzend, enizüdenz 


de Sileider fünnen daraus gemacht werden, > 98 
” 


heit u. Eleganz alle frü= ur. 
heren Aus ſtellungen ar} 
übertreffen. 
Prachtvolle karrierte 
Gingham Kleider 
in einer großen Aus— 
wahl von Kombinatio— 
nen mit Organdies. 


Reizende große Plaid 
KHleider, in vielen Tuni 
Varietäten, gezackte und 
einfache Kanten. 

Ihr werdet sicherlich 
eins oder zwei wünſchen, 
wenn Ahr tie jeht, und e3 
tit dDieies Nahr bedeutend 
leichter zu Taufen, weil die 
reife bedeutend niedris 
ger al3 in Iekter Saijon 
find. 

Diifes Gröfen, * 


2.95 bis 5.95 


Damen: und 
Größen, 


3.35 5.9 





Hillman’s. Second Place 


Einige ungewöhnliche 
wundervolle Organdie-| 


2. $ 4 un a “+ 0 24 + . 4 BE 
Seide Boplin — 86 Zoll; in 2 und Gingham-Sombinasfx he 


verfhiedenen Farben zur Auswahl, 
einfchlichlich den feltenen Tanz und 
SID Roie; ebentall3 Copenhagen für 
Draperien; regulärer 5e 


Preis $1.25; Nard, 
Chineſiſche Shantung J 
335Öllige nanzfeidene dinejiiche 
Shantung’PBongee in Naturfarbe; 


Sports Seide 

403öll. künſtliche Fiber Sports 
Seide mit großen Satin Punkten 
und Cuadraten, befonders gecig- 
net für die neuen Sport3 Cfirts, 
Sport3 Eoats und Sports Suits; 
zu Anfang der Saifon für $4 ber- 
lauft; keine Poſt- oder Telepbonz 


403öllige Crepe de Chine 
Ganz Seidez ſchwere Qualitũt; 

für Kleider, Bluſen, Lingerie 

uſw.; vollſtändiges Farben-Sor⸗ 

timent; regulär 82. 00; keine Poſt⸗ 


oder Telephon-Be⸗ $1 24 
— 


ſtellungen; Yard, 
Grepe Satins—40 Boll; fehr feine 
Qualität; gang Ceide; in einfachem 


denden Felt zu beteiligen, 
E3 wurde beichloifen, auch die an- 
den ‚oder nemäldeartig geiticften 
Zebpiche, die Wurpurdeden, das 


J Küſte mit eigenen Salzwafjertei- jan dem großen, befanntlid; vom 29. 
hen, um Seefifhe und Auftern je- Juni bis 3. Juli auf dem Xthletic 
Tield des Niverviem Part ftattfin- 
J glänzten die Schar der Lurusifla- 
Aven, die Kapelle, das Ballet, daS |deren großen Sängerverbände wie 
elegante Mobiliar, die golditrogen. | die Städtevereinigung Chicago und 
antife Bronzegerät, da3 reihe Sil« 
bergeſchirr wird. Im Laufe der Woche werden — 
d öl . . ” 
auch die Einladungen an alle Inf 3.35 2.95 1.39 
geir deutjchen Vereine ergehen, und 


und Bebble Bad; 23 Schattieringen 
aur Auswahl; regular 


34.00 


bon 9 
$8.00; Yard, 

Drei Satin—40 Boll; in allen po» 
pulären Straßen » Schattierungen; 
extra feine haltbare Qualität; regu— 


82.28 


Beſtickte Eylet Chiffon Taffeta — 
den beſten Straßen⸗ 


$2.98 


lar m 


Yard 


36 Boll; 


Schat 


84.00; ſpegiell Yard, 


Verkauf von ſchwarzen Seidenſtoffen 


; Yard zu 


Yarben; regulär 


arkiert zu $3.00; 
au 

in 
tierungen; regulär 


52.98 


Chiffon Dreß Taffetas 38 Yoll; 
Chiffon Finiſh; vorzügliche haltbare 
Qualität; in einem guten Sortiment. 


81.98 


Beſtellungen; ſo lange $1 08 
Quantität reicht, Yard, “ 
m 


Georgette Ereye—40 Boll; jchiwere 
Qualität; in ertra fehwerem feit ge— 
drebtem Faden; in allen populären 
Straken= und Abend: Schattterungen; 


regulär $2.00; 61.29 


Yard, 


der, Waiit?, Männerhemden, Nee 
gligees, Gardinen uim.; feine 
Poſt- oder Telephon-Beſtellun— 


gen; regulärer Preis 59e 


98c; Yard, 
Tally-Ho Seide Plaids — 40 
Zoll; die national angezeigte Seide, 


welche ſonſt im Retail zu 
$5.50 verfauft wird; 53.28 


403ölliges Canton Crepe 
Extra ſchwere Qualität: ge— 
macht von Canton Seide in den 
populärſten Schattierungen der 


von Farben; reg. Preis 82.25; X 
keine Poſt- oder Tele⸗ $1 35 Saifon; regulärer 62 98 
. Brei3 $4.00; Yard, e 


phon⸗Beſtellung.; db., 
Werte bis Ir 
82.50 YAld, 81. 45 


Eeide Shirting 
Mehrere hundert Yards gans⸗ 
feidene3 farbiges Eatin geitreiftes 
Shirting; ebenfalld farbige Sas 
tin geitreifte 2a Jetz Gewebe in 
einem wundervollen Cortiment 


Auswahl von 3635dll. ſchwarzem reinfeid. Beau de Soie, 363811. ihwarzem Ehiffon Taifetn, 365Öll. Satin Meifaline. 


Hillman's — „Berühmte Seiven-Ede — Griter Yloor. 


81x90 “Fruit-of-the-Loom” Bettücher 


U 


? 


— —— — t— 
Die Loſe ſind zu ungleich 


Eine der beſten Marken von Bettüchern, die gemacht werden und die am beſten 
bekannt ſind. Weitere Empfehlung iſt unnötig, da jeder Hausfrau der reguläre Preis 
J dieſes wohlbekannten Bettuchs bekannt iſt. 


Extra ſchwere 
blau und weiß geſtreift; feder— 
dicht; regulärer 49c Mert; die 
Nar 


51.39 


Unſer jpez3. Verkaufspreis, Montag, zu 


45 bei 36-3Üllige „Fruitsofethe-Loom” Kiffenbezüge. Das Stüd 39c 


15,000 Yards 
it. ©. Government 
Ti 


“ 270 


(Für die „Sonntagpojt”.) 


Ein Vergleich. 


Ton Muftt, 


Sualität — 


81 bei 90 „Beerleh“ 
hohlgeſäumte Bettücher. 


Extra Qualität; ſchwerer voller | Sihmerer voller runder Faden; jehr 
runder Kaden; perfekt hohlgefaumt— | Hauerhaft; 59c Wert; Mon; 35€ 


$2.00 Wert — das $1 35 | tag die Yard zu 
* 


Stück zu 
Hemden-Madras. Hohlgeſäumte Kiſſen— 
bezüge. 


36 Zoll breit; moderne Streifen; 
36 bei 4ösöllig; feine Qualität; 


twundervolle Auswahl von Karben für 
| perfekter Hohlfaum; regulärer 33c 


Männerartifel, au für Damentllei- 
der, Schürzen u. f.iv. — 49 250 | c 

Wert; die Mard zu | 49e Wert; Stüd zıt 
Hillmand — Dritter Floor. 


9:4 ungebleidhtes Bett- 
tuchzeug 


Inen Dämlein und ihren Galans be» 
fett, Auf den Straehn fauft ein 
‚Tojtipieliges Automobil nad dem 
andern vorbei, dab der Fußgänger 
oft Minuten warten muß, um die 
Straße Freuzen zu fönnen, 

Das it die eine Seite der Me. 


nicht, 
verteilt, 


immer geben, 
Ichied felten fo fraß mi: heute. 


gute fchtvere Qualität für NAleis | | 


J ſetzten. 
Rom fait unerhört, war jekt ein 


y | den 


nen ihon die arachiihen Aderge- 
jege, die zuerjt darauf eine Prämie 
Die Scheidung, einjt m 


alltägliches Ereianis; wenn bei der 


A älteiten römischen Ehe der Mann 


|die Jrau gefauft hatte, jo hätte man 
jegigen vornehmen Röntern 
ver chlagen mögen, um zu der 


* 


J Sache auch den Namen zu haben, 


Jeine Ehemiete einzuführen. Selbſt 


Een Mann wie Metellus Macedoni- 


eus, der durch feine ebrenwerte 
Häuslichkeit und feine zahlreiche 
Kinderihar die Bawimderung feiner 
Zeitgenoffen war, fchärfte al3 Zen. 


$ ſor 623 den Bürgern die Pflicht im 
J Eheſtande zu leben in der Art ein, 


alle ſollten es ſich zur Ehrenſache 
mechen, die Einladung anzunehmen. 
Kauft Eintrittskarten! | 

Soweit der techniſche Teil des 
Feſtes in Betracht kommt, unterliegt 
es keinem Zweifel, daß alle Vorbe- 
reitungen bon berufener Ceite jo ges | 
troffen find, daß alles vorzüglich | 
tlappen wird. Gegen 60 Bundesver- 
eine mit annähernd 5000 Turnerin— 
nen und Zurnern haben fich zur aftis 
pen Teilnahme am Wettlampf ges 
meldet; die Anmeldungen liegen bom 
fernften Weften mie au) aus dem 
Dften vor. Um nun aber auch den! 
finanziellen Erfolg des Feſtes zu 
fichern, ift e& unbebinet nötig, daß | 
nindeftend 75,000, menn irgend | 


dab er denfelben bezeichnete als möglich jedoch 100,00U Eintrittäfarz | 
eine drücende, aber bon dem Pa ten verkauft werben. Mit vem Der 
trioten pflihtmäßig zu übernehmen. fauf ift eben begonnen worden. Na: | 
de öffentlihe KLajt. Wenn wir |türlich ift ex den Turnern nicht mög: | 
könnten, ihr Bürger — hieß e8 in fie, allein den Mertrieb einer dere | 
feiner Rede — würden wir freilid) |artigen Aiefenanzahl von Eintritt3- 
alle bon diefer Lajt uns befreien, | farten zu bemwältigen; hier muß ba3 
Da aber die Natur e3 fo eingeric)- ganze Deutfchtun einjpringen und 
tet hat, dafz weder mit den Frauen mithelfen. Laut gefahtem Beihluß 


Reich und Arm hat es immer ge aus den Augen verlieren, ı 

geben und wird e3 mwahriheinlic mar die römische Revolution verfte- 
Nur war ber linter. hen will.“ 

Wir: 


werden an das Rom zur Bett der |. 


fi) bequem no ohne die Frauen 
überhaupt fid) Ieben Täßt, fo ziemt 
e3 io, auf dauernde Wohlfahrt 
mehr zu jchen ala auf furzes Ver. 
gnügen, Mllerdings gab c8 Aus— 
nahmen. Im den Tanditädtiichen 
Kreifen, namentlich in denen der 
größeren Gutsbeſitzer, war die alte 
chremmerte Iateiniiche Nationalfitte 
befjer bewahrt geblieben. In der 
Hauptſtadt aber war die catoniiche 
Oppofition zur Rhrafe geworden: 
der Hellenismus berridte jouverän 
ſund, wenn auc, einzelne feit und 
fein organijierte Naturen, wie Sci: 
u pio Memilianus, römische Sitte mit 
atttiiher Vildung zu bereinigen 
wußten, war doc bei der großen 
Menge der Hellenismus galeichbe- 
deutend mit geiitiger und fittlicher 
Verderbnis, Den Rücichlag dieier 
ſozialen Uebelſtände auf die politi- 
ihen Verhältniife darf man niemals 


Mir braucden weiter feinen Kon. 


dem | 


jullen alle Gefchäftsleute und Yreun- 
de der Turnerei erfucht werben, fei| 
e8 durch Briefe, fei e3 gelegentlich | 
‚ perfönlichen Beſuchs, fo piel Eine 
ıtritäfarten — zu 55c bag Gtüd — 
al3 möglich zu faufen; Arbeitgeber | 
follten jie in größeren Quantitäten | 
Iabnehmen. Fall unerwarteter oder 
unabfichtliher Meife jemand über— 
Ifehen wird, fo geniere er fih aar| 
Inicht, fondern gehe nac) ber oder | 
ſchreibe an die Geſchäftsſtell — Illi- 
noi? Diftrict of the American Gnme | 
inaftic Union, Parlor K, Hotel Sher- 
man —, o er fo viel Eintrittöfarten | 
heben fanı, als er benötigt. | 
— Nb⸗ 
| Großes Shauturnen, | 


' 


Pad 


Schüler der Lane Techniſchen „ochrchule | 
im Gubs Barf, | 

Ein großartiges Schautur— 
nen von nit weniger als 3850| 
Schülern der Lane Techni- 
den Sodbfhule finde am! 
fommenden Mittmwod, 25, Mat, ! 
von 1:30 bis 4:30 Uhr nadynt., im | 


2 


Die Eröffnung eines neuen Wan- 
delbilder-Ralaftes; lange 
twartender Menichen auf dem Trot. 
toir. Des Direktors im Fauſt-Pro—⸗ 
log Ideal erreicht; das Volk bricht 
ſich, wie in Hungersnot vor Bäcker— 
türen, um ein Billett faſt die Hälſe. 
Dazu iſt die Zahl dieſer Häuſer, in 


Reihen | 


daille, 

Auf der andern Seite lange Reihe 
von Männern bor dem jtadtiichen 
und jtaatlihen Stellenpermitt- 
Nungsbureau; lange ‚Reihen bon 
frauen ditto, 700 bi3 900 Män- 
ner täglih, und 300 bis 500 
Frauen, jagt der Leiter des Bu 
reaus, Die Induftrien nur teil- 


Srachen erinnert, wo die freie Ar 
beit durh die Sklavenwirtſchaft 
vollſtändig verdrängt worden war, 
und wo öffentlich auf dem Forum 
Roms geſagt wurde, daß die Tiere 
ihr Lager hätten, den Bürgern aber 
nicht3 geblieben .fei als Licht und 
Quft, und daf die, melde die Herren 


entar zu dem Bilde zu machen Enb5Pallvart, an Clart und; 
und feine Vergleihungen anzuitel- | ZEN * ſtatt. Der * 
len. Wer Augen hat zu ſehen, der des en, Mar Straf, 
Nieht, mas um ihn herum vorgeht. | wird die Maffenübungen leiten, und | 
Aber die beiden Bilder der langen | feine Aſſiſtenten, Turulehrer 
u — Menſchen vor dem Fre men * Dr. Se 
Iheater und der längeren Reihen j!e Und Umbreit, werben einzelne 
Arbeitslofer vor dem Rathaufe, die | Nufterübungen vorführen, unters 
um Arbeit förmlich betteln, will mir | Ttügt von den Herren Me&rath und 


8 
die 


denen der „müde Geſchäftsmann“, 
der nicht mehr 


auch 


denken 


die Turzberodte, 


fommen sollen, fie zu fitllen, 


will, oder 

jeiden. 
bejtrumpfte, obrbepufite Nungfrau 
nit ihren: „Suder” Unterhaltung 
firhen, jo geitiegen, das man nicht 
mehr meih, woher die Menichen 


weile tm Betrieb, wern fie über- 
haupt arbeiten lafien. Die Gehälter 
und Löhne befhnitten,  Chrliche, 
fähige, arbeitswillige Männer umd 
Frauen werden aus Stellungen ent- | 


ihr eigen nennteıt. 
Der Untergang Rom3 


Und 


der Welt hießen, feine Scholle mehr 


wurde 
Ihauptiählich durd; die Vernichtung | 
de3 Mitteljtandes hervorgerufen, 


una n E3 gab nur eine Minderzahl ehr 
lafien, die fie jahrelang gut verwal. reicher Zeute und das bollfonmen 


nicht aus dem Sinne, Etwas iſt 
faul im Staate Dänemarf. 


IIILLL 


Moore. 

Es iſt anläßlich dieſer Vorfüh— 
rungen die ſeltene Gelegenheit ge— 
boten, die militäriſche mit der tuür— 
neriſchen Ausübung zu vergleichen, 
denn die Kadetten der BGochſchule 
werden exerzieren. Zum Komman— 


Leſet dieſe Unterzeug-Werte ſorgfältig durch 


Gerippte Combed baumwollene Union Suits für Män— 


980 
590 


ner, kurze Aermel und Knöchelänge, die größten je 
offerieren Werte, regulär $2, zu 

Balbriggan Hemden oder Hofen für Männer, 
vorzügliche Qualität, regulär $1, jpez. Preis, 

Echte B. V. D. Union Suits 

für Männer, reguläre Größen, 


ſpeziell herabgeſetzt 1 50 


auf nur 
Babies Leischen, einfach oder dop- 


pelbrüftig — Werte bis zu 50 
c 


1, Montag zu 


Wollene oder jeidene und wollene 
Babies-Leibehen, vorzügliche Sorten, 


Werte bis 1.50; Montag 69e 


zu nur 


Gerippte baummwollene NAnter- 
hbemden und Hofen für Dün- 


ner, $1 Qualitäten, 59 
c 


morgen zu 
Sommerſchwere Leibchen f. Kinder, 
ärmellos oder Wingärmel, 
250 Werte, zu 18c 
Gerippte Union Suits für Miffes, 
niedriger Hals, Lojes Sinie — AF 
fpeziell zu 450 


Leſet dieſe Schuhe— 


. .. 
reise 

Schwarze Gan- 

vas Haus Slip— 

pers für Damen, 

1 Riemen, bieg— 

ſame Lederſohlen 

— Gummi - Abfüße 

— in allen Größen; beaueme Saus-Slipper3 
— ein ungewöhnlider Bargainı 1 

für Montag in beiden Laden, zu - 

Weite Canvas Orfords und Pumps für Damen, 

aus feiner Sualität 

Sea Island Cloth 

gemacht; Goodyear 

welted, hohe u. nie— 

drige Abſätze, alle 

Größen (Fabrik: 

Rejects), wert bis 


53, Speziell 1 49 
Szu 


Weihe und ſchwarze Tennis Knaben-Oxfords, 
mit Corrugated Gummiſohlen, alle 89e 
Größen bis 6, $1.50 Werte, zu 


Neueſte Faſſon Brogue Or— 
fords für Damen und wach— 
ſende Mädchen, aus feinem Tan 
Calf gemacht, mit ganzleder— 
nen Sohlen ır. niedrigen Pro— 
menaden-Abſätzen, das Aller— 


neuefte in Oxfords, 2 95 
2 ⸗ 


zu nur 


| 


Union Suits für Männer, \mperial, Drop ober ge- 
ichlofiener Sig, fehlerlo8 paiiend, regulär 1 69 
2.50; Montag zu * 

Gerippte Knaben Union units, furze Acrmel, 65 
Sinies oder. Athletic Faflon, Auswahl morgen, c 

Seitriefte Unterwaiit3 für -Kin- 
der — Alter 2 bis zu 12 — 


39 Dnalitäten — 22€ 


zu nur 
Swiß oder fein gerippte Damen» 
leidchen, mit Band Top, 39c 25 
Werte, Montag zu c 
Geformte Damen-Leibchen; Wing⸗ 
Aermel oder ohne Aermel, auch enge 


oder Umbrella Beinkleider — 44 
c 


herabgejckt auf 


Swih od, fein gerippte Leibchen 
fir Danıın, mit Band Top — 


39e Werte, Montag 


zu nur 


29C 


Geitridte Damen: Bloomers, nur in 


roia, 39e Werte, 


zu nur 


morgen 


25C 


Serippte baummwoll. Union Enits f. 


Tamen, Werte bis 65c, 
ziell für morgen zu 


»- 396 


Waſchſtofe und Domefics 


Keine Poſt-, Telephon- oder C. O. D.-Beſtellungen.) 
Seide geſtreifte Voiles, alles prachtvolle, neue, reiche 
ſchattierte Effekte; Andere fordern 81.00 dafür — ſpe— 39e 


ätell für Montag die Yard zu 

Bedrudte Organdy, 40 Zoll breit, hHübich geblümte — 

Entwürfe — eine ausgezeichnete Sualität— 33 

wert 98c, fpeziell die Yard zu c 

643501. merceriz- Gezackte Kiſſen— Türkiſche Bade⸗ 
ed Tiſch Damaſt— bezüge, 45 bei 360 Handtücher, gute 
gute Auswahl von zöllig, aus guter Größe, — ſchwere 
Qualität, ſpez. (6 


netten geblümten Qual. Caſing ge— 
Muftern, HSc wert, | macht, nett gezadt;| an ve) 124 
jedes, c 


die Yard |ber Stüd 9 
59e RE 390 Dreß Gingham, 


zu nur 
Craſh Handtuch- Shaker Flanell, 27 Zoll breit, volie 
ſtoff, mit fanch ro⸗ Amoskeag — gute Auswahl von fanch 
ter Borie, abſor- Qualität; ſchwer Dreß Plaids, Fa— 
bierende Qualität, Kae fpeziell die | brif Neiter, Monz= 
Montag 10 55 Yard für 01 tag die 15 
Yard für € nur 20 Yard zu c 
Dreh Rercale, 36 Zoll breit, extra feine Sorte, heller oder 
dunfler Grund, mit gejtreiften oder figurierten Entwürfen — 
brauchbar für Hausfleider, Schürzen, Stinderfleider 143 
uſw. Fabrik-Enden, ſpeziell die Yard zu c 
Schürzen Bing: Honeycomb Bett- | 
ham — garantiert | Teden, volle&röße, | 
jomweit diefelben | 


tiert, fbeziell 10 reichen, Montag zur | 

Yards für gemacht, 

En 8Ic 1.25 | fDegiell zu 59€ 
Tirfiihe Badehandtüdher, 20 bei 40 Zoll, aus extra 
itarfen doppelfadigem Terry Gloth gemadt, Je» 
aunrd Border und fancy Streifen, blau, rofa 39e 
Zavender ıı. Gold, beichränfte Ouant., ſpez., 





Geieumte Bett: 
Zaten, 72 bei: 90 


Zoll, aus guter 
Cualität ° Muslin 


echtfarbig, nett far: 


] 
| en, fie zu fi ; teten. Die ſtädtiſche Jahresverwil— mittel. und befiglofe Proletariat. | 
doch find fie allabendlidy geitopft Iigung für die Armenpflege nady | Nähern wir ung wieder foldhen ! 
voll. Für alfoholhaltige Setränfe, |bierr Monaten don aufgezchrt. | Buftänden? — 
auch das miſerabelſte- verdächtigſte Bargain-Verkäufe überall. Dazu Die organifierte, d. h. die ihre 
Zeug, werden horrende Preiſe be- Wohltätigkeitsbälle, Soupers, Un— bürgerlich Würde u foglale De 
zahlt, wenn man den Stoff erhalten |terhaltungen, „Kampagnen“ um lung verteidigende Arbeit zu zerftö- 
fann. Neue Apotheken, die aber |mehr Geld für diefe Kirche, jenes ren, werden jekt bom Groffapital 
mehr Erfrifhungslofale find, wo Ninititut, diefe Organifation jeden | zig erdenklichiten Anftrengungen ge» 
man Malzextrafte, Revjinweine und | Tag der Woche, Leute, die Hunger2 mocht. Zaht die Geaverfidhaften zu 
fonjtige Surrogate für berbotene ſterben, auf der Straße gefunden, | Grunde gehen, und der ganze Sand. | 
leichte Weine und Biere erhalten Die Lebensbedürfniffe immer noch pperkerftang wird des Arbeitgebers |1 
Tann, werden an jeder Ede eröffnet, 10 teuer wie früher, die Renten | yilffojer Sklave werden, der nur den 
Für das zu erfrifchende Publikum |Diclleicht nod) ein wenig teurer. Die |Qohm erhält, den man ihm zu ge 
werden jegt über dem eigentlichen ‚ Steuern aber höher und höher. Die pen für gut findet. Das Wort der 
Drug Store Galerien gebaut, und | Stadt Ihmusiger als je! American Plan Afiociation don der 
alles ift bis zum legten Pla von | Sagen Sie, Tieber Zefer, am a he Arbeit” ift nichts wie cine 


1 dieren bei den Maſſenübungen wird 

Turnlehrer Straß ſich einer ſoge⸗ 
nannten Magna Box bedienen, 
welche die Stimme etwa eine Meile 
weit trägt. 

Selbſtverſtändlich ſind nicht nur 
der Schulrat, ſondern auch die 
ſtaatlichen und die Stadtbehörden 
eingeladen. Schulvorſteher Wil. 
liam J. Bogan hofft zuverfſichtlich, 
daß die Veranſtaltung ein großar— 
tiger Erfolg werden wird, und 
Turnlehrer Straß hat außerdem 
noch eine andere Hoffnung, daß ſie 
nämlich quite Bropaganda- für da3 
——— Bundesturnfeſt machen 
wird, 


Wir reduzieren 


jeden Bruch! 


leicht 
phziert, mit unse» 


oder kom- 


Diefe pracditvolle 3 Stüde Wohnzimmer Suite, brauner 
Mahagoni Finifh, hat Rohr Panel oben, mit blauem Leder 


und blauem oder Mulberry Velours gepolitert — $105 
| ausziehbar, Stühle haben panel- 


ipeziell für Montag das Set zu 
50 Riund reine Fils Ma- Sanitäre Saglei Bert. | ed Pads und echte ſpaniſche Le⸗ 
Springs, für eiſerne oder der Slipſitze; für eine vollſtän⸗ 


tratze, Roll-⸗Kante, in allen —* 
Größen, Montag hölzerne Betten, dige Raumung her⸗ 
9.95 alle Gröben, zu 5.69 | abgefeßt auf 


zu nur 
Montag-Berfänfe— Beide Lä 


ren selbstfabrizier- 
ten Bandagen 


7 Stüde William and Mary 
Ehzimmer Set, Tifeh hat 54 
zöllige Platte und ift bi3 6 Fuß 


Ehglander One 
Motion dopp. Bett 
Couch, einſchließlich 
eines Filz Pad, mit 
grünem Denim be⸗ 
zogen, ſpegiell zu 


99.75, 29.75 


Kostenfreies Anpassen nud reelle | 
Bedienung 30jährıge Erfahrung | 


Offen von 5-6 Sonntags von 4-17 


GEO.WEGNER MGR. 


feidenrafchelnden, tief ausgeiähnitte- | Sie es verjtehen? Mufti ann e3 |Phrafe. Zum Zahlen guter und  ELIAEESERE NE 





zu 810, 815, 825, 840 
zur freien Auswahl von 


Liebesgaben 


durch die 
Empfänger. 


a 


Deutſchlaund⸗ 
Reiſende 


ſollten unſere Food-Drafts mit 

ſich führen. Sie ſichern Ihnen 

beſte Verpflegung drüben und 

ſind überall ein hochwillkomme- 
nes Geſchenk. 


Unjere Epezial-Oferten 
Tireft aus unferem 
' Hamburger Lager 
| Roftenlofe Ablieferung in Dentihland, 
ODeſterreich und Czecho⸗Slovakia. 
Alles zoll. und fradıtirei, 
Speziell 
1 Fah Weizenmehl 
(Gecker's Superlative), 196 ib. 
$22.50 


Speziell 

Far Weizenmehl 

Superlative), 98 Pfd., 
$11.50 


| Speziell 
' 36 Bund (drei Side) Mehl 
10 Bühien Kond. Milch, 
‚ 10 Pd. Hafergrütse 
| 7% Bid. Schmalz 
\ Büchſen Corned Beef 
55 Pfund Zucker 
| *5 Pfund Linien 
\ 3 Pfund Kaffce 
ı #3 Pfund Salamimwurit 
(Schr feine Tauerware) 
2 Pfund Waidhieife 
*Deutſches Gewicht, 
$20.00 


17 
13 
(Heder' 8 


Speziell 
36 Pfund (drei Eüde) Mehl 
10 Büchſen Corned Beef 
10 Büchſen Kond. Milch 
*10 Pfund Bohnen 
*10 Pfund Linſen 
714 Pfund Schmalz 
5 Pfund Kaffee 
3 Pfund Toilettenſeife 
3 Pfund Schokolade 
*Deutſches Gewicht. 
825.00 
| 
| 
| 


Speziell 
48 Bid. (vier Cie) 
15 Piund Schmalz 
*10 Pfund Sped 
10 Büchfen Kond. Milch 
#10 Pfund Neis 
10 Pfund Hnfergrüte 
*10 Piund Erbien 
*10 Pfund Zuder 
10 Pfund Waichfeife 
5 Pfund Echofolade 


2 Büchfen Tee 
* u Gewicht. 
35. 


Mehl 


Generalvertreter für Chicago 
Kurt Bronisch, 
189 N. Clark Etr., Zimmer 407, 
Ebicago, SIT, Tel. Etate 7469. 
Selbſtgepackte Kiſten zu billigſten 
Raten. 

Ablieferung garantiert. 


A. FINK & SONS 
FOOD CO. 


305 BROADWAY | itte 
Komites zur Beratung. 


NEW YORK. 


Grten großer Verkauft 


Koftenpreis $200; 

wird — für 35 
Western Fumiture Storage 
2810 W. Harrison Str. 


CHICAGO, ILL. 


Diamond Epite und 

a eine Auswahl bon 25 

a Records, Ein pradtbols 

ler großer Rbonograbb, 

ie neu, koſtete $200, 

. Bür 10 Jahre 

garantiert. Au viele 

» andere Dargaind, Wir 

& haben ebeifall3 einige 

R ber Ppraßtvollften, mo» 

dernften Barlor Suites. 

Müffen gefehen werden, 

um richtig geſchätzt zu 

werden. Liberty Vonds 

angenommen. Freie Ab⸗ 

lieferung. Wenn außer⸗ 

alb der Stadt, ſchicken wir ECaO. D. und er⸗ 
auben Beſichtigung. 

Eprecht in unſerem Kaupt-Verfaufsranm vor, 
Beide Plaätze ſind jeden Tag offen von 9 morg. 
bis 9 abend, Eonntagd bis 4 nahm. 

ma lalonmiimt 


TR 


\ 


T 


2 
u 


Fabrilanten und Importeure ber 
beiten Sarmonifas in ber Welt, in 
allen Arten gu niebrigeren Preifen 
als irgend ein anderes Gelhäft. 

Alle Känfer erhalten freie Unterriät, 
Sreier Rotalog. 

Biegen — Austunſt ſchreide man 

in Eñaliſch 


| Ruatla & Serenelli 


Accordion Co. 


817 Blue Island Ave. 


«äkibolon® 


Von Fahrik an Raucher 


Die feinſte Se Zigarre, die erhältlich iſt. 


100 La Mirada Mi 


Havana, 
“ (zweite ——— — * 
UL warnen. > 84. 90 
Sreian jeden Kunden mit "den eriten 100 
La Miradad ein BilleSolder aus edtem 
Xeber, wert einen Zollar, 


dt Heute $4.90 und erhaltet 100 La Mis 
ie igarren und Wulsfsolder, Geld zurüd, 
wenn nicht aufriedengefiellt. 


C.VALDES & CO. 


Rudolf Storh, Rrop., 


4645 Wentworih Avenue, u 


ich rifwart Aline, 
| Eingehen der Turmvereine Musca- 
| tine, 


einem bi3 


(Für Me „Eonntagbofi”.) . 


Slanderei us — 


Davenport, Ja., 19. Mai 1920. 

In ſeiner erſten Hälfte war der 
Monat Mai ein ſehr kühler Geſelle, 
„Kühl bis ans Herz hinan“ kann 
man mit Fug und Recht ſagen. In 
den drei letzten Tagen der verfloſ— 
ſenen Woche, den bekannten drei 
geſtrengen Herren, und am Sonn— 
tag wurde die Kühle geradezu zur 
Kälte. Während der Nächte ſtellte 
ſich Froſt ein, der dem früh ge— 
pflanzten Mais beträchtlichen Scha— 
den zufügte, ſo daß eine Neupflan— 
zung an vielen Stellen notwendig 
ſein dürfte. 

Zur 56. Tagſatzung des Turnbe— 
zirks „Oberer Miſſiſſippi“, die letz— 
ten Samstag und Sonntag in der 
Halle des Oſt-Davenport Turnver— 
eins ſtattfand, hatten faſt alle zum 
Bezirk gehörigen Turnvereine voll— 
zählige Delegationen geſandt. Zum 
erſten Sprecher der Tagſatzung er— 
wählte man Turner Chriſt Knecht, 
den Gründer des Oſt-Davenport 
Turnvereins, zum zweiten Sprecher 
C. O. Schweikhart von der Bur— 
lington Turngemeinde und zu Se— 
kretären J. H. Jebens vom Nord— 
weſt Davenport Turnverein und 
Harry Carſtens von der Davenport 
Turngemeinde. Der erſte Sprecher 
des Bezirksvororts, der während 
der letzten vier Jahre von der Da— 
venport Turngemeinde geſtellt 
wurde, konnte in ſeinem Bericht 
feſtſtellen, daß das aktive Turnen 
in den meiſten Vereinen des Bezirks 
während des verfloſſenen Jahres 
einen erfreulichen Aufſchwung ge— 
nommen habe, während der zweite 
Sprecher berichten mußte, daß das 
geiſtige Turnen noch „Immer arg 
Der Bezirks— 
daß wegen 


Ja., und Ottawa, Ill., die 
Zahl der Mitglieder des Bezirks 
nicht unbeträchtlich abgenommen, 
die der aktiven Turner und der 
Mitglieder der Damen-Turnſektio— 
nen jedoch in erfreulicher Weiſe zu— 
genommen habe. Nach Ernenung 
der Homites (Bırndes- und Bezirfs- 
angelegendbeiten, geiftige$ Qurnen, 
aftives Turnen und Kafienrevtiion) 
durch den eriten Sprecher erfolgte 
Vertagung bis Sonntag vormittag 
10 Uhr. 

Tie auf Beranlaffung des 
airfsporortS vor drei Jahren 
Leben gerufene Dantenjeftion 
Dit-Davenport Qurndereins 
bierte den Delegaten einen jehr qu- 
ten NYund mit Naffee, und mit 
zu früher Morgenitunde 
währenden fröhlihen Tanzkränz— 
hen fam die erite Eikung der 56. 
Bezirkstagſatzung zum Abſchluß. 
Die von dieſer nach dem Inneren 
und Nordweſten der Stadt zurück— 
kehrenden Delegaten konnten auf 
der Heimfahrt das wundervolle 
Spiel des Nordlichts mit Intereſſe 
beobachten. 

In der Sitzung am Sonntag 
vormittag kamen die Berichte der 
Der Be— 
zirksvorort wurde dem Oſt-Daven— 
port Turnverein überwieſen. Die 
nächſtjähr. Bezirkstagſabung wird 
in Clinton, Ja., ſtattfinden. Der 
Bezirk ſoll auf der Bundestag- 
fakung bom 3. bi3 6. Suli durch 15 
Delegaten vertreten fein. Fünf von 
diejen, deren Neife und Aufent— 
baltsfojten aus der Bezirfsfafje be- 
jtritten werden follen, find von der 
Zagjakung zu erwählen, die ande- 
ten 10 von den Einzelvereinen, aus 
jeden: der 10 Vereine je einer, de- 
ren Reife- und Aufenthaltskoſten 
den Bereinsfaffen zur LZajt fallen, 
Das Komite für aktives Turnen be- 
richtete über die mutmaßliche 
nahme der Aktiven und Damen | 
der berjchiedenen Vereine am Bun- 
desturnfeit, im Ganzen eine jtatt- 
liche Anzahl, und über den nädjiten 
Zurntag, der Sonntag über adıt 
Tage, dem 29, Mai, in Glinton 
Itattfinden wird. Das Komite er— 
mahnte Aktive und Damen, ſich ſo 
zahlreich wie nur möglich daran zu 
beteiligen. Das Komite für „Geiſti— 
ges Turnen“ ließ es an Ermahnun— 
gen und Vorſchlägen nicht fehlen. 
Daß dieſe viel nutzen werden, iſt 
nah den bisherigen Erfahrungen 
allerdings Stark zu bezmweifelıt. 

Die Tagfakung vertagte 
dann bis 1 Uhr 30 nahm. Die 
Damenſektion de3 Djt-Davenport 
Qurnvereins fervierte den Delega- 
ten zu jehr billigem Preiſe ein 
höchſt vortreffliches Mittageſſen, an 
welchem faſt alle Delegaten teilnah— 
men, die ohne Ausnahme der Koch— 
kunſt der Damen hohes Lob ſpende— 
ten. 

In der Nachmittagsſitzung be— 
richtete das Reviſionskomite, daß es 
Bücher und Bezirkskaſſe in vor— 
trefflicher Ordnung befunden habe, 
worauf zur Wahl der von der Be— 
zirkstagſazung zu erwählenden 
ſünf Delegaten zur Bundestag— 
ſatzung geſchritten wurde. Als ſolche 
wurden erwählt: J. H. Jebens vom 
Nordweſt -Davenport Turnverein, 
Ludwig Berg von der Davenport 
Turngemeinde, Ir. Anuth vom Sol. 
tein Turnverein, €, DO. Schweif- 
bardt von der Burlington Turnge— 
——* und Adolph Oppenheimer 
vom Moliner Turnverein. Mit 
einem Dankesbeſchluß für die Gaſt— 
freundſchaft des Oſt-Davenport 
Turnvereins kam die Tagſatzung 
zum Abſchluß. 

Da ich mit turneriſchen Angele— 
genheiten beſchäftigt bin, will ich 
hier gleich erwähnen, daß der Nord— 
weſt-Davenport Turnverein ſein 
jährliches Kinderfeſt Sonntag über 
14 Tage, den 5. Juni, abhalten 


Be— 
ins 
des 


ſer— 


ſich 


* 


Teil- | 


ee — — — — — — — — — — 
* — — — ⁊ * nr x 


3,000 zunde und vierefige 
ausgesadte 


Breafinft 
Cloths 


Gemacht von ertra Qualität 
mercerized Damaft, affortierte 
Numen-Entwürfe, reg. berfauit 
zu $1.85 (2 an einen Näufer), 
ipeziell das Stüd, 


91.00 


Rothſchild's 
Zweiter Floor 


Thomas J. Webb 
Kaffee 


3-Pfd. Büchſe, friſch gerö— 
ſtet, nur in ganzen Bohnen, 


Reine Tomato, Del Monte und 
andere Sorten; No.10 Büch— 44 
= fpeziell morgen zu C 

? Beitellungen abgeliefert. Keine Rhone 

en ders, Rothſchilds' Baſement 


Lange und kurze 
Baby⸗-Kleider 


81 


für bis 
Babies. 


Spitzen 


Jahren, 
Skirt, 


Gertrudes, Limonos — | 
Somwns für Vabies, | 


met Flanell — 39e 


65c Wert, zu 
Gummiwindelyg für Babic 
fon, 50c Wert, zu 


rierten 
Plaids 9, 


8, Bloo 


Iinabenanzüge mit 


Nöde 


fchneidert und 
in Größen 


offeriert zu 


Größen 8 bis 
alle neuen Mobelle. 


Blue Sort.; Gr. 


Roid chuds — zweiter F 


> 


$1.25 Unionfiuits für Männer, lange und Furze 
Uermel, Knöchellänge; feingerippte VBaummolle. 
Sommer Unisn:Snit3 für Tamen. Gerippt, niedriger 


reinweiße Baumwolle; ASc 


r6J: 
Hals, 
3 für 


ärmellos, Knielänge, 
$1.00; per Suit, 


feiner, flacher Baumtvolle, zu 
Baumw, Männer Soden, — 


nahtlos, fhmwarz ober farbig, 
Second3, 25c-—-35e Qualität, 


alle Sröben— Montag 

au, das Paar, 150 

35e fhhwarze baummoll. Sinaben: 
3 Baar für 50e — da3 Paar zu 


und Mädchen (NAusihun), mittleres 


Nahtlofe gebleichte 
Bettücher 


Größe 81 bei 90 Zoll vor 
dem Säumen; Leinenfiniſh; 
nur 6 an einen 
Kunden — das o 
Stüd zu 


2 


an 


wird, die Tavenport QTurngemein- 
de ihr 69. Stiftungsfeit, verbunden 
mit einem SKinderfeit, Conntag 
über drei Moden, den 12. Juni, 
im Schützenpark. 

Augenblicklich ſtehen in den 
Drei Städten“ die muſikaliſchen 
Intereſſen im Vordergrund, weil 
am 6. Juni und an den folgenden 


lung der natienalen Vereinigung 
der Muſikklubs hier in den „Drei 
Städten“ tagen. Für dieſe Ver— 
ſammung ſind großartige Vorberei— 
tungen getroffen worden; es ſtehen 
außergewöhnliche muſikaliſche Ge— 
nüſſe in Ausſicht. Die Hauptkon— 
zerte werden allerdings nicht in 
Davenport ſtattfinden, ſondern im 
Gymnaſium des Auguſtana Col— 
lege in Rock Island, das durch ſei— 
ne Größe und ſeine brillante Aku— 
ſtik ganz beſonders zur Veranſtal⸗ 


Hübſch 


vortrefflichem Nainſook, 


Yokle Hals, 


Stickereibeſatz, 

$3.50 

Merte, für 
Ginghamkleider in Far- 


beſetzt, zu 


bis 
zu 17 Jahren, 


Top Coats für Knaben, in hübſchen 
Miſchungen u. — gut gemacht, 


Jahre; 87. 45 


Knabenbluſen, hell— 
big, gut gem. K. C S. u. Boy 
bis 16 J., 

Schwarze Knabenſtrümpfe, echtfar— 
big, gute Qual.; Gr 
10; Paar, 366; 8 Paar für.. 
Floor. 


3500 Yds.81.25 Drapery 
Gerry Cloth, die Hard 


Näumung eines Yabrifanten, und der 
tjt in jeder Beziehung 
twendbar, 36 Boll breit und in weichen, 
Cchattierungen 
heller foivie dunkler Grund. Dies 
iit der niedrigite Preis, zu weldem 
Terry Gloth jemals verfauft wurde. 
vw 


2 RR REEE * 


Männer- Union Suits: ! 


$1 Sommer Union-Snits für Kinder, nicht alle 
Gröben, für Anaben und Mädchen, zu 
50€ roia Baumwolle Bloomers für Tamen, aus 


39e fanch Soden 
Kinder, 

N 
ftreiften Zurnober und 
Euff. 


find Yeicht fehlerhaft; mittelichwer, fein gerippt 


250 fhwarze Baummwollitriimpfe für Knaben 


fein gerippt und nahtlos, da3 Paar zu 
— 
36-zöll. 


Schwerer runder Faden; 
bleicht ohne Schwierigkeit 
weiß; 
den; 


Tagen die zweijährliche Verſamm- 


Sonntagboſt, Chicago, Sonntag, den 22. Mat 1921, 


— 


| 


1,400 echte 
handgemachte 

Fenſter— 
Nonleaur, 


| 
Ele $1.19 


Sämtliche von erſter Qualität, mehr als 
bie Hälfte „Dadon find ar. und die meis 
ften find 7 Fuß ang, Boll, 42 „Boll, 45 
Zoll, 48 Zoll und 54 ER breit, Wert bis 
zu $3,00, da3 <tüd $1.19. Keine. at 
ober GE, ©, D.:Beitellungen. 


Notbihildd’ — Fünfter Floor 


ud 


gemacht 


Roft: 


| 
| 
| 
| 
| 


aug 


zwei Sabre alte 
Haben beftidten 
Nermel mit 
beſetzt. 


Dokekleider für Kinder 
von 6 Monaten bis zu 8 


und 
Nofe und 


52.39 


Spiben⸗ 


und gebrochenen 


einfarbig —X 
merfaſ⸗ 290 


Rothſchilds — dritter Floor. 


2 Hoſen 


In hübſchen grauen, lohfar— 
II digen und braunen Mildhungen. 
find Alpaca 
Hofen ganz gefüttert. Gut ge: 


gefüttert, 
hübſch beſetzt — 


59.65 


Glegante Wraps und E 


Serge, etc. 


und dunkelfar— 


790 


ſind mit prächtiger 


ößen 6 bis 


81 


Kragen und 
815 markiert ſeht. 


a 


Stoff 


ſchönen 


36 Boll 


790 


Qualität, 


% 


: 
48c 
25C 


a 250 


eißer Bodh, mit fanch ge—⸗ 
Roll 


36 und 40 
Effelte, helle 


2 
* 


ee 


m. — — 


-Tie 
10c 


este! 


ee 


* 


Pint, i 
Corte, fpesiell 


Gewicht, 


* 


ungebleichtes 


Muslin 


ne 
— * 


* 
* 


20 M. 
einen Kun— 
Yard, 


Tic 


DE nn 


das Etüd zu 


| tung großer Konzerte geeignt iit. 
63 werden aber au) in Davenport 
und in Moline Konzerte fleineren 
Umfanges gegeben werden. Die 
Sauptfonzerte: Zwei Wiedergaben 
de3 mit dem Preife von $5000 aus- 

gezeichneten Oratoriums eines 
jungen italieniſchen Komponiſten 
in New NYork „Die Offenbarung“ 
(Apolalypſe) durch ſechs Soliſten, 

einem Chor von 250 Sängern und 
Sängerinnen der „Drei Städte“ 
und das durch 20 Muſiker des Chi— 
cagoer Symphonie-Orcheſters ver— 
ſtärkte „Tri-City“ Symphonie— 
Orcheſter. Ein großes Konzert die— 
ſes auf 80 Muſiker vermehrten 
Orcheſters unter Mitwirkung zwei— 
er bedeutender Soliſten und ein 
Konzert des berühmten Tenorſän— 
gers Charles Marſhall, der auch 
einer der Soliſten in den Orato— 
rium⸗Aufführungen ſein wird. Die 
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I 


b50 


lelelsgetegigeleisgeiejeieisfiehiegeleitei ten 
Bercales 


breit, 
purltiert u. geblümt, 
dunkler Untergrund, die 
Yard au 


dc 
Drei Boiles 


bedrudte und gewobene 
ebenſo einfache 


rungen, früher zu 81.00 
berlauft, die Yard 


25€ 
a 
Baumwolle 
Baby-Flanell 


Fabrik Längen, 
Yards lang, 23 Zoll breit, 
Blau oder weiß, 


IC 


ee een 


BLANKETS 


Negierungs: 


Neue graue Nlanfet3 


Manicuring, 2 
Ird Floor 


* 


2500 Halstrachten für Da— 
men, Reiſemuſter, Stück zu 


69c 


Früher zu 81, $1.50 und $2.50 verkauft, 
Diefe Partie ift foecben angefommen und 
twir baben fie zur einem Vrucheil der Oris 
ginalloften gelauft. Eingefhloffen find Bes 
fteed, Collar3 u. Collar u, Euff Eet3, gem. 
aus Organdh, Epigen und Net, 


Rothfhilds’ — Main Floor 


aus einfacher Beau de Eygne, feidgefüttert oder fancy Scide, 


X 


DRS 


9:95" 


>) 
6 


eine Malama, 


Stiderei geſchmückt. Mai-Verkaufspreis, 


Unſer Mai-Verkaufspreis für morgen. 


apes für Danten, Werte bis $35, zu 819.75. 

Durd einen befonders güntigen | Ankauf erivarben mir diefe Wraps3 für weniger al3 
den regulären Großhandelspreis. 
Sn allen neuen Frühjahrfarben, 
delle, ganz feidegefüttert, hubjch drapiert und gegürtelt. Viele davon 


Tricotine, | 
Alles find ultra=feiche Mo= 


EN ED 


g 


2,000 Goverall 
Chürzen 
31.50 Wert zu 


770 


Feiner Gingham u. Ver— 
cale, in Plaids, kleinen 
Checks u. bübſch figuriert, 
Sport Taſchen. Eafb und 
Gürtel-Modelle. 


Rothſchilds' dritter Floor 


500 ſchöne geſchneiderte Damen- Suits 


für den Mai-Verkauf weit unterm Preiſe oöofferiert, 
Unzweifelhaft das Suit-Ereignis der Saiſon. 


Ankäufe, die wir bei New Yorker Fabrikanten feiner Suits machten. In der neuen langen Faſſon ſowie beſtickte Modelle. Aus feinſten marineblauen Twill Tricotines. 


Die Werte ſind se 


le FR STR —8 


Dieſer wunderbare 


Luncheon 
456e 


Auswahl von 
Fried Filet of vVite, 
mit Figaro Sauce 
Broiled Tenderloin 
Steat Greole 
Gebackener Supreme Schinken, 
Cider Sauce 
Neue gekochte Kartoffeln — 
Selbſtgemachte Nudeln 
Neis Pudding, Vanilla Sauce 
Friſche Erdbeeren Sundae 
oder Ice Eream 
Kaffee, Tee oder Milch, 
Brot und Butter 
Rothſchilds 


A.;ter Floor 


52 O' Cedar Oil 
Mops 


Triangle Fafforn — berftellbarer Griff 
— bie große Sorte 
berfauft au 
Rothſchilds' — Achter Floor 


Milch 


Ambon Brand Evaporated Milch, abſo⸗ 
lut friſch abgefüllt, große Büchſen, reg. 
I5c Größe, 3 Büchfen am einen Kunden. 
Solange 9600 Büdfen reihen — 10 
feine abgeliefert, die Büchfe zu c 

Rothich dd’ — Ciebenter Floor 


2⸗Stück — 
Hauskleider 
— 


In hübſchen ausgezaäck. 
ten Modellen, fhön ge— | 
blümt, Plaids u. Cheds, 
mit farb, Pipina befegt | 

| 


ale Größen, folange der 


Vorrat reicht 
Rothſchilds' 
Mäntel 


3. Floor 


Größen 34 bis 44. Suits, die in dieſer Saiſon zu 855 und 859.50 verkauft u zu 536.75. 


Sehr eleg 


Soldtone, Men’s Wear 


519.75 


verziert mit 


Männer! Der größte Kletderverfauf bed Jahres findet am Dienitag ftatt. 


1000 
feine 


hochfein, 


bedruckt, 


geſtreift, 
helle 
9 


es 


Boll breit, 


od. dunfle 
Schattie⸗ 


— 


4 


* 
* 


Befetetetefgefettejeteieie 


o 


. 


bi3 10 


20c 
su 


Ueberſchuß 


hieſigen Muſikfreunde erivarten | Rogers hat fiir diefe Konzerte ein 
zu diefer Verfammlung der natio- | umfangreiches Programm 


nalen Vereinigung der Mujifflubs 
eine große Menge Delegaten und | 


Eine Sendung von Armee⸗ 
Blankets, die noch nie benugt wurden, nie aus den Trigts 
nalballen herausgelommen; diejelbe Corte fojtet heute 
$10 im regulären Marftverfauf; 


morgen, 93.39 


12.3 


Gin wundervoller Anfauf 
diefer prächtigen Kleider 
trifft heute für diefen Spe- 
zial =» Verfauf in Chicago 
ein. — Die Stoffe find 
Canton Grepe, Chiffon 
Taffeta, Georgette Grepe, 
Satin und Erepe de Chine, 


Tunie Modelle, geradlinige 
Effekte, Basque Gffefte, 
Mantelmodelle, braidbeſetz— 
te, beſtickte und drapierte 
Moden. Die Farben ſind 
grau, braun, marinefarbig, 
ſandfarbig, ſchwarz und 
Kombinationen. 


Tas berühmte „Klaſſe B“ Blanket, 
renoviert, garantiert rein — in aus— 
gezeichnetem Zuſtand befindlich 


75 Prozent Wolle; das 92.39 
® 


Stüd verkauft zu 


bo 
aufge- 
jtellt, da3 jie auch während der Ver- 
jammlung der nationalen Bereini- 


Delegatinnen aus allen Teilen der Igung der MufifflubS den Telega- 


Ver. Staaten. 

Sn engen Zulammenbang mit 
der nationalen Berfammlung der 
Muſikklubs ſtehen zwei Schüler— 
konzerte, welche heute und morgen 


abend die Superviſorin des Muſik— ſit gefördert 


in den öffentlichen 
Schulen, Frl. Mice Nogeröd, im 
Turner - Opernhaus veranitaltet, 
und in welchen das Hochſchulorche— 
ſter, das Muſikkorps, die vereinig— 
ten Orcheſter der drei Intermediate 
Schulen, große Knaben- und Kin— 
derchöre, Knaben- und Mädchen— 
„Glee Clubs“ und der Mandoli— 
nen⸗-Club, im Ganzen 500 Schüler 
der Intermediate Schulen und der 
Hochſchulen mitwirken werden. Frl. 


unterrichts 


ten und Delegatinnen vorzuführen 
gedenkt, um dieſen zu zeigen, wie in 
den Davenporter Schulen das In— 
tereffe fir Mufit in den Schülern |? 
erwedt, die Betätigung in der Mu« 
und das Mufikver- 
ſtändnis ſyſtematiſch geſteigert 
wird. 

Die Arbeit an den neuen großen 
Gebäuden, welche die Weſtern 
States Portland Cement Co. von 
Independence, Kanſ., für die neue 
große Zementfabrik, öſtlich von 
Davenvort, zwiſchen Bettendorf 
und Valley City, errichtet, fchreitet |? 
rüftig vorwärt3; do) wird der 
Bau erft gegen Ende ded Kahres 
vollendet werden. Die Fabrikation 


x 


nädjiten SSahres aufgenommen Wer: 
ven. 


| Dritte Strafe, Davenport, it er 
mächtigt, 
„Abendpoſt“ 
Atdegenzunehmen. 


und anderen europäiſchen Ländern 


Liberty Trust & Nav. Bank 


ante feidene Kleider für Damen, 529.75 Werte, zu $14.75 


In den neuejten Moden der Saiſon, in Farben wie perlgrau, lohfarbig, braun, marine⸗ 
blau u. ſchwarz. 
pierten Effekten, Canton Crepes, 
gettes, Taffetas, getupfte Swiß und SOrgandied. Handbeiticdt und fein 


In korrekten Franſen-, flared out-, geradlinigen oder jehr hübjch dra= 


Mignonette, Erepe de Chines, Geor— 814 75 
* 
810. 75 


fein drapiert. Gürteln, hübſche Kragen aus feinen Spitzen. 


Elegante Gingham⸗-, Voile- und Linene-Sommerkleider für Damen 


Eine wundervolle Auswahl dieſer neuen Sommerkleider in großer Reichhaltigkeit von neuen Modellen, hübſch kombiniert mit Organdy-Einſätzen an Tunics, 
Taſchen. Andere mit Spitzenbeſatz ete. In allen neuen Frühjahrfarben. Größen 34 bis 44. Moden und Qualitäten, 


die Ihr in vielen Läden zu 


tags Geld erſparende Kaufsgelegenheiten in unſerem Bargain-Baſement 
Seide⸗Kleider 


3 Mosquito- Zelte 


Der wirkſamſte 
Schutz gegen Mos⸗ 
kitos! Ihr könnt 
Euch den ganzen 


** 


* 
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n Zement wird erſt im Frühjahr 


Guſtav Donald. 
— — — — 


Herr Fred. Holzheuer, 523 Weſt 


Abonnements für 
und 


die 
„Sonntagpoſt 


„The Abendpoſt FE 


Geldüberweifungen 
nach Teutichland 


am beiten gemacht burd, die 


Moofevelt Road und Kedzie Blod. 
- Garfield 1370. Chicago. 
ma4mifon2mt 


berichaffen, wenn 
een 
Srange, Helio, Rojt, Apricot, Sand, Silber, Taupe, Seal, 1 19 
’ 
here 
und Musiin 
122 
die Yard verfauft zu = c 
ee 
leder, in ein-Ztraps und in ziweis-Strap-Muftern, 
Srögen 3 bi5 8 — 
fpeziell für Mons 
B andTrust Com 
Welteites Chicagoer Bankhaus. 
Erſte Hyypotheken. 
Sparkaſſen⸗Abteilung 
Sicherheitsſchränke 83.50 das Jabr 


Sommer Schutz 
vor den Mosktitos 
Iher eines dieſer 
Zelt benutzt; — zu 
Tricotettes, Yard 81.19 
Farben — Weih, Nofa, Turquoiie, Lohfarbig, Grau, Blau, Burnt 
Ocean, Copen, Royal, Henna, Mahagoni, Marinchlau 
und Schwarz. Werden heute überall zu $2 verfauft; Yd., 
ee eier 
— 
Yard breiter — Cambrie 
für Lingerie, Bettlafen oder Kiſſenbezüge, von vollen 
Bolts geſchnitten, nur 20 Yard an einen Kunden — 
— ee ef 
Strap Bumps u. Walking 
Für Damen und im Wachstum begriffene Mäd- 
chen, in Iohfarbigem Kalbleder und braumem Kid- 
Cuban und milis 
täriſche Abſätze, — 83. 
85 Werte; Wir 
markieren ſie ganz 
tag zu 
Greenebaum Sons 
Gegründet 1855 
Kapital m. Ueberſchuß, $2,000,000, 
Eine Staatsbanl. 
6 Prozent Bonds und Chicagver 
Wedjel und Geldjendungen 
nad allen Zeilen Gnrena. 
offen Wontag abends bis 8 hr. 
Ecke La Salle und Madison St» 
Check · Kontos erwũuſcht. 


eſet die „Abendpofl“. 


wuolon" 





— 
—B —— 
—8 


+ 


1 
*7* 


(GGür ie Sonntagpoſt“.) 


D 


— a a 
EVENT LENZ NEE LTE * 


u 
— 


er Ausflug. 


Von Cäcilie Hammerſtein. 
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Der Lehrer kündigte ſeiner Klaſſe manche Zipfelmütze und mancher un— 


ſchon während des Vormittagsunter— 
richts den für morgen anberaumten 
Ausflug der Schule an. Dieſesmal 
ſollte es, entgegen dem Ziel der bis— 
herigen Wanderungen, etwas .iefer 
ins Land hineingehen. Die an land— 
ſchaftlichen Schönheiten ſo überaus 


reiche Umgegend von P. hatten Leh— 
rer und Schüler des Oefteren ſchon 
durchſtreift. 


nach allen Richtungen 
Man kannte ſämtliche Schloßruinen 
in der Nähe, die einſt 
und Raubrittern, auf ſteilem Berge, 
eine kleine Feſtung darſtellend, erbaut 
worden waren. Man gelangte zu 
ihnen auf herrlichen Märſchen 
durch Täler und Schluchten, über 
Wieſen und durch Wälder verbunden, 
begleitet von dem friſchen, frohen Ge— 
ſang aus den jungen Knaben- und 
Mädchenkehlen, die ihre 
Schullieder mit den Trillern der 
Lerche um die Wette in den frühen, 
klaren Frühlingsmorgen hinaus 
ſchmetterten. 

An faſt all die alten Schlöſſer 
müpfen fih Sagen, die mit der No: 
mantif ihrer Tage im 
klang ſtehen. 

Da iſt das Dahner Schloß mit ſei— 
nem Jungferſprung. Der Volks— 
mund weiß zu erzählen, daß von dem 
hochragenden Felsvorſprung, einſt 
ein Ritterfräulein ins Tal hinab— 
ſprang, weil ſie dem in dem Kampf 
gezogenen Liebſten die Treue nicht 
bregen wollte, Sin Anderer, ihr 
vom Vater zum Gemahl beit 
perfuchte ihre Liebe zu erzwingen. 
Da jprang fie vom hohen Fels ins 
Tal, und wo ihr Fuß beim Sturz 
- den MWiejengrund berübrte, da ent: 
jprang eine Quelle, die heute noch den 
Durftigen mil :hrem Llaren, kühlen 
Trank erlabt. — ©o geht die Sage 
und mebt um die Schloiruinen von 
Lemberg, Leimen, Märzalben 
vieler anderen den romantilchen Zaus 
ber, 
Stenfchen gefangen hält, fondern viel 
mehr noch den jungen, werdenden mit 
jeinem jo eindrudsfähigen Gemüt, 
zur Schwärmerei begeiitert. — 

Vünttlih, um fünf Uhr an jenem 
Morgen waren Alle im Schulhof vers 
jammelt. Die Sonne war vor faum 
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(> 
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einer Stunde über den hohen Tanz 


1 
a u 


nen aufgegangen, die den Kleinen Barf 
auf dem Horeb jhmü.ien. Die Stadt 
P. lehnt ſich an dieſen bibliſch ge— 
nannten Berg, deſſen Plateau der 
ſtädtiſche Verſchönerungsrat jüngſt 
mit Nadelgehölz anpflanzen ließ, 
um es der arbeitenden Einwohner— 
ſchaft zu ermöglichen, am Feierabend 
in nächſter Nähe Höhenluft und Fich— 
tennadelgeruch zu genießen. 

Dieſe Liliputputdoſis Erholung 
genügte damals der Bevölkerung des 
Städtchens, die ſelbſt daran geringen 
Gebrauch machte. Heute, ſowie ſchon 
Jahrzehnte vor dem Welttrieg, ſind 
es die wunderbaren Waldungen der 
umgebung, die dem Fadbrikarbeiter 
und dem Fabrikmädchen, nach den 
Stunden der Arbeit, zur Stätte der 
Erholung werden. 

An dem Ausflug beteiligten ſich 
die ſtädtiſche Lateinſchule und die 
Höhere Töchterſchule. Vom Primaner 
an trugen die jungen Herren der 
Schöpfung bunte Studentenmützen 
und hatten Botaniſiertrommeln um— 
geſchnallt. Die letzteren dienten ei— 
nem doppelten Zweck. Einſtweilen 
beſtand ihr Inhalt aus dem verſchie 
denen Eßbaren, das nach einem Mar— 
ſche unter den Bäumen des Waldes 
in froher Jugendungebundenheit ſo 
himmliſch mundet. Später füllten ſie 
Kräuter und Wurzeln, die den na— 
turwiſſenſchaftlichen Unterricht an— 
ſchaulich vermitteln. — Auch die 
Mädchen trugen über den Schultern, 
die meiſt grün lackierten Trommeln, 
in die ſie ſich gegenſeitig Einblick ge— 
währten, um ſchon im Vorzenuß der 
guten Dinge, die fie enthielten, zu 
ſchwelgen. 

Lehrer und Lehrerinnen mahnten 
zun. Aufbruch. 
unter der Aufſicht ihrer Lehrer Auf— 
ſtellung und bald marſchierten die 
frohen, jungen Menſche wohl geord— 
net im Zuge durch das breite Tor des 
Schulhofes, über das holprige Pfla— 
ſter der Straße der Grenze des 
Städichens zu. 

Der junge Tag und die jungen 
Menſchen! Wie ſind ſie ſich gleich! 
Der Himmel war ſo klar und rein 
and ſonnig, gerade wie die friſchen, 
jungen Geſichter, über die noch keine 
Sturmeswolke verdunkelnde Schatten 
warf. Luſtig klapperten die von Ju— 
gendluſt beflügelten, rythmiſchen 
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von Rittern 


ſchönen 


vollem Ein: | 


immt, 


und | 


der nicht nur den erwachienen | 


( 


Sede Schule nahm | 


getänmte Haarihopf den Vorüber: 
gehenden freundlich zunidten. 


Bald war man aus dem Städten | qung, und plößlich, wie vor einer ber= | 


Auf den noch taufeuchten ; 


heraus. 
Grund derL 


—2 


andſtraße, den die Sonne 


noch nicht zum Staub getrodnet hatte, | 


hallten die Schritte nicht mehr jo 
laut, und auc das Singen ging in 


Eingang des Waldes. Dort löfte fich) 
der Zua aus feiner Ordnung, und 
nun aiıq es in Gruppen meiter, Die 
unter belehrender Führung bald vor 
Idieler oder jener jeltenen Pflanze, 


| dor einem Baum oder vor irgend wel: 
‚chen Gejtein 


auı 


gemut die Wanderung fortzujeken, 


r . . . J 
Die zwei letzten Gruppen ſtanden! 
unter der Führerſchaft des allgemein 


beliebten Frl. Helene Mertens, Leh— 
rerin für fremde Sprachen an der 
Mädchenſchule, und des Studienleh— 
rers Konrad Heller, Lehrer des Grie— 


rl 
bilden an der ſtädtiſchen Latein— 
ſchule. 


Sie waren beide von aus— 
wärts, doch wirkten ſie ſchon mehrere 
Jahre an den Schulen der Stadt. 


Der Zufall ließ ſie am gleichen Tage 


mit demſelben Eiſenbahnzuge in P. 
anlangen, wo ſie beide gleichzeitig in 
ihren neuen Wirkungskreis traten. 
Helene Mertens ſtand allein. 
beſaß nur noch eine Schweſter, die 
ſich nach Südamerika verheiratet 
hatte. Doch ſchuf ihr liebes, feines 
Weſen ihr einen 
treis, der hauptſächlich aus den El— 
tern und Verwandten ihrer Echüle- 
rinnen befiand. Sie mochte die Mitte 
der Zwanzig überjchritten haben, war 
eher rundlich als jchlant, und große 
braune Augen blidten herzgemwinnend 
aus ihrem von gefunden Farben be— 
lebten hübſchen Geſicht. 
kaſtanienbraune Haar 

Flechten um ihren 


trug ſie in 
ſchön geformten 


Kopf. Ein dunkelblaues Leinenkleid, 
das als einzigen Aufputz ein breiter 


weißer Kragen und Manſchetten 
zierten, umſchloß ihre kaum mittel— 
große Figur. Den breitrandigen 
Strohhut trug ſie am Arm, und ſo 
ſchritt ſie neben Konrad Heller ein— 


ſer, bei dem ſie ſich freundlich nach 


* 
tn 


dem Befnden feiner Mluuter erfun: 
diate. Diele führte ihrem Sohne den 
‚tleinen Haushalt. Bis vor furzem 


wohnte fie allein auf dem Lande, bi3 


‚fie die Bitte ihres Einzigen erfüllte , 


und zu ihm überfiedelte. Konrad 
Heller war ein erniter Mann von 
dreißig Jahren. In ſein ſympathi— 
ſches Geſicht trat oft ein in ſich ge— 
tehrter, faſt trauriger Zug, eine Art 
Leidenszug, obſchon an ſeinem Aus— 


Tr 
il 


ſehen feine Merkmale eines Leidens | 


zu erfennen waren. 3 war beinahe, 
ala ob feine ©: 


erfüllt fei, wenn er auch nie, oder doc) | 
nur höchſt ſelten, ſich in ein Thema 
as ſich auf die mangelhaften 


einließ, 
geſellſchaftlichen Einrichtungen be— 
zog. In P. war es nur Helene Mer— 


tens, zu der er ſich einmal über ſeine 


Anſichten über Menſchen und Dinge 
ausgeſprochen hatte. Er ſprach zu 


ihr don der geiſtigen Not des ein- 
ac | 


\fachen Mannes, dejlen Durft 
| Milfen in der Frohnarbeit ums täg- 
‚liche Brot meist umgeftilit verlöfcht, 
|oder im günfligen Yalle nur mit uns 
jäglihen Opfern und Kämpfen ae: 


| ftillt werden fann. Helene hatte ihn 


|damals erjchredt angeblidt und ihm 


mt. 
uyte 


warnend gej „um Ootteswillen, 
‚laffen Sie Ihre Gedanken nicht laut 
‚werden, wollen Sie nicht hres Be: 
Irufes verluftig gegeben. Ach alaube, 


tr” 


ua 


\Tozialiftiiche Tendenzen werben weder | 
Er hatte 
ſie darauf traurig lächelnd angeblidt, | 


u 


gewünſcht noch geduldet. 
ums 
den— 
Ver⸗ 


doch nichts erwidert. Aber es 
ſchlang ihn mit ihr ſeit damals 
noch ein unſichtbares Band des 
ſtändniſſes. 


Auf dem ſchmalen Waldpfad, den 


etzt Lehrer und Schüler betcaten, um 
ur Schloßruine zu gelangen, die 


1 
3 * m .- 
heute das Ziel tes Ausfluges war, 


mußten fich, wegen des Didichtz, das | 
|denjelben einfaßte, auch die Gruppen 


Man fehritt To 
im Gänfemarich 
tiefichattigen 


der Schüler löfei. 
Ifaft eine Stunde 
pur; den herrlichen, 
Bah, der in geheimnisbollem Rau— 
nen und Summen, Knacken und Kni 
Fern die jetzt beinahe lautlos 
dernden umfing. Das goldene 


u 


n — 


geslicht drang nur ſpärlich durch die 


dicht ſtehenden Rieſenbäume, deren 
Kronen 


ſchienen und die ſo ihren vielfachen 


Bewohnern ein köſtliches Dach boten. 


> 


# 
/ 
4, 


= | die jungen Stimmen fielen ein, 


Der drehte den Kopf nach dem Lehrer 
um, einen fragenden Blid in den bel: 
len, ſprühenden SYünglingsaugen. | 
Konrad nickte lächelnd. Da tönte es 
von den friſchen Lippen Erichs: „Es 
gehet leiſe, auf ſeine Weiſe, der liebe 
Herrgott durch den Wald.“ Und alle 


auch der Wald ſang mit, daß er 
rauſchte und wiedertönte von Melo— 
dien, die er emportrug zu den Kronen. 
Der Pfad machte eine kleine Bie— 


_ Das „liebliche Feit“ ift in die- 
ung tag Abend abgehaltenen Berfammm: 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 


— — 


22. Mai 1921. 


wide 


— \ 2 In Y NVr nit .e 
4 Was blieb den Lehrkräften anders 


GUr die „Sonntagpoſt“.) 


Plaudereiaus Peoria 


— ⸗—— — 
Peoria, 18. Mai 1921. 


ſem Jahre faſt 
vorübergegangen. 


ſpurlos an 
Wenn es nicht 


P Kalender geſtanden, die deut: 


ſchen Kirchen nicht beſondere Feſt— 


gottesdienſte veranſtaltet und die 


ein frohes Plaudern über. Doch noch 
marſchierte man im Glied bis zum 


kurze Zeit Halt 
miachten, um zu bewundern, zu prü— 
fen und zu lernen, und dann froh 


F 
Sie 


großen Freundes: | 


Das reihe 


Ihobenen Kuliffe, ftand der Zug vor | 


‚einer Lichtung. Raſch eilten nun alle <: * 
or . Gedichte losgelaſſen, som 
aus dem Walde, froh, wieder den | »ielfeidht m. * en Khöne 
(blauen Himmel über fich zu Haben. | gufingitieit, gedacht Die. —F je: 
Die Lichtung war eine treisförmige | sangen Kara? ; — — 
Waldwieſe, von Tauſenden von Blu— .., — — — 
men in ihren leuchtendſten Farben be⸗— ken nit A = u alle Sefige 
‚Ntanden, über denen Schmetterlinge | po he Ber — ce = 
‚und Bienen fchwirrten. Mitten durd) | ei * * * ne. * 
die Wieſe je rinasum Iches dieſes Fe Ü 
—— ge * er = Br | bringt. Es war ein Piingjten hin- 
ee Dfen, anftatt im duf 
fich die Fortfegung des Walbpfades, | .\ J TUR DORT» 
ur breiler als dieſer, dem Ausgang tigen Wald mit ſeinem friſchen 
er ’ F >| (it SM la N 44 
der Wieſe zu. Dort am Wieſenrand ug rer = erg: 
ſollte die erfte Saft nach dem breis be z ru — m 
‚Ntündigen Marıc) gehalten werden. |, * ee Ag es 
Einem Bühnenausfennitt glich das | Ze Fer des Bein run 
Ende des Pfades, bon dein der Weg | MIC Man Nic) Dicjes Phanomen mic) 
un in3 Tal führte, in welchem meh: | PrAhbtiger denken Konnte, Der 
vere Dörfer mit ihren fpihen Rich: „blutige Nordlichtichein“ war im 
* hnffifch aebettet Ian Bon | der ganzen Stadt Gegenftand der 
turmen idylliſch gebe tet agen. ‚Don, äh 2 z J run 
hier aus führte er wieder zur Höhe, | NOBLEN a ——— . er 
drüben auf den bewaldelen Berg, auf | —“ Bemüter erblich En. SEEN 
deſſen höchſter Spihe die Ruine der en — „eines — 
Raubritterburg thronte, deren Ge⸗ El —— — 
'mäuer man ertlettern wollte hehe war Diele Teltiame cc erſchei⸗ 
die en Zenit fan. Bu nung das Nicht, welches dem Xloyd 
Ha, wie das nun fchmedte! Wie | Öcorge aufging, als er jih bin 
‚bifjen die Zähne kräftig in Die But: Ben = mn Barren 
| z ö ’ — & ⸗ ec d ac [ J a 1 
terbrote und wie. gurgelte das er u == Ba ee ee 
‚quidende Himbeerfaitwaffer über die | sand, dab elien fit 2 F * 
durſtigen Lippen! Und dann ging es ren zu BEER — — 
weiter talwärts und bergauf, ohne ſich nun noch der, Deutſchenfreſſer 
Raſt, bis alle, Lehrer und Schüler, Briand der Mühe unterziehen 
J .. > um * Nr » Mırhh Ser Merlin } j Wolf. 
mit hochgerkteten Wangen und En | re m... * gr 
den Augen oben ftanden, auf der; gelhichte zu ſtecken, würde ihm eir 
|Buraruine, ſolches Nordlicht ebenfalls in Be— 
Aus dem Tal herauf klangen elf treff von Elſaß-Lothringen auf— 
Schläge von der Kirchturmuhr eines gehen. Neben der großen Lüge 
Dorfes. Alſo noch eine volle Stunde iſt es beſonders die kraſſe Unwiſ— 
bis zur nächſten „Futterage“. Da ſenheit, die ſe Vieles verſchuldet 
Uennte man noch gemächlich erkund- und die noch heute die Urſache iſt, 
'fchaften, wieviel Folterfammern und | dab immer noch die Volfer aufein— 
Kerkertürme der Erbauer dieſer ander ſchlagen und nicht zur Ruhe 
Burg einſtens bedurſte, um ſeine kommen können. Unſere hieſige 
Feinde unterzubringen und zu beru- Schulbehörde wird, wie verlautet, 
higen. —5— einen höchſt weiſen 
Unter ernſten und ſcherzhaften Be- Schritt tun, 


indem das Studium 
lehrungen von ſeiten der Lehrer, und der Geſchichte mehr als bislang in 
drolligen Fragen und Erwiderungen 


den Elementarſchulen gepflegt wer— 
der Schüler beſichtigte man jeden den ſoll. In den öffentlichen Schu— 


deutſchen Poeten nicht die üblichen 








| 
| 
| 





|Wintel des alten Gemäuers, ftieg die | len wird ja befanntlic” mur ame: 
I 


noch erhaltenen Steinftufen hinauf | vifantiche Geſchichte, höchſtens noch 
it: den Turm, von wo aus einst der | efgliiche gelehrt, und was darüber 
|Jurmmwart Auzichau ins Yand hielt, it, das iſt vom Uebel. Kein Wun— 
um ſeinem Herrn zu melden, was auf der, daß der Durchſchnitts-Ameri— 


ele von Weltſchmerz 


Wan— 
Ta⸗ 


der Landſtraße geſchah, ob Feind oder 
Beute vorübetizogen. In das ehe— 
mals dunkl: Burgverließ ergoß ſich 
jetzt das ſtrahlende Sonnenlicht und 
Zeigte ſeine modernden Steinflieſen, 
‚in welchen noch Endglieder von den 
1 itedten, an denen 


ſchweren Ketten 
| feitgefchmiedet die Gefangenen oft 


jeinen martervollen Top erlitten. m 


\ 


langen 9 
ger als an den vorher geihauten 
Stätten. Hier vermochte ich die 
Phantaſie freundlichere Bilder vorzu— 
ſtellen, Bilder von luſtigen Gelagen, 
und auch von ernſten Beratungen. 
Aus den hohen Bogenfenſtern blickte 
man auf den Schloßhof mit ſeiner 
Zugbrücke, von der nur noch die 
Pfeiler ſtanden. Vom Tal tönten 
wiederum Glockenſchläge. Zwölfmal 
ſchwirrte der Schall zur Höhe. „Zur 
Tafel, zur Tafel!“ riefen alle durch— 
einander, und mon beſchloß, an Ort 
und Stelle, im großen Ritterſaal, 
den Imbiß zu halten, wobei man ſich 


OÖ 


3 


: £ : ER 
titterfaal vermweilte man lans 


Ifaner don der Weltgeihichte im 
Allgemeinen keine blaſſe Ahnung 
hat und die ganzen Vorgänge auf 
der Weltbühne nur durch eine 
angloſächſiſche Brille betrachtet. 
Unſere neue Schulbehörde hat 
noch eine weitere wichtige und ein— 
ſchneidende Maßregel getroffen, 
welche die Arbeiter-Unionen arg 
verſchnupft hat, und zwar dadurch, 
daß ſie den Lehrkräften die Mit— 
gliedſchaft in der „Union“, die ſie 
immer ſchon mit ſcheelen Augen an— 
aba verboten hat. Sie bat fie nicht 
direft verboten, aber den Zehrerin- 
Inen den gehörigen Wine mit dem 
| YJaunpfahl gegeben. Dem Kontraft, 
den die Lehrfräfte unterzeichiten 
müſſen, iſt nämlich die Klauſel ein— 
verleibt, daß jeder Lehrer oder jede 
Lehrerin ſich verpflichtet, während 
der Dauer des Kontrakts keiner ſol— 
chen Organiſation anzugehören. 





| 
I 


übrig als in den fauren Apfel zu 
beißen und ihre Verbindung mit 
der „American Federation of 
Labor“ ſofort zu löſen? Vom glei— 
chen Schickſal wurde die bisherige 
„Policemen's Union“ betroffen, 
deren Mitglieder in einer am Mon— 


lung, einem Wink von „oben“ fol— 
gend, einſtimmig beſchloſſen, ſich 
von der Arbeiter-Union, welcher 
ſie ſeit zwei Jahren angehörten, 
loszuſagen. 

Seit dem Ausſcheiden des lang— 
jährigen Polizeichefs Rhoades und 
dem Amtsantritt des neuen Chefs 
Martin iſt die Polizeimannſchaft, 
über deren Tüchtigkeit wir ums 
nicht beklagen können, gehörig auf— 
gerüttelt worden. Es haben viele 
Veränderungen ſtattgefunden. Un— 
ter anderem hat die Volizei-Kom— 
miſſion unſere berittenen Sicher— 
heitswächter abgeſchafft, welche zwar 
der Stadt ein metropolhaftes Aus— 
ſehen gaben, aber dem neuen 
Mayor, der das Wort „Sparſam— 
keit“ auf ſein Banner geſchrieben, 
überflüſſig und koſtſpielig erſchie— 
nen. Die prächtigen Pferde ſind 
bereits verkauft und die Reiter wie— 
der der Fußmannſchaft einverleibt 
worden. Zum größten Leidweſen 
der betreffenden Blauröcke, von de— 
nen man jetzt ſagen kann: „Geſtern 
noch auf ſtolzen Roſſen, heute mür— 
riſch und verdroſſen, weil es nun 
per pedes heißt“. 

* * * 

Unſere „goldene Jugend“, die 
ſich mit dem Prohibitionsgedanken 
noch immer nicht befreunden kann 
oder will, hatte vielfach die Ange— 
wohnheit, die verſchiedenen Cafe's 
Reſtaurants oder Hotel-Bars zu 
beſuchen, ſich „ſanfte“ Getränke zu 
beſtellen, in die Hüftentaſche zu 
greifen und die von ihnen beſtell— 


—9— 
nr 


befonderen Saft“ zu mifchen. Nun 
hat fi) aber auch Staatsanwalt 
Galbraitb eingemifcht, dem das 
Schiller'ſche Wort „Jetzt Geſellen 
friſch! Prüft mir das Gemiſch“ 
gegen den Strich geht. Er ließ 
die Inhaber der betreffenden Lo— 
kale wiſſen, was die Glocke geſchla— 
gen hat, indem er ſtrengen Befehl 
erließ, ſolchen Pantſchern das Hand— 
werk zu legen, widrigenfalls die 
Lokale ſofort geſchloſſen würden. 
Er hat ſich dabei der Dienſte der 
Prohibitionsbeamten verſichert, die 
jetzt alle Lokale durchſchnüffeln, auf 
verdächtige Hintertaſchen der Gäſte 
fahnden, einhergehen wie brüllende 
Löwen und ſuchen, was ſie ver— 
ſchlingen. Aber trotz alledem und 
alledem wird der Paragraph 11 
weiter beſtehen, wenn nicht öffent— 
lich, ſo doch, und deſto mehr, im 
Geheimen. Noch nie zuvor hat der 
gelbe Löwenzahn, Dandelion ge— 
nannt, eine derartige Ausrottung 
erfahren, wie in dieſer Zeit und 
man muß ſich förmlich wundern 
über den Fleiß ſo manchen geplag— 
ten Ehemant wie er, nach des 
Tages Laſt und Mühen, ſeinen Ra— 
ſen ſo ſchön von dieſem Unkraut 
ſäubert und ſolches ſogar eigenhän— 
dig und ſorgſam wie einen Schatz, 
in den Keller befördert. 
* * * 


n® 
LY, 


Tas große Ereignis, von wel— 
chem ich in meiner leisten Wlauderet 
berichtete, iſt zur Tatſache gewor— 
den. Die ſämtlichen muſikaliſchen 
Vereinigungen der Stadt ſind un— 
ter einen Hut gebracht, um gemein— 


— — — ſam im Intereſſe der Kunſt zu wir— 


der umherliegenden Quaderſteine als Frlaubnis dazu ihnen richtig erteilt ken. In der zu dieſem Zweck ein— 


Tiſche und Stühle bediente und ſich 
dabei vorſtellte, man ſitze bei dem 
ſalten Ritter zu Gaſt. Und dann 
verwandelte man ſich in Ritter und 
Knappen, Pagen und Burgfrauen 
und Fräulein, und ſprach von Tour— 
nieren und Streitzügen, vom Minne— 
lied und von Heldentum. 

Auf einem mächtigen Steinblod, 
|der unterhalb einer der hohen Bogen- 
| feniteröffnungen auf der moosbe— 
wachſenen Erde lag, Taß Helene Mer: 
iten?, Sie thronte fo in dem fie um- 
lagernden Kreis von Schülern und 


Schülerinnen, zu denen fi) auch der 


\Lehrer Konrad Heller gejellt hatte. 
In ſeinem Geſicht war heute nichts 
don einem traurigen Zug zu merken, 
und wie er jetzt zu Helene aufblickte, 
da ſprühte es förmlich von Lebens— 
freude aus ſeinen Augen. 
liche Mädchen errötete unter ſeinem 
Buͤck, und der glückliche Ausdruck 
ihrer freundlichen Züge vertiefte ſich 
iu träumeriſche Verſonnenheit. 
Erich Wangen, der Aelteſte ſeiner 


Das lieb⸗ 


war, ſtürmten 
Mädchen davon. 
Konrad und Hel 


die Jungens 


allein; ſie waren ſo in ihr Geſpräch werden 
ſie ſich die Kunſt 


vertieft, daß ſie vergaßen, wo 


befanden. Erſt als einer der Lehrer blüht. 


das Pfeifenſignal zum Aufbruch gab, 


‚fehrten fie mit ihren Gedanten zu | ST 
‚den anderen zurüd. Uber auf ihren ) Hei 
| Gefichtern lag noch der Abglanz von SH 
dem, was fie einander mitgeteilt hat= | Drud) 


ten; 3 mußte etwas fehr Schönes 


und | berufenen 


Verfammlung waren 


zwanzig verigjiedene Mufif - Orga- 


| geivejen jein — ad), etiwas ehr, jehr | 


Schönes. 
Der Rückmarſch vollzog ſich 
derſelben begeiſterten 


mit 
Kundgebung 


ene blieben lange niſationen vertreten und andere 


werden erwartet, ein Beweis, daß 
in Peoria grünt und 
Wie der Urheber der neuen 
Schöpfung, Herr Gerald B. 
Franks, erläuterte, ſoll den einzel— 
Verbänden in ihrem eigenen 


getan, aber durch ein gemein— 
ſames Vorgehen Großes und Schö— 
nes erzielt werden. Unſer Sym— 
phonie-Orcheſter ſoll auf die denk— 


bar höchſte Stufe und, im Verein 


für die große Herrlichkeit der Natur, 


die am frühen Morgen die jungen 
Gemüter beſeelte. Man ſchlug nun 


den Talweg ein, der nachher durch die 


Schlucht führte. 
dach teilt ſie, und über ihn ſind in 
Abſtänden Brücken aus Baumſtäm— 


Ein wilder Sturz: | 


‚men gefpannt, welche die an feinen | ® u 
|dte Vereinigung Weiter nichts er- 


\ 
> 


Ufern entlang füßrenden Grade ver- 


binden. Wieder bealeitete Gefang, | 


wie ineinander berwachlen | 


Schritte der jungen Wanderer auf|Yeife, zirpenve Geräufce wurden | 


den Steinen ber Straße, und milch vernehmbar, jedoch kaum deut 
ten ihr Geräuſch in das von Lehrer eine Vogelſtimme, denn die Vögel 
und Schülern Fräftig gelungene Lied | lekten hoch oben in den Kronen der 
„Konzert ift heute angejagt im fris |turmhohen Bäume und jubelten ihre 


ichen grünen Wald“. Der Gefang | Lieder der Sonne zu, deren Strahlen | 


und dag im Takt Marjchieren locten 
manchen Bürger von P., der um biefe 
frühe Stunde noch fanft in Morpbens | flo den Iangen Zua. Vor ihm 
Armen cubte, aus feinem Schlummer | fchritten feine Schüler. Xhm zunächft 

wedt ans enfter, aus dem dann ein Lieblingsichüler, Eric Wangen. 


nicht durch die dichten Zweige zu drin— 
gen vermochten. Stonrad Heller be: 


deutlich | 


fer, obwohl nur aus Fenfterglas® —, | Geplauder, den Mari, und alä 
Menſchen. Er aß fehmeigend feine Machmittaggftunde in der Etadt an: 
<tuflen und hörte den heiteren Neben | Iangten, war es wohl mit ftaubigen 
und Gegenreden der anderen zu, bis | Schuhen und Kleidern, aber auch mit 
er plöglich mitten in die Unterhaltung | fonnendurchträntten, danfbaren Her- 
Imit der Bemertung einfiel, daß man zen, 

den „Geifterturm“ noch nicht gelehen | Mit ven großen Kerien famen zu 
habe, in welchem, wie bie Bewohner den Eltern der Schüler und Schüle— 
der Umgegend behaupten, ein richtig 
gehender Geiſt, angetan mit Panzer ſich Konrad Heller und Helene Mer: 
|und Sporen, haufen foll. Alle woll- jens als Verlobte empfahlen. Erich 
ten nun ſofort nach dem Turm, und Wangen meinte zu dieſer freudigen 
Erich, der denſelben ſchon kannte, | Raceicht, er habe bdiefes Ereignis 
follte der Führer fein. Nocd) ehe die lfommen fehen. 


| 
| 
| 


Klaffe — er trug fchon einen Knetz | apmechfeinn mit frobem, belehrenden | 


beobachte die beiden ihm fehr Tieben | genrer und Shüler zur fpäten | 


| 
| 


| 


vinnen Karten geflogen, auf melden | der Staats » Sauptitadt 


| 


| 


mit dem Amateur Muſical Club“, 
dem Madiſon Theater Orcheſter, 
dem Oratorium-Chor, zu einem 
Ganzen gebracht werden, vor dem 
man den Hut abziehen muß. Die 
neue Organiſation wird ſich auch 
: befonders damit befafien, der Gro— 
hen Sper dauernden Eingang in 
Reoria zu verichaffen, Ind went 


wäre dieſe Abſicht 
allein ſchon des Schweißes des 
Edlen wert. Peoria darf ſich zu 
dieſem Unternehmen gratulieren. 
Peoria hat Schwein! Das will 
heilen, da5 die Bewegung, die na- 
tionale Schweine - Ausstellung 
permanent für ımjere Stadt zu er- 
langen, mit großem Erfolg gefrönt 
war. Cine Telegation prominen 
ter Vürger befand fi geiteri in 
und ver— 
ſuchte, aus der Legislatur eine Be— 
willigung dom $200,000 heraus— 
zuſchlagen, um auf unſerem Aus— 
ſtellungsplatze einen veritablen 
Schweinepalaſt zu errichten. Da 


zielen würde, 


post | 
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Der Talisman. 


Slizze von Wolſgang Kemter. 


Das Abdrucksrecht 


tagpoſt“ 

Das Tagesgeſpräch der Stadt bil— 
dete der Tod des Seniorchefs des 
großen Bankhauſes Mitterbacher & 


wurde von der „Sonn— 


ae dem die Stadt nd zahlreiche 
Ihrer Bürger viel, mandje fogar ihre 
Eriltenz zu verdanfen hatten. 

Hocverehrt und hochgeichägt, von 
den Seinen dvergöttert, war mm Nut: 
lius Mitterbacher hochbetagt geſtor— 
ben, nach einem Leben voll Arbeit 
und raſtloſem Fleiße. 

Wie faſt überall in der ganzen 
Stadt, wurde vor allem am Stamm— 
tiſche in der „Goldenen Krone“, dem 
der Verſtorbene angehört hatte, heu— 
te einzig nur von ihm geſprochen 
und von ſeinen alten Freunden ſei— 
ner in wehmütigen Worten gedacht. 
Der und jener wußte von ſcheinbar 
unbedeutenden Zügen aus des Heim— 
gegangenen Leben zu berichten, die 
dann aber in ihrer Geſamtheit doch 
ein ſprechendes Bild des Verewigten 

„Das merkwürdigſte an Julius 
Mitterbacher war“, nahm endlich 
— Klein, der beſte Freund 
des Bankiers, das Wort, „daß er, 
ein durch und durch moderner Ge— 
ſchäftsmann, ein äußerſt kluger Kopf 
und kühler Rechner, abergläubiſch 
war. Nicht etwa im gewöhnlichen 
Sinne,“ fuhr der Juſtizrat fort, als 
er das Staunen der ganzen Tiſch— 
runde ſah, „daß er nämlich etwa vor 
jedem Geräuſche oder von jeder 
Spinne erſchrocken wäre oder auf 
andere Glücks- und Unglückszeichen 
geſchaut oder etwa gar Kartenſchlä— 
gerinnen und Wahrſagerinnen auf— 
geſucht hätte, nein, indes es muß 


keinerlei Ausſicht vorhanden war, 
die genannte Summe zu erhalten, 
ließen die Herren mit ſich handeln, 
und es wurde ihnen vom Gouver— 
neur und der Geſetzgebung ein Be— 
frag von $50,000 zugefichert. 

3u gleicyer Zeit langte bier die 
Nachricht ar, da begründete Mus» 
licht vorhanden jet, da das Saupt- 
quartier der „Nyrihire Kattle Bree- 
ders Affociation“, deren Sit ji 
jet in Brandon, Bt., befindet, nad) 
PBeoria verlegt werde, Injere Stadt 
und dern Vorzüge machten einen 
derart guten Eindrud auf die bier 
weilenden Vertreter genannter Ge— 
jellichaft, dal; fie die Werlegung des 
Sitzes nach hier befürworteten. 

D franzöſiſche Bühnenautor 
Sardou hatte vor vielen Jahren 
ein Stück geſchrieben, betitelt: 
„Unſere braven Landleute“, in wel— 
chem der Biederſinn und die Tu— 
genden der Landbewohner verherr— 
licht wurden. Schade, daß der 
Name dieſes Stückes heute, beſon— 
ders in Amerika, keine Geltung 
mehr hat. Die vielen Verbrechen 
manmigfacher Art, welde in lette: 
rer Zeit don umjeren braven, bie: 
deren Yandbewohnern in der Im: 
gegend begangen wurden, über— 
treffen beinahe die in der Stadt 
begangenen ?sreveltaten, Gin der: 
artiges Fluchwiirdiges Verbrechen, 
das jih ganz vor Nurzen im der 
Heinen Ortichait Sovedale, Taze— 
well County, ereignete, hat gqeitern 
eine außergewöhnlich raſche Sühne 
gefunden. Zwei junge Farmer, 
Virgil Schneider und Fred Hardy, 
drangen während der Nacht in die 
Wohnung des Farmers Albert 
Brenneman ein, mit der Abſicht, 
ihn zu berauben. Da ſie kein Geld 
vorfanden, wurde der Mann aus 
dem Bette geriſſen, ſchwer mißhan— 
delt, gefeſſelt und mit dem Tode 
bedroht, wenn er nicht einen, auf 
*5000 lautenden Scheck unter— 
ſchreiben würde. Als die 21 Jahre 
alte Tochter auf der Szene erſchien, 
wurde ſie nach oben geſchleppt und 
von den jungen Wüſtlingen brutaäl 
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affen und Wirken teinerfei Ab: | vergewaltigt. Die Einzelheiten die | dem Sodeiberufe zu. Es war ein} 


fer Schandtat 
Beſchreibung. 


entzichen ſich jeder 
Bei Tagesanbruch 
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kam der Sohn des Farmers, wel⸗ 
das 


cher in der Nabe wohnt, in 
ISaus, wo er feinen Vater biutüber- | 
ſtrömt, geſeſſelt am Boden liegen 
ſah. Er hörte das Schreien ſei— 
ner Schweſter und als er nach oben, 
in deren Zimmer eilte, erhielt er 
von den Banditen eine Kugel in 
die Schult 3 gelang dei Kir: | 
| .) 
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len in ihrem Auto zu entkommen, 
ſpäter wurde jedoch eine Poſſe ihrer 
habhaft, und man hätte ein Lynch- 
gericht vollzogen, wenn es dem 
Sheriff nicht gelungen wäre, die 
Schurfen nad) Beoria ins County: | 
| gefängnis zu bringen. Es wurde | 
lofort eine Spezial - Jury einbern-) 
fon und geitern fand in Befin die | 
Verhandlung Statt. Die Hallunken 
befannten jich der Verbrechen jchul- 
dig und wurden prompt vom Sireis- 
richter Miles zu  lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe verurteilt. Kür 
joldye Puben wäre übrigens die! 
Brügelitrafe nebenbei ganz anı 
late, Heute morgen wurden 


So, 
PR \ 


bereit3 nad Soltet überführt, wo 
lie binlänglih Yeit baben, über 
ihre Schurkentaten nachzudenken. 


Herm. Goldberger. 


erworben. | 


Söhne, des Herrn Julius Mitterba | 


doc) als ein, wenn aud harınlojer, ! Korn. Ber Narl Mitterbadher war 
Aberglaube bezeichnet werden, wenn | es eben jenes jilberne Schädteldden, 
Julius Mitterbacher jtets, jo lange | das er in der rechten Wejtentajche 
wir ihm Eenmen, obwohl er bis zujtrug md im dem fid) zu jeder Zeit 
jeinem Tode Augen wie ein Zur bat- | ein halbes Tngend Marienfäferdhen 
I einen goldenen Aineifer bei fic) ! befanden. Oh fie tot oder lebendig 
trug. Sie werden fidy alle erinnern, | waren, jchien von feiner Bedeutung, 
daß diefes Initeinnent inumer neben | murMarienfäterchen mußten e fein. 
jeiner Übrfette an einem goldenen Wie mir ımfer verftorbener Freumd 
Stettchen auf dem nicht gerade Fleinen | weiter erzäblte, hat ein alter Sodei 
Bäuchelchen baumelte.“ auf dem Totenbette ſeinem Bruder, 

Die Stammtiſchgäſte bejahten leb- den er liebgewonnen hatte, dieſes 
haft, ſie alle hatten dieſen goldenen überaus wirkungsvolle Zaubermit— 


2 
8 


Kneifer bei Julius Mitterbacher ſo 
oft als ihn ſelbſt geſehen. 
„Haben Sie aber einmal bemerkt, 


tel verraten und das ſilberne Schäch— 
telchen vermacht; bald darauf holte 
ſich Karl auf einem Außenſeiter den 


daß Mitterbacher das Augenglas be— erſten Sieg. 

nübtzte?“ Vor ſeinem Tode war Karl Mit— 
„Sehen Sie“, rief der Juſtizrat, terbacher bei einem bekannten eng— 
| „das iit es eben, Mit diefen Zwif- | lichen Nenmnitallbeiiger in Dienit. 
ter bat es feine eigenartige, ſchier Als einmal nun in der benachbar— 
rührende Bewandtnis. Mitterba- ten Stadt eine größere Anzahl von 
cher erzählte mir einſt in einer ſtil- Jockeis beiſammen ſaßen, da kam 
len Stunde davon. Wie Sie viel- das Geſpräch auch auf dieſe Schutz— 
leicht wiſſen, ſtammte unſer Freund mittel, die jeder einzelne verehrte, 
und auch Karl ſprach zum erſtenmale 
bat ſich nur durch zähen, raſtloſen von dem ſeinen. Unter den Jockeis 
Fleiß zur heutigen hochangeſehenen war auch ein Amerikaner; dieſer 
Stellung und zum Beſitzer eines glaubte nicht an ſolche übernatürli— 
großen Bankhauſes binaufgearbei- | hen Tinge und verhöhnte und ver- 
tet. Ta in feiner Iugend ihm fern | Toottete ſolche  mittelalterlichen 
ihtwächlicher Körper ftrenge Arbeit | Tummmbeiten. Sa, bald hätte ein 
unmöglich madte, fan er als Yehr- | Vorerfampf die genrütliche Zufam- 
ling in ein fleines Wechilergeihäft. | menfunft geendet. Belonders als 
Bald wurde er Gehilfe, dann Yuch- | der Amerifance von Karl3 Talis- 
Galter: da verlor dur einen Banf- | man erfubr, da wollte er fich fait tot 
frady Sulins’ Brinzipai fein ganzes |ladyen. Er hatte viel gejfehen md 
Vermögen. Die Wechfelitube wur: | manches gehört, diejes aber fdien 
de geſchloſſen und unſerem ISulins | ihm das allertollite zu fein. Dai; 
tonnte nicht einmal das Ießte Ge- | ein vernitmftiger Menjch an jo etwas 
halt ausbezahlt werden. Wenige | glauben könne, das jhien ihm ein 
Tage nah dem Zufammenbruche | Rätjel, ımd er juchte von dieſem 
ftarb der Wechfler, infolge der Auf-| Tage an nah einer Gelegenheit, 
reaung dom Schlage gerührt. Su: | Narl von der Wirfungslofigkeit fei- 
ins jtand der Witive bei der Ord- | nes Zauberjchugmittels zu überzen- 
nımg ihrer Angelegenheiten treu zur | gen md ihn von einem foldhen Aber- 

Seite und diefe Frau jchenfte dem | glauben für alle Zeiten zu heilen. 
jungen Mamne dann al3 einziaes); Der Zufall fam ihm zu Hilfe, 
Stil von einigem Werte, das fie] Mm Vorabend eines großen Nen« 
noch bejah, zum Andenken und ans |nens, bei dem der große Preis aus- 
Dankbarkeit den goldenen Ziwider | getragen werden follte, gelang e3 
an goldenen Kettchen. dem Amerifaner, ji) für furze Zeit 
Vitterbadher war damals in den | N den Vejig von Karl Mitterba- 
Sabren, in denen man den jungen hers filbernen Schächtelchen zu 
Tamen gerne gefallen möchte; dazu | eben. Cr bemügte die paar Minu- 
ichien ihn ein goldener Zwider qute fen, entfernte die Marienfäferden, 
Dienſte zu leitten. Er lie; aljo die | Perrte einige ganz gewöhnlide Stu« 
icharien Gläfer herausnehmen und | Penfliegen in das metallene Berlat 
jolhe von gewöhnlichen Feniterglas | UND tat den Talisman wieder dort- 
bineintum. Getragen aber hat er ihn | DIN, wo er ihn, ohne dab Karl Mit. 
wohl nicht oft, denn das Kindiiche | ferbader etwas davon gemerkt hatte, 

kam ihm bald zum Berwuitjein, aber | Hergenommen hatte. 
getrennt hat er fid) von dem Mugen-| HUF das Hauptrennen famen ei- 
glas bis zu feinem Tode fait nicht ) gentlid nur zwei Pferde in Betracht, 
mehr. Er hatte es noch nicht lange | aber aud) von diejen würde da8 von 
in feinen Befite, da fand er in einer | Narl Mitterbacher gerittene nad} all- 
großen Bank eine Anftellung. Yon | meinem Urteile totfiher gemwin- 
da ab ging es raid bergauf. Sein | NEN. Nach dem Rennen wollte dann 
Leben hatte eine Wendung genom- der Amerikaner Karl auf den Inhalt 
men, an die er in ſeinen kůhnſten ſeiner Zauberſchachtel aufmerkſam 
Tränen vielleicht nicht im entfern. | Machen, und er freute fi {on im 
tciten gedacht hatte. Er wurde jpa- | Voraus über das Geficht feines Kol- 
ter Profuriit, heiratete die Tochter legen, wenn der an Stelle der zau- 
eines reichen Großlaufmannes, berkräftigen Marienkäferchen ge— 
gründete ſelbſt ein Bankhaus, und meine Stubenfliegen vorfände. 

|die Erfolge feines Lebens find Ip. | ES Fam aber anders, und der 
Inc alle bekannt. Bon dem Augen. |Mteritaner Ternte zum erjtenmale 

| blicke an, fo jagte cr mir, von dem | Mt Jeinem Leben das Grufeln. 
der goldene ioider in meinen Bejitz | Karl Mitterbacher, der ja nicht 
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von einer armen Arbeiterfamtlie; er! 
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| war, jchien das Glück nicht mehr von abnte, dab jein Schußgeift in ande- 
meiner Seite zur weichen. Da Mit, | ren Dänden gewejen war, vergewif- 
terbadyer übrigens fteit md feit an | Texte fi) dor den Nennen nur, ob 
einen Talisman glaubte, bewies er das Schächtelchen bei ſich habe; 
auch ein anderes Beiſpiel. Nicht al- als dies der Fall war, kitt er beru— 
lein aus Gründen der Pietät oder bigt zum Start. 
als bloßes Andenten, fondern, ic! Tas Nennen begann; fon nad) 
| möchte fait jagen, mit einer an Wer- | der eriten Runde führte Karl das 
|chruma grenzenden Scheu bewahrte | deld. Mad) der, zweiten Runde war 
er in einem eigenen kleinen Schränk- ex ſeinem Konkurrenten ſchon einige 
chen ein kleines, ſilbernes Schächtel- Längen voraus und, das Rennen 
ſchen auf, das der Talisman ſeines ſchien ſo gut wie entſchieden. Da ge— 
frühverſtorbenen Bruders war. Mit- ſchah es tnapp vor dem Ziele, daß 
terbacher erzählte mir dieſe eigenar- Karls Pferd plötzlich aus einem 
tige und nachdenfliche Geſchichte unerklärlichen Grunde ſtürzte und 
s einmal. Wenn Sie hören im Falle ſeinen Reiter unter ſich be— 
wollen?“ grub. Im nächſten Augenblicke war 
„Zeldjterfiändfich, wir Bitten da. | der Hweite voraus umd ging bald 
rm!“ rieien die Seren. nachher durchs Ziel! Al man 
| „Mitterbachers Pruder Starl,“ Karl Mitterbacher unter dem Pfer— 
fuhr der Juſtizrat fort, „kan ſchon de, das den Fuß gebrochen hatte und 
mit dreizehn Jahren als Stalljumge auf der Stelle getötet werden mußte, 
zu einem Baron. Dort lernte er vor- ervorzog, atmete er nur mehr 
trefflich mit Pferden umzugehen, ſchwach und ſtarb ſchon während der 
und als er älter war, wandte er ji; | Nederfübrung ins Spital. 
| Zrogdem e5 fiir einen modern umd 
kleiner, geſchmeidiger Burſche — jo vernünftig denkenden Menſchen von 
hat ihn Julius mir geſchildert — | vornherein !lar war, daß lediglich 
der Fich anf dem grünen Nafen bald ; At eigenartiger, vberhängnisvoller 
feine eriten Corbeeren holte und | „ifall bier eine Rolle fpielte, war 
dann in der Folge einer der gejuch- | DET merifaner don diefem merf- 
tejten Noreis in der internationalen | Wärdigen Gefchehniffe fo getroffen, 
Turrfivelt wurde. daß er ſich ſchwere Selbſtvorwürfe 
Auf allen Reunplätzen der zivili- achte und ſich fortwährend der 
ſierten Welt führte Karl Mitlerba- Schuld am Tode ſeines Kollegen 
cher ſeine Farben zum Siege und antlagte. In der Folge verfiel er 
ſchon in jungen Jahren hatte er dag | IT ein ſchweres Nervenfieber; in den 
Einkonmen eines Miniſters. Fieberfantaſien erzählte er in einem 
Wie wohl faſt alle Jockeis war | fort die Geſchichte von Karl Mitter- 
auch Karl abergläubiich, das heiizt, | baderS Talisman, fowie dem Fre— 
er hatte wie alle feine Stollegen ein | bel, den er daran begangen hatte. 
geheimes Zaubermittel, das er bei | So wurde diefe Gejchichte befannt, 
allen Ritten bei fich trug. Diejem |ınd fie hat Wohl das gerade Gegen- 


! ebenfalls 


— 
un 


De 


allein verdanfte er, feiner Meinung 
nach, alle jeine Erfolge. Bor jeden 
Nennen bergetvilferte er ji, ob er 
feinen Schußgei”. bei fi habe, und 


‚teil von dem bewirft, was der Ame- 
rikaner bezweckte, kein Jockei wurde 
von ſeinem Aberglauben geheilt, 
eher darin beſtärkt. 

Das ſilberne Schächtelchen iſt 


als dies einmal nicht der Fall war, 
da gab er im letzten Augenblicke den 
Ritt auf einem Favoriten auf und 
war unter keinen Umſtänden und 
um keinen Preis zu bewegen, zu rei— 
ten. Er or ter eine aute Stelle umd| — Wolieniojer Glüd ift verfens 
mußte, da in der Eile Fein Erjak | gender Somrenſchein. 
anfgetrieben werden Fonnte, eine| — Madt der Schönheit. — Wie 
Summe al, Strafe zahlen. mächtig der Zauber weiblicher Schön- 
Tas Merfwürdige num diejes Ta- | heit ift, zeigt ji am beften barin, 
dismanes md für den aawöhnlichen | daß ihm felbit die häßlichſten Moden 
Menſchen Lächerliche war deffen | nichts anhaben können 


dann in Julius Mitterbachers Beſitz 
gekommen, der es hoch in Ehren 
hielt.“ 
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Kürzlih berichtete der „Mil- 
maufee Herold“ eine rührende Ge- 
ihichte von der Gebefreudigfeit | 
tleiner Kinder und dein Tijchgebet | 
eines lieben braven Jungen. Sie 
fpielt in der Vismard-Straße der 
Id;önen Stadt in Wisconfin. Es 
war zur Seit, als der große Vazar | 
in Milwaufee abgebalten wurde, | 
der dem Hilfswerk für die alte Hei⸗ 
mat vieler Amerikaner deutſcher 
Abſtammung große Summen zuge- 
führt hat. Dort wohnen der Mehr— 
zahl nach Plattdeutſche, Mecklen— 
burger, Pommern und Uckermär— 
ker, die ſich ein warmes Gefühl für 
ihr altes Vaterland bewahrt und 
auch auf ihre hier geborenen Kinder 
die Liebe fiir das deutſche Volk 
übertragen haben. Sie haben ihnen 
von den deutſchen Kindern erzählt, 
die jo oft hungrig in’S Bett geben | 
müßten, weil ihre Eltern nicht tm | 
Stande find, die nötigenNahrungs:- | 
mittel für fie zu beſchaffer ver | 
Bazar gab aud) den Tleinen Leiten 
der Bismard-Strae manchen Ge- 
ſprächsſtoff, wenn ſie zum Spiel 
zuſamenkamen. Eines nachmittags 
ſaßen mehrere kleine Mädchen, mit 
ihren Puppen im Arm, und ein 
Bürſchchen, das einen Teddy-Bären 
feſt an ſich gedrückt hatte, friedlich 
beifammen. Eines der Mädchen 
fagte in jeinem plattdeutihen Dia- | 
left, der in jener Gegend falt aus: 
ſchließlich geſprochen wird: 

„Mein Schweſter was jeſtern in'n 
Baſar un' het mi vertellt, dat ſe do 
völ Puppen ſehen hat, de von klein 
Mäkens ſchenkt worren ſünd. De 
ſünd all verköffe worren und vör 
jeden Daler, de dabei inkümmt, 
kann 'n dütſches Kind 'nen Monat 
lang löwen.“ Tiefe Stille | 
eine Zeitlang auf dieje Worte, bis | 
ein Mädchen jagte: „se bew nod) | 
’n anner PBupp, womit id ſpälen 
fünn, wenn mien Mudder dies 
Bupp binbrengen wuürr, dann mag | 
fe of woll 'n Taler bringen, je fübht | 
recht nüdlich ut.“ 
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auch wen fie ihnen ans Herz g 
wachjen feien, fir die deutfchen Kine | 
der, „de wüfct to aten bebben,“ 
cpfern wollten. Während die Mad- 
hen die Puppen-Schenfungsfrage 
erörterten, jaß der Kleine Stnabe | 
jtill auf feinen Plaß, feinen Teddy- 
Bär feit in den Armen haltend. 
Das Gefprah der Mädchen 
itımmte plötlih, al3 der tleine | 
Sinabe Teile faate: „Ned hä Ten! 
Bupp, aber id had mein Teddy-Bar, | 
SE bad no) nen Hantpelmann to 
Hus, damit Tann ic jpälen, ic] 
mwunner, ob je mien TeddyBär 
nahmen mwullen.“ „Denkjt du, dat | 
dien Mudder dat erloben deit?“ | 
fragte ein’s der Fleinen Mädchen. 
„Se wet nich, ick wull’t ihr fegaen. 
Mariefen- mwillit du den Teddy 
radıher mit de Nuppen mitnäb- 
men?“ „Sa, dat will id, aber wenn 
dien Mudder fchimpit, dann lot mıi 
dat weten, denn gam ich die dei 
Teddy-Pär wedder torit!” Damit 
war „Coarl“, der Tleine Junge eim- 
verstanden, und nachdem alle Kin 
der dem „Warieden“ ihre Puppen | 
zur Beförderung nad) dem Bajar | 
anvertraut hatten, Tief jedes nad) | 
feinem Heim, teils um die Buppen- 
geihenfgejchichte zu berichten, teils 
weil die Abendbrotzeit herangefont: | 
men var. 

Se näber „Koarl“ feinen Seim | 
fanı, deito Ianglamer amd fleiner | 


| 


yür Yutomobil,ahrer, 


Steuern find eme redt unange- 
nehme Erfindung, namentlich wenn 
fie fie Ywede aufaebradt werden 
müfjen, deren unmittelbarer praf- 
tifher Nuten dem Steuerzahler | 
nicht- einleuchten will. | 

Steverbewilligungen für den 
Straßenban find auch in unferent | 
Staate Sllinois ſchon wiederholt ! 
auf Iebhaiten Wideritand geitoßen. | 
Insbeſondere wenn die in Ausſicht 
genommenen Straßen in ſogenann— 
ten Automobilſtraßen beſtanden. 
Der große Teil der Bevölkerung 
der ſich die Haltung eines eigenen 
Kraftwagens nicht leiſten kann, iſt 
nur zu leicht geneigt, derartige 
Geldbewilligungen zu bekämpfen. 
Dieſe Straßen ſind „nur für die 
Reichen“ da, ſo meint er. 

Wollten die Leute, die ſo reden, 
ſich nur einmal die Mühe nehmen, 
etwas genauer in die Verhältniſſe 
hineinzublicken, ſo würden ſie ſehr 
bald eines Beſſeren belehrt werden. 
Die Einrichtung von „Autobus“- 
Linien für den Perſonenverkehr 
kommt jedenfalls nicht nur „den 
Reichen“, ſondern der allgemeinen 
Bevölkerung zugute. Noch weit be— 
deutender iſt aber die Ausdehnung 
des Warenverkehrs mittelſt Laſt— 


wurden ſeine Schritte, 


wiſcht hatte, „wenn de Jungens un' 
Lizzie un' Mudder jeder een Teddy | laſſen kann. 
Bär köfft, dann köp ich twee, 
mokt toſam ſös (ſechs). 
dovon 
Kaum hatte das Kind dieſe Worte hebben, 
beendet, als alle durcheinanderſpra— brengen kann, 
chen und halb weinend, halb lachend ſoll Coarl hebben, 
ſagten, daß auch ſie ihre Püppchen, ohn' Teddy Vär is, fünd jie domit 
e⸗ inverſtohr 
Stuff!“ 
der lot uns man wat äten, und du 
Coarl bädſ 


kleines Herz war ſo voll, 
nicht nur das alte, gewohnte, deut— 
ſche Tiſchgebet ſprach, ſondern auch 
ver- noch einen Zuſatz machte, 
er betete: 

Komm, Herr Jeſu, ſei 
Und ſegne, 
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wopſert ſeinen Teddy-Bären. 


und al$ er 
daheim anlangte, da fand er bereits 
den Vater, die beiden Briider und 
die Schweſter, die von der Wrbeit 
gefommmen waren, und auf das 
Eiien, das die Mutter bereitete, 
warteten. So fanı 63, dal „Koarl“ 
nicht aleich mit der Mutter wegen 
des Ieddy-Bäars sprechen Fonnte, 
londern jich Still in eine Ede drüdte. 
Da der Hleine Kerl ein fröbliches 
Gemüt beſaß und immer heiter und 
vergnügt war, ſo fiel ſeine Schweig— 
ſamkeit auf, und war es daher kein 
Wunder, daß ſeine Schweſter die 
verwunderte Frage an ihn richtete: 
„Coarl, wat is dir, büſcht du krank, 
dat du ſo ſtill büſcht?“ Als aller 
Augen auf den Knaben gerichtet 
wurden, brachte er mit Mühe, wäh— 
rend ihm große Tränen über die 
Wangen liefen, nur die Worte her— 
aus: „Mien Teddy-Bär!“ „Wat is — 
it dien Teddy-Pär?“ winjchte der | In Hinficht auf malerijches Aus⸗ 
Vater zu wiſſen. „Ick, ick hebb'n ſehen wie auch auf innere Bequem- 
Marieden gäwt, de ſoll'n na'n Baſar lichkeit ſucht der vorliegende | 
bringen, Ddomet be verföftt wird, | feines Gleichen. Durch den in Semi⸗ 

| 

| 


wat to äten Friegen;“ Tiefe Stille jten wir in das geräumige Wohnzime 
folgte diefen einfachen Worten, bis | mer, das mit Wandihränfen und ei- 
der Vater, fich umdrehend und bie; nem gemauerten Jeuerplag ausgeſtal⸗ 
Augen reibend, ſagte: „Mi is wat tet iſt. Linker Hand nach hinten 
in't Og flogen,“ wobei er eifrig ſchließt ſich das mit einem Erkerfen- 
aus dem Fenſter ſchaute. ſter geſchmückte Speiſezimmer an. 
Schweſter, mit Tränen in Aus beiden Zimmern führt eine Tür 
den Augen, nahm den kleinen Bru⸗ in den „Sun Parlor“, der ſich durch 
der in ihre Arme und ſagte: „Wes die ganze Tiefe des Hauptgebäudes 
(ſei) ſtill Coarl, ick köff die 'nen erſtreckt. 4— 
andern Teddy-Bär!“ „Ick ok.“ „Ick Hinter dem Treppenflur finden mir) 
of!“ riefen die Brider wie aus ei» | die Küche, die mit allen neuzeitlichen 
nen Mhımde. Die Mutter fagte | Einrichtungen verfehen ift. Der Auge 
nicht viel, ſie ſchloß aber ihren Coarl guß befindet ſich unmittelbar unter 
in ihre Arme und flüſterte: „Mien dem Fenſter, ſodaß man beim Ge— 
Jung, mien ſöt lütt Jung!“ ſchirrwaſchen, das ja bekanntlich von 

„Nu wil ick jeg mol wat ſeggen,“ pielen unſerer Hausfrauen 
ſagte der Vater, der ſich das „Wat | ihren Ehemännern zu den größten 
'cnr int Og flogen wier“ herausge- | Annehmlichkeiten des Lebens gerech- 
net wird, den Blic ins Freie [chweifen ' 
Die hintere Veranda | 
ift für den Eisfchrant und andere 


domet de lütten dütfchen Stinner !colonialflil gehaltenen Eingang tres 


Die 


| 


dat 
Viev (5) 
ſoll Maricken to 'n annern 
ſo dat ſe ſös na' n Baſar 
und den ſoebenten 
domit hei nich 


wirtfchaftliche Zivede beſtimmt. 
Unſere Pfleglinge. 


| 
Das Tränfen unierer Haustiere. 
Daß für das förperlihe Wohlbe: 
finden und Gebeihen unferer Haus: 
tiere auch die Befchaffenheit des 
Itinfwaffers von großem Einfluß 
ift, wird noch viel zu wenig beachtet. 
Fade fchmedendes3 oder nicht ganz | 
veined Lares Waffer wird nur uns 
gern genommen und befommt auc 
den Tieren in den meilten Fällen 
nicht, ganz abaefehen von den mitun- 
ter daraus entitehenden gejundbeitli- 
hen Nachteilen. Weiches, Fliehendes 
Wajler ziehen unfere Haudtiere ganz 


.9u 
L£ 
Dh 
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Er „ar 
— 


„Schur! 
Waiting!” 


„Dat ’3 de 
„Nu Mud— 
Das tat der Coarl auch, aber ſein 
daß er 


in dem 


unſer Gaſt, 

was du uns beſcheret haſt! 
Und vergät ok de armen Kinner in Dütſch— 
land nich!“ 


Laſſen Sie ſich nicht durch die 
Gebefrendigkeit der kleinen Mäd— 


| 





frafttwvagen, die durd) den Bau von 
fejten Landitragen ulgemein aeför- 
dert wird. Die arößere Billigfeit 
diefer Art des Marentransportes, 
bei denen ja auch die Musgaben für 


* * * 


Die Schriftleitung ſtellt dieſe 
Spalte ihren Leſern zur Verfügung, 
um ſich insbeſondere darüber Aus— 
funft, einzuholen, welche Straßen 


chen und des kleinen Burſchen be⸗ allgemein dem härteren Vrunnen— 
ſchämen, die ihren liebſten Beſitz, waſſer vor, was als ein Beweis dafür 
ihre Püppchen und den Teddyt angeſehen werden muß, daß es auch 
Baren voferten, um den armen Kin— beſſer und wertvoller iſt als letzteres. 
dern in Teutſſchland zu helfen. Ver- Aber unſere Tiere gewöhnen ſich auch 
pflichten Sie ſich durch Ausfüllung bald an gutes Brunnenwaſſer, wenn 
einer Pledge Card“ zur Ernähe es nur einigermaßen den an dasſelbe 
rıona cines oͤder mehrerer deutſcher zu ſtellenden Anforderungen ent— 
Kinder durch monatliche Beiträge, | Tpricht. 2 u : 
sahlbar au das American Sci Ein gutes Iräntemajjer muß hell, 
' Har, geruch- und geichmadios fein. 
Street, Rhifadelphin, oder an Heren | Das Brunneniwaffer darf nicht ſal⸗ 
Albert 2. Bailen, jr., 226 Weft | peterhaltig ſein; es iſt in Trögen 
Adams Str., Chicago, Tel. State ängere Zeit an die Luft zu ſtellen, 
Fin Dollar monatlich ver⸗ falls dieſes der Fall iſt. Erwünſcht 
ſorgt ein deutſches Kind einen gan- iſt jedoch ein geringer Gehalt des 
zen Monat lang mit einer täglichen Waſſers an Kohlenſäure; auch kann 
Zuſatmahlzeit. Wie viele deutſchen man eine Kleinigkeit Kochſalz in 
Kinder wollen Sie vor Hunger demſelben auflöſen; kalkarmem Waſ- 
schien helfen”? jer verleiht man durch den Zufaß | 
einer Kleinigkeit fohlenfauren Kaltes | 
einen fhmadhaften, fühlenden, erfri: | 
ihenden und fräftigenden Gefchmad. 
Bei warmer Witterung kann man ıt= 
mas fälteres Waffer zum Tränten 
nehmen, während man bei $yroftiwet- 
:er mit gutem Erfolg mäßig lauwar= | 
das Zu und Abrollen nad) und von mes Waffer den Tieren vorjeen 
der Bahn fortiallen, bat bereits |tann. | 
jet in verſchiedenen Induſtriebezir— Man follte zu jeder Mahlzeit träne | 
ten, 3. B. in den Zertilöiitriften im | fen, und zwar bei Grünfütterung | 
Diten, zu lagen jeitens der VBahn-|vor, bei Trosenfütterung nach dem 
gejellihaiten darüber geführt, dab | Füttern. Selbjttränfen finden im vie- 
ihnen ein großer Teil ihres ‚sracıt- | len Viehftällen erfolgreiche Verwen: | 
geſchäftes dadurch entzogen werde. dung und ermöglichen es den Tieren, 
se billiger fi) aber die Warenbe- |nach Belieben ihren Durft ftilfen zu 
förderung jtellt, um jo niedrigere |fönnen. Ein Nachteil diefer Gelbit: | 
MWarenpreife Fönnen dem Verbrait: | 
cher berechnet werden. fer vielfach durch das Futter verun= 
_ Der Bat don felten Automobil» |reinigt wird. Das Bedürfnis nach 
raben trägt alfo zur Verringerung ; Waffer fteigt Lei allen Tieren, um fo 
der Stojten der allgemeinen Lebens: | wärmer und trodener die Quft ilt. | 
haltıma bei. Nicht nur der Straftwa- | Bei Grünfütterung ift das PVerlan- 
genbefiter, jondern auch) das ganze gen der Tiere nad) der Tränfe natur= 
Publikum bat ein Snterefie daran. |gemäß geringer mie bei der Troden- 
Möge jih jeder daran erinnern. | fütterung. | 
wenn es jid) wieder einmal darım | Junge Tiere bedürfen verhältnigz 
handelt, für eine Sienerbawilligung | mäßig weniger Waller als erwach⸗ 
zum Zweck des Straßenbaues zu ſene; dagegen maſſen Milchkühe und 
ſtimmen. Muttertiere, welche Junge ſäugen, 
reichlich getränkt werden. Allerdings 
ſchadet allen Tieren ein übermäßiger 
Waſſergenuß, man ſollte daher auch 
das Futter nach Möglichkeit trocken 
verabreichen, denn durch ein. zu gro ‚e 
und Menge fi am beiten für eine | Walleraufnahme wird das Blut zu | 
Antomobilfahrt mad) einem be— plötzlich abgetühlt werden. Beſon— 
ſtimmten Orte eignen. Für die Be- ders wenn ſolch kaltes Waſſer noch 
antwortung folder Anfragen wer- |dazu in erheblicher Menge verab- 
den namentlid” die regelmäfsigen |teicht murbe bei leerem Magen. forie 


Wochenberichte de8 Chicago Motor |Ttarf erhiktem Körper; dann fann 
Club die Grundlage bilden. Kolit und Ruhr die Folge fein. Zum 


tiſch 


vorauf Baron Reitzes den Tiſch für 1: 


tragen. 


tränken iſt allerdings, daß das Waſ-⸗ 1° 


Das Scheinglück, das nach außen gleißt, 


Das hält der Neid f 


ür Glück zumeiſt, 


Doh wahres Glück blüht ſtill, beſcheiden 
Und niemand *yird uns drum beneiden. 


Am, oberen Stod ftoßen mir aufı 
drei Schlafzimmer, von denen jedes | 
Zbgang vom Flur hat und mit einem | 
Kleiderraum verjehen ift. Auch das | 
Badezimmer findet fich hier und da= 
ncben ein Wäfcheraum. Natürlid) | 


und — |fehlt e3 au an einer Schlafveranda | für gebraucht ift. 


nicht. | 

Das Gebäude beſteht aus Fachwerk 
it der ſo beliebt gewordenen Stucko- 
betleidung. Das Dach kann mit! 


Afbeſt- oder mit Kreoſot behandelten 


Inter 

Hans Berg. } 
Sie ‚„Dentihe La Wlata- Zeitung“ 
vom 17. Wärg berichtet: „Geftern früh 
5:40 Uhr hat im Deutjchen Hofpital 
bier einer der Tapferiten im Weltfriege, 
ein Mann von ſeltener Kühnheit und 
Entfchloffenbeit, dejfen Name f. Zt. nur 
mit Bewunderung genannt wurde, Der 
Kapitänleutnant Hans Perg, im Alter 
von 40 Xahren fein Leben ausgehaucht. | 
zer fühne Secheld aehörte zur Xez| 
ſatzung des Kaperſchiffes „Möwe“. Von 
dem Kapitän wurde er mit ein paar 
Mann abkommandiert, um den engli⸗ 
ſchen Paſſagierdampfer „Appam“ mit | 
den an Vord der „Möwe“ befindfichen | 
Gefangenen, deren Zahl ungefähr 300 | 
betrug, nac) Nemwport News zu bringen. | 
Dies gelang dem Helden, der feiner 
Energie die Unterdrüdung, einer an 
Bord der „Appam“ drohenden Meuterei 
berdanite. Die ‚„Appam“ blieb im Ha= 
fen von Nemwport News als deutiche | 
Reife lienen, bis die Vereinigten Staa 
ten Deutfchland den Krieg erflärten. | 
Nun iſt Hans Berg bier in Buenos | 
Wires, fern von feinen Raterlande, das | 
er über alles Liebte, geitorben, im beiten | 
Mannesalter. Er bat au Den uners 
Ichroefenjten, fühniten Männern ges 
zahlt, die unfere alte Heimat im Völ⸗ 
kerkriege aufzuweiſen hatte.“ | 
Ein Schreibtiih für 13 Millionen. | 

Wie aus Wien gedrabtet wird, wurde 
im Palais Ralffy aus dem Nachlaf bes | 
Grafen Janos Palffv u. a. ein Schreibs | 
Napoleon und zwar der Biito- | 
riſche Schreibtiſch, auf dem er ſeine 
Abdankungsurkunde ſchrieb, zur Vers | 
ſteigerung gebracht. Musrufspreis ! 
betrug bier Millionen. Gin franzölis 
Iıher Liebhaber ging bi8 12 Millionen, 


> 
> 


2 
> 
Im, 


Ser 


Millionen Kronen erjiand. 
Eine zeitgemähe Erinnerung. | 
Am Schlus der „PBroflamation“ der | 
Vejaßungsarmee an die Vevölferung | 
Düſſeldorfs heißt es: 
„Die arbeitende Bevölkerung wird 
nicht nur ungehindert arheiten können, 
die alliierten Autoritäten ſind ſogar be— 
reit, ihr Los zu verbeſſern und insbe— 
ſondere für ihre Ernährung Sorge zu 
Das alliierte Kommando 
wird in dieſem neu beſetzten Gebiet ein 
Regime der Freiheit und Ordnung | 
herrſchen laſſen, unter welchem das 
Land gedeihen ſoll.“ 
Dieſe „Proklamation“ weckt die 
Erinnerung an eine andere, an die, 
welche der franzöſiſche Präfekt von 
Ravensberg im Jahre 1810 in Olden- 
burg bei der Beſetzung erließ. 
jer Nräfeft hatte den Cldenburgern als | 
le3 Heil unier dem glorreichen Yepter 
des Kaiſers zugeſagt, und in bezug auf 
die Heideſtrecken ſich wörtlich ſo ge— 
äußert: „D unfruchtbaren Heiden,! 


Die⸗ 


— 


„Dieſe 
ihre fruchtbaren Witten, welche noch | 
die Hälfte eures Bodens bededen, werz | 
den der Stultur exichloffen werden ı.nd | 
nicht zögern, Fich mit Wäldern und | 
Ernten zu fchmüden.“ Zugleich fragte | 
er bei einem Vanern, der als erfabs | 
rener Landwirt befannt var, nach, wie 
die Mufgabe zu lölen fer. Der Lauer 
antwortete: „Laſſen Sie vierundzwan⸗ 
zig Stunden lang Miſt regnen und | 
tanıı fragen Sie wieder nad.“ 


» 


| 
mindeften aber ftellt fich nach dem | 
Genuß von zu faltem Waifer bei den | 
Tieren ein Schüttelfroft, Haarfträus | 
ben und Unbehaglichteit ein. Mitun- 
ter zeigen fih auch Durdhfall, Leib: | 
Ichmerzen, Gtiederweh, Huften und | 
Lungenentzündung. Man bat aud| 
ſchon öfters die Beobachtung gemacht, 
daß infolge zu kalten Wafjers träch- 
tige Tiere verworfen baben, baher ift 
beim Tränken die größte Vorficht zu 
üben! 


efentes on überaf her, 


| Neinigung. 


'Bicher ihren für fie beitimmten Plat 
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CHAMBER 


Farbe mit derjenigen der Gtudobe- 
kleidung harmonieren ſoll. 

Im unteren Stockwerk beſtehen die 
Fußböden aus Hartholz, für die Ver— 
Hleidungen ift Eiche gewählt, während | 
im oberen Stodiverf Birfenholz ba= | 
Die Gefamtdreite 
des Gebäudes beträgt 341% Fuß und 
feine Gejamttiefe 25 Fuß, mobet die 
Verandas nicht miteingerechnet find. 

Die Koften, mit Ausfhluß der 
Heiz: und Wafferanlagen, find auf 


Holzſchindeln gedeckt werden, deren 6000 bis 8000 Dollars veranfchlagt. 
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Wiſſeizwerus 


Für HAUSBESITZER UND 
— MIETER- 


Das Säinbern der Hansbüceret. 


GSleichviel, ob e3 die offen! Bibligthek 
oder den gefchloffenen Vücherfchrant bes 
trifft, die Vücher, Negale und Fächer 
bedürfen von Zeit zur Zeit einer gründe 
lichen Reinigung. Wleibt troß täglicher 
Benutzung des Staubwedels oder Wiſch— 
tuches bei den offenſt henden Büchern 
der Staub Schneller haften ‚jo dringt er 
auch allmählich durch Me neichlofien nes 
haltenen, ſchützenden Glastüren des 
Bücherſchranks. 

Da das Ausklopfen der Bücher Staub 
aufwirbelt, nimmt man, von oben an— 
fangend, eine nicht zu große Bücherreihe 
aus dem Regal, packt ſie in einen Korb 
oder in eine mit einem Tuch ausgelegte 
Wanne und trägt ſie an das geöffnete 
Fenſter, noch beſſer auf den Balkon zur 

Nachdem man die ſtaubigen 
Einbände mit einem Handfeger ebge— 
bürſtet, mit einem trockenen Tuch danach 
abgewiſcht und die Schnittſeiten der Bü— 
cher mit einem Möbelpinſel ausgeſtaubt 
hat, wird der Staub aus den Buchſeiten 
durch leichtes Zuſammenſchlagen ausge— 
tlopft, wobei man nicht haitig verfahren 


— 
z 


| darf, um die Einbände nicht zu lodern. 


Nım legt man jeven nelänberten Band 
auf den Tife) ımd reibt die Ginbände 
wie Die Quer und Längsfchnittieiten 
der mit der Hand zufammengeprekten 
Buchjeiten mit einem im Prennfpirtis 
getauchten Tuch ab. 3 wiederholte 


Dieſes 


Verfahren, das ſich beſonders für viel— 


benutzie und ältere Bücher, bei denen die 


Schnittflächen der Seiten mit der Zeit 


ſchmutziggrau werden, eignet, erübrigt 
ſich natürlich bei Büchern mit neuen 
Einbänden oder bei Broſchüren. 

Auch Bücher mit Goldſchnitteinband 
erlangen gleichzeitig mit den Einband— 
decken ein Auffriſchen durch Abreiben 
mit Spiritus und werden ſo vom letzten 
anhuftenden Staub geſäubert. Der 
Spiritus ſchadet den farbigen Bücher— 
deckeln keineswegs und hinterläßt auch 
keine Flecke. Durch das Verflüchtigen 
des Alkohols ſind die Einbände und 


Schnittflächen der Bücher im Augenblick 


übertrocnet. 

Nun werden die leeren Holzregale oder 

Schrankbretter ausgewiſcht, die geſäu— 

berten Bücher wieder eingeſtellt; dann 

räumt man eine zweite Bücherreihe aus 

und beginnt die Reinigung von neuem. 
Auf dieſe praktiſche Art behalten die 


und ein Tirrweinandergeraten md zeit: | 
raubendes Ordnen wird vermieden. 


Eine dankbare Ampelpflanze. 

Für Drahtampeln iſt die grünblätt- 
rige Tradeskantie ſehr geeignet. Die 
Wände der Ampel werden innen mit ei— 
ner dünnen Moosſchicht belegt. Dann 
wird die Ampel mit guter Erde gefüllt 
und in Waſſer getaucht. Iſt das Waſ— 
ſer abgetropft, ſo wird die Ampel mit 
lkurzen Zweigſtückchen von der Trades— 
kantie beſteckt. Man kann dazu ſowohl 
Kopf- wie auch Augenſtecklinge nehmen. 
Die Stecklinge wachſen ſehr ſchnell an 
und fangen dann an zu treiben. In 
wenigen Wochen hängen die Triebe 
lang herunter. Das Bewäſſern ſolcher 
Ampeln erfolgt am beſten dürch vorſich— 
tiges Eintauchen in einen mit Waſſer 
gefüllten Kübel. Hängt die Ampel im 
Zimmer, ſogenügt ein einmaliges Tau— 
chen in der Woche. Im Garten aufge— 
hängte Ampeln trocdnen jchneller aus, 
fie müflen öfter getaucht iverden. 

—+— —— 

‚— Zeitbild.— Schriftiteller: „Nee, 
die Novelle ijt zu gepfeffert — bie 
muß ich unter meiblichem Pjeudonym 
erſcheinen laſſen!“ 


UA 
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Anbau von Roſenkohl. 


Der Roſenkohl iſt eine Delikateſſe und 
als ſolche dem Wirſing und dem Kraut 
entſchieden vorzuziehen. Die Roſen 
müſſen jedoch dicht beieinander ſitzen 
und feſt ſein. Weil er nicht zu früh ge— 
pflanzt zu werden braucht, zieht Man 
jich die Pflanzen amt bejten felbit Jer« 
Da auch diefe breite Blätter entwideln, 
darf der Samen nicht zu dicht qefät mer= 
den. Die Pflanzung erfolat Ende Mat 
unt Anfang Runi. Die Pflanzen braus 
chen eine Entfernung von 60 Zn. dons 
einander. Zur guten Entwicklung dies 
je3 delifaten Gemüfe3 gehören Boden— 
loderung und viel Waffer. Die Nöschen 
bilden sich im Eeptember. Wird der 
oberite Eproi; herausgebrochen, jo ent= 
wickeln ſich die Röschen beſonders gut. 
Mit dem Herausbrechen ſoll man aber 
ſo lange warten, bis ſich die Röschen ge— 
bildet haben, da ſie ſonſt locker werden. 


Die Kultur des Schnittlauchs. 

Der Schnittlauch beanſprucht einen 
dungkräftigen Boden, und zwar kommt 
als beſter Dünger Kompoſt in Frage. 
Wer ein recht dunkles Grün erzielen 
will, miſche in das Erdreich etwas Ruß 
oder auch Kaffeegrund. 

Am zuträglichſten iſt die Pflanzung 
in Reihen, weshalb man den Schnitt— 
lauch zweckmäßkig zur Einfaſſung von 
Beeten verwendet. Doch beachte man 
bei der Pflanzung, daß die kleine Zwie— 
bel möglichſt genau wieder in derſelben 
Tiefe, wie ſie vorher ſtand, in die Erde 
kommt. Unmittelbar nach erfolgter 
Pflanzung iſt anzugießen, und dann 
kann man den Schnittlauch ſich ſelbſt 
überlaſſen. Bei anhaltend trockenem 
Wetter iſt wiederholt zu gießen, doch 
nicht von oben, ſondern von der Seite, 
da die zarten Röhren ſonſt leicht gelb 
werden und die Zwiebel zu faulen be— 
ginnt. Das Austreiben der unter Be— 
obachtung dieſer Vorſichtsmaßregeln ge— 
pflanzten Siauden wird nicht lange auf 
ſich warten laſſen. 

Irrig iſt die Meinung, man kräftige 
die Pflanzen, wenn man mit dem 
Schneiden nicht ſo bald beginnt. Gerade 
das Gegenteil iſt der Fall: durch häufi— 
ges Schneiden wird die Vegetation an— 
geregt, wird das Wachsſstum der Stauden 
gefördert. Doch gebrauche man die Vor— 
ſicht, möglichſt nur bei trockenem Wetter 
zu ſchneiden, da die Zwiebel gegen 
Feuchtigkeit empfindlich iſt. 

Gut gepflegier Schnittlauch vermehrt 
ſich ſtets durch Nebenbrut und entzieht 
infolgedeſſen, da für die geſchnittene 
Röhren ſich immer wieder Erſatz bildet, 
dem Erdreich viel Nahrung. Dieſen 
beiden Umſtänden muß dadurch Rech— 
nung getragen werden, daß man die 
Stauden alle drei, beſſer noch alle zwei 
Jahre umpflanzt. 


Vom Schnitt der Blutenftränder, 


Wer Blütenftraucher befchneidet, mu 
ihre Gigenart fennen und vor allen 
Dingen mifien, wie ımd in welcher Nas 
reszeit fie blühen, und ob fie an alten 
(vorjährigen und mehrjährigen) Kolze 
oder an .n jungen Kabrestrieben blü- 
ben. Nah Ddiejen deutlich getrennten 
beiden Gruppen unterjcheidet man den 
Commerfchnitt und den Winterfchnitt. 

Alle Gehölze, welche an den Endziveis 
gen de3 borjährigen oder älteren Holzes 
ihre Blüten bringen, werden gleich nad) 
der Blüte gefchnitten (Sommerfchnitt). 
Nur auf diefe Weife fann man fie in der 
nemiünjchten Form erhalten und jedes 
Rahr einen reichen VBlütenflor exrtvarten. 
Wollte man diefe in Winter oder Früh— 
jahr ichneiden, fo jchnitte man aerade 
die Blütenknoſpen weg. Bu dieſer 
Gruppe gehören alle frühblühenden Ge— 
hölze, wie Caragana (Erbſenſtrauch), 
Calyecanthus (Gewürzſtrauch), Cornus— 
Arten (Hartriegel), Crataegus (Weiß— 
und Rotdorn), CEydonia (Quitte), 
Elaeagnus (Oelſtrauch), Hippophack die 
gefülltblühenden Kirſchen-— Mandel-, 
Apfel-, Birnen- und Pflaumen- (be= 
ſonders Prumus triloba) Spielarten, 
Ribes ſangnineum und aureum (die 


nordamerikaniſche blutrote goldgelbe Jo— 


hannisbeere), CEytiſus (Goldregen), 
Forſythia, Rhamnus (Kreuzdornd, Ber: 
beri3 (Zauerdorn), Catalpa, Daphne 
Seidelbaſt), die Deutzien und Weige— 
lien, Amelanchier (Felſenbirne), Robi— 
nia hiſpida, Spirageca albiflora und 
crenata, Tamarir, Staphylea, Vibur— 
num (Schneeball), die Syringen (Flie— 
der) und andere. Wenn es nicht unbe— 
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Sclingflrängerpflanzung an Hänfern. 


Ueber den praftiihen Wert der | Stellen anjammelnden größeren 
Beranfung von Häufern ift man ges | Heuchtigfeit mit der Zeit zermürbt 
teilter Meinung, jcreibt E. Gie- | nd zerjtört wird, modurd) ſolche 

op in „Berliner Tageblatt“. Wände, wenn nicht immergrüner 
napp IM „ ! , ‚Cieu oder Bilanzen ähnlicher win- 

Die Gegner behaupten, dab dei tergriiner Eigenfhaft als Planz- 
bepflanzten Wänden dur) das! mittel benugt wurden, bei entlaub- 
dichte Vlattwerf der Zutritt von|ter Verankung zur Winterzeit ei- 
Licht, Luft und Sonnenfhein ent- nen unjönen Anblid gemähren 
zogen und dadurd Feuchtigkeit her- | würden. 
vorgerufen wird und dag Ratten) Einen malerifch fchönen, wen 
und Mäufe die VBezweigung der | aud biumenlofen Behang bietet der 
Beranfungspflanzen benugen, um;Wilde Wein (Ampelopjis), der in 
in die Wohnungen eimzudringen.|einer ganzen Anzahl neuerer und 
Dagegen find die Liebhaber folder | älterer Arten und Formen vorhan- 
Bepflanzımgen der Meimung, dad | den ült. 
durch fie die einzige Möglichkeit ge-| Kine ebenfalls teppicndichte Be- 
geben iit, unfchöne Haus- und Ge- | Heidung bildet der Efeu mit den 
bäudeflähen in landihaftlidy defo- | Arten de8 gewöhnlichen Fleinblätt- 
rativer Weije zu deden, und dat fie|riaen Waldefen, dem Schottiichen 
außerdem dazu dienen, Feuchtig- | Efeu und dem beſonders ſtarkwüch— 
feitsanfamntlungen von den Wän-|figen VBaumefen mit metallic) 
den fernzuhalten, da die Schling- | glänzenden und hübjh geformten 
und namentli die Klimmipflan- | Blättern. 
zen mit ihren Luftwurzeln am Ge-) Die grogblättrigite aller Sihling- 
ranfe in jede Fuge ımd Spalte ein» | pflanzen it die Djterluzei oder der 
dringen und alle Feuchtigkeit her- | Pfeifenftraudy; ie bejikt die dich. 
ausziehen, weil fie dieje dringend | teite Veichattungs- und weiteitgrei- 
zu ihren Wachstum gebrauden. fende Veranfungsfähigfeit. 

Die Wahrbeit dürfte in der Mitte] Im Gegenlat zu den blattfchönen 


ey 
Lil 


zwischen beiden Anfichten Liegen, | Schlingvflanzen, die fid) auch au 
|iwenn im übrigen die VBepflanzun« | jchattigen Standplägen nod; freudig 
gen inmmer mit Nückjfiht auf die) entwideln, verlangen die blühen- 
vericdjiedenen örtlihen und bauli-| den Arten eine mehr jonnige Lage. 
hen®erbältnilfe vorgenommen iwer- | Die effeftvollite unter dieſen iſt je— 
den. Denn ein an ſich ſchon feuch⸗ denfalls die aus China und Japan 
tes Haus wird kaum durch Bepflan- eingeführte Glycine GWiſtaria chi— 
zung mit Feuchtigkeit ſaugenden nenſis), mit 25 und mehr Zenti— 
Klimmpflanzen von dieſem Uebel meter langen, hellblauen, ſtarkduf— 
befreit werden können, wie ander- tenden, nach Art des bekannten 
ſeits baulich trockene Wände durch Goldregens herabhängenden Blü— 
Bekleidung mit Pflanzenwuchs ihre tentrauben. 

gute Eigenſchaft nicht verlieren wer. Von wunderbarerFarbenwirkung 
den. Die Süd- und Weſtſeite älte- ſind die meiſten Clematis- und 
rer Gebäunde können wohl bedin- Waldreben-Arten. Von hübſcher 
Pau vom Erdboden ab berantt | Wirfimg find auch verihiedeneSor- 
werden, während die Nord- und|ten des Gaisblattes (Yonicera), 
Ditfeite nur mit weniger dicht be= | und namentlich die unter dem Na- 
wahjenden Bilanzen bejegt werden | men “Se länger je lieber“ volts» 
jollten. Ar neuen PVaulichkeiten —* lich bekannte Art Lonicere 
dagegen eine Pilanzenbekleidung japenica, deren fuchſienblütige 
an der Nord- und Oſtſeite zunächſt Einzelblumen zu Dolden vereinigt 
zu unterlaſſen und nur die Süd— 

und Weſtſeite hiermit zu ſchmücken. 

Nach ſpäterer völliger Austrock— 

nung können aber auch die 

und Oſtſeite bepflanzt werden, 

wenn man die Vorſicht übt, die 

Berankung etwa 50 Em. über der 

Grundmauer beginnen zu Ten. | 

um Luft amd Somnenjchein unges 

hinderten Zutritt zum —— 

ment zu gewähren. Im allgemeinen 

unangebracht iſt Schlingpflanzenbe⸗ 
hang an Wänden, die mit Mörtel 
verputzt ſind, da dieſer durch das 


Eindringen von Luftwurzeln und mit den wunderbarſten Farbentö⸗ 
unter Einwirkung der ſich an dieſen nungen hervortritt. 
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ſitzen und mit der rotgelben Farbe 
und dem Graugrün der ſehr feſten 
und faſt wagerecht geſtellten rund— 
lichen Blätter farbenſchöne Kon— 
traſte auslöſen. 

Schließlich mögen noch die ſoge— 
nannten Zier- oder amerikaniſchen 
Weine als dekorative Hausberanker 
genannt ſein. Mit ihrem friſch— 
grünen und hübſch gezeichneten, den 
Edelweinen nicht unähnlichenBlatt— 
wuchſe bilden ſie eine dicht geſchloſ— 
ſene und zuweilen auch maleriſch 
hängende Laubfläche, die im Herbſt 


2 


Rofinenbrot. - 2  Tafien | Butte ausgejtihen bat, füllt man mit 
Mehl ficht man mit 1 Teelöffel Salz | Teig balbvoll, Tät nochmals zur dop- 
in eine Schüfiel, rührt 1% Taffe warme | belten Höße gehen, beitreicht mit Ei und 
Milch, im melder man 1 Täfelchen | Milch, und läßt im mäßig heißen fen 
Hefe aufgelöit hat, dazu, rührt den Teig | 50-60 Minuten Iangjaı baden. 
mi: 1 Holzlöffel ungefähr 15 Minu| Emwectbreads oder Kalbs 
ten, dedt die Schüfjel zu, jeßt diefe anlbrieshen zublandieren — 
eine warme Stelle und läht zur dop= | Die Brieschen legt man zivei Stunden 
pelten Höhe gehen. 6 Unzen Butter in faltes Water, während diefer Zeit 
und 6 Iingen Zuder rührt man zufams |da3 Wafjer bin und twicder mechjelnd. 
men ab, fügt einzeln 2 Eier hinzu, jes nn mit friichem faltem Wafjer über 
dDesmal den Tein gut rührend, % Pd. | Feuer stellen, Tanglam zum Kochen kom— 
Rofinen, auch die abgeriebene Schale | men lafjen, die Stalierolle auf die Seite 
einer Pitrone, qut vermifchen und zum des Ofens stellen und die Brieschen wei— 
Sefejtinf rühren; diefes legt man auf |tere 10 Minuten darin lafiend, ohne daß 
ein mit Mehl bejtäubtes Brett, umd fie fochen; darauf in falte3 Waffer Ie- 
fügt nach und nach genügend Mebl binz | gen, bi3 fie vollitändig erfaltet find, die 
zu, bi3 e3 ein feiter, alatter Tem wird, | Luftröbre, die Fetteile und alle ſchwam— 
der nicht mehr an den Händen Flebt. |misen Teile fortfchneiden ımd die Bric3s 
|Mieder in die Schüflel zurüdlegen und chen ztetichen zwei Teller Iegen, um ste 
an warmer Stelle zur doppelten Höhe | flach zu preifen. Dann auf beliebige Art 
Igeben lafien. Vrotformen, die man mit | verwenden. 1 
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dingt notwendig iſt, ſchneidet man die 


Syringen gar nicht und nimmt gleich 
nach der Blüte nur die Fruchtſtände weg, 


denn die Samenbildung hat hier keinen 
Zweck und entzieht dem Strauche nur“ 


die Kraft. 


DIer Winterjchnitt, der in den Mona: | 
ten Tezember bis einiliehlih März ı 
borgenommen wird, gilt für alle Blüs ! 
tenjträucher, die ihre Blüten vom Xumi | 


bis in den Herbit 
enttwideln; bier teitrde der Sommer: 
ſchnitt den nächſtjährigen Blütenflor 
vernichten. Zu dieſer Gruppe gehören 
von bekannieren Biergebölgen: Capri: 
folium (Lonicera), Hibiscus (Eibiſch), 
Amorpha, Ceanothus, Colutea (Blaſen— 
ſtrauch), Coronilla 
Clethra (Maiblumenſtrauch), Evony— 
mus (Pfaffenhütchen), Hydrangea pa— 
nniculata (Hortenſie), Halimodendron, 
Philadelphus (Pfeifenſtrauchy, Rhus 
Sumach, Perückenſtrauch), Potentilla, 
Sambucus nigra (Holunder), alle Ro— 
ſaceen, die verſchiedenen Spiräen, z. B. 
ariacfolta, jalicifolia, bella, Douglafi, 
opufifolia, calloja, forbifolia md an 
dere, ferner der Nasmin, der Limtiter, 
Die Nubus-Arten und die Schnecheere 
Symphoricarpus racemoſus). 


Ein praktiſches Fangmittel für 
Erdflöhe. 


Ein recht breites Brett wiro auf Beet— 
breite zugeſchnitten. An eine Längss 
ſei. nagelt man alte Riemenſtücke von 
eiwa 20 3m. Länge. Die Unterſeite des 
Brettes wird mit Teer beſtrichen. An 
den Schmalſeiten wird je ein Strick an— 
gebracht, ſo daß zwei Perſonen das Brett 
tragen können. Dieſe gehen in den We— 
gen. Das Brett befindet ſich zwiſchen 
ihnen in wagerechter Lage über dem 
Beet. Die vorn herabhängen Riemen— 
ſtücke ſchleifen über die Pflanzen hin 
und ſcheuchen die Erdflöhe auf. Dieſe 
ſpringen nun hoch und bleiben an dem 
Teer kleben. 


Kronenwicke), 


an den Jungtrieben 
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Boll Schadenfreude Hänschen ladt — 
Was ift’3, das ihm Bergnügen madt? 


Eine Linie, durch die Zahlen ihrer Reihenfolge nach gezogen, zeigt die die Ur 
fache feines Vergnügens, : 





nad Europa enthalten 


faſt ausſchließlich 


Die bekanntlich für die Ernahrung, 
oon maßgebender Bedeutung find. 


Armeen rm 0 reinen none non 
Unjere Liebesgabeu-PBantete en 
Frettstoffe 


Stärkung und Kräftigung des menichtihen Körpers 
Cie find derpadt in einer Ble&biille, dicht Derliegelt 


- 


Pe 


in einer Holalitte mit Eifenbändern. Bruttogewit elf Yfund, 


Vaket Ar. 1 — $2.75 
Enthält 814 Pfund unterjud)tes 
Schmalz. 

Valet Nr. 2 — 33.50 
Enthält 636 Pfund Spech, 
134 Pfund Schmalz. 


„Batet Nr. 3 — 34.25 
Enthält 616 Pfund geräudherte Butt, 
134 Piund Schmalz. 

Bafect Nr. 4 — $5.00 
Enthält 6 Pinnd EC ommerwurit, 
214 Pfund Schmalz. 


Bnfet ir. 8 — $2,50 


Wir offerieren ebenfalls fpeaielle Nafete 


Enthält 3 Pfund gekochtes Corned Beef. 
die in Muslin und Qurlap, eingewidelt find, 


zum Berfand nad Europa, 


Paket Ar. 5 — 22.75 
Enthält 10 Bfund Epel. 
Kafcet Ar. 7 — $5.00 
Gntlält 10 Tiund Salami, 


Yafet Nr. 6 — $4.00 
Enthält 10 Bund Schinfen. 
Patet Nr. 9 — $2.75 
Enttält 10 Bund Fienic Ham. 


„Bafet Nr. 10 — 95.00 
Enthält 10 Pfund Sommermwurit. 
Bu den obinen,’preifen mäffen Batetpoft-Borto von $1.32, egiftrierunggfoften von 


10c und 150 Verfiberungstoften bei 
lung des Paletes übernehmen follen, 


gefügt werden, wenn wir die Belorgung der Uebermitt 


OSCAR MAYER & CO. 


Telephon: 
Superior 8500. 


Wenn dem fo Hit, 


und Eurem künftigen 
su Tonfultieren, 


1241—53 Sedgwid Str., Chicago. 


f022fonmi® 


Seid Schr ein Opfer 


von Krankheiten, melde die Gejundheit zeritören? 


fSuldet Ihe eb Eu felhft, Euter Bamilie 


8 
ge fofort einen auberläfftgen Gpegialiiten | 
Bernadläffiaung Mt gelährliger als Mranfhei Es 


mag eine einfade Nufgabe kin U00 fegt au belfen, aber wenn Hhbs 


Euch 
kan 
oed Leben zuinieren, 


elbft bernadläffigt und 
ner Beiden unde 


& nicht Jebt richti 


Bebandeln lakt, 
ar werden tınd Ihr mögt 


uer ganzes übrk 


Eeit mehr ala 20 Jahren Hade Id die Arstlide Vrarts im ehren 


—J 
BR 
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ge Eike 


erdauumg au ftören. 


hbafter Meile audgelibt und Niemand lebt, der mahrheitögemäß Tagen 
ann, ie ein Verfpredden gab, dad I nicht bielt. Da I& bie 

birette Behanblungdmweife anwende 
er Krankheit, ohne in b 


gelangt meine Mranet birelt 
en Magen gu lommen und bie 


IO verfpredde keine unmöglihen Ruten, I verwende etnfad bie bur® tadrelange Erfa 
zung erlangten Renntniife in ehren» und gemwiifenkafter Reife. em " v 


Wenn She erihöpft und elend feld, 
fen bat, Euch der Annehmiichleiten bed 
biges Niedergeichlagenheit habt, 


wenn Euer Kräftesuftand En ohne die Energie gclaf 
Lebens gu erfreuen; wenn Ihr jencd Gefügt wollftäne 
bie Euch bad Leben aid kaum IchenSwere eridheineng läßt — 


sang glei, was Kuren Zuſtand werfchuines Kat, Iommt mund fpreht barliber mit mie. 


Konsultation 


jederzeit frei. 


Id Behandle Blut, Hant«, nerväfe und Kroniihe Krankheiten, Krampfadern, Waflerdräh 
Barn- uns proftatifche Etörungen, Bloien., Nieren, nıd Zcherleiben, foegififen Ratarık, o. 


Aorrhoiden und Fiſteln. 


Ih habe eine ber feinften X-Strahlen Mafhinen in Chicags. Ahr 


folftet eine forgfältige X-&trahlen Unterfuhung mit Euch vornehmen I t 
ebenfalld von miz unterfugen. Konfultation ech " r nn 


weiter 
loor 


Dr. GILL, Spezialist, 


9 W. Randolph Str. 


Bwet Türen werlig 
von Etste Stra, 


Shregftunden: 9 borm. DIS 8 abends; Sonntags und Yeleriags ven 10 werm. Bid 1 nachm. 


Commereial 


State "er" Bank 


1935-39 Milwaukee Ave. 


nahe Weltern Abe, 
CHICAGO. ILL. 


Heutige Breife 


” 


— für — 


Geldſendungen 


Deutſchland: 
100 Mark.......81.73 
Oeſterreich: 
100 Kronen ..... 80.26 
Ungarn: 

100 Sitonen .....$0.50 
Tihehoflowafei: 
100 Aronen .... .$1.52 
Jugoſlawia;: 
100 Kronen .....$0.90 
Rumänien: 


a427milome 


'Foreman Bros. 
Banking Co. 


6..W.-Edie EaSalle u. Walhington Str, 


ChHed-Kontos erwünfdt. 
8% Zinjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Genndeigentumsdarlehen 


æuf verbeſſertes Chicago Grundeigen⸗ 
tum zu den niebriaſten Raten geliehen. 


Algemeined Bankgeidält. 
Fran; 83,000.000 
Direkt nad) Confama 


mit Doppellhrauben-Echnelldampfer 


* 
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Ans evangelifcien Gemeinden 
von Chicago un? 
Umgegend. 


— 
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| Bethaniagemeinde, Irving Park Blood, 
| und Nord Panlina Strafe, Paitor 
H. W. Dinkmeyer. 

In den Damenhilfsverein wur— 
den als Mitglieder Frau Martha 
Bendick und Frau Eliſabeth Koch 
aufgenommen. Unjer vom Männere 
verein veranitaltetes Maifeit ge 
italtete fi) zu einer jchönen Feier; 
Feſtredner war Herr Baitor N. 
Schiek, Präſident des Elmhurſt Col— 
lege. In der Juniverſammlung fin— 
det eine Debatte ſtatt, welche die 
Herren Schmegel und Holzapfel 
führen werden. Am 27. Mai ver— 
ſammelt ſich der Damenverein für 
das Waiſenhaus in unſerer Kirche. 
Der Frauenverein und der Damen— 
hilfsverein werden die zu erwarten— 
den 400 Gäſte bedienen. Herr und 
Frau Kircher wurden zur Feier ih— 
res goldenen Hochzeitsjubiläums 
vom Frauenverein überraſcht. Herr 
und Frau H. C. Bach feierten die ſil— 
berne Hochzeit. Herr H. C. Bach 
und Herr Louis Hillebrand fun— 
gierten beim Maifeſt als Muſik— 
komite. Ein Knabenklub wurde or— 
ganiſiert mit den Beamten: Paſtor 
H. W. Dickmeyer, Führer; Georg 
Hillebrandt, Sekretär; Henry Det— 
tenmeyer, Schatzmeiſter; Hy Bergſt, 
Schatzmeiſter; Korporale: Karl 
Herbſt, Norman Lenz, Edw. Muhl 
und Walter Lorenz. Das Eiscream— 
und Erdbeerenfeſt des Frauenhilfs— 
vereins findet in der erſten Woche 
des Monats Juni ſtatt. Das Män— 
nerquartett beſteht aus den Herren 
Direltor Hillebrandt, C. Herbſt, H. 
Herbſt und C. Bach. 
Petersgemeinde. Cortez Straße und 

Oakley Blyd. Paſtor E. Lambrecht. 


Am Sonntag, dem 29. Mai, 
abends 348 Uhr, iſt Gottesdienſt 
für die abgehende Lehrer-Ausbil— 
dungsklaſſe; unter Leitung von Frl. 
Helfer graduiert die Klaſſe; die 
Rede wird Herr Paſtor Schiek, Prä— 
ſident des Elmhurſt College, hal— 
ten. Am Sonntag, dem 5. Juni, iſt 
kein Gottesdienſt. Die Gemeinde 
nimmt an dem großen gemein— 


ſſchaftlichen Jubiläum in Elmhurſt gaten zu ihrer Vertretung gewählt. 
am Vor- und, Vachmittag teil. Das Es wird aber in allen Gemeinden 
jährliche Maifeſt wird am 25., 26. qauch ein Feſtgottesdienſt ſtattfinden. 

Mai in der Kirchenhalle ab- Alle Gemeinden werden an dieſem 


und 27. 
gehalten. Große Vorbereitungen 
ſind getroffen worden. Drills, le— 
bende Bilder, Schattenpantomienen 
und dramatiſche Aufführungen bil— 
den das Programm. 34 neue Mit— 
glieder wurden in die Gemeinde 
aufgenommen. Der Nähverein fei— 
erte ſein 10jähriges Stiftungsfeſt, 
wobei den langjährigen Beamten 
Frau Präſident A. Guderjahn, 
Frau C. Mueller, Sekretärin, und 
Frau E. Wolf, Schatzmeiſterin, 
durch den Paſtor im Namen des 
Vereins ein ſchönes Buch als Zei— 
chen der Anerkennung überreicht wur— 
de. Im Frauenverein hielt Herr 
Litſinger einen Vortrag über die 


BC Sa 3a 


| Sammel 


Sonnlagpoſt, Chicago, Sonntag, ben 22. Mat 1921. 
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nienfirde ijt an Ede Irving Bart | rirar 
Do, und Nord Baulina Str. 
tan (Tag = Day) für das Wai- 
ſenhaus Benſenville. 

Morgen, den 23, Mai, wird auch 
von den Damen der evang. Gemein» 
den an den Straßeneden für unfere 
Anitalt gefammelt. 
Sährlihe Konvention der 

ichularbeiter des Nord - Jllinvis- 

Diſtrikts 

Die Konvention findet am Mitt— 
woch und Donnerstag, d. 25. und 
26. Mai, ſtatt in der Evangeliſchen 
Johanniskirche in Freeport, Ill. Die 
Konvention beginnt am Mittwoch 
um halb drei Uhr nachmittags und 
ſchließt am Donnerstag um 4 Uhr. 
Die Anmeldungen ſind bei Herrn | 
Paul Wurtzel, Freeport, Ill., zu 
machen. Die Chicagoer Delegaten 
fahren um 10:45 Uhr vormittags 
ab, Illinois Central Station, an 
der 12. Straße. Der Diſtrikt zählt 
gegenwärtig 131 Sonntagſchulen. 

C. A. König. 


(Paſtor 


Reiſe⸗ 
Taſchen 


Schwere Split 
Kuhhaut Reiſe— 
taſche, — 18 Zoll 
groß, ſpeziell zu 


Sonntag⸗ 


10 bis 


St. Paulus-Gemeinde. 
Kowert.) 

Heute abend feiern die Jugendver— 
eine der Gemeinde ihr jährliches 
Stiftungsfeft mit Gottesdienjt und 
Predigt. E83 wird bei dieler Gele- 
genheit auch ein mufitalifches Pro= 
gramm durchgeführt werben, Prof. 
G. U Niethbammer wird Feitorganift 
fein. Der Gemeindechor wird meh: 
rere Kompofitionen zu Gehör brin- 
gen. Frau Theo. E. Döring und 
grau H. %. Rohrmann werden ein 
Duett vortragen. Wlle Jugenbper- 
eine der Nachbargemeinden find zu 
biefem Gottesdienst herzlich eingela= 
ben. — Am nächften Sonntag findet 
das diamantene Yubiläum der Ge: 
meinde ftatt. E3 wird mit zei 
Teltgottesdienten in mwürbiger Weile 
gefeiert werden, Am Bormittage 
wird Herr Dr. F. Pfotenhauer, Prä— 
fes der Allgemeinen Shpnobe, in deut: 
ſcher Sprache die Jubiläumspredigt 
halten, und abends wird Herr Prof. 
W. Dau vom theoretiſchen Prediger— 
ſeminar von St. Louis, Mo., der 
Feſtprediger ſein. Da ſich ſelbſtver— 
ſtändlich alle Gemeinden an dieſer 
Feier beteiligen ſollten, die Kirche 
aber viel zu klein iſt, um alle Gäſte 
zu faſſen, haben alle Gemeinden der 
Stadt und Umgegend je zwei Dele— 


H. 


DIE 


Siebenter Floor. 


Percales 


Vardbreite faney Dreß 
Wrapper Percales. 
ſterte und geſtreifte Entwürfe 
hellem 


Farben 


und dunklem Grund. 
ſind garantiert echt. 


ziell, die Yard zu 


14:c 


Zweiter Floor. 


10 Pfund 


5 Pfd. extra fein. 
neuer Head Reis, 


290 
ee u DR 


Dlivendl, Old Mont — 


1.39 


reine import., 


14c | 


23.00 


Km BR 
Gutta Perdha rertig 


| reines import., neiv 
Bad, Or.-Büchie, 

Sardinen, 
in Olivenöl — die 
Büchſe zu 


Sonntag eine Kollekte erheben zum | 


Beiten de3 zu erbauenden Gymnas 
fiums auf dem Kampus des Lehrer: 
feminar3 zu River Forejt. Da eine 
folhe Halle eine Notwendigkeit ge= 
worden ift, find die Gemeinden 
freundlichft erfucht, diefe Kollekte gut 
zu bedenfen. — Um 5, Juni, nad; 
mittags, wird eine Gebenffeier in 
River Torejt auf dem ECollege-Fanı= 
pus ftattfinden, an welcher fih alle 
Gemeinden der Stadt und lmges 
gend beteiligen werben. E3 erben 
20= bi3 30,000 Menfchen erwartet. 
E3 merben zwei Predigten gehalten 
werben; die beutfche mwirb Dr. 9. 
Pfotenhauer und die englifche Ballor 


Eudahy's beite „Buritan“ Marke, 
12 Bund 
im Getvicht, auderge- 

A pöfelt; nur einer an 
. ERI einen Kunden; Pfund 


und 
Neneite gemits 
auf 
Die 
12 
Yard: an einen Kunden, Extra pe 


’s 


seiner granulierter, mit Grocerybeitel 
lung von $2 oder mehr; Mehl, Gemüfe, 
Bleifchlorten, Seifen nicht einbegriffen, 


japanifches SNirab- 
benfleiſch, 

1 
reiner Codfifch für 

5 Bund Wafet 
Sunfiveet 
fchen, zu 

Friſch. extra große Ana— 
nas, 
ſüß, das Stück zu 


Screen Farbe für 


2 — 


Established ı875 
Stare. Adams and 


Handtücher 


Jacquard türkiſche Handtücher — 
ſchwere Sorte, dicht gewoben aus 
double Thread mercerized Garn in 
geblümten und karrierten Muſtern; 
Platz für Monogramm in der Borte; 
Sind 19 


ZIC 


in blau, rofa und gold. 
beit 33 Zoll groß — trir 
offerieren dieſe Handtü— 
cher ſpegiell zu 


Vierter Floor. 


Schürzen 


9 


Waſhington Schür— 
zenkleid, ausgezeichnete 
Plaid Ginghams und 
feinfadige Percales — 
hübſch beſetzt mit brei— 
ter Schärpe, 


S 
Hl 
I 


x 1.38 


$ 


Tritter Sloor, 


Frei 


Zucker 


Ade 


I Solution 
z 

Lö 

| 


No. 2 


— 


49€ 
140 


neue 


Zwet⸗ 65€ 


Pfund Büchle 


Fancy 


ud N" 


»t| 


alle reif 


Schinken 


5 Pfund fei— 
ner granulier— 
ter Zucker mit jeder 690 
Büchſe Fauſt's 


Tee, 69e 


Büchfe 
No. 14 Büchfen New Bad | Solden Sirup, re= 


guläre 25 Vüchfe, 
No. 36 Büchſen de— 


viled o. pott. Tunafiſch, 


10 Pfund 


Kartoffeln, extra 
fein, zu nur ° 


* nn — 


——— 


"Ihe Store of To-day and “To-morrow 


HE FAIR 


by E.J. Lehmann 
Dearborn Streets 


Kleider: 


Hübfrhe Gingham Pordtleider in 
hübſchen hellen Plaid 
Effekten; Größen 36 
bis 47; mit einem Gür— 
tel aus dem gleichen 
Stoff; ein $2.95 Wert, 
nur fir Montag offes 
tieren wir fie zu 


1.79 


Dritter Floor. 


Haar-Netze 


Garantierte Menichenhaarneke, 
Kappen= oder Franfenfailon; alle 
Farben, ausge— 
nommen grau Shen, 
und eig; ein u Rn 
außergewöhnli=- i J 
cher Wert für — 


— — ein 


| Tugend zu 


| IC 


Haupt: yloot, 


Inſtant Nr. 2 Büchſe, ſehr 
für 
— — 
12 | Ginger Ale, Regal 
C Br'd, große Flaſche, 
Virginia Dare 
Wein, reg. $1 Gr., 
ı 10 Ctüde 
Family Seife 
verkauft für 


5c 


Burbant 


3Ic 


nen, fehr jaftig 
| das Tußend zu 
Siebenter Floor. 


nn rn 


Monsı 


Heiner Honig 


regulare 40e Birchie, 


21c 
IC 


Marfhall's 


= 49e 


Fancen California Zitro— 


250 


— —— 


A— 


zeug 


Standard gebl. 
Sheeting Muſſe— 
lin, weich appre— 
tiert, kein Dreſſing. 
Voll gebleicht, 12 
Yards an einen 
Stunden. Steine 
Roit- oder Phone 

| Be it ellungen 
die Yard ı 


20 


Vierter Floor. 


— 


— — 


Tapeten 


Einfache 30-zöllige Oatmeal Ta— 
peten, in folgenden Farben: Braun, 
lohfarbig, grau und blau; nur mit 
Cutout Borten verkauft; extra ſpe— 
ziell am Moniag — Die Rolle offe- 
tiert au nur i 


T3C 


Wir jtellen Tapezicerer, 
Sechſter Floor. 


Kiſſen 


86.25 Fairereſt Daunen Kopfkif⸗ 
ſen, Größe 22 bei 28, mit guter 
Qualität gemiſchten weißen Dau— 
nen gefüllt und mit geſtreiftem Lei— 
nen-Ticking überzogen. Ganz ſpe— 
nur für morgen, Montag, 


ziell 
offerieren wir dieſe 
Stück 


Kiſſen, das 


zu nur 


fancy, 


dieſes iſt Die 25 


No. 2 Büchſe Milch 

und Reis, zu nur IC 
Hühnerfutter — die beite 

Miſchung (fein Kies), — 


der 100 Brund- 2 29 
® 


Sad zu 
3 Pfund Old Dutch Kaf⸗ 


fee, friſch geröſtet, 75 
für nur c 


PERRRRRRPRRERFFERFT BR TArBrZTEISTRTZrerRTarerererTasarerararasenararafararaarare 


fcy Imperial, Pb. 


“Wear-ever” reines Aluminium 


Ss 


Spezielle Demoniira- 
tion des Ideal Fire⸗ 
(ch Coot Stove, — 
wirtliches Kochen, 

Backen uſw. veran—⸗ 
ſchaulichend. 

Sechſter Floor 


tew Pans 


ERBE 
— — 


=. 
Berry Bros. Site | an 


4 


egulär zu 


— 


Raſenzaun, — von 
foweku galv. Drabht, 


|gemagt, Nr, D auge, | 


wie Wild, 42 Zoll 


1.05 


— 1 


Gunpowder Tee, 
A —— 
— ẽ 
U 


144011. Matchleß Gras⸗ 


J 


Bettuch⸗ ; 


nik fir Fußböden t 
und Holzwerf — | 


fpeatell, 1 95 | 
. 


Gallone, 


Steuerfrage. Gcldene Hochzeit fei- 
erten Serr ımd Frau Rohanı Bi- 
ihoff in großem Freundesfreife. 
Ber der finfzehnten Neminon der! 
Konfirmanden redeten Herr Pajtor 
Seo. Goebel von Tesplaines. Frau 
Elfie Niebaus, Frl. Auguite Vehnfe 
und die vereinigten Sänger liefer- 


nemifchte Hause oder | Draht u. Rahmen: 
Innenfarbe — 3 65 1 Ball, 2.....1.19 
Gallone zu ” |% Gall. ...... «69 
* 1 Quatt..... +39 
Garland fertig ge- 
miſchte Haus⸗ od. In— 
nenfarbe, die 
Gallone, 2.59 
Taprtenreininer, 


fertin zum Gebr,, 
em 


Import. vicredige r 
belgiſche Weidenkör⸗ 
be, aus feinen Wei— 
den gemacht, Haſpe 
am Dedel, 2.95 
Ar. 1 Gr, de | 
Nr. 2 Größe....3.95 
Nr. 3 Größe. ...4.95 


H. Edharbt, 1. Vizepräles der Allge- 
meinen Shnode, halten. E& werben 
Candmwiches und Getränfe auf dem 
Yeltplage fein. Alle, die ablommen 
fönnen, Tollten der Feltlichkeit in Ri= 
verForeſt beiwohnen. Es werden zwei 
große Maſſenchöre, ein gemifchter 


chneider mit Kugellager, 4 
Stahlmeſſer, 96ll. Treib— 
räder, Doppelt geared, lanit 


feiht, doll garan: 9 45 
“ 


tiert, zu h 

ſchwarz ange⸗ 
Mi. Tom Grasſchneider, ſttrien, Rab— 
8zöll. Xreibräder, 4 Met | men 1% Boll 


— ir 
fer, Doppelt gcarcd, gut Seite" Giase. 
gemacht, 


a - 9 — 
Regina D'ltalia 
Abfahrt von New VYork, 28. Mai. 
Fahrpreis dritter Klaſſe, 8145 u. Tax. 


Gute Beköſtigung, gute Bedienung. 
Sofortige Anmeldung dringend notwendig. 


Geldſendungen 


unter Garantie zu Tageskurſen. 


....91.78 


fende Fu au 
36 Zoll hoch. der 


160 
Schwarzer Sor een⸗ 


Draht, dopp. Selvedge, 
12 Maſchen, in allen 
Breiten von 18 bis 48 
Zoll inkl. in 100 Fuß 
Längen — 


HH hoch, der lau: | 


laufende Sub 
zu 


100 Mark 0.15 


- .yr Due & Draht: Türe, 
Dentiche, öiterreihifhe und “ —58 ben 
j N 9 


ET Emte Rubberfet An- | Meffing Schlaud- 
ſtreichvinſel, Grö⸗ 


ungariſche Ftaatz⸗ und 
Städte-Anleihen 
tetö an Hand 


Deulſche, 
öſterreichiſche, 
franzöſiſche, 
belgiſche und 
ruffifcheBanknoten 


Diefe Bank it eine Stants- 
banf und garantiert für alle 
ihr anvertranten Gelder. 
Offen heute von 10 bis 12 Uhr. 


ARE" Zu ncıt Tunen BE 


Können wire Euch einen Paß beiorgen, um Ver 
wandte aus der alten Heimas hierher kommen 
zu laſſen. 


Schiffskarten 


nach Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn. Czecho. 
flowalai, Jugo-Stavia, Polen ufw. 


Erbihaftsangelegenheiten, Kant und wWerkanı 
bon Grundeigentum, Berfiherung aller Urt, 


Verſand von Geld zu Tageöprciien auf. bie 
eriten Banlen in ber alten Heimat. 


Leopold Neumann & Co. 


Metropo litan Block 154 W, Randolph Str 
Ede La Ealle Str., immer 219. 
Sweigojjice: 552 Weit North Ave, Ede La 
rabee, Zimmer 200. Chriit Kramer, Vertreter. 
Offen bis 8 Uhr abends Tel.: Diverfey 1746. 


Notariantd-Kanzlet. 


Norwegiih.Ameritaniihe Linte von nnd nad 
Kopenhagen — anerlannt gut, 
„Bergensfiord" führt am 27. Mat von Ne 
Vorl ab; direlte Verbindung Dis Hamburg und 
Berlin, 
wtr beiorgen au alle Erfundinungen nad 
Verwandten in der alten Heimat, 
Hauptoffise offen jeden Tag von 9 bid.5 Uhr 
Telephon Franklin 104. 

maiTfrfonbi* 


„HAEMOZON“ 


* Neueste Errungenschaft 
deutscher Chemie. Natur- 
heilmittel von so rationel- 
ler Zusammenstellung, 
dass sie nicht versagen. 
Sie bauen auf und machen 
pesund durch Sauerstoff. 
Buckingham 1507 3808 Osgood Str. 


Theo. Pilgram 


mai15,22,29 


SCHIFFSKARTEN 
vor und nach Guroda. 
zeutiche Bonds, U. ©. Liberty Bonds, 
Mark, Rubel und Kronen, 
Banknoten ftets vnrrätig. 


J. S. LOWITZ, 


312 ©, GClarf Str., nahe Hauptpoftamt, 
Offen 9—6, Conntag bormittagd 10—12 Ubr, 
mad—22c0d 


Belorgen und fihern Sie Ihre 
ee “wm x 
Schiffskarten 
falls Sie hinüberfahren wollen, ſchon jekt. 
Wünſchen Sie 


Geldanweiſungen 


nach drüben zu ſchicken, ſo verfehlen Sie nicht, 
ſich an uns zu wenden. 
| Liebedgaben und alte Sahen tverden aqut ver— 
padt und nah drüben geichidt. 


„H. ZODER & CO,, 


2572 Xincoln Ave. Tel, Diverfeh 3534. 
Offen bis 7 Uhr. Eonntaas von 11 bis 1 Ubr. 
fondifr 


BR Geld zu verleihen 


aut Grundeigentum au dem aünitigften 
Vedingungen. 


Vorzügliche erſte Zypotheken 


ar 64% und 6% Binfen ſtetd um 20d. 


A.Holinger &Co.(Ine.) 


Eumder Brhange Did. 11 ©, Ya Satle Str. 
Felenhann: Mandrink 1191 „tamHlalon® 


A. Schlesinger 


644 W. North Plve., Chicago, ZI. 
Telephon Lincoln 359. 


Vietrolas und ralonolas 


ın allen Holzarten 
ftet3 auf Yager, — 
Gegen Var oder 


v 


Jalte Mafchinen 
J werden in Tauſch 
a genommen. Repas 
4 ratıren an allen 
Macharten von Ma— 
f&inen werden ats 
genommen, Maichir 
nen werben in der 
Etadt noh am fcl- 
ben Tage abgelie— 
f fert, 


Bictor- und Eo- 


e Inmbia 
In folgenden Epraden: Deutich, Umerifas 
niſch, Schweizeriſch. Ungariſch, Serbiſch, 
Rumäniſch, wie auch italieniſche Opern. 
Offen ſeden Abend bis O Uhr — Sonn⸗ 
und Feiertags bis 12 Uhr. 
Voſtheſtellungen werden pünktlich auds 
| geführt und berechnen wir für Berpadung 
| und Berfand von einer bi3 zu drei Platten 
| Löc, bon drei aufwärts. 2öc, 
| Zerlangt unferen monatliden freien 
Katalog. 
Tre Singer Nähmaichinen ftet3 quf Lager. 
Gegen Par oder Abzahluitg. 
Liberty Bond werben Is Bahlung ge 
nommen, 


ten die Feitimifif, Dabei feierten 
Frau Bartolmen, Grau Karoline 
Mueller und Herr F. H. Wilk das 
goldene Konfirmations-Jubiläum. 
Denſelben überreichte der Paſtor 
zum bleibenden Andenken an die 
Feier ein ſchönes Buch. Im Män— 
nerverein hielt am 20. Mai Richter 
Irwin R. Hazen von der Municipal 
Court einen Vortrag über die Ju— 
gendfrage. Die Juniorliga er— 
wählte folgende Beamte: Präſident 
E. Heine, Vizepräſ. Walter 
Hirſch; Sekr. Harold Born; Finanz— 
ſekretärin Myrtle Meyer; Schatz— 
meiſterin Alida Fick. 

Paulsgemeinde. Orchard und Kemper 
Place, Paſtoren R. A. John 
und J. Viſter. 

In den Frauenverein wurden 
aufgenommen die Damen Emma 
Walter, Lucy Goetzke, Lizzie Bruns, 
Frl. Lizzie Kolb, Emilie Joehrendt, 
O. C. Devors, Emma Oſterroth 
und Ida Stamm. Hr. Paſtor John 
wurde zum Direktor des St. Paul— 
hauſes und Frau Paſtor John zur 
Matrone ernannt und ſie werden 
an 2830 N. Mozart Str. wohnen. 
Herr Paſtor John bleibt, wie bisher, 
Scelſorger der Paulsgemeinde. Hr. 
und Frau Chas. E. Schick feierten 
die ſilbere und Herr und Frau Geo. 
Daſing die goldene Hochzeit. Der 
Verein Roſen von Saron wurde un— 
ter der perſönlichen Leitung von 
Herrn Vaſtor Piſter und Frl. Ger— 
trude Hummel gegründet und er— 
wählte die folgenden Beamten: 
Präſidentin Frieda Fourier; Vize— 
präſidentin Marie Knaphurſt;: Se— 
ern € Grace Woods; Schatntei- 


0 
W. 


ſterin Emily Gumbinger. Der Ver— 
jein verfammelt fi jeden Sonntag 
— in der S. Halle. 
Paulsgemeinde. Roſe Hill. Edgewater 
Avenue, nahe Nord Clark Straße. 
Paſtor Otto Kuhn. 
| Seute, den 22. Mai, wird abends 
um 8 Ubr dom rauenverein ein 
Konzert in unjerer Kirche zu Nofe 
Hill gegeben werden. Der Erlös 
des Konzerts wird zur Anſchaffung 
einer Zentralheizung verwendet 
Iherden. Der Eintritt beträgt 50c. 
Alle ſind willkommen. 
Damenhilfs-Verein des Waiſen- und 
Altenheims. 

Der Verein verſammelt ſich am 
Freitag, dem 27. Mai, nachmittags 
zwei Uhr, in der Kirche des Herrn 
Paſtor H. W. Dickmeyer. Die Betha- 


—e— 
oO. 


Maffenhor und ein Mänmnermaffen: 

chor mitwirken. Dirigent des ge— 

miſchten Chors iſt Lehrer Max Sin— 

ger und der des Männerchors iſt 

Lehrer M. Frieſer. 

St. Matthäus-Gemeinde. (Paſtor Theo. 
Siemon.) 

Heute feiern die Jugendpereine ber 
Gemeinde ihr jährliche Stiftungs- 
fefi. Paltor Eiemon wird die Felt: 
predigt halten. Der Kinderchor ber 
Dkerklaffe wird drei SFeftlieder zu 
Gehör bringen. Alle Jugendvereine 
der Nachbargemeinden find herzlich) 
zu diefem Stiftungsfeft einhgeladei. 
Die Kirche Steht Ede W. 21. Straße 
und S. Hoyne Avenue. 
Gnaden-Gemeinde. (Paſtor H. Bröſter.) 

In den Stand der heiligen Ehe 
traten die Brautleute Herr George 
Otto und Frl. Myrtle MeGee, ſowie 
Herr Paul Krauſe und Frl. Emma 
Haſſe. Beide Paare wurden durch 
Herrn Paſtor Böſter kirchlich einge— 
ſegnet. (Wünſchen den jungen Ehe— 
leuten Gottes reichſten Segen auf ih— 
ren ferneren Lebenswegen.) 

R. F. Nimmer. 


Freilicht⸗Theater. 


Au 


BE hartcıt 
J Druck zu 
Montan zır 


Automatic Home Joy 
Sarpet Siweeper, berftellbar 
für Ieppihe jeder Größe, 
Dürfte in aalvan, Ctahls 
draht eingewoben Dicfer 
Smwecher gibt den größten 
Dienit, obne den Gebrauts 


her zu ermübden; Gebäufe 
ganz aus Metall gemadt; 
feut Demonitration, 


morgen AU 2.48 


Die 


tierten 


su mr 


bel, 


Wein email- | 
lierte Mebdigzin- | 
fhränfe,— mit | 
Shelves, zu | 


1.98 


Die Snz. Arbeiterbühne veranitaltet am 
19. Junt erite derartige Borftellung. 

Eine Neuheit, die den Theaterbe- 
fuh aud an beißen Sommtertagen 
ermöglichen joll, wird diejen Com- 
nter bon der Außerit aftiven Soz. 
Arbeiterbühne eingeführt. E3 find 
dies Theatervorftellungen unter 
freiem Simmel. fen“ Iabt, Und dann gibt ec nod) 

Die erite derartige Voritellung ijt [Tanz im luftiger QTanzpavillun un» 
in Musficht genommen für Sonntag, |ter den Klängen .der Stapelle der Ar. 
den 19, Nun, und findet in Kleins |beiterbühne, Und alles um den 
Grove, an der Lincoln Road und | Eintrittspreis von 35 Ct3, die Per- 
Crawford Avenue, in Nileg Eenter, |Ton (an der Stajie 50 Et3.). Den 
itatt, Bur Aufführung gelangt | Grove (der um 12 Uhr mittags ge 
Charlotte Bird-Pfeitfers vieraftiges öffnet wird) erreiht man mit der 
Schauspiel „Der Goldbauer“. Die !Crawford Ave. Car bi zum Ende 
fünftleriiche Zeitung liegt in den be» |der Linie, wo Automobile warten 
mwährten Händen des Herrn Hans |iwerden, um die Gälte nad) dem 
Zoder; die Hauptrollen liegen in | Grove zu bringen. 
arten Händen. — — 

Die Vorſtellung, die um 3 Uhr Turnverein Eiche. 
nachmittigs beginnt, iſt mit einem 
Sommerfeſt verbunden, und ein be— 
ſonderes Komite ſorgt für Beluſti— 
gungen aller Art, um den Aufent- 
halt im prachtvollen Kleims Grove 
jo angenehm wie möglich zu geital- 
ten. Much wird für Erfrifhungen 
aeforet fein. Gefrorenes für die 
Kinder und Damen, und für die 
Männer ein Tropfen, der jich „trin- 


ten:Eistür, 
emaillierte 
lung, 75 Pfund 
Eis haltend, 


große, 


Renk-Konzert am Abend vor dem Grä— 
berſchmückungstag. 


Die im verfloſſenen Winter von 
dem bekannten Geigenkünſtler Fritz 
Renk in der Eiche Turnhalle inKen— 
ſington gegabenen Konzerte er— 
freuten ſich eines derartigen Zu— 
ſpruchs, daß der rührige Turnver— 


Montag 10e 


50 Fuß Stück 3,Pliy Garten- 
ſchlauch mit 
Kuppelung, zu 

50 Fuh Stuck 5.Piy Garten- 
ſchlauch; dieſer iſt gemacht, um 
Gebrauch 
vertragen; 


R [re | 


D’Gedar Polifh, fir Mö- 
Pianos, 
und zum Nachfülle 
von Mops, zu 


Eisſchränke, von gewet⸗ 
tertem Holz gemacht, Sei- 
weiß tertem 
Speiſenabtei⸗ 


28.50 


ein Eiche ſich entſchloſſen hat, zum | 


— 


Quaorathard, 


Meffinge 


6.45 | 


und ſtarten 


8.45 


|sebranntem Mai, au 


| 


—4 


echte OCedar drei⸗ 
eckige Oil Mop, 


mit wat⸗ 
Rändern verſehen, 


um die Möbel zu beſchützen, 
verſtellbarer Stiel; 
zu $1.50 berfauft; 
bei diejem Verlauf 


requlär 
fpeziell 


Ic 


Importierte belgiſche 
Wäfkhelörbe, aus 
Weiden gemadt, 
Größe zu 
Automobile | | * 
RE WREBR asian 
RES WEB. —— 


| 

ı _ Gas Waiier- 

| beizer, v. dop—⸗ 

D , | pelten Kupfer— 

Eisſchrank, aus gewet- 
Eichenbols ges | 
— Eistür oben; gas | ben Tanf, zu 
rantierte In—⸗ 
‚ fulation, 12.95 | 12.95 
I ' 


Guild gemacht, 
beist einen gros 


Gardinenftreder, nicht roſtende 
| beritellbare Pins mit ein⸗9 
3.35 


Weiden» 
ausgefudhten | E 


“11.29 


21/ »öl. Mont. 


b9e e 69e 
nn 


| 
| 
| 
| @ichtr. 


Kaffeemuhle, 
Caniſter, hält 
1 Pfund, 


Glas⸗ 


1.19 
nen Wufter; 


| wahl — 


Elettriſches Bugel⸗ 


| 
i ' 

el= | 
eifen, garant. Heistetl, | 
| 


Pfund⸗ 3 95 
® 


Größe, 


...1.49 


Größe, EU 1.75 


Boudoir up» —— * 
penianwen affort. fanch sug, grobe 3046llige Größe; 
Colonial Kleider, 
Haar, reguläre 
38.50 Werte, 
Eine große Auswahl von Tiihlanpen in einem fchö- 


fvezielle Werte zu 
Ar, 


I Ben, 


3.35 


Seidener Lampenihirm.Be- 


Schirm vor 


Staub' — morgen ſpe⸗ 89e 


ziell zu 


echtes beſchüßt Euren 


4.25 


mehrere Entwürfe 


sur Aus 6.95 
. 


Seidene Lampenihirme — 
Ihöne Ausiwabl, in allen den 
neuen und Fopulären Karben, 


g mebrere Mufter aur Auswahl; 


lamven, 
wurf, 
zwei 


Reliable Angle Eifen Gas— 
herd, volle VPorcelain-Aus— 
ſtattung, aroher Backoſen und 

Broiler mit Sheli für Koch— 
acräte; ſpesiell 61 50 216.95 
j Morgen zu | Montag au 


[Jr 


—— ai : ö 

Saiſonſchluß noch ein weiteres der- 
artiges3 Konzert zu veranitalten. 
Auer Fri Nenf jtehen der Celliſt 
Profeſſor A. V. Cerny, der Pianiſt 


Deutſcher Unterſtützungsebund. 


Das Zentralkomite des D. U. B. 
veranſtaltet am heutigen Sonn— 


Otto Beyer, Frau Lola Stephenſon tag, nachmittags 3 Uhr, eine Ge— 


mit Geſangsvorträgen und Frän— 
lein Catherine Brown mit Tanz 
aufführungen auf dem Programm 
Die Bewohner der äußerſten Süd— 
ſeite der Stadt haben nicht oft Ge— 
legenheit, ein derartiges Konzert zu 
hören und werden hoffentlich nicht 
verfehlen, von der ſich ihnen am 
29. Mai bietenden Gelegenheit Ge— 
brauch zu machen. Auch viele der 
auf der Nordſeite wohnenden Tur— 
ner und Freunde des feſtgebenden 
Vereins werden ſich trotz der weiten 
Entfernung nicht abhalten laſſen, 
au erijheinen. Nach dem Konzert 
turnerifsche Mufführungen undTanz. 
Für tadellofe Verpflegung iit be- 
fiend VBorforge getroffen. Eintritt 
—einfhließlih Kriegsiteuer —5öde. 


denffeier für die veritorbenen Bun: 


desmitglieder, verbunden mit Grü- | 


berihinüdung, auf dem Elmmwood 
Friedhof, mwojelbit der Chicago Be- 
zirt des D. U. P. eine ganze Sek— 
tion, ungefähr 1200 Grabjtellen 
angefauft hat. Mitalieder, welche 
nod; feine Grabjtellen bejißen, ha— 
ben an diejen Tage Gelegenheit, 
fih anzufaufen. Das Friedhofs- 
Komite, jowie die Sefretäre aller 
Diitrifte werden anmejend jein, um 
den Mitgliedern die nötigen Auf 
Härımaen zu geben. Nehmt Grand 
Ave. bi3 zum Ende der Linie, 72. 
Ave. (Harlem Ave). Bon bier aus 
freie Autofahrt bi zum Friedhof. 


Leſet die „Abendpoft”, 


Viahagoni finiihed Floor⸗ 

maffiver 
‚bochfeiner { 
Lichter mit Zichkette | jem Entwurf; zivet Lichter, 
und Attachment Cord, ron. | 
Bert; 


mit feinen Chenille Franfen 


und Braid garniert, 14 95 
® 


Montag zu 


Lirh Mahagoni Yloor- 


Ent» i . n 
9 lamve, in einem effeltvol⸗ 


Finiſh;: 
nit Bichlette und 
Eord, zu 


10.95 5.95 I 


arzr2 ara] 


Kirdhenfonzert, 


2. 9. Nvel und Fräulein M. Rujf 
| geben e# GKeute in der St. Pauls⸗ 
Kirche in Rote Hill, 

Der bekannte Violinift, Redner 
'und Baritonfänger B. H. Apel gibt 
jam heutigen Sonntag, unterjtüßt 
von ver namhaften Pianijtin Mast» 
faine Ruff, in der St. Pauls-Sirche, 
an Edgemwater Uvenue, nahe Nord: 
Clarf Straße, ein großes Konzert. 
IXie Schubertfhe Sonate — Dpus 
Nr. 137 —, dad Une Maria von 
Bah-Gounod, fowte die Meditation 
au” „Thais“ von 'affenet find nur 
einige ber vielen Vortragdnummern 
auf dem mit fünftlerifhen Empfin» 
ben und feinemefhmad zufammen- 
geitellten Programm. Anfang 8 
Uhr abends. Eintrittstarten 50 Eis, 


—.+.--— 


gefet die „Abendpofl“. 


| 
| 
| 


— 





Sonntaghoft, Chicago, Sonntig, den 22. Mat 1921. 


— Z ng — —_- — — 


Vergnügungs · Wegweiſer. 


Bladuone. — 
Soband Grand. 


Colonial. —, 
— „Emuotber as 


Allınoı®, 
Divpmpic 
Blaytoufe — „Abb 
Bowers. 


ek. — „Abe Lat.“ 


VAnger Longer 


Central. ‚Kevin varry.“ 


v vittle Moiber to Be 
int on the Door.” 


e * 
Kleine Anzeigen. 
Verlangt: Männer und Knaben 

An⸗Agen unter dieſer Rubril 2 das Ysori.) 

Serlangt: 

Sofort, 50 rfahrene Nohrarbeiter und 

korbmacher; guter Lohn und jtetige Ar- 


beit. Nachzufragen bei 


—* 


RP 


N.2.Nandall, 
‘29 ©. Wabafih Ave. 


1,13,14,15,16,18 


fieren Euch $5000 jährliche 
Manner nit einem 
um ſich mit gut ctabz | 
verbinden und 
dem Verlauf 


Berlangt: Verfüufer oder 
großen Befanntenfreis 


FREFEOVORTT 


t 


geit oder ein von Inveſt⸗ 
ents welche aroßes Einkommen bringen und 


aleich zeitig ſicher 


haben um die ev 
Ns; fragen Samstag oder Montan morgen 


te | PRINT) . * 5 . ‚ 
uiagenbe S(rrans ‚ bei Mr. Zeiger, Yindblahr Sanatarium, 


ton uſw. machen. — 
Dearborn Strahe.— 


überachten fönnt, daß Ihr Gefu 
tum Fönmt werden wir Cd) 
gements betrefis Kommiſſi 


— Geſucht — 

— TDeutſche Aerzte. — 
itſchſprehende Toltoren mittleren Alters, 
iz onfin ed. auch in anderen leine Bäſche, lein 
Staateir ligengiert ind und dort eine reilende | 5406 Ziid Bart Mde, Tel. Kenwood 1202, 
Gutes Schalt! F ni —— = | 
2 der Firma Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nadzus 
Mat in Chicago feti. | frage: Fra Saiten, 2018 Potontac de, 
Lebens⸗ Phone: Armitage 7249, fortodi 


die in Jowa, 


md sommmiifton auaclichert, 
Refleltanten werdea gebeteit, 
lauf bhaldmöglichſt unter Chiſfſfre D 
voſt zu ſenden. — 
— Verlangt: 
Eſtate Exchange 
Waſhington Str., 


deniſchen oder anderer fremdländiſchen Sprach 


Sauferverfänfen viei Geld, zu, verdienen. 
Jelfen Euch auf je ! 
333 Ihr fertia feid. Borzufpreden bon 9 bis 
12 Uhr mittags. 

Emil Kovad, Manager. | 
Berlangt: Enter junger Nod für 
Country Club; S11O den Monat, Zim- 
mer und Koft. Schreibt an den Manager 
South Bend Country Club, South Bend, 


lernen Cuch an. 


verlangte Erfahrener Vormann oder 
Fabrifant von Zeugblumen. Adr.: 3. 4 
Ahendpoit . u m 
Berlangat: Bertaufer 
Kerfünfers befißen, über 30 Jabre alt, die be= 
ten Referenzen derlanal. 
E. Teardorn Str, 
Berlangt: Rainter, 
Spipital, 1200 Belden Une. 
"Werlangt: 2 Union Rainter für Innen⸗ und 
Außenarbeit. 615 Yladhamt Sir. _ 
"erlangt: Gabineimaler., 3101 R. Datiıy 


Alczian Bros. 


PERAEWIHELZTTOFTTETT HRATISETDEL 


⁊ 


d nann für Apartment⸗ 
Hotel. 4402604 Kenmore Abe. 
auf der Mordfelte 
mwohnend. Room 1309, 189.28. Madifon Str. 
"Perlangt: Erfahrener Buihelman für Sers 
renfleider:Ladın, itetige Stellung, guter Lohn, 
Henning, Johnfon & Eo., 1010 Belmont be, 
um bolle Auffict über 
Import und Exvport⸗Geſchäft von neuer Fir⸗ 
Ausgezeichnete Geleaen:| PR 556 Abendpoft, fafon 
beit für Mann, der das Trganifieren in garos - 
Kem Mabftab veriteht und mit ausländifhen 
Banl- und Erhanae:-Gefhäft vertraut it, 
Gebt alle Einzelheiten in der Antwort an, Al: 


Berlangt: Verwalter, 


be 
vr 
ee 
+ 
pe 
4A 
nr 
—* 
* 
— 
— 
dr 
2 
* 


ma zu übernehmen. 


23 


Erſahrener Chauffeur, Irwat— 


berfichtioer Fabrer. Gebt Referengen, vom bis⸗ 
herigen Arbeitgeber. Adr.: 3 15 Abendpoſt. 


"Rerlangt: Ein guter Deutihamerifaner mit 
geſchãftlichen r 
deuiſchen Zeitung im einer der beften Ctädte 

| imſtande fein, | 
zu beſorgen und ebenfalls 
und Abonnentenſammler 
Emil Leicht, 


Selbiger muß 
die Lokalredaktion 
ein guter Anzeig 
i Nachzufragen: 
Minnefota. _ nn 

Berlangt: Guter Painter, Paverbanger und 
3, Ontario Str, Ungufragen 
im Reftaurant. y 

Berlanat: Sumaer Mann für Garten und 
Automobil reini- 
Stand balten Yann, borgezoggen. 
mit Preisangabe an ö 


Sausarbeit; einer welcher 


gen und in 


il: muß fein Geſchäft 
17510, Harding Ab. __falon 
aut beiwauderter 
und Logis; 
Echbert, 3813 Nottinabam Wpenue, Ede, von 
Tel. ildare 5 = 

Berlanat: Zweiter Noch, 621%. 


nen-Ardeit in Möbelfabrif; 
aur deriteben. 





"Ferlanat: YSüder an Bros und Rolle. 
N. Cicero Ave. ſaſonmo 
Verſangt:. . Buicher der Wurſt machen ſann 
und auch' ciwas beim Schlachten helfen kann. 
Schreibt oder mündlich, Montag 3 Uhr nach— 
mittags, 3942 Montroſe 
VPacking Houſe. 


Verlangt: Wächt 
mitteljäbriger 
Muh an der Nordfeite mohnen. 


Raitol, 746 R. Franllin Etr. 


Berlangt: Mauner und Frauen 
Minaceinen unter diefer Nurbril 2c das Wort.) | 
"Rerlangt: Ebepaar, Fran ald nödir, Mann | — 
al3 Hausmant 
polle Muffiht über Tleines Haus; Nordieite; 
Muß erfabren, ebrlin und 


zwei, in Familie. ) un 
i Referenzen; guter Lohn; ſtetig. 


fleißig ſein. 
Telephon Suverior 8980. 
Berlangt: Ehepaar, Mann als € 
Fran als Köchin; Siabland Bart, 
an Srau E. Buhl, 154 3 


Offerten | - 
Nandolph ir. 
on 


Andreas Zimmermann, 20647 W 
Eir., nabe Wafbtenawm. mo 
Gefucht: Erfabrener Bäder an feinem Vad: | 
wert, alle Gafe-Branden, fırht Stelle in Cof— 
fee-boufe, Hotel, Tleiner Bäckerei; Tagarbeit; 
zel, Lincoln 1225, J 
hanıt, 44, berbeiratet, berftebt alle | I, ongein Biene Sanilte bei — 
Reparaturen an Maflcbinen und Electric, Fan | 11 igein,. 4 ne samilie bevoraugt. Kobn 
’ 5 * | nicht die Hanpifance. zillie Koh, 3743 N. Its 

| ping Mr 2, Floor. Tel, Wellington 7006. 
fafon 


mäßiger Lobn. 


irgendwelche 
Burling Str. 

Geſucht: Will nach Chicago überſiedeln und 
Wurſtmacher und 
Bucher. Gefl. Offerten ditte zu adreflieren an 
City, Illinois. 


22mainwæe 
Gefnct: Weite 


nn, gelumd umd rüitig, | 


Gartenarbeit, bi 
dene Lobnanfprüde, Adr.: 3 47 WUbendpoft. 


Seluht: »Nafeninift mit Tools fucht irgend» 
melde Arbeit. Adr.: O 195 Abendpoft. u 
 Gefucht: Deutfgungmifher Weiter ſucht 
Beihäftigung. Nid Kolton, 1549 Ordhard Zir. 
Sefudt: Ein guter Waiter fuht Etellung; 
Tel. Lincoln 8341, falon 
—Belucht: Guter ausgelernter Bäderjun 
Mustkowitch, Bellewood, J 
RPhone: Bellewood 975 J. 0 0 

» Tut: Painter fuht Innen und Außen 


bat gute Heugnifie 


schud unger Mann, Eleftrifer, von Eu: 
rt auch mir fümmtliden Werkzeug, 
und Rlumbina-Reparaturen 
neben, fthht irgendeine Velhäftinung. Auch in | 
Krivathaus. Einige Monate im Land. Syricht 
1011 Wood Straße, Tel.: | ı 
Canal 7406. — —— 
"Gefucht: Deforateur, Rainter und Ealciminer 
tucht mebr Arbeit, 75c die Etunde oder Kon- 
7 Abendpoit, 
Gefucht: Wurftmader, felbftändiger Arbeiter 
fucht Stelluna; am liebften nah auswärts. — 
dr.: 3. 8 Abendpoft, faf 





Stellung Inden Männer u. Anaben 
(Anzeigen unter Diele.’ Nubrıl Ic das Wort.) 


Deutfhes Theater, Buld Temple. —| Gefucht: Vüder, gut als 2te Hand an rot 
„Binter Mauern,“ 
Riverview 


und Rolls, wünfdt Belhäftigung. Zelepbon: 


warf, — Wllerband Ber | Irerel 1150, falon 


Seludt: sriih eingewanderter Bridieger 
ht Stelle; auch als Nanitor, mil Kraut. — 


ſu 
Weaneſt Man mreäs Burling Str., Hinterhaus. ſalon 


Geſncht: Wiaſchiniu, guter Operator an Ks 
gine Lathe, ſucht Stellung als Lathe Hand 
oder am andere Maſchiniftenarbeit in Jabıl 
oder Neparaturwerfftatt, Mor.: O. i 
vinendvoft, do— ſon 

Fefncht; Junger Wiener, 18 Jahre, wünſcht 
Stellung béi einer Privatfamilie, 2 Wochen 
im Yanve, Selig Ziddol, 5543 Yalcwovd Mde, 
| doirlafoıt 

Arbeit für Painting, Gallontining, 
serbanging und Pläſterer-Reparaturen. — 
eCholel. 1748 Hudſon Ave. mi— ſon 


Gefucht: Bäcker ſucht Stellung al3 zweite 
oder sritte Hand an Wrot ınd Nolls; war im 
legieit lag Über 5 Jahre, Mar Tirrial, 4432 
Wentworth Avbe. mi—foi 
— msn en nn nn re nenn ne m 


erlangt: Franen and Mädden 
(!inze’gwen unter dtefer Nubrif Ic das Wort.) 


Yaden und Fabriken 
Verlangt: Erſter Klaſſe AKleidermacherin. 
1724 seit 13, Straße, ſaſonmo 
Verlänat: Sweater Finiſhers, mit Erſah— 
rung an Shaler oder Jumbo Coats; gauter 
Lohn. Thomas E. Wilſon & Co,, 2973 Powell 
Ave. 19maitwX 
"werlangt: Erfahrene Nahmaſchinen Opera— 
ters an Sweater Coats und Vadeanzügen. 
Erſahrene Hand Menders an Badeanzügen.— 
Noyval Knitting Mills, 844 Jackſon Bolevard. 

1Smailm& 
Ser tt: Mädchen md „rauen, um an 
Nübmafißinen zu arbeiten. Mtlas Co., 200 
=, Morgan Str, d. Slocr. fomo 
Serlangt: Eim Mädchen in einer Felaens 
fabrif, Feigen einzupaden und fi ſonſt nüh— 
lib zu mmadben, Chicago Fig & Tate Ko., 220 
Ko. State Ztr. 
Rerlangt: 16-4jädriges Mädden ais Perfülts 
ferin fir Grocerpladen, 4801 ©. Nihland Pipe. 
fomodt 


Hansarbeit 
Berlangt: Fran, gute Haushälterin: 
mai aute Erfahrung haben in Hoipital: 
arbeit; wir haben 150 Betten. Nadızu- 


'525 ©. Wibland Bivd. hfafon 
Berlangt: Zr.cite Köchin für Neftau- 
runt: 520 die Wodje; mu ſchnell arbei— 
32 Sheridan Road, laſon 

Inddiben oder „rau fiir Leuchte 

Sonsarbeit einfache Soden, bober Xobn 
i enfterpusen 2, Flat, 


F 


ſaſon 


VvVerlanat? Frau für allgemeine Hausarbeif; 
gutes Heim. Ruft auf Gentral 1551, oder 
frreht bor int eriten Rlat, 6211 Michiaan Ave, 
Reriangt: Gute, Wäſcherin, Deutſche, elel— 
triſche Vaſchmaäſchine und Bügeleiſen, Tele 
rbon: Dal Barf 1008. 122 S. Cuyler Ave. 
1. strant. . rn zuge 
Serlangt: Grfabrened mädchen fir allae: 


ineine Hausarbeit, A. C. Caſtle, 420 Briar 


verlangt Tentfihes Mädchen für Meine Aa 
milie, allerbeiter Yohn und gırles Heim, Nuft 


auf Graccland 5213, D, ©. Komiß, 455 Zurf 


Straße, 


Telepbon: Doualas 3485. ö nn 
Berlanpt: Frau zum malden ımd reinmü- 
Ken. 2256 N. EClarf Str, 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für allacmeine Yausars 
beit: guter Lohn und gutes Heim, 2814 Logan 


Plvd, 9. Heriman. 
Verſangt: Eine guſe Köchin, die auch Tie 


und Cakes 4u backen verſteht, für einen Som— 


merreſort. Angabe des erwarteten Lohnes 
Fahrt wird bezabit, wenn Aufriedenitellegd, 
Adre: FB. 9 Chrel & So, Drer Kafe Lodge, 
Three Lakes, Wis fo—mi 


Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit; beiter 
Lohn, autos Heim; erwadhfene Leute, mu eng» 
iifh fprechen. 4439 Trerel Vlvd, Zelephon 


Talland 4956. 

erlangt: Mäpdden oder rar für allge: 
meine Hausarbeit, auttes Heim und auterLohn. 
5415 Lawrence Ave. Phone: Kildare 6046. 
Verlangt:, Friſch eingewandertes, Mädchen 
für allgemeine Hausarheit, fein waſchen; gus 
tes Heim. Phone: Auftir 2609, 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Sausars 
beit, cinfades Hoden und Wäſche; Familie 
bon 3 Erwadferen, Eommerbeim am Delas 
van-See, WRisconfin, Alle modernen Ginricdhs 
tunaen, $15 die Woche. Adreſſe: O. E. Wille, 
Delavdan, Wis, ſaſon 

Verlangt? Fram die die Aufſicht in ciner 
feinen Könditorei übernebmen Jann. Bilte das 
Alter und Refkerenzen aunzugeben unter Adr.: 


"Rerlanat: Sumars Mädchen fiir Sangarbeit, 
fein walcher. 1044 Loyola Ave. Phone: Rogers 
Parl 160. EEE”... 
7). Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Sammann, 744 N, Elmwood Ape., Dot 
Karl. aſomo 
Verlangt:, Zuverläſſige ran, fie allgemeine 
rbeit, muß, aute einfade Köchin fein: Amel 
in der SYamilic: auter Lob: Empfehlungen 
erforderlih, Tel.: Hhde Vark 054, vor 10 Uhr. 
morgens. ſaſon 
Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit: FTleine Familie: Smwei_ und ein 
Baby, 6-Zimmer Haus; auter Lohn. Telepheon: 
8220 Kebzie. _ fafon 
DBerlanat: ( 
der Rlode, bon S bis 12 Uhr. Seine Sonn⸗ 
tagorbrit. home: Eumndfide 3370 oder fprecht 
berfönlich dor in 5062 Wıinthrop Mve., 3. Ant., 
ttabe Mrabie., fafon 
Verlangt; Mädchen oder rei mittleren Als 


ters für leichte Sansarbeit in yamilie bon zwet 
alten Leuten. Muß etwas kochen können. Kei— 


ne Wäſche. Guter Lohn. Mrs. Guenther, 
429 Briar Place fafon 


"Merlanat: Mädchen fire allgenteine Hausatz 


heit. 2346 Larrabce Str, 1. Ant. Cnredt 
morgens bor, fafon 

Verlanat: Kindermädnen, _Referenaen bers 
fangt. €. I. Seinm 2340 Lincoln Park, 5. 
Apt., weitlih. Rbore: Lincoln H14T. fafon 





Rerlanat: Armacs Märchen im Rrivathnngd 
mittbelfen, leidte Arbeit, 734 Velden Mve., 
1. Rlat. fafon 


"Werlangt: Mühen "ir Saugarbeit: Tleine 
Familie, lein Waſcher;: »SimmerApartment. 
Nahzufronen: 3540 Janſſen Ave. 2. Apt. 


nahe Addiſan und SZonthvart, mai1T7— 22 
E — —— 


Verlangt Mädchen für allgemeine Arbeit im 
Roominahans, 4322 Sheridan Noad, 1. nt. 


165mailmf 


“ Serlangt 


Spauldina 1179. 


mehr auf gutes Heim als boben Lobn ficht. 


Anzufraacr nad 6 Ahr abendE, 3927 Nord 


Ranlina Straße, frfafo 
Berlanat: Junge, Frau mit Erfahrung in 

ant am Dfen mitsubelfen, 148, W 
North Ave 19maiimX 


sraı oder ältere Kran für Saure 


| arbeit. Muh auch Tohen Tünnen. Grter Tlaß. 
Milwaulee Ave., Guttman Millinerh,, 
do—fon 


Stellung fuchen Frranen n. Mädchen 


Gent: Stellung. Frei mit 32 Nahre als 
tem SKinde, mwinfht qute8 Heim; Etadt_ oder 
ausgezeichnete Kochin, Tanıı baden 


'“ Gefuht:_ Frau fuhrt Zropfen, Sliden und | 
Näben ind Haus Fu nehmen, Mrs. Milter, | 
2704 N. Halfted_Etraße. fr— mit 


‚Gefuct: Dentfhe_ Nöwin, fucdt Ctelle in 
einer Fabrif oder Delifateifen-Ztore, "Phone: 
Yincoln 8569. friafon 
— en — 


Unterricht 





(Anzeigen unter diefer Rubrit 18c Die Betle.) 


Enalifh für Deutide 


Konderfation, Lelen, Cchreiben, Grammatit, 
Korrefpondena und Nednen. Privat, Tag und 
| abends, 74 W. Walhington Etr., Sim. 310. 
al Gmafon® 
Bilder, Mandolins, Guttar-Unterricht erteilt 
Sifher, 2629 Lincoln Ave, Phone: Div. 8269. 
* ne 26jn. faſon⸗ 
Eritfiafligen Nlavier-Iinterricht erieilt Ernit 
3. Kemnis, 1937 Hudfon Ude. Tel. Lincoln 3659. 
“ — 8dezaſcmi⸗ 
Unlerricht in lünſtleruhem Geigenſpief Ar⸗ 
thur Hirſch, 687 W. Rorth Abe. Lincoin 5147. 
aesſaſonmi⸗ 


Verlanat: Starfe Fran für allaemeine Hauss 
arbeit, gutes "weint, 3630 Lale Barl Avenue. 


Neibline Silfe fir 6 Morarır tır 


Bi — nie Sweite Adhin für maarifches Res 
ter, mr tür Samstag und | ftanra-t: Stunden 10 ntorgens bis 8 abenS8. 
Nteferenzen. | 9545 Viilwanfee Ave. 


matt! 
N — 16maiſwæe 
Nachzufragen 


"Rerlangt: Runaes Mädchen für leichte Haus» 
arbeit. 9143  Balnıer Sauare. Telephon 4 
* irtfaton — Lolſteret Jund Möbel-Neparatur 


Fre —“ — * = 996 vi [ 9 Y 4 902 
Verlanat: Krau Mir Iekie Hausarbeit, die | 2263 Lincoin Üde,, nahe Velden. Lincom 2931. 


Verlangt: Mädchen oder finae ran für all 
\acmeine Hausarbeit: aute3 Heim und auter 
NEREEER — Lohn. 2102 Humboldt Blod. Phone: Spaunl— 
Verlangi Koch oder Köchin für Nachtarheit, ding 3255. di 
1542 Oſt 63. Etr. 
Stellung Inden Männer n. Knaben 
Ninzciaen ımtter Diefer Nnbrif 1 das Wort.) 
"Befuht: Mann fırcht Karmarbeit oder andere | — — or 
Geſucht: Aelteres Mädchen, gute Köchin ſo— 
fomo | wie Cbarafter, ſucht Stelle in aut geſitteter 
Familie, Land bevorzugt. Telephon: Humboldt 


—ſon 


Anzeigen unter dieſer Rubrik ſe das Wort.) 


Sejucht: Junges Mädiben, frifh eingemwans 
|aert, Sucht Hausarbeit. 1535 N. La Ealle 
Str. Tel. Superior 5230. fafon 
Gejucht: Mlleinitebende deutfhe Frau in den 
50er Rabhren, gefund, aute Köchin, und ſpar— 
am im Haushalt, fucht ftetigen Plaß als Haus: 
bälterint, wo die Hausfrau feblt: babe gute 
Empfehlungen, Adr.: DO 298 Abendpoit, Tafo| — 

Geſucht: Reinmach-, Waſch- und Bügelpläge. | 
Zelepbone: 3626 Veulebard. fafon 


Etellenvermittlungs-Büros 


wNinzeigen unter dDieler Fubrit_ 18€ die Zeile.) 


Fubrs deutih-unger. Lüro! Tügl beite Stel» 
‚en für Brivathaufer, Hotels und Weflauranis, 
549 North Ude. Tel.: vincoln 2100. 4ia*k 
— — — — — — — 


Zu vermieten 


XAnmzeigen unter dieſet NRubril Ir die Belle.) 


Ju bermieren: 3 möblterte Bafementzimmer 


mil dollitamdiger Kodg.tegenbeil, billig. 133 
Germania Place, naye Yoriy Mve,. und Xine 
coln vPart. 


3u vermieten: Zei einer Efſice, ſchon hell, 


naye Nortbweltern Depot. Tel, Sramlin 4322, 
u dermielen: Lyimmer modernes Flat, an 
eriwwaibiene Yeute, alle bier Selten freies Licht, 
832 W. 52, Eir., nude Sud Hullted Sir. Icles 
pbon: Pards 530928. falon 


Ju derimieten: Store, paffend für Schneider, 


einſchneßend zwei Zimmer und KRüche, Gas 
und eleiter. Licht, 520 den Monat. Adr.: 1022 
Winnemac Abenue. 


Zu vermieten: 4 Rimmerwohnung 


Gas, neu tapeziert, 828, für Erwaächſene. 
»358 Elybourn Aben, nahe Fullerton. 


ſaſon 


— — — — — — — 


—— 


Zimmer und Board 


(EAnmnzeigen uner dieſer Nubrit Ide die geile.) 


Großes Frontzimmer an 1-—2 Perfonen, $0 
bis 312, Neferengen, Aſhland, Xiucoln und 
Welmont Ave, ber tefpeitabler Ayitive, Adr.: 
3 31 Ubendpoft. 


Nermiele helles und großes „Fronizinmter 


mit großem Stieiderclofet und Bud, abſolut 
moderit; friedlide ruhige Nachbarichaft, bet 
fleiner Familie, Seine Kinder, feine anderen 
Noomers, an 1 vder 2 WBerfonen, nahe Wels 
mont und Kincoln de, 3. Apt. Aor.: 3 9 
Abendpoſt. 


3u vermieten: Möblierte zimmer, don $2.50 


eupwärts. 129 Gırinania place, nahe North 
Ave, und Xincoln Park. 


3n vermieten: srontfalafsimmer, Dampfbei- 


zung, Bad, $4 die ode. 2113 Yincoln Ave. 


Nehme Männer in Koſt und Quartier; 


deutſchungariſche Koſt; auch waſchen und aus— 
beſſern. 1636 Burliug Str. 1. Floor. 


5 


Ju vermieten: Meines, helles, modernes t 


sinmmer Slat, mit Garage, an gute, reinliche 
deutiche Jamilie bon 3 bis 4 Erwachfenen. 
3652 M. Chriſtiana Ave., nahe Elſton. 


Zu vermieten:? Zimmer mit soft bei Pri— 


vatiamilic an Herritz gutes Heim, 30649 Nord 
Valley Abe F DDr, 


Zi vermieten: Modernes Frontzimmer, nade 


Lincoln Rart, an, oder 2Herren, 2. Floor, 
privat. Phone: Diverſey 5692. 


zu vermieten? Fromzimmer und einſaches 


Zimmer, neu möbliert, ein, Bloch vom Lincoln 
Karl gelegen, Privatfamilie. 1038 N. Wells 
Siraße, Tel.? Diverfey 2098. 

Zn berumeten: Wine Grove umd Belmon, | 
ſchönes Zimmer, 2 Erwächſene in Familie. 


Ielepbon Wudinabanı 1473. 


Zu bermicten: Cchön möblierted Fronidett- 


‚immer fir Wann mit einem Mid oder für 


zwei beireimmdete Mädchen, Nachzufragen: 


1055 Fulton Str. 83. Floor. 
Zu vermieten: Anſtändiger deutſcher Mann 
findet ſchönes Vorder-Bettzimmer mit allen 


Bequemlichteiten, privat; beſte Verbindung. | 
720 Diverſey Parlway. dondi 

Zu vermieten: Modernes, kühles Zimmer 
rrabe Lincoln Parl; Frühſtück, wenn gewünſcht. 


Telephon Diverſey 2131. 


| Bu bermicten: Gin ſchönes Frontzimmer mit 


I vı 


Mode dabei und Swiatzinmier, 22389 Semi— 
nary ve. TIel.: Diverfch 1837. fomo 
Zu vermieten: An Demfhen Herin, Zimmer 
in Privatiamilie, Rogers Part. Inn Näbe de 
Nales, Gute Verlehrsderbindung, Telepbon, 
Ba», eleftr, Lit. ‚u adreffieren: 9. 488, 
Asendvoft. bifont 
Zu vermieten: N 1 
mer, $6 die Woche. 1535 Nord La Salle Etr. 

< ar fafon 

„u dermieten: Großes helles Frontzimmer, 
möbliert, aıt ein oder aiwei Herren, 1520 N, 
3 Etr., 3. Flat, fafon 


5a bermieten: Ecönes, möbliertes Front 
immer, daffcıd für Paar, _$7, aucd_ eifizel- 
nes immer 82.50. 2040 Tanton Er, 

Zu vermieten: Möbliertes Zimmer. 1631 
R. Haliled Str. ſaſon 
Zu vermieten: 


nöblierte „immer, Privat 


Doard wenn gewünſcht. Jede Bequemlichteit. 
21 Meirofe Etr,, 2. Flat, nahe Broadway. 


fafonmo 


»ermiete 825 Belden, Ede Dahton, möblierte 
und Zimmer für leihte Hausbaltung, eleftr. 
Licht, Leitungswaäſſer; befte Beförderungen, 
Toel,: Lincoln 2071. fafon 


Zu vermieten: Sroßer FSrontparlor, palfend 


für Zwei, nabe Lincoln Park, $7. 2001 Sedg- 
wid Str. und Gemter. 


Zu vermieten: Helles, möbliertes Zimmer, 
Vad, elcktriiches Licht, 1 Blod don 2-Station, 
1041 „Yullerton Ude. " Phone Diverfey 1726, 


fafon 


Zu vermieten: Helles, frundliches, möbliers 
tesgimmter, $3 ver Woche, 5252 Indiana Mpe,, 
Tel. Kentvvod 212, dofafon 


Zu mieten geindjt 


(Anzetaen unter diefer Nubrif 18c die Betle.) 


- Bu mieten gefudt: 5 Bimmer mit Zoilet, 
bon Erwadhlenen, "Phone: Lincoln 8487. 


Junger teinlider Mann fuct möbliertes 


Zimmer ald Mlleinmieter, Nordfeite. Bitte unr 
Freisangabe unter Mdr.: 3 13 _Abendpoft. 


Afleinitedender Gefhäftsmann winfdst eine 


2—3 Zimmer Wohnung mit-Kiihe und Babes 
raum, Barterre vder ‚eriter Stod, Strabens 
front, nahe des Zentrum, Dtto PBlifchfe, 315 
Nortb pe, 3. 1. fafomo 


Su mieten gefucht: 3 oder 4 belle Zimnter, 


Nordfeite, don älterem Ehepaar. N, T, Dochla, 
1942 Dabton Etr.' fafomo 


‚Su mieten, gefudt:, Refidenz, geeignet tür 
Noominnbaus, 12 Zimmer oder mehr, mit 


Pafement, Furnace oder Tampfbeizumng, elefir, 
right. Eoutb Chicago oder DOftfeite (Eaftiide). 
Adr.: H 460 Abendpoft, 16matiwX 


Fachmänniſche Arbeiten 
(!inzetnen ımter biefer Rıtbrif IRe die Betle.) 


Upholftering & Repairing. 


Einern Schoenbed‘, 2073 Lincoln Ave. ! 


Parlor-Zuites zu Order gemabt zu Fabrik 


preilen, Cıirfhions, Nindow Cufhions, Sifien, 
Lovfe Covers, Matraten, Bor Springs, Chaile 


Younge und Wing Cbairs, Kommt herein und 
fcht meine Preife u. Samples, che Abr Tauft, 
1 Pmai,dofondiimt 
Prid Walls pointed, Schorniteine repariert 
und umgebaut. 
Be \ 
Fred Kohlmeyer, 
3300 N. Hoyne Ave. Lale View 7286. 
22maiim& 


— J Kunze 


ae — — 
Scorge Bil & Son, Garpenters, 1625 Elh⸗ 
bouru Ave. Tel.: Diverſeyh 3672. Reparatü⸗ 

ren irgend einer Art pünktlich ausgeführt. 
mai22,25,28,20jn1,4,5 


— North Avenue Auto Mort3 — 
Rainting, Irtmuring, Maihinenarbeit; fämts 


liche Ylrbeiten, Mäßige Preife und narantiert, 

859 North Ude, Tel, Lincoln 8917. 

en 17maimt& 

Nichte Süufer auf elcfir, Beleuchtung volle 

Htändie ei; Yar oder $10 monatl, Electrician, 

1820 Eddy S: Telepbon: Gracelanb 2643. 
Ima,1nifrfon® 


Eieftrigität für alte Häufer, 12 Monate Zeit, 
5 Zimmer und Bad $64.50, mit irtures. 
Albert For, 1763 Eedgwid Eir. Xel, Diver 


tch 8805, fafon | 


Verlangt: Allgemeine Sentent Xobbing umd 


Kamin Neparaturen, Nelfon & Weder, 1858 


Ecdnwid Str. Phone: Diverfev 6381. ſaſon 


Painting, Baperbanaing und Galcimining, 
garantiert eritcr Slaffe Arbeit. C. Strent, 
1513 Melrofe Etr., Phone Lale View 1366, 
= 19man1mX27,28 

Cchorniteine repariert, Brid Wall Rointing. 
Rhone: Diverfey 8763. 9. Frank, 1644 N. 
Halited Straße. frfafomo 

Maurer, Bement und Plalter-Arbeit wird 
aut und Billia ausgeführt beim XQXag oder 
Kontraft. 5107 ©, Lowe Ave. Telephon 
Voulevard 1025, 18ma1wæe 


Alle Carpenter-Reparaturen, neue Garages, 
Porches und Verandas prompt ausgeführt. 
H. Stark, 26080 Magnolia Ave. Lincoln 2353. 

18mailm&t 
SKtontraltor übernimmt Neubauten von Häus 
fern und Garaged, Bementfundamente, Hod» 
fhrauben, Carpenter-Arbeiten, Noofing und 
eleftr, Liht-Einritungen, aud NReparaturar- 
beiten aller Art. Mäbige Breife. Var oder 
monatlibe Abzablungen. Tel, Euperior 7605, 
1029 Larrabce Er. 10maimt& 


Außen» und SnnensDelorationen, allerfeinite 
Arbeit; liberale Bar- oder Monatszahlungen. 
Nachzufragen 1020 Larrabee Etr. Mbone: 
Euverior 7605, 14mailmt& 

Atlas Electric Work übernehmen Hüäufer ır. 
Slat3 elet, einzurichten auf monatl, Abzabl. 
Dlien 2131 N, Clark, Zel.: Piverfeh 3158. 
nn Sn ya a en m 202 2 Pe 

KRontraltor übernimmt Neubauten, MNeparas 
turen, HSadbfehrauden, Unterbauen, Maurer», 
Sement», Carpenter, PRlaiterarbeit. garanttert, 
1321 Heath Ave, 'Bhone: Eanal 4924. 

imssmtt 


——— ç —— — — — ze 


Leichenbeſtatter 
Enzeigen unter dieſer Rubrit 18e die Veile.) 


Weſtern Easfct and Undertafing Eo., Midhis 
aan Blod. m. Hanbolph Eir, Tel, Senitel 45 


Möbel, Hansgeräte a. ſ. w. 


Ninzeinen unter dieſer Rubru IRc die Zeile. 


nicht abgeholt, für Lagerhausgebühr, 
auf der Auktion, 
Dienstag, den 24. Mai, 10 vorm., 
Nr. 2525 Sheffield Upenue, 


) EStraußer, 
_PBrivamertänfe tielid. 


Große Bargains in Veöbeln, 
Verlaufe aus: Wein pracbtvolles »Eiüde Par» 
lor Suite neueſten Stils, Rugs, 
Zifhe, Etüble ufiw., 30 Tage gebraudt, bere 
fauie aufanınıen oder einzeln, 

Evenfall® $200 Bictrola fir $50, mit allen 
meinen Necords und Tiamond Koint, garans 
tiert für zehn NRabre, Sur Wefichtiaung bon 9 
u bis U Uhr abends, Eonmtags big 


IT, 
2810 Welt Sarrılon Straße, 
bmaiimt,dofrfondt 
bu Yugs, wenig unregelmäßtg und „ine 
sun balben Preis, 
Velvet $28.50, OXY Vrufell3 $7.50, UxX12 Yixe 
minſter Rug $25, 11.3x12 VBruffeld Nu 
4.6X0.6 Arminfter Rug $13.75. 9xX12 
Yilton $65, 7X12 U 
Ysilton $45, Ux12 
Garvet $1.45 VYd. 


Verſteigerer. 
mo 


vxi2 Wilton 


ininfter $20, 0x12 ) 
ruffel3 dtua $15 Beldet 
ommt frübzeitig für Die 
befte Auswahl. Madifon Gar oder Dal Part 
Martin's Furmiture 


tet, 178 N. Eic Golumbug 79. 


Zuofold $30, 2s4Ö1, Pfoſten Melſingbett⸗ 
Wahagoni, Näh⸗Cabinet 810, 
ibr, Owerſtuffed Parlor Suit 83150, 
Davenport Tifh $20,_ Yloorlampe und Wale 
$10, eichener Treffer $15, Garland GCombina- 
tion Kohlen» und Gasherd $50, Vx12 Wilton 
Velvet Rug $30, 7x12 Agminfter Rug $20, 
ux12 Wruffel3 Rug $15 etc, 
178 N, Cicero Ave, Columbus 79, 

Zu derfaufen: Gin Combination Kohlen u. 
Gusrange, $50; ein Hot WBlaft Heisofen, 820; 
ein Univerfal Heigofen, $10; 100 Pd, Eisbor, 
sinblenramnge 
Goil, $15. 4657 RN, Erawferd Ylde, 

Zu derfaufen: 2 große Stühle und Cofa, 
und Lat Buffet, $15 10: 
ontag und Dienstag, 7: 
Bitterfweet Place. Tel.: Wellington 3517. 

Zu derfaufen: Cehreibpult, 


Martin’, 


Mahagoni Tapeſtry 
de3, Anzufragen 9 


1838 Hudfon 


Zu, berfaufen: Yolding Belt, Coud AnX7D, 
u benußen, war $32 für $12, Ebenio 
ledergepolfterte Zounge, 2322 .Giddings Eir., 
Apartment C. Telephon: Ravenswood 4077, 

Zu verlaufen: Schöner Kinderwagen, Gon— 


Großer Bargain! Parlor:, Ehzimmers, Vetts 
zimmer⸗-Set, Davenport, Floorlampe, i 
neu, Rugs, Victrola, 2003 N, Evergreen, Ede 

Nunges Elepaar muß berfanfen: 5 Simumer 
Epieler-Piano 
ein grober, doppelte Eprina Phonograph 
und Diamanten Nadel, 
$ ımd garantiert. 
fter Etil PBarlor Suite, Ehzimmer:Zct, Petts 
simmersZSctd, Nuas, Dadenport, Floor-Lampe, 
Wardinen ufto. Alles neu, verfaufe aufanımen 

i zu Eurem einenen Preis, 
fäumt diefen Bargain nicht. 
S. Kedzie Ave. 

Wegen Umz—ug verlaufe ſoſfort ganzen Haus— 


mit Records 
Ebenfalls neue— 


oder einzeln 
Reſidenz 1926 
17mai,didofafon, mt 


Meffingbett, 
zimmersZot, Tifh, Stühle, Vuffct, Eisfchrant. 
Größter Vargain. 2037 Addifon Etr,, Relid. 
Verfaufe meine Möbdel von 6 Zimmern, — 
Fred Voble, 2014 Fremont Str., 3. Fl 
Zu verlaufen; Um Raum, zu ſchafefn fürZtos 
Bargains in 
Gas Nanges etc. Broimns Gtorage, 2022 N. 
R Sweinaefhäft: 1153 N. Wells 
Straße, nahe Viviſion. 
Zu vertaufen: 5300 neues Cane Parlor Set 
— auf Beſtellung nemadt, $175. 
ingham Place, hinten. 
Zu verſaufen: Parlor Suite, Mahagoni, ech— 
tes ſpaniſches Leder, Dreſſer, ring Ps 
Hx12 Yeilten Nug, Ehaimmertifh, Dal; mie | 4744 N. Nedaie be. 
4322 N, Iripp Ave, 
Arminfter Teppich, 
2043 Dipvifion 
traße — — — 
su derfaufen: Cane Vour Varlor Set, auch 
echtes Leder Walnuß Set, Rugs und Phono— 
raph; großer Bargalır. 1023 Dlohamf Etr., 2 
l 


toftete 54.50, für $1..39 Pard, 


Verlaufe neuen Kodofen, Gasofen, Betten, 


Nugs, Eisbog, ganz billig, 1625 Larrabee, 


Seht unfer Yager von neuen und gebrauchten 
eld in Werner Bros. Furniuure 
Lincsin Abe, Tel: —— — 


Möbeln. Epart 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
Enzeigen unter dieſer Rubrif 18c die Beile.) 
Zu verlaufen: Mandoline, twegen Deutlich» 


landreife, E, Niehaus, 2349 Soutbport Ave, 


Muß mein $250 chted Mahagoni PVictrola 
berfaufen, wie neu, mit bielen Records, für 
; 2502 W, Divifion Etr, 
mitaae 1081. 

Zu vertaufen: Gibſon Harfen»Guitarre und 
3 School Str. i 

Zu berfaufen: $195 faufen gutes Player 
Zen —— adendp Piano, 1961 N. Halited Etr. 

Zu mieten geſucht: Kleine, zuverläſſige Fa- Yu verfaufen: 
milie (3) fucht 4—5 Zimmer Wohnung, ober 
Cottage, irgendweldhe Herzung: beite Refercns 
zen. 30950 2%, larf Str. Tel, Wellington 7329, 


Zelepbon Ars 


$500 Uprigbt Piano, ie 
6026 Eheridan Road, nabe Ar- 


— 3 * — — — 8 8 i b ⸗ 
Zu mieten geſucht; Netter Handwerter, über * uen ein guled Gabinet Grand Up 
die Fünfziger, fucht reines, belles, möblters 
tc® Bimmer bei ruhigen, netten Leuten, mit 
guter Karverbindung. Keine anderen Roomers. 
Offerten unter Mdr.: 3 25 _Abendpoft. 


|&roß, 5081 Broadway, Ede Winor 


Hunde, Vögel u, f. w, 


Anzeigen unter dbiefer Hubrif 18c die Belle.) 


Wegen Deutfchlandreife 
Kanartendögel (Scifert Roller) 6 Sänger und 
5 Beiden, billig. E. Nichaus, 2849 South: 
port Avenue. 

Zu verlaufſen: Englifh Brindie Bull Dog 9 
Flohr 6210 S. Maſon Avenue. 


verlaufe ich 


ı Monate alt. 
Zelepbon: Profpect 1668. 
Ru berfaufen: Große Hafen und Zement: 

ec. 1535 N. Harding Ave. 
unge Hagen, 3 Monate, Toftenfrei an qute 
2324 W, Madifon Etraße, 


Blumentöpfe. 1 


Leute; Miontag, 





Zu verlaufen: Dahsbund-Ruppies (Kedi- 
arced). Telephon Diverſey 2131. 

Bu berfaufen: Hühner, $1.45 das Stüd, — 
3817 ©. Halfte Sır. Tel 
„Bu berfaufen: Seifert Kanarien:Bögel, 4109 
RS nnvorth Ude, 
‚Bu berfaufen: Wuppies, „Collics”, 1431 
Eipbourn Ade. 

Zu berfaufen: Pedigeee Dayspunde. 844 
Willow Str. 

3u deriaufen: Ziähriagr ©t, Vernard, männe 
Ubitammungsbeglanbigaung. 
:_Monticello 9826, 
Eprehende oder fingende Papageien Tauft 
Partboldi, 1112 N. 
Yaby Chids; große Husmapi. Muh abends 
und Eonntags ofien, 355 


Yards 5708. 


Milmaufce Ppe, 


©. Aldland Ave, 


Pferde um 


(Anzetgen unter diefer Aubrif 18c Die Betle.) 
Binnen en ——— 


VBrcewery Barn — 
bat zu berfaufen: 25 junge Pferde, Etuten, 
geeignet für Ctadt oder Land; 
2762 Arher Ave, 
‚Gutes Neit- und Wagenpferd, 6 Nabre alt, 
billig zu berlaufen, 


d Wagen 


Wagen, Ge 


ebfter Apdenue, 


aufs. nnd Verfanfsangebote 
Anzeigen unter diefer Ruorif 18c die Zeile.) 
c 7 neue Filh Tanl3, 5.6x14, 
Rlattenglas, Schieferboden, Rahmen aus einem 
Stück ſOweren Eifen, mit oder ohne 30 fels 
‚tenen_Goldfifhen,. Habe ausverkauft, U. Fuchs, 
‚803 Eheridan Road, "Bhone: Lafe View 325. 


3u dverfaufen: 2 


Intomobile u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer »rit 186 die Zeue.) 


Bu berfaufen: 1916 Etudebafer 5 
in befter Ordnung, $195. 4934 N. Albany Ave. 
— — — OT I 
„Yu bertaufhen: Auto, 5 Paffagiere, faft neu, 
für eriter stlaffe Chicago Gold Bonds oder 


Greenebaunt | 
bevorzugt. Adr.: D, 91, Abendpoft, — 


Oeffentliche Notare. 


Anzeigen unter diefer Rubrit 186 die Zeile.) 
Ueberſeßungen, 
werben ausgefer—⸗ 
star Bohn Fiel, 225 
Abendvoit Difice, 


Bollmadten, 
nlaubigungert, 
tigt bon pffentlichem 
WB Mafbingten Str, 


nn 
ee BEB8 
Hohlſchleifereien und Stahlwaren. 
(Anaeinen unter diefer Nırhrit 18c die Zeile.) 
ir Ihleiten irgend eine 
eine Echhneide nälig bat, un 
Neparaturen an folden. 
importierten Etablmaren: 
Tronde in Chicago, 


traut & 
neuer Geſchäftsplatz: 8 


n Arlitel, welcher 
d machen ebenfalis 
Große Auswahl in 
ältefter Laden dieler 


25 Eid Clarf Etraße, 
3ot,lonmih* 
— — — 


Geld auf Möbel, Saläre n. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rırbrif 18c die Beile.) 


Gecurttiy Co, 
Gicht intorp.) 
140 N. Dearborn Etrake. Bimmer 606. 
Geld auf Mübel und Löhne au gefekl. Raten. 
50 für einen Monat kollen Euch $1.75 
aan Ein gu 6 
a en Eu 
Unter Staatsaufficht. — Telepb, Eentra 


75 Mir einen 
100 für einen 


3 ‘ 
Geſchäftsgelegenheiten 

Ainzeinen unter diefer Rubrtf_18c die Betle.) 
Bäaderei— 

Gutzahlende Ede, dicht befiedelte Mittelllaſſe 

Nachbarfhaft, Sidfeite; gute Yirtures und 

vollftändige Baditube; billige Miete für cles 

ganten Euladen, Vadftube, mit Wobnstmmern; 


aute Leafe; wirflih guter Geldmader für irs 


nend einen Bäcker: wichtiger Grund zwingt zu 
ſofortigem Verkauf. Verſchleudere, alles zu 
ſammen für 31200, Teil auf Abzahlung, wenn 
gewünſcht. Sprecht vor Sonntag den gangen 


Tag in 6450, Rhodes Ave., Ecke 65. Clraße, 


fünf kieine Vlocks weſtlich von Cottage Grove 
Avenue. 


Gänzlicher Ausverkauf wenen Aufgabe 
des Geſchäfts. Filzſchuhe, Lederſchuhe, 
Lederpantoffel, Holzſchuhe, Beaver, 
importierter Cord für Pantoffeln, auch 
Shelving und Show Caſes. A. Zim— 
mermann, 1431 Elybourn Ave, nahe 
Larrabee. dofrſonmi 


Sehr günſtige Gelegenheit! 


Billiger Verlauf eines khleinen Family Ho— 
tels am wunderſchönen Miſſiſſippi Rwer ti 
der Nähe von La ECroſſe, Wis. Angenehme 
Höhenlage. Jetziger Beſitzer zu alt, geht nach 
Californien. Preis Tomplett $5500; leichle 


Abzahlungen. Dir. Peter Stieffelbad, ua: 


lasfa, Nic. frfafon 


Zu berfaufen: Schönes möbliertes 12-9gint: 
mer Nooninabaus zu billigen PBreife, Eintoms 
mer $350 monatlih; Miete $7T5, Nachzufragen 
tanlib zwilhen Ss md 7 Ubr nachmittags, 


2053 Michigan Abe, Tel, Dalland 868. 


Zu derfaufen: Gitzabtender Delifateffens 
Laden, 2018 N. Halited Eir, Um weitere In— 
formation fhreibt an Chas. Hedl, 4303 N. 
Tripp Ape., alleiniger Agent. ſomiſr 


Zu verlaufen; Hardware-Store und Tinfhop 


in Fabrildiſtritt. Phone: Lincoln 722. 


Verlaufe Bäckerei mit Sftöd, Vridhaus; Yrs 
beit für zwei Mann; Nordweſtſeite. Adr.; 
DO 328 Abendpoft, mifon 


Bu verlaufen: Scecrcam PBarlor und Gandh 
tere, Sehr gute Yage, aegenüber der Xafe 
View Hochſchule, hahe Sochbahnftation. 4 
Grace Etr., nabe Proadivoy. ſafo 





Zu verlaufen: Moderne Syſtem Bächkerei, 
Wholeſale und Retail, Broadway nahe Hoch— 


babı: befte Yage der Nordfeite. Mdr.: N 557 


Abendpoft. _falon 


Zu derlaufen: Neftanrant im Hotel Eller; 
wegen Kränflichfeit; gutes Gefchäft; feine 
Miete zur beaabien. 2 Aabre Xeafe, Preis 
8800, Fragen Sie nah Dir, Trojan. 5721 
Cottage Grove Ave. ſaſon 


Bu verlaufen: ordfeite. 12 Zimmer Rooms 
ingbonfe, Miete $65. Preis $2000, und 12 
Zimmer, _ Miete $50, Preis 81800. Emwark, 

E Er ſaſon 

Zu verkaufen: Theater, 300 Sitze, aut ausge— 
ſtattet, gutzahlend, habe anderes Geſchäft, ver— 
laufe oder vermiete Seht Eigentümer Sams— 


U. Clart Str. 


tag oder Sonntag, 1638 Weſt 60. Str. 


Zu verkaufen. Sich gut zahlendes erſter 
Klaſſe Theater, 300 Sitze, Eigentümer krank, 
muß verkaufen. Nachzufragen Samstag oder 
Sonntaa. 1153 Weſt Van Buren Str ſaſon 

su bderlanfen: Lunch Counter Buſineße, in 
Saloon. 507 W. Madiſon Str. dofrfon 


Zu berfaufen: Gutbelanntes Grundeigen- 
tumsaefchäft, etabliert 1906, Eigentümer 
geht nach Europa. Charles Edhlote & Co,, 
1714 Larrabee Etr, falonmo 





Zu berfaufen: Coft Trint BoMor, Commer- 
platz. Adr, R. 553 Abendvoſt. ſaſon 


Zu verlaufeun: Elektriſches Schuhreparatur— 
Geſchäft; Preis 8800 Bar; gehe in anderes 
Geſchäft. 842 Cuſter Ave., nahe Main Str., 
Cvanſton, Ill. didofafon 

gu berlaufen: Ein gautachender ECaloon der 
Nordfeite, wegen Familienangelenenbeiten — 
Alles meine eigenen Bar fyirtures und Leafe, 





Priefe erbeten an Adr.: 9, 485, Abendpoft. 


didofafon 


Zu verfaufen: Gute Panfee-Snftem Bäderei, 
Tartneribip; qite Gründe zum Berlauf, Pr. 
be. 20mailmt 

Zu kaufen geſucht; Auto Sheet Metal Ehop 
oder Tinſhop, in Chicago oder außerhalb. 


1640 Mohawkl Sir. Tel.: Lincoln 7585, 


In berfaufen: Grocery und Marlel; wenn 
gewünfht au mit Eigentum, 4217 W, Dis 
tifion Etr. frfafon 

Zu berfaufen: Ein autgcebendes Echneiders 
aelhäft. 1900 N. Francisco Abe, do—fon 


Roomingbaus, 44 Zimmer, Nordfeite, fhöne 
Gegend, Dampf, Electric, gutes Einkommen, 
83200, Zeilzablung. Epredt bor, Lange, 704 
Nord Dearborn Sirabe. 4mai*æ 


Geidhäftsteilhabe 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 18e die Beile.) 


Zeilbaber mödte junger Mann erden in 
elabliertem Geihält don fertigen Damentleis 
dern oder Millinery in der Etadt oder aither: 
balb. Will $2000 anlegen, Mdr.: 9 483 


Abendpoft. 


„ Partner, Möchte mi mit $1000 und freier 
Beit beteiligen an einem guten Gefdhäft. Adr.: 


3 38 Abendpoft. 


Ehop-Bormann für. Wrenh Manufaftur-Ges 
felnpaft, muß "das Aufitellen don Mafines 
tie verſtehen ſowie die, Produltion, ganz mo— 
derne Einrichtung:; muß ebenfalld bon $2000 
bis $3000 anlegen Fönncht, Adr.: 3 33 Abdpoft, 


Eifenarbeiter wünfht fih an einem nur nad» 
meisbar guten Gefchäft au beteiligen oder e8 


au Taufen. Adr.: 3 16 Abendpoft. 


Um unfere $abrif zu vervollftändigen, brauts 
Ken wir mehr Stavital, ruch ein paar Weitere 
energifhe Männer mit $500 oder mehr, um 
unfere_ Organifation zu  berbollitändigen. 
Wenn, Ihr ein wenig Geld zum Anlegen habt, 
fommt, wir verfidern Euch eine gute Zufiunit. 
Adr.: D 89 Abendpoft. 8-22maX 

Bartner für Reitaurant, muß ein guter od) 
fein. Angufragen 6325 ®, Clark ir, Chas. 
Herrmant. fafon 

Möchte mih an einem Bement:, Kumnfifteins 
fowie Terrazo-Gefhäft beteiligen. Habe lang» 

fferten erbeten: 
Adr, 3. 12 Abendpoit. fafon 


jährige deutfhe Erfahrung, 


_Melterer Mann mit aceignetem Waß in Coof 
Counth ſucht Rarkırer für Hühnerfarnm, Adr.: 
N. 677 Abendpoft. fafon 


Partner verlangt: WScil ih nah Europa rei: 


fen mill, derfaufe ih meinen halben Anteil 
an einem altetablierten _$rundeigentumsges 
fhäft für $1000. ChHa3, Schlote & Co., 1714 
Larrabee Etr, fafonmo 


_ Wir Drauden mehr ayıtal, Dies it eine 
Firma, die gründliche Unterfuhung vertragen 
fan, Wenn Ihr $500 bi3 $2500 habt, mit 


oder obne Arbeit, wird e3 fih für Euch loh— 
nen, Dies zu unterfudgen, Udr, O. 115, Abdpoit, 
8—22maik 


Ein Yabrifgefhäft braucht weiteres Kapital; 
fann ein paar weitere Männer mit $600 bi3 
$1500 gebrauden, um e3 bei einer Gefellfhaft 
anzulegen, die fir ihre Zufunft gutitcht. Mdr. 
R 6067 Abendpoft, 8-22na& 


Finanzielles 


(Anzeigen ımter diefer Rubrik 18c die Yetle.) 
„2sir haben viele qute erite Shpotbefen und 
Snpotbel Gold-Bond3 zu derfaufen — 
Bent Ihr & !d anlegen wollt in irgend einer 
Cumme bon $100 aufwärts, fommt und feht 


Sohn Saderleink& Sons, 


1614 Pelmont Abe. Gtabliert 1910, 


friafon 

Neue Fabrik, die im Begriffe Steht eine neue | 
Erfinduna auszudeuten, Welche unbegrenzte 
Verlaufs-Möglichfeiten bietet gu einer guten 
Kapitalsanlage bei hoben Gewinn und Cichers 
ftellung. Adr.: 3 32 Abenopoit. mai22— 31% 


Der Möglichleiten find gar bicle, und br 
Iefet biermit_eine fehr ungewöhnliche. Dies ift 
ein Unternehmen, das genauefte Unterluchung 
verträgt. Wir brauchen nodb mehr Vetricbsfas 
pital, mit, oder ohne Dienfte, von $500 auf: 
märt3. Die Kapitalsanlane ift aclihert und | 


mirft gute gefeßmäßige PBrofite ab. Mor.: 
37 Abendpoft. 


"Neue Erfindung bon großem Wert, die jent 
auf den Marft acbradbt Werden foll und ums 


begrenite Verfaufs3:Möglichleiten bietet, Fabrif 
beginnt mit der GErzeunung des Brodufts, 
braudt mehr PBetrichfapital; gründliche Unter« 
ſuchung erwünfct, die Cuch überzeugen toird, 
da fie Mefentlihe Dividenden abwwirft auf 
Euer angelegates Kapital, da3 gefichert wird. 
mai2z2—31X 


Adr.: 3 31 Abendpoft. 


Suche $2000 erite Mortgagne auf. bebautes 
Ehicano Grundeigentum zu faufen, 614%, feine 


Keommiffion. Adr.: 3 18 Ndendpoft, 


25% Kommiffion, 
_Bu berfaufen: Erfte Mortgane mit dreifacher 
Eicerbeit, Title & Iruft Garantie, 2% Pros, 
Kommifften. Rbone Irving 540 uder Mar. 


W. Becker, 8049 Leland Ave. 19ma* 


Rerieibe Privatgelder auf 2. Shpoibele bei 


mäßigen Raten. Adr,. 3. 2 Abendpoft. 


Bebienuna. 


Heatteld & tiber, 
8198 Milwautee ud. Belmont. 


t bia*2 

Srivatgeld zu berleiben auf bebautes Cht- 
cagoer Grundeigentum zu 6% Zinfen, in Cums 
men bon $1000 bis $10,000. Julius Moll & 
Con, 1319 Milwanrfee Ave, mifafon 


Zu, verfaufen: Erite Shpoibelen von 8500 
bi3 $5000 auf gutes Grundeigentum, hard 
A. Koch, 1572 N. Halfted Etr. Tmar+z 


Ofenteile und Neparaturen 


(Anzeigen unter diefer Rıhrif IRc die Betle,) 


Dfenfeile und Wallerfronis fi 


ie alle Defen, 
Defc- ‚nidelplattiert, Ra 
—8* eip | et, Margolis, ——— 


fafon 


EP 5 ER 
Yu berfaufen: Büderer und Haus. 6450 ©. 


| Laflin_ Straße. frfafon 


Partner berkingt zur Entwidlung eines Mes 
tal Diining Brofpectes, 12 Meilen bom Town. 
Feines VBaubolz und Bach darauf. W. Mettag, 

IR, 42, Weftcliffe, Colorado. 


maiz2— 31% 


— 21mi1w* 
Eritflaifige Hppotbefen m Gummen von 
$1000, $1500, $2000, $2500. $3500, $9000, 
Netto 6 Prozent für Käufer, Coufante beutfche 


Berfönlidjes 
(Anzeigen Imter diefer Rubrit 18e die Betle.) 


Schübt Eure Gefundheit—Gebraudt 
das beite Preito Malz-Ertratt; 
100% rein. 


Preſto Malz⸗Extralt iſt hergeſtellt durch den 
„alten bönmlden Prozeß“ und enthält den 


Höchſtpuntt im Nährwert, wodurd die vergeit- | N 
| dete ebenstraft des menſchlichen Körpers zung, Elettr., nabe Lincoln Park, Lot 3514 bei 


wiederhergeftelit wırd, 


Eine Nummer Drei Pücfe unferes Prefto 
Mal⸗Extrafis und Zwei-Unzen Palet, impor— 
tierter böbmifher Hopfen werden Euch zuge 
fhidt per Vriefpoft E. D. D. Echidt fein Geld, 
bezahlt dem Briefträger $1.50 bei Ytblieferung. 
Diefe Ablieferung it im jeder Ixeife garantiert 

Beftellt Heute — aögerti nidt. 


Preito Ertract Co, 
Nr. 6 Eaſt Lale ütr, Chicago, ZI. 
er on ei ſaſon 
Das Augenlicht. 
Vergeßt nicht die aus Blumenblüten hergeſtell⸗ 


ten Flower-Droys, die die Augen ſtärten und 
die teilweiſe verloren gegangene Sehlraft wie⸗ 


der herſtellen. Ohne Operation beilen dieſe 


Tropfn felbft die bartmädigiten Augenfrants 


beiten mit Erfolg. Eine Flafche $L, bei Expreb 


$1.25, bei Frau 9. Darvas, 1636 Drcdard Elr,, 


Ekbicago, au erhalten. Xincolm 353%. 
Imai,fonmifrimt 


Cine neue Entdedung für 





Chroniſche Häm rrhoiden 


Gründlich und ſchnell geheilt. Keine Opera— 
tion, unterfucht Diefe Anzeige, e& ift zu Eurem 
Borteil. Das Nutfeld Sanitarium, 
2850 W., Chicago Ave. ap27 miſon. Aimt 


— Wurſt — 


Echte deutfhe Calami, döc da3 Pfund, — 
Wallner, 1259 Wepfter Ave, 2 Wlods öitlidh 


von Eouthport Ave, Tel, Diverfey 1690. 


» Deutfche theofophifche Vorträge 


werden allfonntäglih gegeben in Zimmer 1621 


366 ©. Wabafh Ilve,, 6 Uhr abends, Wozu 
freundlichlt eingeleden wird. Keine Ktollelie. 

atom 
Heim gefuht CKiano) für 9-jähr. Hübiches 
Mädchen, beited Berragen (musiterlos), Stadt 
eder Yand; nur fleine Vezahlung möglich. 


Adre.: 3 27 Abendpoft. 


Vinfce Hausfleider zu nähen, $2; Straben: 
leider $5, Kinderfleider $2:; Belze repariert, 
umgearbeitet, gereinigt, preisivert, Juergens, 
865 N. Wood Str. fomodt 


“Gentleman möchte vrivatim, am liebften bei 
Auto-Beliger auf der Nordfeite, das Fahren 
aründlih ımd mit Eicherbeit erlernen, um fi) 

* 


dann jelbft ein Auto anzufhaffen, Mdr.: x 


I* 
5 Abendvoft. fafon | 


But aflortiertes Xager von Männer», 
Frauen und, Kinder Filz-Hausſchuhen und 
Pantoffeln. Auch Männer- und Frauen Leder— 
Hausſchuhe im neuen Platz. 1232 Belmont 


Ave., gegenüber Lake View P. O. Station. 


—— 


Theofophifhe Vorträge 


reden Sonntag Abend 8 Uhr im Lolal des 
deutih-: theofophiihen Vereins. 837863 
Belmont Ave. Ede Eheffield, 2. Stodwerf. 
Ein’ frei. Redermann beralid willlommen. 

8ta,fafon* 


Eıhöne billige Hüte für Frauen, Mädchen 


und Kinder, 1627 Xarradce Etr. 


nahe Southport und Wrightwood Ave. 


dapſaſongmt 


Kauft Toubees Perüden, Transformation, 
göpfe u.f.m. direlt dom Fabrilanten, Reelle 
Bedlening, billigite Breife, Xel. Lincoln 1324, 


Sohn AR. Brom, 212 W. North Üpe. 


10fep,mifafon® 


Bollmadten, Ueberfeß.ngen, amtlihe Yes 
nlaubigungen, Aifidavit3 werden ausgefertigt 
ten Sobn Biel, öffentlider No» 

225 ®. Wafdinglon Eir., Abendpoft; 
* 


Heiratsgeſuche 


(Anzeigen, unter dieſer Rubrit 4c das Wort, 


aber leine Anzeige unter einem Dollar) 


zwecks Heirat. Schwindler verbeten. Adr.: 


ſaſon 


Heiratsgeſuch. Witman ſuchtv die Bekannt— 
ſchaft einer guten Frau zwiſchen 50 und 60 
Jahren, zwecks Heirat. Sabe 82000 Erſpar—⸗ 
nis. Bin in den Goer Jahren, von gutem 
Charalter, Farmerfrau nicht ausgeſchloffen. 
Eine Katholiſche braucht nicht zu antworten, 
Adr. 3. 10 Abenopoft. fafort 


Heirat3gefud: Ein eleganter Deutihameri: 
faner milueren MAiter, don Beruf Chef Ens 
gineer, mit mehreren taufend Stapitalien, 
winfcht die Velannifchaft eines eleganten, fauts 
beren und freuen deutfhen oder amerifani- 
fhen Mäder? oder jungen Witwe zwecks 
Heirat, Antwort in Deulſch oder Engliſch, 
Engliſch bevorzugt, unter Adr.: 3 23 Abdvpoft. 


Heiratsgeſuch: Junger Mann (39), Witwer, 
ohne Anhana, ſucht zwecks Heirat mit Mädchen 
oder Witfrau nicht unter 30 Jahren in Ver— 
bindung zu treten; muß ehrlich und aufrichtig 
ſein; elwas Vermögen erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. Habe auten Berdienit und Bin 


fparfanı. Adr.: 3-6 Mbendpoft. 





Heiratsgefuch: Zwei junge intelligente Bıur« 
fhen, beiten Charalters, qute Ericheinung, mit 
feiner Brofeffion ind etwas exiparteın Geld, 
fucen die „wlanntichaft ameier Mädchen oder 
junger Witwen, befferer Klaffe, in auten Ber: 
hältniffen, awed3 Heirat. Ndr.: 2 28 Adbpoit. 


Heiratsgefud:, Junger gut Mtuierter Ge: 
fhaftsmann, _ faiholiih,  bertrauensiwürdig, 
minfht die Belanntfhaft eines anftändigen 


jungen Mädchens  vder Witve zu machen, 
welde für AMutomobilfvort Vorliebe hat, ziwed3 
Heirat. Mdr.: D 3 779 Abendpoit. 


Heiratsgefud: Riiwe mittleren Alters, ohne 


Anhana, mit Vermögen, fucht Befanntichait 
mit befferem Herrn, Geihäftsmann oder Far: 
mer, zwiihen 48 —55, 3i00d3 Heirat. Adr.: O 
531 Nbendpoit. 


“ Heiratsgefud: Manıt, 35 Xabre alt, hüfbe: 


rifh, mit eigenen Gefhaft, wünfht die Bas 


Tanntfchaft einer amtmütinen Dame zwifchen 


s1md 530 Nabre alt, amed3 Heirat, Miferten 
möglichtt mit Bild unter Ydr.: DO 327 Modroit. 


u 041 


Heiratägefum: Mann, 40 Qabre alt, jiidt: 
Then Glaubens, mit eigenem Geiwäit, 5 Fu 
5 Boll aroß, qutmütia, hwinfcht die Belamt- 
haft. einer edlen, autachauten Dame von 30 
bis 35 Sadren, ziwed3 Heirat: etwa3 Bermö- 
Ken und ausfübrlihe Antworten in Engüſch 
erwünſcht. Adr.: O 340 Abendpoſt. 


_ Seiratsgefuh: Alleinitebender Mann (43), 
Handwerker, mit $4000 Erfparniiien, furcht be: 


fannt zı werden mit eingn Mädchen oder 


— — bi3 44 Nahren, zwed3 Hei: 
rat. Antworten bitte in Deutih unter Mdr.: 
3 _36_Abendpoft. 

„Heiratsgefuch: Witwer, netter Manır, Tatdo- 
liich, mit einem NKinde, itetine Arbeit, 81500 
Eriparniffe, fircht amed3 Heirat die Pefannt: 


Ichaft einer anftändigen frau in den 40er 


Jahren. Adr.: D 314 Abendpoft. 


Heiratsgefuh: 


einfam und berlaifen fühlt? Derfelbe mirde 
in mir eine qute Wartnerin finden, Vin Witwe. 
60 Fahre alt, noh angenehme Ericheinuna ımd 
erfreine mich einer arten Gefundheit. Grte fait 
bere Hausfrau, ehrlich md arfrichtia. Nur ein 
Mann, der cin qute Seim bieten Tann. 
braucht zur antivorten aiwed3 Heirat. Mr: R 
677 Abendpoft. e Zu 


Heiratsgefuh: Witwer, 38 Kabre alt, Krivak 


’ 


Chauffeur, ſucht die Bekanntſchaft eines fpar— 
ſamen, gut Jatholiſchen Dienfimädchens oder 
Röhin bei Privatiamilie zwed3 Heirat: muß 


Piche an Kindern haben. Sabe orftea Arm 


Antworten mit Bild zu richten an Mdr.: 3 84 


nendvoft, — 


‚ Seiratsaefuh: Gebildeter netter Mann, 34, 
it anter Etellung, wiünfcht die Velanntichaft 
eines offenberiiaen, Ieben3luftigen Mädchens 
oder Witwe unter 32.0 “ren amweds Heirat. 
Rerihmwiegenheit augefihert. Antworten in 


Tentich oder Enalifh an Mdr.: 3 29 Abendpoft, 


Heiratsgeſuch: Welche nette,bäuslich geſinnte, 
freifinniae Frau mit rırhigen Gemüt, ans der 
befferen dichenden Klaffe, nicht iiber 50 Zahre, 
würde mit einem netten ftillen Mann, ftet3 in 
auter Stellung, 49 Nabre alt, in Rorrefnonhena 
treten amed3 Heirat? Bitte mir zu fhreiben 


unter Adr.: 3 14 Abendpoft. 


m nn m m 


Nähmaschinen, Bicheles n. f, iv. 
(Anzeigen unter diefer Rırbrif' 180 die Beile.) 


"Näbmaibinen aller Shiteme werden quf und 
billia repariert, Fr. Kirchhoff, Nabmalhinen: 
Erpert, 2024 Mohamt Str. Tel. Diverfch 2885. 


Billard» und Rodet-Tiiche 
(Mmaeıoen ınte* diefer Muıhrif IRe hie Belle.) 
Pillard-Tifbe au berfaufen — gnana neue 
Carom oder Rodet. mit vollftändiner Aueftat- 
tung: nebrandte Tifhe au berabaeſetzten Prei⸗ 
fon: Renelbabnen. Billard» und Rlcnelbabnen- 
Bedarfsartikel Leichte Zablungen. 
The Brunswick · Balle⸗Collerder Co. 
623 &. Wabafh Uverrue, Babalb 708N. 
i1lan*z 


2Tap,mifonimt 


— 24av,fondidoimt 
CummersBelge werden umgearbeitet und ges 
reinigt, billigfte Preife, 2614 Greenvicw YUve., 


Heiratsgefuh: Mann, 52, Norddeuticher, mit 
unauffälligem Neubern, durhaus felter Charak» 
ter, Sdealift im Wahren Einne des Wortes, 
über alles Kleinlihe weit erhaben, gänzlich 
obne Anbängfel, wünfht auf diefem nicht mehr 
ganz ungewwöhnliden Wege die Belanntichaft 
einer Tate zivweds3 Heirat zu machen, um fich 
au etablieren, wenn fon etabliert, deito befs 
er. Betreffende PBerfönlichfeit muB die deut» 
ſche Sprache vollſtändig beherrſchen, Muſilk 
und Theater lieben, auch eine Wenigkeit Welt— 
anſchauung beſitzen: lönnte am Ende Pubma— 
cherin, Modiſtin oder ſonſt etwas, wo Talent 
erforderlich ift, fein. Geld, auffallende Erfchete 
nung und PBukfucht werden abfolut nicht ge= 
wünfdt, Mdreffiere: DO 320 Abendpoft. Briefe 
abgebolt bi3 Dienstag. fafon 


Heiratögefuh: Witwe, 47, anfehnlih, mit 
Grundeigentum und gutem Gefchäft, möchte 
gern mit achtungsiwertem befferem Gefchältss 
mann oder in guter Stellung belannt werden, 


\ N iraendivo, Ciadt oder 
Land, ein auter «haralterboller Mann, der fich 


Grundeigentum und Hänier 
verfanfen 
(Anzeigen unter Dieter Yubrıt 18€ mie Yelle.) 
Wordiritr 
Yu berfaufen: 2itödiged Brid, Lincoln Ave., 
Geihäftsgrundeigentum, Laden mit Zimmern 
und 7 Zimmer „lat ertra, Icere Bauftelle, 
Tampfheizung, eleftr,. Licht. Miete $2520. 
Preis $13500, 
3itödiges 18 Zimmer Bridhaus PDampfhei» 


5 Sub. Garage. $3600 Eintommen das 


13 
2 | Fahr, Kreis $15, 00. °$5000 Ynzahlung. 
Spezielle Einführungd-Dfferte.! 


7-—4 Zimmer Wridgebäude, mit 50 Fuß va— 
cant, Center Etr., nahe GEfifton, Miete $1440. 
reis $15,000 odert ufehfa lantechda 
Preis 315,000 oder tauſche für größeres Ge— 
bäude. 

85000 baar laufen 8 Flat Brick, Ofenhei— 


Zung, Rente 82900. Preis 820,000. Ton— 


gein, 2572 Ximcoln Ude, i 
2. Zlmifafondidofafon 
3 Flat Frame auf Brid, Zsrightivood, nahe 
PBaulina Etr,, eleltr, Licht, Preis $5000, 


6—4 Dimmer Frame, anf Zement, South— 
port, nabe xincoln Avb., Micte $1200; nur 
37300. 

2:jtöc. Prif, Store und 8 Zimmer und Ga— 
rage füc 2 Cars, nahe Lincoln Park; Preis 
55500, 

Modernes 2 Flat Pri 2—6 Zimmer, Fur 
nacebeizung, eleftr. Licht, Windefter Avenue, 
$11,500, 

9 5. Heinz, 3409 N. Paulina Eir. 

N ee u 7 — 
Seltene Gelegenheit f. jtrebjame Leute 
mit beicheidenen Anfprüdhen, fih emvorzuars 
beiten, mir wenigen: baren Gelde al3 Anzabs 
hg, zu einem Gigentum zu lommen und den 
Neft aus der Cinnahme der Miete don $648 
jährlich, abzuzable.. Bier 4 Zimmer Wob- 
nungen; fehr bequem gnelenen at Halfted Etr., 
nabe der illow Hocdhbahrftation und North 
YIpe. Nur $4000 mit Lot, die allein auf $2000 
beivertet ift. Nachzufragen Eigentümer, 2752 
Lincoln Avenue, Laden, oder ruft auf Lin» 
coln 6333, fafonmo 


Zu verlaufen: Nur $10,000, 11 Himmer 
Noomingabaus, einichlichlih alle Möbel, Heiß- 
wafferbeizsung, eleftr. Licht, Bad, PBrid Gas 
rage; Miete $235 monatlid), ein Bloc bom 
Lincoln Rarf, $5000 bar, Reit au leichten 
Abzablıngen 

Sohn Heim, 3148 N. Afhland . 

a 





zu verlaufen: Nur 7500, 2 Flat Brid, 6—7 
Simmer, 2 Furmaces, eleltr,. Licht, Bad, Lot 
2912 bet 125 Fuß, nabe Veit und Yyrightwood, 
TIeilweife bar, Neit im Abzablungen. 

Sohn Heim, 3148 R. Alhland Abe. 
fafo 
zu verlaufen: ur $10,000, gutzablendes 
Srundeigentum, 5—6 Zimmer +slatgebäude, 
2—5 Zimmer Flatgebäude, 4 Zimmer Cottas 
ge, Briffindament, auf 75 bei 107_ Yub Xot. 





»iieten $118 monatlid, an Otto Sitr. nidt | 


weit don Paulina Str. „L“ Stativ, $3000 
Bar, Reit in leichten Hablungen. 
Fohn Heim, 3148 N. Afhland Abe. 
____fafo 
Zu verfaufen: Nur $10,500, 4 lat Brid, 
2 Flat, Frame hinten, 4—4 Zimmer Front, 
4—5 Zimmer hinten, efeltr. Licht, Bad, Miete 
$115 nionatlih, an Fletcher nahe Coutbport. 
Nur $2000 bar, Reit in leiten Zahlungen, 
Sohn Heim, 3148 N. Afhland Ave. 
fafo 
Zu verfaufen:; Nur $4000, 2—4 Bimmter 
Flatgebäude, hohes, Baſement, Brid Shop 
hinten; tann arrangiert werden für Garage, 
nahe Racine und Wrightwood. Nur $1000 
bar, Net im leichten Abzablungen. 
Sohn Heim, 3148 N. Afhland me... 
( 


"Zu verlaufen: $3000, 3 und 4 Zummer Ylats 
gebäude, 2 Simnter Cottage „binten, nabe der 
School und MAfhland Ape. $750 bar, der Neit 
in leiten Abzahlungen. 
John Heim, 3143 N. Afhland b 
a 
"Fr berfaufen: Nur $3250, Store und vier 
Bimmer Flat, mit 6 Zimmer Ze oben, eleftr, 
Licht, an Belmont . Dalley. $000 bar, 
Reſt in leichten Abzahlungr tr 
John Heim, 3148 N. Afhland m, * 
a 








"Fu verlaufen: Nur $20,000, ausgewählte 
Seihäfis:Ede, Store und 4 Zimmer, mit 0 —6 
Zimmer Flat obenauf, an Linenoln_Ade., nahe 
Seving Xark Iransier Ede. die Hälfte bar, 
Keit zur leiten Abzahlungen. 

John Heim, 3148 N. Afhland mn 


— — — — — — — 


>u verlaufen: Gefhäfts:Ede, $55,000, ges 


genüber dem me zu errihtenden $2,000,000 
Theater an VBelmont nahe Kincoln Avenue; 
großes Zftödiges_Brid; Cteinfront; 3 Stores 
und 6 Zimmer Flats; Dampfheisung; eleltr. 


Kicht, Bad; teilmelfe bar 
Iopn Heim, 3148 N. Afhland Ave. 
Erclufiver Agent. fafo 


Su verlaufen: Bmeiltödiges Stamebaus, 5 
und 6 zimmer — a 
B ig Str., 2. Flat. Tel. Diberſe 2. 

urling S F — 
ge sie 

Su verfaufen:, 4 Flat-Gebäude, 4_ Zimmer 
Slate, $5400, ein, Slat leer. 1541 Olto Str. 
Eigentümer. 1540 Addilon Eir. fafon 


Zu verfaufen: „Snap! 2 Cottages, Kot 25 
bei 125; $1800, 9. Henning, 2643 u 
alon 


Bu verlaufen: 114:jtöd. yramesHaus, 5 Bims 
mer und Bad; große Attic, Concrete Yundas 
ment und Bafement Floor; Zurnace Heizung. 
Nar $3500, Reit Zeit. Anzurufen 4036 North 
Bernard Str., nahe Icving Park Blvd. ffon 


3u verlaufen: Cpezieller. Bargain. $5500 
fauft 3 6 Kimmer_ Ylatgebäude, feine Rage, 
nur $1500 bar, Carl Wolf, 3266 N. Clark 
Straße. fafonmo 


BERNER: nn 
In verlaufen: $5500 faufen Xaden und 
Flat, Belmont Abe., nabe_Irandferede, bar. 
Carl Wolf, 3266 N. Clark Etr, fafonmo 
"Fu verfaufen: Gutes Geigäftseigentum_arn 
belebtem Zeil der Lincoln Abe, 66% Fuß 
Front, Einfommen $1500 jährlih; Preis $9700, 
Dies ift eine guie Geldanlage. 
Eonbell Bro3., 3011 Couthport m; 


Zu verfaufen: 2sylat Brid, 6 und 6 Zimmer, 
Fuͤrnace- und Ofenheizung, Bad, eleltr. Licht, 
Hariholzfußboden, lauter helle Zimmer, in al 
lerbeftem Zuitand; ſofortige Beſißnahme des 
erſten Flaf; Preis 390000, Abzahlungen. 

Condeii ros. 8011 Couthpoet Ube. 


Bu veriaufen: 2: lat Frame, 5 und 6 Zim— 
mer, hohes Briddafement, _febr Ihöne Fix⸗ 
tures, Eihenfußböden, Dienheisung. Bad; for 
fortige Pelignahme beider Flatd, Können für 
875 monatlid bermietet werden; Preis $5500, 
leicht $6500 wert, Ubzablungen. 
Eondell Vro3., 3014 Covuthport Abe. 
ſaſon 
Zu berlaufen: 2: lat Brid, 5 und 6 Bims 
mer, eleftr. Licht, Heißwallerbetaung, in gus 
ter Verfaffung, bringt $110 Miete; Preis 
$7700. 1941 Gcorge Etr. fafon 


Verlaufe Nordfeite_einftödiges Barbier-Ges 
Ihäftsgebäude mit 5-Zimmer Wohnung, $5000. 
Zorpe, 2358 Lincoln Abe, fafon 

Verkaufe zwei aute Brid Geihäftsgebände, 
Lincoln Ave. nahe Webiter, 2 Lotten, Ofen: 
heizung: Miete $180; Preis 816,000: nur 36500 
nötig. Torpe, 2358 Lincoln Ave. ſaſo 

Zu verkaufen: Brickhaus, 6 Zimmer, Bad, 
Bafement; Preis $2700. 1931 Maud Abe. 
a 1 a 
‚gu berfauien: Zwei $ramehänfer, fehr bils 
lia, wegen Krankheit. Miete $68 den Monat. 
Eigentümer 1713 $remont Er. fafon 

3u beriaufen: ‚ot an Ede Boron und Tallen 
!de., Größe 60 bei 120 Fuß. Strake und Ceis 
tenweg gepflaſtert und bezahlt. Wm. Lamaſt, 
2346 Roscoe Str. Phone: 6641 Graceland. 

fafonmo 

Hu berlfaufen: 2ſtöckiges Framehaus, 2 
gain, 2936 N. Hoyne Avenne. 


Ebe Ihr Nordfeite Grundeigentum Tauft, ver 
fauft od. taufcht, jeht U. Zorpe, 820 Noxıh, Ave 


Bertaufche 2:ftöd, Gefchäfitsgebäude, Miete 
848, Treis $4500, für Lot umd $2000, — 
Torvde, 2358 Lincoln Abe, doſaſon 

Verlaufe modernes neues Aſoctiges Vrick 
Flatgebäude, mit 225 Zimmer Wohnungen, 
nahe Wrighlwood und Seminary Ave., 89000 
— Torpe, 2358 Lincoln Ave, dofafon 


Serlaufe in 3 Tagen 2-ftöf, Gebäude, mit 
1-4 Zimmer:Wohnungen, 6548 Evans Mve., 
Miete $61, Preis $3500. Torhbe, 2358 Lin. 
coln Ave, dofafondi 

Bu berfaufen: Moderner Brid-Laden mit 4 
Simmer: ebenfalls zwei 6»Zimmer Ylats, eleltr. 
Licht: feine Leaies; nur $12,500. Ludwig 
3766 N, Clark Etr. ap30—29mai,fafon 

Zu derfaufen: Vrid, 8 Himmer moderne Res 
ſidenz. Heißwaſſerbeizung, Eidhenverfleiding, 
eleftr. Sicht etc. 87000. Ludwig, 3766 Nord 
Glarf Etraße. ap30—29mai,fafon 


Zu vderfaufen: Eine Gelegenheit für Cud, 
m eim ausgefuht modernes 3 Flat er 
bäude mit Cunparlors zu befommen;, Lot 3 
Fuß: 2:Car Garage: in fehr guter Nachbar» 
fhaft und ausgezeichnete abrgelegenbeiten; 
Brei $15,000. Ludwig, 3766 N. Clark Zr. 

mai7—29,falon 

Sn berfaufen: Ausaefubte 10 Simmer GEd- 
refidens mit nroher Bor: Lot 55%X125 Fuß, 
in Desplaines, Xul., für $10,500. 

Ludwig. 37606 Nord Clark Eirafe. 
' maiT—29,fafon 


gu berfaufen: Modernes 4sylat Bridges 
Bäude, 4 u. 5 Binmer, Dampfheigung, nahe 
Wilfonn Ape., für $21,000, 
Ludwig, 3766 N. Elarl tr. 
mai7—29 Salon 





Bu verlaufen: Bargaiıt, 3—4 Zimmer Srame- 


haus, Konfretfundament; Micte $540; Preis 
$4200. Ludwig, 3766 N. Clark Er. 
mai7—29,fafon 


u dverfaufen: Dargain, 6—4 Zimmer Brid- 


kaus: gute Nahbarihaft: Miete $1392: Preis 


$12,000, Ludwig. 3766 N, Elarf Straße 


mai7—29 fafon 


‚Bu verlaufen: Modernes _Brid, 2 Stores und 
bier 5 Bimmer, lat3, Dfenbeizung, eleftr 
Licht, nabe Elarf und Grace Etr.: feine Leafes, 
325,000. Ludwig, 3766 N. Elarf Etrafe, 


mai7—29 fafon 


Zu berfaufen: Modernes 16-ANpartım Ge 
Bäube, # Nabre alt: jührliie Miele über $10, 
000; Preis $56,000: Hhpothel $40,000, 

3766 N, Elarf Etr 


Zubmwig, i 
maiTt—29,[alon 


Grundeigentum nnd Hänfer . 


zu verfonfen 1 
(Anzeigen unter dieler Hubrit 18e Die Zelle.) 


Nordieite. 

Bu verlaufen: 7-Zimmer Refidens, gang mo» 
dern, 37% YSuß Kol, Nr. 1819 Cornelia 3 
Preis nur 36700. — 

3eftöctges  Steinfront-Gebäude, gegenüber 
Lincoln Bart, yanz modern. Xelephoniert: 
Lincoln 5400. S 

Ein fpeateller Bargain, 3:Ylat Gebäude, 
breite Lot, ganz ‚mwdern, mit Garage, an Hale 
fted nahe Wellington ve; Miete $3240; 
reis $16,000. Nur $5000 bar. 

Ein wirilicher Vargain; 3: Slat Brid, Nr. 
2646 N. Halited Eir.; Miete $1116; _ Preis 
nur $7700 Zelephoniert: Lincoln 5409, 

Zwei 2:ftöd. Gebäude an Yremont Etrabe, 
Witete $888; Preis $4700. Nur $1000 bar, 

4—4 Zimmer Flats, breite Lot, ar Mons 
tana Str., nahe Lincoln Ube.; Preis $5500; 
nur $2000 bar. 

1419 Cedgwid Etr. und 1418 Drleans Etr., 
Miete $1068. er —— Seht fie und 
macht Offerte. Cigentumer. 

Susi Maeiter 1636 Elybourg Abe. 

fefafon 


Zu verfaufen: Sofortige Befignahme, feine 
5:3immer Cottage, Konfretfundament, Gas, 
Bad, Ctrabe gepflaitert und bezahlt, nabe 
Lincoln und Belmont Ade.; nur $4100, $1500 
Unzabiung. ; r 

Ferner 3-ylat Frame, 4 Zimmer jeded, Ga, 
Bad, Eleltr., Dampfheis., 2:Car Garage, Miete 
$80, in beitem Buftan ; Preis $5500, A 
sablung $2500, 

Auch 2ltöd, Brid, 6, 6 ımb 5 Bimmer, mo» 
dern, Heihtvafferbeisung, Garage, an Grace 
tr. Preis $17,500; Anzahlung $5000; Aeit 
nah Belieben, : 


Sohn Haderlein& Son, 


wo _1614 Belmont: Abe. ae 
3u verfaufen: Lincoln Barf Dift J 
modernes 18 Apartmentgebäude, IN er- 
fter SKlafie Zuftand; jährlide Miete 
315,800; Bedingungen nah Wunid; 
Preis $88,000. Adr.: 9. 493 Abenbpoft. 


Zu berfaufen: 3$lat Bridhaus, In allerbes 
fter Ordnung, elefir. Liät, Iile-Badezimiter, 
Hartholgfurböden, Ssibrmaflerheiaung: Lot 30 , 
bet 125; Miete $2100 jührlid, feine Lenfes. 
Preis_$16,000. en 

Gondell Bro3., 3011 Soutbport Abe, 


Berfaufe fehr billig, zwei 6:Bimmer Ylat* 
Sramehaus, hohes Bafement und Dachboden, 
$4700. $1700 ber notwendig., an Elmdale 
Avenue. Telephon: Sunnyſide 7335. 

Zu verkaufen: 5-Flat Gebäude, Sleinfront, 
eleltr. Licht, Ofenheizung, 813,500. 32500 bar. 
G. Neſtel, 3442 R. Halſted Str. hinten, oben. 


Zu verlaufen an Wellington, nahe Lincoln 
Str.: Framehaus auf Brid, 6 Zimmer, Bad, 
Eleltr., Gas, Sommerfühe, 2 Zimmer im 
Bafement mit Zoilet, Garage; Preis $5500, 
$2500 bar, Reit $30 monatlih mit Zinfen, 
Miete bringt icht $900 das Jahr. Adr.: O 

| 299 Abendpoft. 

_8u verfaufen: Ein 1% ftöd. Haus in beiten 
Zuftand, mit hellem VBafement, Sa und eleltr, 
Licht, Badezimmern, freundliche Lage, Ihön ge 
pflegter Hintergarten, gute Nahbarfhaft, fünf 
Straßenbahnverbindungen, Kirche und Schulen 
in nädfter Nähe. $1300 Mortgage. Adr.: 
4155 N. Irving Mbe., 2. Stod, hinten, 


Zu verfaufen: Brid, 2 Ylats, Cum PBarlors, 
febr modern, Dampfheizung, nahe Grace Etr,, 
$14,500,. Ludwig, 3766 RN, Clark Eir. 

5 mai7—29 fafon 

u verlaufen: Gefhäfts-Eigentum an Lin⸗ 

coln Uve., gute Lane für Bäderei oder Schuns 

laden. Würde kleineres in Tauſch nehmen. 
812,000 Ludwig, 3766 R. Clark Str. 

mai7 ⸗29 4lon 


Zu berfaufen: Bridhaus, 6 Flat3, z3wel 
und bier 6 Zimmer, Dampfheizung; Miete 
$4380, nahe Addifon „R“, $25,000. 
Ludmwig, 3766 N. Clark Str. 
mai7—29,fafort 
Zu berfaufen: 2:$lat Brid, 6 und 6 Zimmer, 
Bad und Eleltr., auh Cottage, 1627 Burling 
Str.; $3000 Bar, Reft Abzahlungen. U. Torbe, 
820 North Ave. frfafon 


Moderne 7-Zimmer Refidenz, Breaffalts und 
ı Shlafpoch, Heißwafferheizung, nahe Hochbahn 
ftation. $1500 Bar, Preis $8000. Sofortiige 
Befignahme. %. Bed, 2014 Irving Pf, Biv 

ftiafonm 

Muß berlauft werden: Store und zwei 4 
Bimmerflats, 652 Willow Etr.; $S00 ber, Reif 
Abzahlungen; $2900. U. Iorpe, 820 North !ıd. ; 

frfaion 

Zu verfaufen: 2-ylat Brid mıt Bad, 5 und 
6 Zimmer, aud Gebäude binten, 324 tar 
Etr., Bargain, U. Zorpe, 820 North Abe, 

frfafon 

Zu verlaufen: 48immer Cottage, $2700, 

500 Anzahlung, 335 den Monat; nahe No, 
Robeh und Debon. Nachzufragen: J. i 
ger, 6351 N. Paulina Etr., 2. Flat, 

Zu dberfaufen: 642 Willow Ctr., wei 5-Zime 
mer und Balement, aud 2:Car Garage; Abs 
sahlungen. U. Zorpe, 820 Nortd be. 

frfafon 

Moderne3 3 lat Brid, je 5_Bimmer, 
Dampfheizung, Miete $185 ERW, laun 
fofort in geiin enommen werden, nahe Hoc 
bahnſtation. Bedingungen: 832500 bar; vreis 
316,000. F. Beck) 2014 Irving Bart Pod, 

doſaſondi 

Zu verkaufen? 5 Flats 2 Gebäude, Yad un 
eleftr. Lit, Miete $95, 1815 Elybourn Abe.; 
au 1810 Eheficld Abe., $2000 Bar, Reit $50 
monatlich. U. Zorpe, 820 North Avenue. 

frfafon 

3u berlaufen: Etore und 4 Ylats, moderıt, 

Drid, Bad, eleftr. Lit, Dampfheisung: au 

Brid:Garage für mebrere Cars; Miete $3000; 
Avaahlungen; Bargain. Tel. Lincoln 930. 


Bu verfaufen: Modernes 3-Flat Brid, dreite 
Lot, 2415 Warner Ave; Abzahlungen. 
Xorbe, 820 North Abe. frfafon 

Zu berfaufen: Iftöd, yrame auf Brid, dre 
6:Zimmerflat3, nahe Sverfen Sohbahnitak” 
Preis $6450, $1500 Bar. %. Cafago, 3105 
Sheffield Ave. Tel. Wellington 4711. 

Bu verlaufen: 613 Willow Etr., 2ftöd. Frame 
leihte Zahlungen, U. Zorpe, 820 North Ave. 

frfafon 

Zu berfaufen: 935 Concord Place, 3: Flat, 
breite Lot; Miete $684; Abgchlumsen Sat 
Zorpe, 820 North Abe. frfafon 

3u berfaufen: Zwei 5Bimmer $rame mil 
Bad, breite Lot, 1710 Flether Etr.; $15 
Anzablung, Reft $35 monatlid. U. Tore, 
820 North ve. frfafor 

$2500 faufen modernes, Iitöd. Brid, Miete 
$200, Preis $15,000. Fred Auedel, 602 
W. North Ave. frfafoır 
. 33500 faufen 3sitöd, Brid, Bafement, eleltr, 
Licht, Miete $100. Preis $10,000, Fred 
Ruedel, 602 Welt North Abe, frfafon 

$1500 faufen 2:itöd, Brid, neue Blumbing 
und eleftrifhes Licht, Laundrh, fofort zu bes 
sieben, Breis 86000, Fred Ruedel, 602 
25, North Ave, frfafon 

Zu berfaufen: Drei 6-Zimmer Brid, Bad u. 
eleltr. Liht; auch zwei 4-Zimmerflats hinten: 
$2000 Anzahlung, Reit wie Miete; Baraaiıt. 
NM. Zorbe, 820 North Abe. = fefafon 
_ Verlaufe 2: lat Frame auf Brid, elefir. 
Licht, großer Dachboden, Abzahlungen, 3505 


IR. Afhland Ude. ’Bhone: Graceland 10411. 


frfafon 
Zu verfaufen: 2: lat Brid, 5 und 6 Zimmer, 
Pad und Eleltr.; aud Garage für 2 Cars: 
1370 Sheffield Abe. $3000 Anzahlung, Reit 
Abzahlungen. A. Iorpe, 820 North Avenue, 
frfafon 
Zu berfaufen: Acht Zimmer Brid Refidenz, 
Furnace® ımd Heikwalferbeisung und late 
Roof, polierte Harthols » Fußböden, große 
Garage mit Waffer, Gleltrisität und Gas» 
Vebälter. Für fihnellen Berfauf $5500. — 
1930 Elebeland Live. 19mailwz % 
Verlaufe Nordfeite modernes 3:itöd, Stein. « 
gebäude, mit 3—7 Zimmer Wohnungen, Lot 
48x125 Zub, Miete $170, Preis $12,500. 
nur $6000 nötia. George Torpe, 2358 
Lincoln Mbe., alleiniger Maent. dofafondt 
Verlaufe Lincoln de. nahe Eoutbport Ade., 
Seihäftsgebäude, $7000, Zurpe, 2358 Lin- 
coln Abe. dofafondt 
gu laufen gelucht: Gottages. latgebäude 
Nordfeite: babe Käufer, die marten, Lak 
Euer Grumdeigentum eintragen bet einem alten 
zuverläffigen Grundeigentumshändler, 
Sohn Heim, 
9148 Aſbland Ave. 16ap*? 
Berfaufe neues Zftöd. 6-Slatgebäude, 5-Zims 
merwohnungen, mit modernem 2-Flatgebäude, 
Lot 75x125 uk, nahe Daldale und Halited, 
Miete $8900; Preis $46,000; wur $15,000 
nötig. Xorpe, 2358 Lincoln Ave, frfafon 


— — — 


Zu berfaufen Schönes —— Frame⸗ 
haus, Brickbaſement, Heißwaſſerheizung; Lot 
50%160: große Garage; gute Nahbarihaft: 
Preis $17,000. 7230 Ridge Blod. 16mallm2 


Ehe Ihr fauft oder verfauft, feht 


Sohn Habderlein, 1614 Belmont Ave. 
ee 

Modernes 3 lat Brid, 4—4—5 Zimmer, 
Brit Pord, Eteinireppen, Dfenbeisung. Bes 
dinaungen $3000 bar, Preis: $9800. ._ Bed, 
2014 Irving Park Vldd, 18mei,mifafonmt 


Zu dverfaufen: 2 lat Frame auf Brid, 1—4 
und 1—5 Bimmer, feine Lage, nördli bon 
Latorence Ave,, Preis $5800. Echmidt, 4812 
R. Veftern Avenue, fafon 


Norpmettieite. 

Berlaffe Chicago, mur meine moderne Rell 
ven verfchleudern, 9 Zimmer, 5 Cchlafgimmer, 
Heißwalferheigung: Ediot, 38 Fuß breit; ideal 
ür Refideng, Rovming» oder Boardinghaus; 
Bäume, Strauder und Nafen, wert $12,000; 
Cchleuderpreis $9000, Abzahlungen. Muß ges 
fehen, um gewürdigt werden zu lönnen, — 
€. ©. Hoelterboif, 3635 Cortland Etr. _fafo 
Bridgebäude, 2—5, 1-3 Zimmer Ylat, mo 
dernite Einrichtungen, Tile-Beftibule, TilesBe 
dezimmer, Laundrh-Tub3, Gas, eleftr. Licht ete 
$9200. Fragt nac 2517 RN. Eramforb Abe, 

Zu derfanfen: 2itödiges Yramebaus auf gi 
tem Konfretfundament, 50 Zuß Lot, Hühner- 
baus, fhöne Päume, 2—4 Zimmer Ylats, 
Elektrizität, Waihlüde. 4846 Altgelb Etr,, 
Tel. Alban 7122. fafon 
Bu verlaufen: 5-Simmer Haus, paar Jahre 
alt, 57 Fub Lot, Screen-Bord, ehe, beeiöivers, 
2841 Mutherford Ave. Gras Ear. 


— 2— 
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Grundeigentum und Häuier 
zu verfanfen 
(Anzeigen unter oieier Mubrıi 18c_ Die Betle.) 


Norbweftieite, 


+ 3500 Ber—> 
perichaffen Euch ein eigenes 
Seim; wenn br bewerien 
könnt, daß Ihr es aufrich— 
tig und ernſt meint und 
mit dem Mietezahlen auf 
hören wollt, dann beant— 
wortet dieſe Anzeige. Neu— 
gierige ſind gebeten, nicht 
zu antworten. Dies iſt keine 
Schwindel-Anzeige. 


R. 664 Abendpoſt. 


Adr.: 


| 

! 

9 4 ® 

nun, 2lmaiimf 
immer Steinfront (Ede) Vridreits | 
) alferheisung, Sartbolgz | 
Bucherſchränke, Buffet; prach⸗ 

bing ınıd Deforattonen, nabe 
irchen, 3 Bl. Northw. Bahn ır. 

n. Schleuderpreis 810300, Hypothet 

83090, Reſt wie Miete. 5120 Winnemac Abe. 
——Joo—dimidofrſa 
Zu verlaufen: Cottage, Brickfun— 
Furnagce, elettr. Licht und Gas: Lot 
0Xx125; Stall, Obitbäume, $4000, 
4, Alrtiter, 5124 Winong Ade. 3 BI. zur Car. 
nmer Burngalom, 


eisen snsieein 
Vargain! 
dament 


nr 
(L 


Sabre 
ig, Sunfretiundament, Bes | 
ubs, Eicheniholgverkleidintg, | 
Sas und eleftr, Licht; Preis 
ab! Telepbon: Eigentümer, | 
‚ oder fpredit dor 5859 Wartvid | 


| 


——— Cottage Bargain —— 
8450 Anzahlına, Reit vie Miete, Taufen neue 
moderne 5-Jimmer SramCottage auf Kon— 
Iretfundameni, große Lot; nur 2 Plata von 
Eulen und Yüd | 
Str. Rehmt J 
geht füdlich bi 
bis Neenah A 
Herman L. Ma 


a Parf Car 
ddiſon und 2 Blocks 
reis nur $4950, 
fon, Eigentümer, 


bis 64. Aoe,, | 


weitlich | 


Fuller: 


n, Ede Milwaufce Abe. Humboldt 2085. |< . s 
ER WE EEE ERLERNTE 


ö Cottage Bargain: 

8200 Anzahlung, Reſt wie Miete, laufen neue 

noderne, 43immer Cottage, moderne Plum- | 

eleftr. Licht, Innentreppe nah dem | 

vor 125, 3839 Nottingbam Abe, Nehmt 

‚seving Park Car bis zum Gndpunft und geht 
ann Mmeltlih bis Nottinabam Move, 

vernan L. Maanufon, Eigentümer, Fuller: 

‚ Efe Milmanfee Me. Humboldt 208%, 

ı verfanfen: Schr billig, 2 Qotten in Neil 

roina Part, im deutiher Nachbarfhaft, Macht | 

1 chfragen, bei Andrew Erdback. 

ing Park Divd, Tel.: Lale View 2610, 

a INNE | 

: 2 Lotten an Central und Wels 

fiidlih don Belmont, Nadzus 

ig Vark Blod. ſaſonmo 

Neues modernes 5-Zimmer 

vreiswert. 5000 Nevada 

ſaſonmo 


vn 3040 Irvir 


Nur_$8500, 2—5 Bimmer 
2 Furnaces, elektr. Licht, 
un ſoſort bezogen werden, nahe 


Addiſon Str, Nur $2500 bar, 


büude, 
And, 1 Stat fi 
N. Albany und 


ne,. 4 Bettzim 
guter Zuſtand, 3% 


1200. 


u verſauſen; 73 
tier, elefir. Licht un 
f 1,71 4 


1 
um 


mmter 7 


dD Bud, 


fafon 

£ Zu verlaufen: RNer Zimmer und Sun 
Parlor Bungalow;: Lot 604125 Fuß, Furnace⸗ 
heizung; Preis nur 84500. $1800 bar. 
R. Raprold. 4952 Milwantfee Avenne. 
Telephon: Kildare 3361 friafo 

Zu verlaufen: Gutes 5-dimmer Haus an 
Diperfich PBarfivay, wertvolle Rot; Preis nur 
$3500, 81.00 Bar. 

E, N. Nappold, 40952 Milmaufee Adenıte, 

0.0... Selebhon: Kildare 3361. frfafo 
5u berfaufen: 2fflat Brid, 5 und 5 Aime 
mer, modern, Cumvarlord, Furnace, Gert. | 
S31 sub Xot, nabe Irving und Nihmond; nur 
39800; $2500 Bar, Neit wie Micte, 
sohn Saderlein& Sons, 
1614 Belmont Moe. _____frfafon | 

Bu verfauten: 1-, 2» u. 8:itöd, Gchbätde, des | 
runter berih, außergew, Wargains, Freier's, 
4543 N. Novell Str. od. 3625 Irving ‘t. »D. | 
a rn a u 2 9 12in.lalomı* | 
30 Fuß Lot in Auftin, Rreis 8675. Geo. 1. | 
Felbiuger, 5912 Grand We. frfafon | 

Ein mwirfliger Baraain, 3-Flat Gebäude art 
Palmer Ave, nahe RalmerSauare: Lot 35x150 

Paul Mueller, 1656 Elybourn Abe 


ww. 


— 


| 
kan u nun an nn ne N u frioion | 
Eebr fhöne Kot, 4058 Moodh Abe., 33 Ruß, | 
nahe Irving Park Blod. Nachzüfragen: Schroe. 
der, 1858 Orchard SEtr. 
ee mai14,15,16,18,20,21,22 | 
Zu verfanfen: 6 Simmer modernes Brid- 
Baus, Tad, &a3, eleftr, Licht, Furnaceheigung 
— reis $6000, 3435 N, Kedzie Ave, 
— 
$3000 laufen ein Mento caes Framebaus, 
Koulrethaſement, 30 Fuß Lot, alle Simmer ! 
heil und fonnig. Abzablung, Keine Agenten. 
Adr.: 118 Mbendpoit, 
Bu verfaufen: 2: Flat Brid, 5 und 6 Zimmer, | 
Dad, elektr. Licht und Furmace, 30 Ruk Kot: | 
billia; 3648_N, Eacramento Abe, A. Torbe, 
S20 North Ave. frfafon 
3u verlaufen: Ein hübfhes Helm für 3 oder 


4 Perionen, mit Edlot, 114x125; Zement-Cci- | Gebäude; für foforlinen Verlauf nur 8130 | 
tenwege rundum, 7-Fuß Baſement und großes der Acre. Sofortige öeſißnahme. 


Hühnerhaus; Ohſtbäume und Sträucher; feine 
Nachbarſchaft. Preis 52450, Bar 8800. Ans 
ufragen: G. M. Felbinger, 5912 Grand Ave. 
Zel. Albany 1214. irfafon 


Snodernes Desimmet Bungalow, Grunditiid | Neit, Teichte Abzahlungsraicı,. Freie Fahrt 
H0X125, eingenlafte Por, für nur 85200; bar | Nüufer. Baumann, 3065 Lincoln ve. 


1500, NReft wie Miete, Seht Eiaentümer, 


3120 .N, Natoma Abe, oder Geo. M. Zelbinger, | >40 der Sand, 130 kultiviert, 110 
frfafon | \teide, Bach läuft durch: 33 Stück 
|ticle Geräte und Mafchinerie, MNäßt 


| 


eieton 


12 Grand Ave 


argain; Schöne 6immer Frame-Cottage, 
3251 R. Albany Ave. 2 Lots, mir $3800, 
Eigenlümer nimmt 51500 Anzahlung. 


Weftjeite, 
Su berfaufen: 2ftöd 
Oſenheizung 
foritia, Preis 
Nbzahlung. 
tr. Zel. 


F an Harrifſon, nahe Cali— 
6500, $1500 bar, Weit auf 
Nuftin R. Crabens, 2226 Sremont 
!incolm 2800, Tafon 

Südſelte. 

Du verlaufen: Gute Ecke, 49 Fuß Lot, 2-—6 
Zimmer und 2—4 Bimmer SFlatbäuſer und 
ame Homte:Bäderei; eleltr. Licht; fhuldenfret, 
vder bertaufche für ein Tleines 
Miete $117 monatli. Mdr.: T 


) 
‘ 


voit. r- 
‚u berfaufen: Brid-Cattane, 
zuma, ceielir, Licht, alles in be 
148 GCornelf Mvemue. 
Zu veriaufen, fpottbillig: 6.3immer Cottage 
mit Garten, 75x125, alle Nebengebäude, To« 
wie Gänfe, Enten, Hühner dabei; größter 
>argaiıt, je in Chicago offeriert, Nreis $1550. 
SIMO Dar, Neit $10 monatlid. 3726 U. 57. 
Ef. Tel, Remibl’* 2260, friafon 
Südweſtſeite. 
— 
$1000 Anzahlung genügt, 
um zu faufen: 2—6 Bimmer lat Yrame, 
Bad umd elektr, Licht, und drei Et:Lots, 4149 
Zeſt >24. Place. Beliger 3. Nitfpmann, 4100 
Aeft 25. Etraße, fafon 
Su berfaufen: 1 Spot mit 2 Bridbäufern. 
338 ©, Nafbtenam Ave, 
Vorftüdte. 

Store Property, 50 Meilen 
ich an Kiienbabnfreuzung und 
elle don gutem Town. Beftebend aus 
neuent Atod. Ladengebäude, 6-Zimmer Cot— 
tage, Harn cic., und zwei und eingehntel 
Hcrcs fet ceianct für eine Hühner: 
jarın, 1 ing eines General 
Store, 2 i gel, Butter, Eier 
+ Betrieb anderer kieiner Ge— 
de cebenbei. Wegen Nadlahreaelun 
Bargain au $4200, wenn fofort genommen. 
an. en nr panblitngen. Vie 
I ort, Alber zohr, Na fi 
Wanatab, Indiana, dachlaßderwalier. 
Zu verlaufen: 1 
4 BZimmer Cotage, 
dor Efatio 
697 0 4 


Zuftand,. 


„Su berfaufen: 
öſtlich von Chicage 


Reſt 


Acre oder halber Ücre, mit 
3°, an Stcin-Road, 2 Wodz 
n; Meine Anzahlung. Nohn Seinöd, 
W. 45. Race. 5 3 
zu verlaufen: „ur 8470 
Nder an Hand Auto Road, mi ilmei e 
aaıter Cottage, einfchitebliä miles Baal 
cial amd Handwerlszeua auf dem Eigentum, 
15 Mimmten von Tarf Ridge Koribwerterit Gi: 
ienbabnftation. $2000 bar, Neft gu Ieihten 
Abzahlungen. 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 
a ne u 5 177 ſaſo 
zu verfaufen: Cpesteller Bargain, ausge 
uchte 4 Nder, an Higeins Noad, nahe Des 
platnes Slider. 
Sohn Heim, 3148 Aſhland Ave. 
ſaſo 
— — — — —— — — —— 
— 


Grundeigentum und Häuſer 
zu kaufen geſucht 


— — 

3u laufen nefucht: Mordfeite berbeffertes 

Grundbeiaentum für bar, muß ein PBargain 

fein. Mufttr X. Grabens, 2226 Fremont Etr. 

zel, Lincoln 2800. ar fafon 

Kaufe folort 2. ober 3füd. Gebäude, prei® 
ıdr.: DO 808 Abendpoft. 
Bo— 


0, auögnefuchte fünf 


N 


N. 


wert. Nordfeitc. 


600 Familien leben in dieſem herrlichen Er— 


nahe Higgins Late; ſchöner Fluß fließt 


‚ Neenab Ave., Ede Noscoe |: 


boden, Raum für zwei weitere Zimmer: !- 


ı_ 954 berfaufen: 


| Bu berfaufen: Socfeine 106 


. Pridhaus, Store und | Landitüc 


Eigentum, | 
u 224 Abends | 
fafon | 
eißwaſſerhei⸗ 


Aerztliches 
t!inzernen ımter diefer „tmbriui 18C die Scıle,) 


"arum leiden, wenn man geheilt meiden | 


Vrundergentum und Hänier 


zu verfanfen 
Anzeigen unter dieter Mubrit 18c die Yeile,) 
— * > 
Sommer-Kejorts. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 18c_bie Zeile.) 
Zu berfaufen: Sommer-Relort, Wisconfin, 
durhaus modern, mit Gottüges, Yalefront; 
Holdgrube; erablivrt 15 Sabre, Bargain, mit 
200 Meres Land, Adr.: 5 558 Anendpoit, 


Ä faun? Yaboratoriun für die Diagnofe und 
Behandlung Kronifher Krankheiten mitielſt 
Nöntgen-Sirahlen, fuwie mifroftopifer, cher 
milder und medizinifcher Heilmittel, Yaenn 
andere VIerite Ihren Zufland nicht derftanden, 
fo follte diefes fein Grund fein, alle Hoffnung 
aufzugeben. Gehen Sie au einem Arste, defien 
Lebensitudinm „Der Denfh und feine Leis 
den“, deffen Ziele „Die Heilung der Strantbeis 
ten“ ımd bdeffen Willen, Erfahrung und Er» 
folge Shnen das Yutrauen aibt, dab das Veſte 
geleiftet wirv. Ihnen Sore volle Gefundheit 
wicdersugeben, Ed. ühernftände des Kürperd, 
Magenleiven, Schwindelanfälle und SHeraber | 
Hemmungen, Haut und Wlutfranfheiten, offene 
Wunden, ſowie unregelmäßige Funltionen 
der Nieren und eihlichen Organe fünnen 
nur durch ſorgfältigſte Uuswahl der Medizinen 
und Behandlung gebeilt werden. Krebs und 
Tuberfuloſis im Unfangſtadium, Kropf, Rbeu— 
matismus, Bleichſucht und Blutarmut, Tomte | 
stranfbeiten privater Natur mittelit neuefter ! 
Protcogen « Musfel « Einfprigungen erfolgreich | 
bebandelt. Nabezu S0sjähriges Etudium wid 
als praftisierender Urst, fowie meine ausge 
dehnten Neuen in Europa und auf bdiefem 
Kontinent fegen mich in den Stand, mein Ur 
teil der leidenden Menfhbeit gegenüber au 
fhärfen ınd garantieren Ihnen die beite Ärät 
lihe Webandlung. Eine bertraulide Unterre— 
dung und Mat ift frei und wird anf jeden 
Fall zu Sbrem Weften fein. Br. mod, F. €. 
Neihardt, dorinal3 Euperintendent des Irina 
Parl Canatorium und mediamifcher Director | 
de Chicane Eanatorium, Doltor der Wiedisit | 
2 ı und Chirurgie ad eundem, Hahnemann Medi⸗ 
zweite Ausſaat empfangen. Wir haben fathos | cal Kollene ınd Hofital, Chicago, 2009 W. 
ke und lutheriſche Kirchen und Schulen, | No..9 Ave, rabe Ditmaufee Ave, Epredftims 
ebenfo öffentlige Schulen, Kommen Sie jebt, | ten: 3 bis 5, Sommtags: 10 bis 12, Freitags | 
wenn die Prat anı größten ift. Ich werde am | gefhloffen, | 


Dr O. Schukat, 


Sonntag, den 29. Mai 3wiſchen 10 Uhr vor— 
(don Berlin zurüch) 


mittaas und 6 Uhr nachmittags in meiner 
59 Bellebne Place. Sorechſtunden 9240 


Wohnung 2247, Burling Straße zu ſpreden 
fein. 2247 Yurling Str, licat auf der Nords 
Dffice Euite: 1133 Marfhalt Field Mer. | 
Srrechnunden 325 Uhr | 


Barmländercıen. 
eder Zag ein Zahltag! 
rt Monat ein Erntemonat! 
\ gilt buchſtäblich von unſerer großen 
deutſchen Kolome Elberta. Alabama. Ueber 


J 
n 
Jedẽ 


N na 
ih 


denwintel wei don Sorgen inmitten des Cie 
gens einer freigedigen Natur. Die Farmer's 
Geuoſſenſchaft ſorgi für den Vertrieb der 
Produtte. Die Elberta State Bant iſt ſoeben 
gegründet worden, Wlle deutfſchſprechenden 
Vollsſtämme ſind vertreten und willlommen. 
Ich babe ſchon hunderten zu Wohlſtand und 
Unabhängigleit verholfen und lann cs auch Für 
zie nm, Das Yand ift cben, fehr fruchtbar 
und dollfonumen fieinfrei. 20 Ader genügen 
fir eine Samtilie, Anzahlung nur $150; 40 
Ader bringen xSoblitand, Anzahlung nur 
5300, Keine Mosauitog ader fonftine Une 
avzieterplagen, Feine, Sicher, Feine Sümpfe, 
tie Schlernten, feine Neger, Die Frübfars 
toffein find eingebeimit, und zu hohen reiten 
verfauft. Der Hafer ift fhen lange gefchnitten. 
Bicles ‚andere ftebt int Felde, wie Aurir, Ia- 
baf ırf.w. NScimtrauben ımd alle Dbitlorten 
werden bald reif fein, Sobald die ganze crfte 
Ernte abacibloffen ilt, werden die Felder die 


\ 


| 


‘ 
' 


| 


— — — — — 
— — ——————— —— ——— —— — — — — 


ſeite zwiſchen Halſted, SEtr. und Lincoln Ave. 
Beſuchen Sie mich. Nächſte Erkurſion am 1. 
Juni. Eurt bon Lindt. 
z —— ſomomifrſa 
Schönes 80 Acres gutes Kartoffel⸗ 
land 5 Blocks von Roscommon, Mich., 


“ Tmat,tafodibotmı 
Emil Xiebrect 
behandelt alle hruniihen Kranfheitct nad den 
neueften :Dietboden,. Epredftunden 9—6; Sons 
iags 9—12. 35 5. Drarbarı Etr., Zimmer 402, 
WERE UBER NAE Tmati,fafon* 
„tr. Halencievor, chronische, pribate ımd alle | 
Srauenfranlbeien;_ Nat Frei, 3006 Weſt 
Madifon Straße, Stunden 11 bis Uhr. 
N _ 
<ı #Francds Sron, Eyesinlarzt für Rrivat- 
tranfbeiten, 1164 Milwvaufee Avenue, Stunden 
10—12 und 6-9 llbr, 283112* 


| 


27 . 


am Land vorbei; meiftens alles urbar; 
$1500 Bar, wenn fofort genommen. 

Kranie, 2015 Dayton Str., Chicago. 
Ader Farm nahe Scottville, Micigait, 
(der unter Klug, 5 Ncer gutes Holz, Yteit 
ichnete Weide; Clay Loam Boden. 
haus, arotzer Stall und andere Neben— 
gebäude. Alles in beſtem Zuſtande. Vreis 
84 Eigentümer nimmt Chicago Property 
in Tauſch. C. V. Bronell, 40 N. Dearborn Str. 
ſonmodi 


warmen! Farmen! 
Billige Farmen für Euch 

gerade vor Eurer Tür. 
bin bier vom weſtlichen Michigan, um 
ſiedler für das reiche Land gerade über dem 
e zu intereffieren, 

IH siehe Trauben, das beſtzahlende Produtt 
in UAmerika heute. 

Da find Gelegenheiten für Geflügelfarmer, 
Getreidefarmer, Milchfarmer. Kein beſſeres 
Land irgendwo. Preile ſo billig wie $25 bis 
$30 der Ader, 

„Die befte Geldanlage, die Ihr machen fünnt, 
ift, 20, 40 oder 80 der don dieiem Land zu 
laufen. Cchict mir Euren Namen und ich 
werde Euch alle Aufl'’nngen gebe, Adr.; 
DO 120 Abendpoit, 17-23maX 
— 160 Acres Farm — 
Vertauſche meine Farm in Black River Falls, 
Wis., für Chicago Property; 100 Acres bear— 
beitet, O Stück Rindvieh, Schweine und Hüh— 
ner; alle Maſchinerie auf der Farm. Inhaber 
J. Nitſchmann, 4100 W. 25. Eir. fafon 


‘ 


| 


“ 


— nn 


Rechtsanwälte 
Ninzernen ımter dieler Nubrif_1Rc_dte Betle.) 


red Ploife, Deutiher Jicdisummvali 
Kraftiatert an allen Gerichten. 127 NR. Dear 
bern Eir., Bimmer 920 biep*Xx 

Sohn BB. Strudel, 
Beiticher Rechlsänwalt — 

720 Weſtminſter Gebäude, Chicago, Ill. 
Eu Tel.: Etate 7020. Tmatlmik | 
Nichard MN. Koch, deumfiher AUdvofat, 1572 Y. 
Hallted Etr,, Ede North Ave, Spregitunden: 
Morgens 9 bis Abeude 8 Uhr 7mai* 
Louis J. Gott lieb, deuiſchungariſcher 
Advolat, beſorgt Prüfung von Grundbuchaus— 
zügen u. Rechtsangelegenheiten an allen Ge— 
richten in Limerika und Europa; Verträge, Kol⸗ 
lettionen. Ermittelungen, Dokumente, Voll— 
machten. 1572 Nord Halſted Str. Tel.: Di— 
verfch 3184 Offen täglich bis 8 abends. 
F * —A 
Yonis I. Gottlieb, Deutfdrungarifher Advos 
fat, 1790 W. Waſhington Etr,, Zimmer 614. 
Zel. Srantlin 1491. Stunden 9 bis 1 nad, | 
13ma*x 

William Richard Brand, 
Rechtsanwalt, 30 N. La Salle Str., Chicago. 
Beſorge auch Sachen in Deutſchland. 

| Zeleppon Main 34, 14ma3mt£ 
| Otto Zelting, deuiiher Nechtsanmalt 
und Notar, prafitziert in alleıı Gerichten. 127 
%, Dearborn Etr., Bimmer 541. Tel. Ranbuiph 
2503: abends Wtonticello 54. 


Dridler ©. : 


Ich 


n 
n 
c 


“ 


Zu berfaufen nder dberiaufhen: Gute 120 
Meres Farm, ziemlich nute Gebäude, Hälfte 
unter Bılug, Reſt Waldland; Hypothet 81400. 
Verſchleudere für 51000 bar: gelegen 146 Meile 
von Necedah, Wis. Schmig, 825 Ydebfter MWe— 


Verkauſe, tauſche, leichte Abzahlungen, 117 
Acres Farm, eingeſäte Ernte, Stoch, Bebaude, } 
srucht: gute Lage; Schute an der Edfe, Eigen | 
tümer ilt alt, Me3, Echiler, Miusfegon, Mitchi- 


gar, R. 8, 


Zu derfaufer: 44 Ucres Farm, nahe North 
Rudfon, Ind., auter Boden, gutes 6-Zinmmer 
Haus, große Stallung, 2 Verde, 1 Kub, 2 
chweine, 2 Wagen, 1 Heurcheir doppelter 
Kultivating Miding Blow und andere Mafchts 
nerie; Preis 55090. C. Sarhow, 3717 Armite 
age Ave. 'Phone: Belmont 2075. 


Möchte 5. Acres Farmland, mit oder ohne 
Gebäude kaufen, nur vom Eigentümer. Preis— 
angabe, nicht über 20 Meilen von Chicago. 
Emil Radaiwill, 3452 LeMohne Str. 


Krankheitshalber verlaufe meine 120 Acres 
Michigan Farm, mit Stock und Werkzeug: gu— 
tes Land, kann auch in 5, 10 u. 20 Acre Tralte 
genommen werden. Preis fürs ganze $3500 
vder $35 der Acre; Abzahlung nach Verein— 
barung. Nachzufragen: J. Andree, 4321 NR 
Bernard Straße. 





— —— 
Kain 4847-4548, Arhisunmwait. Wrafitsieri in 


dungen. ÜUberds, Zuntaa nadın., Sonntags 
10—3. 452 Senter-Etr. Tel: Diverfen 4191. 

zil®t 
Dr Hugo Radaı, deumfdsölterreihtin: 
unger, Nehtäamwalt und Öffentlider Notar. 
Alle Gerichtsfahen. 851 Welt Norig Avenue, 


— — 


Der Galgenſtrick. 





(Fortſetzung von der 5. Seite.) 


| Silberhumpen, in welchem die Stabt 


9 
* ya; 


ar Der Herzog nahm ben Becher und 
an Sort für Ener Alter! leerte ihn mit einem mächtigen Zuge 
Kauft 10 Reres Mandel Land in Caliſornia,. i 
— Sub 82 00 Bi — ber Be BE unter dem Krachen der Geſchütze und 
a anranleren eine Alben an den Jubelrufen der Kopf an Kopf 
gen. W I N ie ? cıle | . 2 
— —————— Ihr es anders finder | gedrängten Menge. Huldooll lächelnd 
als beſchrieben. Schreibt um Austunft ai a 2 ' fäf ü 
Vaſo dußg Imon Development Co, | gab er dann das Trinkgefäß zurück 
220 S. State Str. Erwühnt die Sonutagpoſt. und war eben im Begriff, 
— VWorlie an die ſchöne Spenderin zu 
Aland. 3500. baln bar.“ "achulranen 67 | ri da gef tions, daß allen 
N8i . 85500, Dalb bar. Nachzufrager | i 
Weſt Huron Str, Chicago, im Caden, E — * — op er hauen 
ann ee ae nen nn 2 Yafon | DA ur ı Ade 
970000, Zeit bar, faufen Jod Acxes Tenſrai ließ. 
Wisconſin Lehmboden Faxm, Stock, Maäſchine⸗ * 
tie, Ernten; an Staats:Noad. Andrew Yurs | Ein 
flub, Netooſa, da fafon | 
‚Su beeiaufhen: »uchieıne 160 Acres Karın, : 
im nördlichen gudiana, 54 teilen „von ent. | den Herzog an der Schulter, daß bie 
no, cr Boden, ſehr ſchöne Gebäude: würde : er . 
taufchen für Nordfe'- Slatgebaude. Baumann filderne Rüftung Hang, und Ihrang 
3065 Lincoln Avenue, ____fafon!am Hald feines Pferdes zur Erbe. 
x Acres Far 3 3 3 (nn 8 f 
im mördlihen Inoinna, 50 Mein von En EM einftimininer Schreckensruf 
cago: 23 Acres Weizen, 18 Meres Datz: qute effte über ben Markiplak, der Her: 
„oc Baumann, 30a zog den fich wild aufbaumendent 
3065 Pincolm pe. _ | Schiminel an den Bügeln nieder, jet: 
„Su berfaufen oder berfaufgen: 52 Vleres ı SAME GM yugen BEE 0 
Yyarın, nahe Vangeor, Mhigan, nur $5200 mit ı Ne Bealeiter rilfen die Scmerter aus 
Sich ufv. Eigentümer nimmt $1500 bi vn - id d cht ich b it 
ir den Scheiden und machten ſich bereit, 


einzuhauen. Da winkte der Herzog 
Wald uns mit gebieteriſcher Hand: ſein Geſicht 


eb, mud war bleich unter dem dunkelbraunen 


WR 


Zu verlaufen: Rarım, quter »erfa 


a ger 
cam Adams, 3817 
Bun Burcit 343. 


lleine Anzahlung. 
Floutnoy Str. Tel. 


fafonmo | 
An Siedler, bie 
son liefern fünnen, 40 und 80 Ader 
i Te gut gelegenes Cirteover Land in 
einer nuten, mwoblbabenden Gegend. stleine | 
nzeblung, Teine weitere Zahlungen für fünf | 
Jahre. Asenn Ihr einen reinen Reford habt 
und fübig. jeid, adreffiert: DO 110 Abenoyoit. 


ee Stelle des Wehrhelms aufaeſetzt 
„au verlaufen: Wisconfin, 
Referen = i 
quna des fcheuenden Nofjes entfallen. 

„Wer hat das aetan?” bonnerte 
feine Lömwenftimme, „Da® mas fein 
Zufall!“ 


Er ließ ſich das Wurfgeſchoß rei⸗ 
chen. Es war ein ſcharfkantiger, 


— _20—29ına8 | 
3u berfaufen: 40 Acer Daich FYarnı, 2 Miete | 
len zum Dorf, Taylor Counth, Wis.; 5immer! 
vaus, 2 Pferde, 8 Kühe, 4 Stitl Jungvieh, . 
— und Hühner und alle Farm Maſchi | ſchwerer Dachziegel. 
nerie; Preis 33800. Chas. Ziervogel, 1547 ⸗ 
X. Central Ave., Chicago. * v frfafon | „Mar!“ imanbte Tich Herzog ul⸗ 
‚aranfbeitöhalber zu berfaufen oder vertau-| rich an einen Ritter zu feiner Lin 
en: Seine 40 Ader Yarm mit allem Zube: ! ins⸗ 
bör, neue Gebäude umd diel Frucht. Nähere | fen, an Herrn Stumpf * Schweine 
AMustınft gibt George Raus, 622 Acmber W,, 
nach 6 Uhr abends, Steine Uaenten, frfafo 
„zerfaufe 48 Ader volllommen eingefäte 
Wichigan Frucht ımd Dairhfarm, 8 VMeres 
herrlich ſür Sommer—⸗ 


ſchöner Wald am Lale, 
tefert und Kifhhen, 314 Stunden von Cbicago 
Wohnhaus mit Televbone« 


fter mit feinen Beifigern gefangen 
nehmen! Gie follen die Natäftube 
nicht verlaffen, ehe man mir ben 
| lebeltäter nicht aejtellt hat!” 


feines 6 Zimmer 
Leitung, neues VBaſement, Barn. 2 Mferde, 4 





Herr Stumpf v. Schweinsberg 
winkte, und im Nu ſahen ſich Bür— 


Müchlühe 2Schweine, 50 SHiihner, Mag 

und alle Maſchinerien.Vreis 86500. Hntab- 

lung $3000. Eiefan Trendler, 2944 Lincoln 

en Der Fo en ER ar Bike doirfafon | germeifter Wendelin Hauberle un 
Su berfaufen: 55 Mder Sübnerfarnt, ein * — : 

vier, 2 Kühe, Sinner und Geräte, Heime | piet feiner Begleiter non Reiſigen 
Rebaudez Bach läuft durch die Weide; Preis! unaeben 

82600. Aug. Beckman, Grundeigentumsbänd⸗ —— 

ler, Mauiton, Ries, on „Wir werben fehen, ob e8 bie 

Sit berfaufen: 80 Ader, drei Meilen von | Maknfinnstat eine3 Einzelnen war, 

Stadt, auter Fahrweg, kleines HSaus. 10 Acker 2 

gellärt, an FSluß gelegen. Preis 828 der Acker. oder die Verräterei 

Auf Abgablung. Jobn Weber, 224 N. Hils 

dare Ave. Chicago. MR 10mai*X 

a seems! 120 Adern am, mit aus, ; his 
erden Malhinerie, $ . Sohn una, | Ba 3 : 3 

R. 2, Carneb, Mid. Soon Kung, | Bänbfer an. „Wenn der Cchuft bi2 

— ññ —ñ — — —— — 
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Kleider 


zur Stelle iſt, ſo fallen eure fünf 


in⸗etgen unter diefer Nubrtt 18c die Nette.) | Köpfe und die Stabt wird geplün- 
Anffallender Berfaui. dert, auf mein Ritterwort! — Ind 
jebt vorwärts — beiweiit eure Ges 


Unzüge für Männer und junge Män- 
ner. $20.00, $25.00, $32.00. Stauft 
jes: und bezahlt fpäter. Knaben: 
Anzüge, $7.50, $10.50. Kauft jetgt | 
| und bezahlt ſpäter. | 
| Hyman & Co, 

| 15 N. Clark Etr., nahe Lafe Str. 
| Dffen abends bis 8 Uhr, 

| 


finnung!“ 


9 


— 


ten Köpfen durch die unheimlich ſtill 
gewordenen Straßen. Jeder ſah ſchon 
das ſichere Verderben vor ſich, denn 
wie wäre es möglich gemefen,. den 
Frevler auszuforſchen; es hatte ja 
niemand nur eine Ahnung, von wo— 
ber der Ziegelſtein gekommen war. 


10ma* 
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lagen die Bruntgemächer, von denen 
ber Herzoa mit feinem Gefolge Belik 
erariffen hatte. Am Stodwerf dar- 


SortE | 


ailen Gerioten. Batenlamwalt, Europ, Verbin» | Heft 


8sodezex 


Teller den großen reichgetriebenen 


ihrem Herrn den Willkommtrunk bot. 


eritarren | Q 


flacher, dunkler Gegenitand | 
fam vom Himmel herabgefauft, traf | 


i8, : e 
get Vollbart; der Federhut, den er an 


hatte, war ihm bei der jähen Bewe— 


berg. — „Max, laß den Bürgermei- | 
| fofgte diefem unerwarteten Belennts | 


| einer tüctjchen | 
ı Gemeinfhaft!” fchnaubte Ulrich den | 
am ganzen Körper zitternden Tud- 


| morgen um die Mittaasftunde nicht | 


- Sonntanpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Mai 1921. 


—o 


räte und die übrigen Gemeindeabge | daß der ihm mahrfchernFich zugedacdhte 
orbneten, tmährend bie herzoglichen | Martertod in eine andere Strafe 


Kroßfnechte mit Pilen ımb Schwer: 
tern die Türen befeht hielten, Die 
puten Ratsherren waren wohl nie in 
einer fo furchtbaren Verlegenheit ge: 
weſen. Graufiae Angft lag in ben 
verjteinerten Gefichtern. Sie fhienen 
nur zufammengelommen, um ge: 
meinfam ihr Entfegen auszubrüden, 
denn iraend melde fürderlihe Rat- 


Die Stabtjoldaten waren ausgeſandt 
worden, nach dem Miſſetäter zu 


ein befriedigendes Reſultat von die— 
ſer gewiſſermaßen nur mechaniſchen 
Maßregel zu erhoffen. Die Abend— 
ſonne ſpielte ſchon um die hohen far— 
bigen Fenſter, und die ratloſe Rats⸗ 
verſammlung ſaß noch immer bei— 
ſammen, mit ſtumpfer Ergebung dem 
Untergang der Stadt entgegenſehend. 

Es wurde Nacht und wieder Mor— 
gen. Unerbittlich vollendete die Son— 
ne ihren Lauf; es nahte die Mittags— 
ſtunde, zu welcher die fünf Gemeinde— 


Köpfe auszuliefern hatten. 


Seit dem Morgen hatte der Stadt— 
zimmermeiſter mit ſeinenGeſellen auf 
Befehl des Herzogs ein Schaffot auf 
dem Marttplatze unter den Fenſtern 
des Rathauſes errichtet. Die Bürger 


verwandelt werde. 

„Und was der Rat,“ ſagte er dann 
zu Barthel, „imſtande iſt, an lehten 
Vergünſtigungen, wie ſie jedem Ver— 
urteilten zuteil werden, Dir zuzu— 
wenden, das ſoll geſchehen.“ 

„Ich verlange nichts, als ein mög— 
lichſt raſches Ende,“ erwiderte Sie— 
mering ernſt. „Doch ja — wollt Ihr 


ſchläge hatten ſie nicht vorzubringen. mir einen Liebesdienſt erweiſen, Herr 


Wendelin Hauberle, ſo bitt' ich Euch 
— grüßt mir Jungfer Lisbeth, Enre 


! 


| fahnden, aber niemand war fo fühn, Xochter!“ 


| 


| ftrid zu feiner 
Verbeiließ, begnügte man ſich, 
Ding als eine Laune hinzunehmen. 
Und der Bürgermeiſter verſprach, die— 
ſelbe zu erfüllen. — 


| Herzog Ulrich 


Diefer Wunjch erregte allgemeines 
Erftaunen. Da fich aber der Galaen- 


liebte ei 


# 


ne rafche | her fo till und in fich gefehrt ba 
| Zuftiz. Als ihm der Verbrecher vor= | gelebt, daf die Urfache ihrer Geiftes: 


aus Leibeskräften, 
ſie nicht einen Moment inne in ihrem | 


und froſtiger Morgen über Berlin 
heraufgezogen. Aber die Menſchen 


ſeiner fürchterlichen Arbeit gewärtig. 
Doch dies kam nicht. Weder der Her: 
zog, noch das Stadtoberhaupt hatten 
jetzt Zeit, ſich mit dem Henker abzu— 
geben. Aller Aufmerkſamkeit war auf 
die Alte gerichtet, die eben unter ge— 
waltigen Lärm herbeigeſchleppt 


— 


heiſeren Gekreiſch, aus welchem nur 
ſo viel zu verſtehen war, daß ſie zum 
Herzog wolle, ihm den Reſt zu geben 
und den ermordeten Gatten zu rächen. 
Und mit Erſtaunen entnahm man 
aus dem Wuſt der wirren Worte, 
daß ſie es auch geweſen war, 


näheren Erklärung Tags zuvor den Dachziegel nach dem 
das Herzog geſchleudert hatte. 


Daß das auch niemand eingefallen 


war! Aber freilich, an die Gret' hatte 


bis⸗ 


man nicht gedacht; die hatte ja 
in 


geführt wurde, ſtand es bei ihm feſt, geſtörtheit ſo ziemlich in Vergeſſen— 


daß die Hinrichtung ſofort ſtattfin⸗ heit geraten ivar. 
den folfe, Die Bitte des Nats, dabei’ Ausbruch folte jet freilich 
oberften den Attentäter oder — ihre tunlichfte Milde walten laffen zu) Herzog 


hr tebfüchtiger 
au den 
an feine längjt verge 


| wollen, hätte wohl teine Wirkung ge | Yornestat erinnern. 


Ihabt, aber der Anblid Barthels follte 
mehr Erfola haben. Der Herzoa hatte 
einen tüdifchen Schleicher, 
| Meuchelmörder zu finden erwartet, 
| der in feiger Todesangft um Gnade 


einen | 


Herr Wendelin Hauberle fam fehr 
erregt nad) Haufe, und noch erregter 
eilte ihm da feine Tochter entgegen. 
2isbeth hatte von der Haushälterin 


umjtanden das fhaurige Geriijt und |toimmern würde. Uber ber junge | alle erfahren: daß die „verrüdte 


befprachen im Flüfterton das fürch— 
terliche Schiefal, dem Herr Wendelin 
mit feinen vier Beifitern im Laufe 
einer Stunde entgeaengehen follte. 

Die Ddichtgebrängte Menge mic 
ehrerbietiq zur Seite, ala eine zarte 
Trrauengeftalt, geſtützt auf den 
einer älteren Frau, vom Hauſe des 
Bürgermeiſters dahergewankt kam. 
Es war die von der Haushälterin 
geführte Jungfer Lisbeth, die ſich 
aufgerafft hatte, um ſich dem Herzog 
gnadeflehend zu Füßen zu werfen. 
Als ſie auf dem Wege zum Tor des 
Rathauſes die Hinrichtungsbühne er— 
blickte, brach ſie laut weinend zuſam— 
men; die Arme mochte wohl begrei— 
fen, daß ſie ihren Gang ohne Aus— 
ſicht auf Erfolg angetreten habe. 

Man ſcharte ſich mitleidig um das 
Mädchen und ſuchte es hinwegzubrin— 
gen. Halb ohnmächtig ließ ſich Jung— 
fer Lisbetb nah dem väterlichen 
Haufe zurücgeleiten. Sie hatte eben 
den Fub auf Die VBortreppe aefeht, die 
nad dem fteinernen Portal der Haus 
türe führte, al3 ihr eine wohlbefannte 
alt in den Weg fam. E3 war 
Barthel Siemering, der eben aus bem 
Flur trat. 

„Junafer Lisbeth,“ flüſterte er ha— 
ſtig, und legte ſeine Hand auf den 
Arm der ihn wie verſteinert Anſtar— 
renden, „ich ſuche Euch! Ich habe 
Euch vorgeſtern zugeſchworen, Euch 
meine Treue beweiſen zu wollen. 
Raſcher als wir beide dachten, findet 
ſich Gelegenheit dazu. Stillt Eure 
Tränen — Euer Vaier wird in we— 
nigen Minuten frei ſein!“ 

Und ohne eine Antwort abzumar: 
ten, die ihm da3 gänzlich fallungs- 
I!ofe Mädchen auch aar nicht hätte ae- 
ben können, ftürzte er an ihr vorbei 


Im großen Sitzungsſaale thronte 

etzt Herr Stumpf v. Schweinsberg 
uf dem Platze des Bürgermeiſters, 
während dieſer mit ſeinen vier Un— 
alücksgefährten eben in Feſſeln gelegt 
den ſollte, um ſeinen letzten Gang 
anzutreten. 

Da madıte fih an Wer Tür eine 
Bewegung bemerkbar, die fi im Nu 
über die ganze Verfammlung fort: 
pflanzte. 

„Platz! Platß!“ ſchrie der Ge— 
meindediener Böcklein, aufgeregt mit 
ſeinem Stabe in der Luft herum 
fuchtelnd, und führte einen jungen 
Mann in den Saal. Mit einem Ge— 
murmel des Erſtaunens begrüßte 
man den Anfömmlina, den 
imann kannte: Barthel Stemerina, 


* 


l 


ı mer 


‚den Galaenftrid. 

| Felten Schritte& trat diefer an den 
grünen Tifh und, halb zu Herrn 
Ip. Schweinäbera, halb zum Bürger- 
| meifter gewendet, befannte er fich mit 
\fehlichten, aber Klaren umb meithin 
| bernehmbaren Worten ala der Stein- 
I merfer ben aeflern morgen. Das ber 
ganzen Siadt angedrohte Schickſal 
habe ihm das Gewiſſen erweckt und 
ihn bewogen, ſeine Schuld zu geſte— 
hen. 
Eine ſehr begreifliche Aufregung 
nis. 

JInm Nu hatte ſich die Szene ver— 
| manbelt. Schweinsberg winkte ben 
ſofort von ſeinen Feſſeln befreiten 
| Bürgermeifter heran und aebot ihm, 


‚ berhören. 

| ‚Die meilten der Ratsherren zeiaten 
nicht übel Luft, den Burfchen, von 
dem man ja feit jeher nicht? anderes 
"hatte erivarten fönnen, mit Schmä= 
hungen zu überhäufen, 
Mendelin Hauberle bat um Ruhe. 
Als ein Mann, der fnapp am Schaf- 
fot norbeigeitreift mar, zetate fich Tei- 
ne Seele milderen Requngen zugäng— 
(ich. 

Mit zitternder Stimme richtete er 
bie Frage an Barthel, was ihn denn 
zu jenem frevelbaften Anichlaa ver: 
'anlaßt abe, aber der Galaenitrid 


I 
| 
! 
I 
I 


I 


Mie der Schwarze Tod Tagerte e3 | vermeiaerte dariiber jede Auskunft. 


| fiber der Stadt. Die Deutlinger fchli: | ertte t 
hen mit bleichen Mienen und gefent- | darum nicht fümmern, fondbern nur | 


und bemerkte troßig, man folle fi 


| froh fein, 
jen 


daß man des Frevlers 
dlich habhaft geworden ſei. 

Der Bürgermeiſter wandte ſich da— 
rauf an die Verſammlung. Er er— 
klärte das Verbrechen Barthels zwar 
als himmelſchreiend, war aber gerecht 
genug, die edle Regung anzuerken— 


Im erſten Stock des Rathauſes nen, die den Mann zu ſeiner Selbſt- geriſſen; 


| 


anflage bemogen habe, ohne melde 
man wohl faum zu der Entbedung 
nefommen wäre. Deshalb ftelle er ben 


Yrm | 


jeber= | 


aber Herr fufe auf dem Dache bes gegenüßer= | 


| Mann trug eine edle Ergebung zur 


ı Scheu, tie ein Märtyrer. Der Um: 
ı Ttand, dad er erflärte, fein 


au haben und daß er fich felbit ge: 
jtellt hatte, um die Stadt zu retten. 
mochte den SFürften, der eine gewilfe 
Tapferkeit unter allen Verhättniifen 
zu fchäben wußte, twchl am meilten 
Gnade Stimmen. 


| 
zur 
| die ganze Stadt die Kunde, der Gal- 
ı genftrict fei vom Herzog zur denkbar 
| mildeiten Buhe feiner Untat verur: 
teilt morden zum Verluft feiner rech- 
ten Hand, die ihm vor Unbruch des 
' Abends nom Henker auf dem Schaf: 
|fot abgehauen werben follte. 

| Mit Freudentränen eilte Bürger: 
| meifter Hauberle, als ein bem Leben 
| Wiebergegebener, nach Haufe, fein 
Kind zu umarmen. Lisbeth warf fi 
ſchluch 
natürlich ſchon alles erfahren. 


| 


Attentat | Schmähungen ausaefeht 
im Uebermut des Raufches volldradit | jich mit eigenen Ohren 


Gret’” hatte vor den Herzeg aeführt 
werben müffen, daf; diefer fich ihren 
habe, um 
Davon zu 
überzeuaen, daß Barthel Siemering 
beinahe unfhuldig beitraft worder 


wäre, und dal Frau Mörteler jekt | 


Narrenkotterlein” Iiege und, wie 


es build 


im „ | 
der Stabtchirurgus meine, 


| überjtanden haben werde. 


Eine Stunde fpäter durhfchirirrte | 


„Wahrhaftia!" rief der Bürger: 
meilter, fein Eammetbarett auf den 
Tifch, feinen getwichtigen Körper aber 
in einen Lehnftuhl mwerfend, „es ilt 
fein Zieifel mehr, der Galaenitrid 
hat Fi falfh angefluat. Soeben ha- 
ben fich die Bauern beim Herzog ge: 
meldet, in deren Dorf der Barthel 
die ganze Nacht hindurch zur Hod- 
seit aufgejpielt und dann bis zum 
Mittag aefchlafen hat. Er war alfo 
zar nicht in der Stabt, al3 aeitern 


zend an feine Bruft. Sie hatte | pas Unglüd geichab. Xch möchte nur 
US ! wiffen, was denn den Tpllhans dazu 


ihr der Water endlich, Fich feines Aufz | yetriesen hat, fich —“ 


trage3 erinnernd, den Gruß bes Ver= | 
pe fehr | unterbrach 


| urteilien ausrichtete, imurde 
ıbfeih. Sie fprach nichts mehr, ver- 
ichmähte e3, an dem Mittageflen, 
das der Vater als ein Freudenmahl 
ı betrachtete, teilzunehmen, und zog ſich 
unter dem Vorgeben, fie jet von ben 
Ereigniffen ves Tages zu jehr ange= 
griffen, auf ihre Stube zurüd. 

Sie hatte nicht unmwahr aefpro- 
ten; fie war fehr angegriffen, Aber 
fte beaab fich troßdem nicht zur Ruhe, 
wie fie e3 cıl3 Vorfah geäußert hatte. 
Sie lag por dem Belte auf den 
Knieen, das meinende Geficht mit ben 
gerungenen Händen auf dem Lager 


I 
| 
| 


1 
‘ 


rubend. Eine Menge der qualvolliten 


Gefühle ftritt in ihr. Sie hätte auf- 
|fpringen, hinaus auf den Marftplab 


IM — we 
eilen und es laut über die Häufer 


| über den Plab, geradetvegs nach dem | Hinfchreien mögen, daß fie nicht am 


einige | Rathaus. 


|die Schuld des Galaenitrida glaube. 
| Aber mer mwürbe 
menn man e3 tat, 
nah dem Worte des Herzogs, 
| Stadt in Gefahr und — dag Leben 
Iihres Vaters? Wenn fie im immer- 
 währenden Kreiälauf ihrer fieberi- 
'fchen Gedanken an diefen Buntt fam, 
mwühlte fie ihr Köpfchen noch heftiger 
in bie 
wünſchte, ſie könnte jeht ſterben, ver— 
gehen, und alles, alles wäre aus. 

| 
I 
I 


war dann nicht, 


n 


td» 


Ber Tinfender Sonne Harrte 


vollziehen ſollte. 


ſie hören? Und 


tränenfeuchten Kiſſen und 


follte Barthel, dem Galgenſtrick, die 


Rechte abgehauen werden. Herzog 
Ulrich ſtand an einem 
des grauſigen Vorganges gewärtig. 


Jungfer Lisbeth hatte ſich in das 
'entlegenfte Hintergimmer zurüdaezo= | achtetite 


ber Fenfter, | 


die | 


„Das mill ih Euch faaen, Vater!” 
ihn hier Seine Tochter. 
„Sein edles Herz, das troß der Ver— 
adhtung, die er hier in unferer Mitte 
— und ganz mit Unrecht — fand, ihn 
zu einem Opfer für die Heimatftadt 
trieb. Und wenn's nicht das allein 
wor, fo mar’3 feine Liebe zu Eurem 
Kinde, hört Shr, Vater? nd ich 
weiß jeßt auch, daß ich dem großher— 
zigen Mann lohnen mwill, mas er für 
Euch und für die Stadt getan.“ 

Meiiter Wendelin Hauberle aß 
mit meit außeinander gefpreizten 
Beinen und arofen Augen da und 
ftarrte feine Tochter Tpradlo3 an, 
als fürchte er, fie im nächften Mo- 
ment fo ähnlich ausarten zu jehen, 
iwie bie verrücdte Gret’, die im Nar= 
renkotterlein fa. 


Stadtgefängnis gebracht worden. 
Aber er ſollte nicht lange daſelbſt 
verweilen. Zur ſelben Stunde, als 
Herzog Ulrich die Stadt verließ, um 
nach Stuttgart aufzubrechen, trat der 
Bürgermeiſter mit den vier oberſten 
Stadträten in ſeine Zelle. 

Der Herzog hatte Barthel Sieme— 


ring mit aller Feierlichkeit „ehrlich 


geſprochen“ und ihn durch ſein Macht— 
wort für alle Zeiten von dem Makel, 
der von Vaters her auf ihm gelaſtet, 
und von dem davon abgeleiteten Na— 


die men „Galgenſtrick“ befreit. Er wollte 
ganze Stadt de3 grählichen Schau: | ihm aud) 
Ipiels, das jich auf dem Marktplae | gung ausfegen, aber die Deutlinger 
Auf demfelben 
Scaffot per dem Rathaufe, das für 
den Bürgermeifter beitimmt geivefen, | 


eine Elingende Entſchädi— 


baten, da8 allein übernehmen zu 
dürfen; e3 fei ja Ehrenpflicht ber 
Stadt, ihrem opfermutiaen Mitbür- 
|ger und Netter die gebührende An— 
|erfennung zu ermweifen. 

Und fo fam e3, daß Barthel Sie- 
mering gleihfam über Nacht zu einem 
wahren Glückspilz wurde. Der ver— 
war mit einem Male zum 


gen und hielt den ſchmerzenden Kopf angeſehenſten und gefeiertſten Bürger 


zwiſchen den Händen. 


| Geiftestätigfeit ging jeht 


Ihre ganze von Deutlingen geworden. 


Das 


m\ 


in dem | Rächite, was er von ben Herren außer 


jeifrigen Bemühen auf, fich zu dem ; der Gnade bed Herzogs erfuhr, mar 


| feften Glauben an die Schuld Bar: | die Nachricht, daß ihn der Magiftrat | 


'ihel Siemerina? zu überreden und an | zum Stabtichreiber ernannt und ihm 


‚die Nechtinäßiafeit feiner Strafe, 
Bfeich, aber ehr gefaßt 


|einen beträchtlichen Ehrenfold aus- 


erfchien | aefebt Habe. Auf marmorener Tafel 


|der Galaenftrid auf dem Bfutaerüft. | mit Goldbuchftaben follte fein Name 
Mit aleichailtigem VBli überflog er | und feine Tat „für ewige Reiten“ im 


‚alle die Gefichter, die auf ihn gerich- 
tet waren. Unter allgemeinem Ge: 
Imurmel des Mitleid und des Ent- 


I . . a 
diden Mann in feiner Gegenwart zu feßen? fniete er nieder und [eate ben 


großen Sitzungsſaale des Rathauſes 


prangen, Kindern und Kindeskindern 


zum Gedächtnis. 
Aber etwas, was ihm tauſendmal 


entblößten Arm auf den Block. Zu— | höher galt al3 Gold und Ruhm, das 


| gfeich bob er fein Auge 
| Himmel, und da entfchlüpfte ein Iei- 
Ijer Laut der Meberrafchung feinen 
| Lippen. Dort oben in einer fyeniter- 
ITiegenden Haufes gemahrte er ein 
ſchredhaftes Antlitz — das Geſicht 
hatte fich weit hinausgeneigt, 
grauen Haare flatterten im Winde, 
fie winfte mit hoch erhobenen Armen 
‚und fchrie mit fchriller, burchdrin- 
gender Stimme eine Flut von 
 Schimpfnamen herab. And damit 
niemand barüber in meifel fein 
|fonnte, mem biejelben galten, zeigte 
fie mit den Fingern jehr lebhaft nach 
dem NRathausfeniter, zu meldhem ber 
Herzoq berausfah. Und jet fam 


der Frau Margaretha Mörteler. Sie | 


gegen ben | brachte ihm am Gchluffe der Unter: 


|redung der VBürgermeilter zu. Gr 
führte ihn nämlich in fein Haus und 
in dad Gemad feiner Tochter. 

„Liöbeth!” Schrie Barthel Taut auf, 
al8 er die Junafrau zaahaft und er- 
rötenb bort Stehen ſah. 


Mehr vermochte er nicht herborzu= 


ihre I bringen. Lisbeth aber trat auf ihn 


zu, erfaßte feine Hand, die bei einem 
Haar unter dem Henfersbeil gefallen 
wäre, und drüdte fie mit Tränen in 
ben Augen an ihr Herz. 


Der Taa, an welchem der Stabt- 
Ichreiber Bartholomärd Giemering 
die Jungfrau Clifabetb Hauberle 
zum Traualtar führte, war aud ein 
Trelttag für die ganze Stadt, und zur 


plöglich ein eiferner Feuerhafen im | Ehre von ganz Deutlingen dürfen 


| Bogen beraßgeflegen und fiel unmeit 
‚ bor dem Yenfter Ulrichs nieder. Im 
ſelben Augenblick wurde die geifernde 
Alte aber ſchon vom Fenſter zurück— 
die Stadtknechte, die der 
Bürgermeiſter hinaufgeſandt hatte, 
hatten ſie eben erreicht. 

Der Henker auf dem Schaffot 


über, im großen Sitzungsſaale ſaßen | Antrag, beim Herzog eine demütige | ftand noch immer, auf fein Beil ge 
Denbelin Hauberle, feine vier Bei- | yürbitte für ben rebler einzulegen, | ftüßt, des Zeichens zur Ausführung 


| 


wir e8 jagen, daß niemand war, ber 
dem taderen Barthel Siemeringen 
fein nunmehr , fo reich aufgeblühtes 
Glück mißgönnt hätte. Noch lange 
Jahre lebte er als einer der geachtet— 
ſten unter ſeinen Mitbürgern in der 
guten Stadt Deutlingen, deren noch 
vorhandene Chronik in begeiſterten 
Worten von dem Opfermute des 
„Galgenſtricks“ ** 


wurde. Sie biß und ſchlug um ſich 
und dabei hielt 


die | 


ſſene 


Barthel Siemering war nach dem 


(Sr bie 
Abftimmungsfieg. 


Von Tr. Walter 3. Brigas. 


„Sonntagpoft“,) 


% % 
-AN.LASALLE STRASSE, PARTERRE 
Vertretung in Eiid hicago: 
9152 Exchange Ave. 
Zcleyhon 
Telephon 


5722 
Frantlin South Chicago 


Offen heute von 9 bis 1 Uhr, 
Wir offerieren. freibleibend von 
unferen Beftänden, fofort liefer- 
bar: 
Deutſche Stäbte- 
Anleihen 


Bremen 43 

Bremen 4168 ......... 12 
Berlin 48. ....... 
Themnitz 40 ............6 
Koblenz 48 —— 
Köln 48 ser 
Barmitandt 48 ..........17% 
Sresden 48 N 
Düfleldorf 48 en 
Frankfurt 48 — .18 
Groß: Berlin 48 .....000...19 
Hamburg 48 see 
Hamburg A438 222....0..17% 
Heidelberg 48 .......... 18 
Leipzig —* a a er 
Leipzig 4288 ........... 
Mannheim 48 ..........1734 
Münden 48 

München 58 

Nürnberg 48 . 17% 
Wiesbaden 48 17% 
Shenio haben wir viele andere auf 


Lieferung in drei Tagen. 


Berlin, 21. März 1921. 
Nach mehreren blendend ſchönen 
Vorfrühlingstagen iſt ein grauer 


ſind früher auf als gewöhnlich. Auf 

den Straͤßen geht es noch lebhaf— 
ter zu als ſonſt, um die Arbeit3- 
ſtätten zu erreihen, E3 iit Mon- 
tag. Keine Zeitungen werden früh 
ins Haus geliefert. Was man wij- 
I jen will, fann man nur auf der 
| Straße erfahren. E3 tft die Sfunde 
vom deuntihen Sieg in Oberjchlejien. 
I m: — on e__ °y: . 
| Tie erjten Meldungen freilich weit 
günſtiger, als das endgültige Er— 
gebnis. Sie heben die Stimmung. 
Und wenn man dann in der Stadt— 
bahn ſitzt oder richtiger in drang— 
voll fürchterlicher Enge eingekeilt 
ſteht, ſchaut man hinaus nach Zei— 
— des Sieges. Der Zug brauſt 
aus dem Lehrter Bahnhof, und 
richtig, da iſt ſchon eines: über dem 
Reichstagsgebäude weht die ſchwarz⸗ 
rot-goldene Reichsfahne. 

Um die Zeitungsverkäufer 
drängt ſich auch beim Bahnhof 
Börſe die Menge, aber die erſte 
Neugierde iſt bald geſtillt. Nun 

heißt es warten, bis die „B. Z3. am 
Mittag“ herauskommt. da⸗ 
I hin fucht man nach weiteren Zei— 
chen der Freude am Sieg. Sie flat— 
ſtern nach und nach auf. Ueber dem 
Palais des Reichspräſidenten weht 
die ſchwarz- rot-goldene Fahne, 
in ihrer Mitte der neue goldene un— 
gekrönte Adler des Reichspräſiden— 
ten. Kenner ſagen mir, daß ſie die— 
ſes Symbol der deutſchen Republik 
von 1918 zum erſten Male öffent— 
lich ſahen. Auch über dem Auswär— 
tigen Amt die offiziellen Reichs— 
farben, ſonſt faſt nur das preußiſche 
Schwarz-Weiß, vielfach mit dem 
Eiſernen Kreuz in der Ecke, hin 
und wieder daneben ein beſcheidenes 
Reichsfähnchen. Die Berliner füh— 
len, daß der deutſche Sieg in Ober— 
ſchleſien die Erhaltung eines Stük— 
kes preußiſchen Bodens bedeutet, 
ſelbſt wenn die verſprochene Auto— 
nomie einmal gewährt werden ſoll. 

Weniger ſiegesfroh iſt man im 
Innern des Auswärtigen Amtes. 
Dort, wo noch immer die Geheim— 
räte aus der alten Zeit ſitzen, mit 
denen man nicht fertig geworden iſt, 
wie mit den wenigen Königen und 
Fürſten. Denn ihrer ſind zu viele, 
und ſie ſind ſchwer zu erſetzen. Miß— 
vergnügt ſchauen ſie auf das ihnen 
fremde Symbol des neuen deutſchen 
Reiches. Beſorgt betrachten ſie die 
Ziffern der Ergebniſſe von dem 
Standpunkt, inwieweit ſie dem bö— 
ſen Willen Frankreichs zur Vernich— 
tung Deutſchlands geſtatten wer— 
den, Argumente zu ſchmieden, um 
trotz der unzweifelhaften Mehrheit 
der deutſchen Stimmen lebenswich— 
tige Teile feines Gebiete dem deut— 


ichen Volf und dem deutichen Reiche) ẽcxxx 
zu entreißen. Durd die Beitun- Dr od. Hi: ⸗⸗ 
gen achen jekt die Sifilderungen, |} — — u u 
ivie General Le Nond eines Tages 


ſchlechts:trantheiten. 
zu Glemenceau Fam, Auf dem Bo-|| 1574 u Ave., 
den lagen große Karten Europas Xetephon: Humboldt 1820, 
ausgebreitet, und darauf faq Wood- u T er und 78 
row Milfon ımd ftudierte die Vor— 
ſchläge des Tigers zum Zerreißen of23fafonıni* 
der Veute. Damals foll zuerjt Ze 
Nond auf die Notwendigfeit der 
Abtrennung Oberſchleſiens von 
Deutſchland verwieſen haben. 
Heute ſitzt der General als das 
Haupt der alliierten Plebiſzit kommiſ⸗ 


Ber 
1000 
Mari 


Deutſche Induſirie-Bonds. 
Deutſche Allg. Elektr. 4188. 1936 
Siemens E Halske 4148... 1924 
Deutſche Gasgeſellſch. 4168. 19 
Goth. Grundkr.Bank 48... 19 
Hamburg. Hypothefenb’t 48.19 
Hoeſch Eiſenwerke 48 
Meinig. Hypothekenbank 48. 19 
Preuß. Cent. Bodenkred. 48. 19 
Rhein.Weſtf. Bodenkred. 48. 19 
Schuckert & Co. 48.......19 
Badiſche Anilin 4188.....21 


Bis 


| 


| 


Oeſterreich- Ungariſche und andere 
Städte-Bonds 
Wien 58... 83.50 per 1000 Kr. 
Pilſen 4168... 516 per 1000 Kr. 
Belgrad 58....539 per 1000 Kr. 
Pdag 48..... $16 per 1000 Kr. 
Karlsbad 48.. 516 per 1000 Kr. 
Budapeit 63 ....$5 per 1000 Fr. 
Zirfular mit genauer Beichrei- 
bung der Anleihen frei 
zugeſandt. 


Geldſendungen 


billigſt per Poſt und Kabel unter 
Garantie nach allen Ländern 
Europas. 


dollar⸗Auszahlungen 


— m — 


Amerikanildem Gelde 


in DOefterreih, Dentichland, Un» 
garn, Tſchechoſlowakei, Jugo 
jſlavia, Danzig, Warſchau und 
Liban unter Garantie beftellt, 
Markzertifikate ausgeſtellt. 


—————— —— —— —— —— ————— ——— — — — — — — — — 
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Bir verlaufen and Wertpapiere au; 
Natenzahlungen, 


Ediffsfarten auf allen Linien, 
Dofumente beſorgt. — Erbſchaften. — 
Alle Paßangelegenheiten erledigt. 
Anfragen über alle Geld⸗ und 
Reiſeſachen prompt erledigt. 


Schimmelpilz-Erkrankungen bei 
Menſchen. 


Erkrankungen durch das Eindrin— 
gen von Schimmelpilzen in den 
Haupt - menjhlihen Körper find verhält- 
fion in Oppeln. Tas jagt genug.|nismäßig felten gu beobaditen und 
Daß überhaupt abgeſtimmt werden beſchränken ſich gewöhnlich auch nur 
durfte, ſoll das Verdienſt Lloyd auf den äußeren Gehörgang oder 
Georges ſein, dem auch die gemein-| die äußeren Luftwege, da die Pilze 
ame Abitimmung der NeichFoder-| Hi8 zu einem gewiffen Grade fauer- 
ihlefier und der Anjäfligen zu dan-| jtoffbedürftig find. Gang außer- 
fen ilt. Die bange Frage aber ijt:} ordentlich beadhtenswert ift. daher 
Wird er auch bei der endgültigen) das Auftreten von Magenfhimmel, 
Entiheidung die Togiihe Schluß-| das Meyenburg, wie er in der 
folgerung aus dem deutihen Sieg| „Srankfurter Zeitjchrift fü Patho- 
ziehen? Wird er den Mut haben, | fogie“ darlegt, in jüngjter Zeit zu 
darauf zu beitehen, das Sranfreicdh| beobachten Gelegenheit hatte. Die 
den großen Schuldner aller Nl-| Cchimmelpilze hatten fi in der 
| Tiierten nicht gänzlich ruiniert, fon-| Magenjchleimhaut feitgefegt und - 
| dern ihm jein wertoollites Gut Täßt,! hier zunächjit daS von ihnen befalle- 
Ina dem die Polc.ı ihre gierigen|ne Gewebe zum Abiterben gebracht, 
| Yrme ausftreden. Würde man im|worauf fi) entzundlihe Wucherum- 
Zeitalter der Vernunft leben, die|gen, ja jelbit Gefhwüre bildeten 
deutiche Mehrheit würde jeden Ge-|umd zivar infolge der ziemlich weit 
danfen nad Erfüllung diefes jinm-|in die Tiefe wachienden Pilzfäden. 
loſen Begehrens ausſchließen. Aber Dieſe mehr mechaniſche Reizung 
man lebt in der Zeit des politiſchen ſcheint bei der Erkrankung indes 
Wahnſinns. Und da iſt alles mög- im allgemeinen weniger in Betracht 
lich — auch daß trotz des ausge- zu kommen, als die rein chemiſche 
ſprochenen Willens der Mehrheit Beeinfluſſung durch die Giftwir— 
feiner PBevölfernng DOberjchlefien| fung der Pilze. Da die von Meyen- 
| zumindeit teilweife der Verelendung | burg befhhriebene Erfranfungen nur 
lımd der dolnifchen Mitwirtfchait| in Hüllen beobachtet wurden, wo 
| iiberliefert wird. eine tötliche Verlegung durd) Stoß, 
Inzwiſchen beginnt der Rückſtrom Quetſchung u. dal. auf den Magen 
der Heimatstreuen und herzlicher. besw. Unterleib vorausgegangen 
ehrlicher Jubel empfängt fie, fo war, wobei aud) die Magenjhleim- 
tie im Dielen Ietten zwei Wochen | Dart beihädigt wurde, Tann man 
herzlicher Abſchied fie begleitet hat. annehmen, da id) der Magen 
| Bleibt Schlefien deutich, jo it es 
nicht zum menigiten gerade ihnen 
zu danfen, in deren Menge fich and) 


I 
| 


| 


' 
I 


| 
| 
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türlid) auch die jeweilige Antwejen- 
beit ————— Schim ⸗ 
Auer inf: nie Ipilze im Magen entweder 
heimatstreue Schlefier aus mweitefter | CH R; rau 
Kerne, au Argentinien, aus den | Hberhaupt nur an bereiiS verlegten 
Vereinigten Staaten befanden. Ind — bildet, oder das Auftreten 
immerhin: es iſt Frühlingsanfang, con or biedurchh zum mindeften 
und es aibt nody genug Optimiften | N ba sp — wird. Ob es als not⸗ 
in Deutihland, die troß aller wendige Vorbedingung zur Pilz 
drohenden Wolfen heute mir die) ntvidlung in der Magenfchleims 
helle Sonne der Sriegöfreube über baut au) gewiſſe chemiſche Verän- 
eine kraftvolle, mannhafte Be— — ————— Magens an ſich oder 
hauptung des Volkes gegen polni⸗ vi —E ſchon vorher ge- 
ſchen Terrorismus md unge Bess Sefundheitszuftend im 
fhminfte "ranzöfifche Parteinahme — ommt, ijt borläufig eben⸗ 
erblien fönnen falls nod; nicht mit Sicherheit zu 
: jagen. Bei Tieren Jieß fi) troß ein- 
— — 
gr aehender und andauernder Berfuche 
* Mer fein Srimdeigentut ver- ” 


} : Magenſchimmel merkwürdigerwei 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen niemals nachweiſen. gr ie 


Smed durch eine Kleine Anzeige in — — 
der „Abendpoſt.“ Lefet die „Abendpof®, 





Ichimmel — Vorausfegung ift ne» 


Ans Tatholiihen Gemeinden. 


St. Alphonſus-Kirche. 
EEouthport Avbe. und Wellington Sir.) 
Heute gehen die Männer ver Hl. 


die Schultinder. Lebtere erhalten 
während be um 8 lihr beginnenden | 
Amtes die Erftlommunion. Die | 
Meffe um 9 Uhr fällt heute auz, da= 
gegen finden um 10 und 11 Uhr 
Stillmeſſen ſtatt. Die Kindermeſſe 
tird mie gewöhnlich um 9 Uhr im 
Erdgefhoh der Kirche abgehalten. 

Des Nachmittags ift um 2 Uhr fei- 
erlihe Erneuerung der Taufgelübbe, 
Widmung - an die Mutter Gottes, | 
Aloyfius-Andadjt und HL. Segen. Um | 
3 Uhr folgt die Stonferenz für Die 
Männer der bI. Familie. Des Abends 
um 7 Uhr ift Andacht mit Marien⸗ 
predigt und hl. Segen. — Heute nach— 
mittag um 3 Uhr und heute abend | 
um 8 Uhr werden Wanbelbilder im 
Athenäum gezeigt. — Am 29. Mai 
werden bie Jungfrauen der BI. Fa— 
milie eine höchſt intereſſante Komö— 
die im Athenaum aufführen zur Til: | 
gung unferer Schulden. Das Spiel! 
heißt „AU Virginia Heroine”, 

St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Am heutigen Sonntag gehen die 

Lat m .y: wu 
Sungfrauen der hl. Familie zum Tis | 
jhe des Herrn und am nachmittag! 
halten fie ihre Konferenz ab. | 


— 


St. Vonifatius-Kirche. 
(Noble und Cornell Str.) | 

Um heutigen, dem Dreifaltigkeit3= | 
fonntag, wird ein Sohn biefer Ge: | 
meinde, Pfarrer Benno €. Rebet, in! 
der St. Bonifatius-firche feine erjte 
hl. Meffe zelebrieren, Der Neuprie= 
ter it ein Bruder Pfarrer Henry 
Rebel3, der in Wilmette, SI, als 
Geelforger einer Gemeinde tätig ift, | 
und ein Sohn von Herrn und Frau | 
M. Rebet, 1707 Huron Straße, 

Herz Jeſu⸗Kirche. 
(70. und May Sir.) 

Heute wird um 8 Uhr ein Toten— 
amt geſungen für den verſtorbenen 
Pfarrer, Rev. E. Weber. Das Amt 
ift beitelt von dem 14 hl. Märtyrer 
Hof Nr. 625, €. DO. F. Um 9:30 
Uhr werben fich die Mitglieder und | 
Gemeindefreunde bei der Kirche ber= | 
fammeln, um fich von dort nach dem 
St. Marien-Öottesader zu begeben, 
to ein von den Yörjtern ud frreun- 
ben bes Verjtorbenen aeftiftetes Grab: 
dentmal durch den Pfarrer D. Konen 
eingeweiht wird. 

Et, Aloyiins:Kirde, 
AClaremont Ave, und Le Moyne ir.) 

Die folgenden neuen Beamtinnen | 
des St. Anna Zweigs 417, L. C. B. 
A., wurden am 12. Mai in ihr Amt! 
eingeführt: Direktor, Rt. Rev. Miar. | 
A. 3. Thiele; Präj. Chriftine Haff; | 
1. Bizepräf., Rofe Helbman; 2, Vize- 
präf., Antonia Pilchte; Prot. Setr., | 
Anna Speuth; Hilfsſekr, Suſanne 
Seifert; Finanzfetr., Luife Rim;! 
Scham, Anna Eollignon; Marz | 
Thallin, Clara Konnen; Wache, Ma: 
tilda Lütle; Iruftees: Sufanna Käft- | 
ner, Bertha Köhler, Elifabetha Drie| 
haus, Maria Frifh, Maria Spi-| 
romäfi, | 

St. Benediktus-Kirche. 
(Rrving Park Blod. und N, Leavitt ©t.) 

Heute um 7:30 Uhr erhalten bie 
Kinder diejer Gemeinde ihre Erit- 
fommunion. Um 8 Ubr abends be= | 
ginnt die Prüfung der Schülerinnen | 
der Handelöklaffe. Um Dienstag | 
und Donnerstag abend finden um 
7:45 Uhr Maiandacte ftatt. 

Kath. Gejellenverein. 

Diefer Verein hält fein diesjähri- 
ges Maifeit am Sonntag, dem 29. | 
Mai, in der Lincoln Turnhalle ab. | 
Das Verqnügungstomite ift eifrig | 
an der Arbeit und bemüht, den Feft: | 
teilnehmern einige recht beranügte | 
Stunden zu bereiten. Eröffnet wird | 
dad Felt mit einem Konzert, dem | 
dann der Wettbewerb um bie Ehre, 
als Maikönigin aefrönt zu werben 
und biele andere Veranügungen fols | 
gen erben. 

Der Reinertrag des Teites foll et- 
nem Fonds zufließen, der aufgebracht | 
werben muß, um die Erbauung eines | 
neuen Heims für den Gefellenverein | 
zu ermöglichen. E3 joll ein Gebäube | 
errichtet werden, in dem junge Mänz | 
ner, die elternlos find, fo unterges | 
bracht werden können, daß fie fich | 
beimifch fühlen. E3 foll allen mo- 
dernen Anforderungen entiprechen, 
bejonder3 in acjundheitlicher Bezie- 
hung, aud ein Lefezimmer, Mufit- | 
zimmer, linterrichts- und Erholungs 
räume enthalten. 

Mundelein geehrt. | 
Erzbifhof Mundelein wurde am | 
Freitag zum lebenslänalichen Mit: | 
glied de3 „Celtic Eroß“ ernannt, a 
ned Verbandes, der Gelb für Sre| 
lands Notleidende fammelt. Er ift! 
va. erfte Mitglied, dem biefe Aus: | 
zeichnung zuteil wurde. Erzbifchof | 
Mundelein gab die Anregung zur | 
Gründung ber Iedenslänglichen Mits | 
gleidſchaft und zeichnete Fürzlich | 
$100 dafür. | 


MARVO 


MALZ-EXTRACT und HOPFEN 


— Hell oder dunkel — 


3 Pfd. Kanne 81.35 
C. O. D. 831.50. 
Komplett für 8 bis 10 Gallonen 
Homebrew, das dem beſten Münch— 
ner oder Pilsner gleichkommt. 


6 Kannen 57.25, 12 Kannen 812.95 


Verfuchen Cie die erfte Stanne 
auf unfer Nififo und überzeugen 
Eie fich jelbit von der Mnübertreffs 
lichkeit unferes Malz-ErtraltsS und 
Hopfens für den Homebrem. 


MARVO MALT CORPORATION 
1529 Larrabee Str., Chicago, Ill. 





dolafon 


Sonntagpoft, Chtcags, Sonntag, den 72. mai 1921. 


Jährlicher Yernbjebungs-Berfauf in der Meitte der Saifon 


Familie zur Kommunion, ebenfo iin, 


52.50 leidene 
Handſchuht 1.85 


82.50 Milaneſe Seide Handſchuhe für Da— 
men, 16:fnöpfig, Rari5 Point Etitchina, in 
Weaver, Mode, Maitic, grau und wei — 


ganz Speziell (Main Floor) — 1 85 


Sana-Oelteite || Uofade- Hemden- 


| zeng 


In 
* 


Das Gardinen-Material 


Prachtvolle Gardinen Nets, Filet u. Ame⸗ 56-3011. und 40:30ll. Marguiiette, einfach 
reg Qualitäten, Werte dv. $2.25 bis zu $4.00 | oder Bander, weit, Sport oder Eeru: 


Montag die Yard 2.75, 2.25 — * 
dontag die HYard 2.75, 1.45 wert bis 3öc; morgen die Yard .... 


2.29, 
1.75 und — — 
Filet Gardinen Nets von Qualität. Zahlreiche, Franzöſiſche Gardinen Voiles. Einer der 
beſten Gardinen Voiles, die zu erhalten ſind. 


hübſche Entwürfe zur Auswahl, Werte von —— — — = 

— zu $2.00 — bie Yard Elfenbeinfarbig, 40 Zoll breit. Eollten für 
* 45€ 85c verkauft werden — morgen die 45 

TRED AU NEE aaa c 


1.15, 75c, 65e und 

50:3Öl1; Marquifette, einer der befien Gnrdi» 2. * 
Auſtraliſches Shade Cloth. Für Vorch und 

Sonnenparlor-Gardinen, nett crinkled, wert 


nenſtoff-Werte, den wir je offerierten. Ein— 

fache Marquiſettes, 50 Zoll breit — weiß 
bon 31 bis 81.50; morgen, 473öllig, 55 
Hard 75e; 3836ilig, hard zu C 


— 1. 
> . 2 Sechs Cabinet Photos, zwei Stellungen, Retouched, in 
6 ſ ſi m 1 er N ſ p d d m teren Folders; regulär $5; fpez. in unferen Photo 2 98 
— Studio, 11. Floor, Tearborn Str., Montag zu de 
—— . . . 
G ER Lowest Prices. Our Chief Attractions 
— Buttermilch Complexion Seife, hält die Haut 
« geſund und rein, beliebt ſeit 30 Jahren, — 
(Main Floor, feine abgeliefert), große 10c 
terftoffesSateens, Wundervolle Auswahl bon Corte, zu i nz 
ſchönen Entwürſen und Farbenlombinatios garantiert nicht zu bleichen beim Waſchen, 
nen, um Mäntel, Jackets, Capes oder Dol— von der Sonne oder vom Schweiß, alle ge— 
mans zu füttern; ebenfall3 ausgeacichnet für VERBESICLELENEAIRERTEEHNEN LIRENENT AREBLHET IE TLEERLTTETRTETENEN AREESEHTUNLETETSTTERSEEETESE BASENIE wünfeten Streifen-Effekte, 36 Zoll breit, für 
Ne Te ee a u Männerhentden, Damendlufen, Haus: 39€ 
U 2 ’ 2 2 er , 
zu der guanzen Spitzengardinen-Welt wurden nie ſol e Werte offeriert: Ein 550,000 Lager zn 25 bis 60c am Dollar 
| 
N ® \ + ’ € { 
Chicago wird wirklich in Staunen verjett werden — denn bier ijt eine Offerte in Epiben- Gardinen und Gardinenftoffen, von der wir ungweifhaft überzeugt find, daß fie nicht innerhaldö einer Lebenszeit wiederholt werden wird — der auferorbentlich niedrige Preis ift gerade fo 
ungewöhnlich tie bie wünjchenswerte Qualität eine3 jeden Paars der Gardinen, jede Yard der Gardinentoffe, in Qualität und Entivurf — ein Zerfauf, der wirklich jo außerordentlich iift, daiz tvenn Zhr einmal diefe prachtvollen Waren geichen habt, hr auch unieren Enthujiasmus 
teilen werdet. Wir raten Euch, morgen hier zu jein, denn e3 wird Euch ein Vergnügen bereiten, foldhe hübjhe Gardinen zu befichtigen, 
— — : 5 3 dras 6 g 35c—$2 . 
Die Tucheh Point Gardinen; Feine Gardi- Bw ee Br. —* — Be 65€ u z , a : : — 
nen übertreffen diefelben an Schönheit im | Me Sektion 1.25, 85c und Die Spiten in den handgemadten Gardinen find Faktich heutzutage nicht mehr erhältlich — 
Fenfter, Werte von $15 bis $40: Montag | Nuffled Swih Gardinen, gut gemacht, ideale | md wenn c8 möglid wäre, diefelben zu erhalten, dann würden die Preife volle viermal jo 
das Raar zu 24.50, 19.50, 14.75, 7 75 Vettzimmer-Gardinen; gewöhnlich 1 85 hoch fein, als wir fie quotieren, (etliche find ein wenig beſchmutzt), eingeſchloſſen find: 
» eo 19 Paar echte Filet Gardinen, mounted an | 9 Baar Seide Mohair Gardinen, mounted an 
Noir 8 2* * x eu: 2 2 en 64 J - - 
IE en Noch eleganter als Filet und Amerex Lewebe Gardinen in | gig zu $300, Montag das Paar — Montag, Raar zu $45, 32.50 u. 
die Ducheß und ſehr attraktiv; gewöhnlich | Ihönen Entwürfen, hübfche Brufiels Effekte. | ar, 50. 32.5 PN Pri i 
87. 50 bis 10, morgen das Paar zu Berte $6.75 bis $IO — morgen d $95, 47.50, 32.50 und. . ER 10 Baar echte Princeh Gardinen, die aller: 
85.85 — = d 4 50 Gase ou 6 — 5.85 p 8 a A 45 32 Paar cdhte Renaifjance Gardinen — | elegantejten, reg. Wert 5150 — 52 50 
— ö — DM ED — mounted an Frend Nets, Wert $65 520 Montag das Paar zu ⸗ 


Lana Oelt Buttermilch Seiſe, die Driginal 
36-zöMl’ge, fanch neblümte mercerizeb Fut- * 2 ? Wiederum die Tde Nofade Ehirtings, 30c; 
» $ b wc 
— * 
Unterröde, die 69c Qualität — ziweis — u X 
— — — — 39c STATE MADISON AND DEARBORN 5TS. M ) leider, Kindertradhten, die Yard zu 
Stannenerregenb: foldhe Garbinenwerte | teiemnı Pape Serien Site am De | Sandgemadte Spitengardinen von wirflicden Spisen 
! 
2.75, 9.75 und 92.75 — Speziell das Baar zu.... 
‚ : —— — ſchweren Scrims und Nets, wert von 8100 Bruſſels Net, Werte 860 bis zu $125 820 
Allover Net Gardinen. Die ſchönſten aller Filet Net Sardinen, befannt wegen ihrer | bis *3100, das Paar 32.50, 825 und Ducheß Point Sectional Banel Gardinen — 


23 Baar echter Thread Arabian Gardinen 
prachtvolle Enttw., Werte $95 bis 
zu $200, d. Baar $75, 62.50 u. 37.50 


Zpigengardinen, Werte von $2.75 bis zu $6; Dauerhaftigkeit, Werte von 2.75 biz $5 — 
\peziell das Paar zu 3,95, 2.75, 1 85 Montag das Paar zu 3.15, 2.85, 
2.25 und © 2.45 und 


jehr praftifch, pafjen für jedes Fenſter, Werte 
bon $2.75 bis zır $6, Auswahl per 1 50 
CSeftion, 3.25, 2.45, 1.85 und. .... > 


Wir machten einen auten. Einkauf mit dieſen 700 der neueſten 837.50 
bis 560 Sommerkleider für Damen und offerieren ſie Montag zu 820 


oder Ecru — die 50c Qualität — 
die Yard zu 





Craſh Handtücher 
Halb gebleicht, Bei 
Hand gefaumte, 18 bei 
36 Zoll, gemadt von 
Steven?’ echten Xeis 
nen Craih ivert 


595 jpeziell 33€ 


zu nur... 
ùVVx 


Kleider für 
Kinder 
Farbige Ginghamklei» 
der für Kinder, bejet 
mit einfarbigen Büne 
dern, 2 bi3 zu 6 Nah: 


ren, tvert 89e 


51.50: a8 .«; 
MAMMANAAN 
RR = * 

Seidene Quaſten 


Gtlihe tavon find aus 
Chenille und Cord Comt« 
binationen, in fchmwarz, 
navy und allen gewünſch— 


ten yarben — 65 

BE Bu bet: 39c 

————— 
Kinder 

Kombinationen 

Cambric Kombinationen 


für Kinder, mit Stickerei 
beſeßte Knickerbocker Un— 


2» an 
Topf-Pilanzen 
Blühende nnd Plati- 

Pilanzen für Lawn-Beete 

und. Bord Porcs, Geras 

niums, Binca Vines, Co: 
leu3 Wgeratums, Cannas, 
rote und gelbe, Salvias 


in or Töpfen — 
Dutzend 82.15; 
der Topf Zu zu... 9c 
2 —8 
Seidene 
Regenſchirme 


.... F x — 2 


Indem wir dieſelben auspackten, gelangten wir zu der Erkenntniß, daß es kein Enthuſiasmus, ſondern wirkliches Wertegeben von außer— 
gewöhnlicher Art war, das unſeren Department Manager veranlaßte, dieſelben raſch nach Chicago zu bringen, und uns mit telegraphi— 
ſchen Anweiſungen überhäufte, daß ſie für den Montagverkauf bereit ſeien — ein Vor Decoration-Verkauf ohne Gleichen — einer, 

der die rieſigſte Aufregung unter den klugen Käufern von Chicago erregen wird; es ſind Sommerkleider, TS 
gemacht aus: 


Meteors 
Georgettes 


Reinſeid. Taffeta Re— 
genſchirme, in den gew. 
Schattierungen, etliche da— 
von mit farbigen Rän— 
dern, Blunt Ends und 
Balelite Tips, verſchiede— 
ne Formen von Griffen, 
810 Werte — 


— 

— 
* Taffetas Crepe Back Satins Tricotines Figurierte Georgettes 
Satins Canton Crepes Crepe de Chines Foulards 


Nicht ein Stoff, der nicht in großer Nachfrage wäre —und in einer Auswahl von Farben und Farben— 
Kombinationen, wie ſie ſelten zu ſehen iſt — feſch gemacht in den entzückendſten Faſſons — neu, künſt— 
lerifch, geradezu umtwideritehlid). 

Prüchtige feidebejtiete, Appligue Motive in abjtechenden yarben, Ruding aus Band vder Self 


Knabenbluſen 


Trade Mark Bluſen für 
Knaben, Ned Band und 
anacnübte Stragen als 
fonds, meiber Madras, 
sBercaled® und Gingham, 
2 \ aa Nu hübſche A her 
a u ER = A⏑, — — — — " j EN ttwus be tust, öf 
Material — Braid-Beſatz — Beaded — Panel-Effekte. —— Ri 1 58 16, Sabre, Werte 
a 7 no — Br BER — AN =. 
Kleider fir den Gebraud; während des ganzen Sommers zu Tän— en ß IR — — ———— 
zen, fie den Sommergebraud, Sommer-Refort, für jede Gele- * F — J en 
! ſtaunliche Offer Fuch Er BER MännerPajamas 
genheit — eine erjtaumliche Offerte, welche Euch in den Stand M 2 NM — — 
ſetzt, aus den effektvollſten Kleidern der Saiſon Eure Wahl zu tref— RE 2 Be a {ir Männer ——, mit Sog 
fen zu einem fleinen Bruchteil ihres wirklichen Wertes — die find 5 n WW — 1% 5 — — 
837.50 bis $60.00 Werte, ganyz gleich, wohin Ihr auch geht — —— rd NG N * 
morgen Eure unbeſchränkte Auswahl zu nur . . . .. .............444 —— RB 7% 
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Sabre, gewöbnlid zu Töc 
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ferem Bafement — jehr 
jpeziell für Montag die 
Yard offeriert zum PBretje 
bon nur 
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5,000 ungebleichte geſäumte türkiſche 

2 De — 
Handtücher — 22 bei 45 Zoll — mit * 
echtfarbigem blauem Border — vor— S 


S wert bis 106 — 5e S 
S S . 
S der, die 
Werte zu 
Nachtkleider 


45t türkifhe Handlüder, 22c Sims 
wi fir Damen, nett mit ſchätzen weiß, ſofort 


— or 
wirkliche 
Stigerei beſebt, zundeS gefallen werden. Sind 


1.48 
—Ail 
B Werte in Seid N laid-Skirtings 
efſte erte in Seide BReue aid-Stirting 
= von Rlatds, Cheds u. 
Farb ‚ einichliehli iß, * farbig, roſa, Cor S 12 Ni F 3 3 - 
jarben, eimjchlieglich weiß, fleiichfarbig, rofa, Coral, Mais, Nile, S C Gin vorteilhafter Ankau Weiß ufl. — teird überall anderswo für $1.50 verfauft — in ums 
£ GG 
S 
iit eine Gelegenheit, welche Ihr nicht verfäus S Wereerized — Moden der Saiſon, zu wirk⸗ Damen und Miſſes febr nett 
2 Flouneings, fehe ne 
tu 
Nacht-Sowns S ſchwer fallen twicd, © d 
acht-,Gowns wer allen wird Ban a he 
ch Ba und < Sinielänge und Drop Sig — Größen 4 bis 35e | 
Hals Faffon, die Aus⸗ — 
elegant gemacht aus 


Do 2 2 
3 v = ‚ 
Außerordentliche YBerte im“ _ Sinsjam 
3,500 Yards ertra fd Qualit 7, Seiner Dreh Gtngyam 3 * r 
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”, guter Iuert — morgei 
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Peaeod. Copenhagen. Belgian, braun, Nabh, ſchwarz uſw.; die S Schen, von Mänteln und Capes “= Side 
S 
men ſolltet; ſehr ſpeziell für morgen, 61 15 rt u e 4 he fi © 
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a ı 4 Sr at, * 2 3455 en die Yard offeriert 
Dabei findet Ihr Nei- Werte; die Auswahl it gem Di = 
— J nu. 98 Unterzeug für Alle 
t BTL 
® 
= | 
3 Sy} Sy 29 if feide es 
den Mantel oder das % a. Band, mit Co S zu 14 Jahren — jpeziell für Montag 
Cape zu finden, zu nur 
Feine Athletic Zalfon 72 bis 80 Cloth Union 


ftreift, in allen Größen 
' | % mm R 
Inder leichlich e Werte und bedeutende Erſparniſſe gehen H | ' | 3 
\ 
| Haund in Hand in unſerem Buſemen 
— in einer Auswahl 
weich anjdimiegende Eeide — in den neuejten hellen und dumflen — "ie Yard zu %e Kombinationen — eingejchloffen find da3 populäre Schwarz und 
wünſchenswerteſte Seide für Kleider, Waijts, Lingerie uftv.; dies S Spitzen S = 
S für 3% argölt. beftidte Swit 
Ss Befabawede ufn.; —S niſſen. 9! 
’ u " = * ı® e 8 Ge o...... 
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2 breit, alle 

= 
beliebten reinwoll. Polo 
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S feiner Oualität Gi 
geführt — fpeziell zu Sinumummnunnunmus feiner Qualität Gingham 
> . . > - — * Ber 2 
S Peinkleider s und Chambray, farriert, < iin Taffet u. Tate S Peine baumwollene Leibchen für Damen — mit 
220 s eine Diudtin Bein z eta fcid. Bänder, Ar. S niedrigem Hals und ohne Wer 123€ 
Be is SZ iofa, hellblau und als . 3 2 
ee * u a eG, Montag zu nur 
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= Xanell ure Nusivahl am Montag fpeziell zu By ) 15) Tpeziell offeriert zu S Korſetts FT für Männer — aus rein weißem 
gain, Yard zu ... Z zanch geftreifter Dut- BZ | — Gin gutes Sortimeng S Webbing gemacht, mit elaftiichem 
36-3Bll. ungebleidh- | te von mittelbopen Xü- S Bad und gewebten Enden, 
te8 Cheetina, eine i A Be GETESTET -umpfhaiter, aut S foweit diejelben reichen, © 
3 Eheeting, ein e \. — Ver / nit für $1.00 Ö Ipeziell zu nur 
ert,, br, 77e S 
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S- 3 u | —— — — 
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Zuded, jeder andere oe 7 Tre 23, 5, 9, 12; in teiß, 2 mel, jpeziell markiert für 
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Waſchſtoffe * Ka a nu Strümpfe etc, 
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mer⸗Faſſons, ein Bar— ı 
„132€ = 
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ange 


36-5. Bol Zinowere Oualitüt, für 
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Kauft einen neuen Hut zu dieſem niedrigen Preiſe 


S 
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Ihenswertejten Mufter; einfach arines Zentrum mit 2 
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3 .. —— ur 4 2  —— 
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Seidenhandfhube 
ſons,; Fußform-Leiſten; kubaniſche 
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vis 7; fomeit 600 Paar reihen — 
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Roman von Georg Engel. 
(Copyright, 1921, by Twentieth Century News Features.) 
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} (11. Fortfeßung.) 

Weberhaupt var diefes Rechnen und 
Vergleichen nicht eine Lieblingsbe- 
Ichäftigung der Toten geweſen? Plötz— 
lich ſtand die Willenloſe neben ihrem 
Pflegevater, und während ſie ganz 
kalt vor Schrecken wurde, hörte fie, 
wie ſie trotzig hervorſtieß: 

Kann ich Ihnen nicht dabei hel— 
fen? Ich rechne und ſchreibe fehr 
gut.“ 

Sofort hörte der Finger des 
Mannes auf, die langen Zeilen her— 
unter zu gleiten. Kopfſchüttelnd maß 
er das junge Geſchöpf, das ſich ſo 
unvermutet in ſeinz Arbeit drängte. 
Und mit einem Mal ging ein mattes, 
beinahe widerwilliges Lächeln um 
ſeinen ſchmalen Mund. Energiſch 
ſchlug er das Buch zu und klopfte 
Kathrin gütig und belehrend auf die 
Wange. 

„Das iſt nichts,“ ſagte er entſchie— 
den, „ich glaube, für Frauen taugt 
das nicht. Es bringt euch nichts Gu— 
tes.“ 

Langſam ſchritt er ans Fenſter 
und zog verlangend die hereinſtrö— 
mende warme Luft ein. Dann ſchickte 
er einen raſchen Blick durch das Zim— 
mer, und wie jemand, der ſich vor 
etwas Nachſehendem fürchtet, zwang 
ex ſich mühſam ab: 

„Es iſt hier recht heiß und ſtickig, 
Ich will mich noch ein bischen auf die 
Bank vor dein Haufe fegen. Du 
fannjt mitfommen, Kathrin. Und 
bringe etwa3 zum ITrinfen!“ 

Bevor fie noch entgegnen konnte, 
Ihritt er Schon aus der Tür, und fo 
fing er wohl nicht mehr auf, wie ba3 
Mädchen, das völlig verfhüchtert an 
dem Tifeh verharrte, einen leifen, 
ununterbrüdbaren Ruf der Treube 
außftieh. Sin dem empfänglichen Ge- 
müt bdämmerte wohl die jugendliche 
Vorſtellung, das drückende Alleinſein 
auf dieſer Erde hätte endlich ein 
Ende, und der geringe Plab, den es 
beanſpruchte, würde auch von einem 
anderen Menſchen anerkannt. Erregt 
lief es in die Küche, in der Abſicht, 
diesmal eiwas ganz beſonders Er— 
friſchendes, Seltenes für den Müden 
und Durſtigen dort draußen zu ſu— 
chen. —⸗ 

Hell und ſilbern ſtand die Linde 
vor dem Haus in vollem Mondlicht 
und warf ihre Schatten über Bank 
und Tiſch, fo daß dieſe in Dunkel 
getaucht waren. Kathrin mußte, als 
fie mit einem Tablett auf bieSchmelle 
trat, felbft von dem ungemiljen 
Schimmer getroffen, erft genauer 
ausfpähen, bevor fie bie regungs- 
Iofen Umtiffe ihres Pflegevaters ent- 
bedite. Aber der Räncherer fchien ihre 
eigene, von bem grünlichen Licht er- 
faßte Geftalt fofort bemerkt zu ha- 
ben, benn in ber Dunfelheit regte fi 
ettva3, und eine Stimme, bie fich of- 
fenbar zur Munterfeit zwang, for= 
berte fie auf, rafch näher zu treten. 

„Wa3 brinaft du, mein Kind?“ 
tief der Unfichtbare herüber, „es buf- 
tet fo gut!“ 

„Dh, nur eine Kleinigfeit, bie ich 
für Sie aufgehoben habe,“ lächelte 
Kathrin. 

Eilfertig ftellte fie elnen Teller voll 
Grbbeeren vor ihn bin und jehte zu= 
gleich eine Flafche Mofelmein auf den 
Zifh. Ungläubig verfolgte Richard 
Sell ihre Tun, denn er vermochte Ti 
nicht zu erklären, warum in feiner 
fonft fo fparfamen Wirtfhaft gerabe 
beute eine foldhe Verfehwendung ge= 
trieben werben follte. Nah feinen 
Begriffen bebeutete dies beinahe ein 


MT 
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” 
wöhnen, Kleine,” fogte er endlich 
qu 

Aber zugleich fiel ihm auf, mie 
heimlich und behaglich ihn jenes Aus- 
ruhen in ber lauen Sommernadt 
anmutete. Und er rechnete fi aus, 
daß er fich nach feinem Wiffen das 
erfte Mal bie Zeit zu einer jolch forg- 


(ofen Entfpannung gönne. Weshalb 
Gatte ihn nie früher die Luft dazu 
befhlichen? Wurde er etwa alt, und 
ftellte fich bereits da3 Bebürfniß nach 
Ruhe ein? Verbubt rechnete er plöß- 
lich feine Kahre nad. Much eine Bes 
fhäftigung, die er für fehr überflüf- 
fig gebalten. Und mährend er re= 
figniert den Kopf fentie, ftellte er 
feft, daß er die ſechsunddreißig be— 
reits überſchritten. Wirklich eine 
ſchwere Wahrheit, — die Jahre wa— 
ren lautlos hinter ihm entflohen. 
Und ſchmerzlich durchzuckte den Be— 
troffenen der Einfall, wie er vor lan 
ger Zeit im ftrahlenden Sonnenschein 
an bemfelben Fluß geftanben babe, 
um nad fernen filbernen Snfeln zu 
reifen. Merkwürbdig, mas mar davon 
übrig geblieben? Die Fahrt war in 
Grau und Nebel verbämmert, und er 
befand fich mwieber allein. 
Bor ihm. flirrte. etwas. Kathrin 
Hatte bie beiben Gläfer. bofigegoffen 
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und hielt ihm jetzt das ſeinige ent— 
gegen. Er erkannte nur die kleine 
Hand, die ein wenig ſchwankte. 
„Nein, gottlob,“ ſagte der Räuche— 
ter erwachend, „nicht allein.“ 
Noch war jemand vorhanden, der 
ſich um ihn bemühte. Es war eigent— 
lich nicht recht, daß er dies alles als 
etwas Selbſtverſtändliches hinnahm. 


ago, Sonntag, den 22. Mai 1921. 


| „Set dich, Kathrin,” fagte er noch 


| einmal. 
Das Mädchen raffte feine Kleider 


tmütig, indem er zur Geite rücdte. aufammen und zmwängte fich in bie 


| Bant, aber doch fo, daß eine geraume 


ihnen biieb. 
das Glas, 


Entfernung zmifchen 

Dann Hob der Mann 
dadhie eine Weile nad 
tafch mie einer, der etwas Schweres 
eilig Binter fich zu bringen wünfcdt: 


und rebete 


fhränft auf dem Tifeh ruhen fah, 
bettete er plöglich gutmütig bie Fin- 
ger feiner Rechten über fie aus. End- 
lich Hatte er gefunden, wonach er 
Ihon lange gejudht. 

„Du bift mir mwirflih ein liebes 
Kind,” Tprady er laut und ohne Ya= 
gen, benn feine Geele fürchtete ich 
nicht vor der laufchenden Nacht, „bu 
machft mir viel Freude, und deshalb 
möchte ich nicht, daß noch etwas 
Fremdes zwiſchen uns ſteht. Du ſollſt 
alſo fortan gleichfalls „Du“ zu mir 
ſagen. Es hätte ſchon längſt geſchehen 
lönnen, und ich weiß eigentlich nicht, 
warum mir das nie auffiel, Kathrin. 
Ich habe eben wenig Zeit für Der— 
artiges.“ 

Bekräftigend drückte er noch ein— 


Das Weinſaß. 


Es ritt der Ritter Schreckenſtein 
Im Wald auf ſeinem Rappen; 
Im Sturmesraſen hinterd'rein 
Ein Fähnlein mut'ger Knappen. 

Doch drin im Wald 

Da macht er Halt. 

Das Krämerlein 

Dort, werft mir fein, 


Es fährt ein 


äſlein Weines!“ 


. 
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Der Krämer, ahnungslos, danadı 
Naht bald am Waldesrande. 
Ind aus dem Hinterhalte bradı 
Hervor die wilde Bande. 
Das Aug’ volk Glut, 
Den Blif voll Ruf, 
Gier nad dem Saft der Neben, 
„He, Pfefferſack, 
Laß Deinen Pack, 


Sonſt büßt's Du's mit 


dem 
Leben!“ 


(Fortſetzung auf Seite 8.) 


„Du ſorgſt gut für mich, Kathrin, 
du gibſt dir große Mühe. Ich glaube, 
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inal ihre ruhenden Hände und wun⸗ 
derte ſich im ſtillen darüber, wie 


ich habe dir noch nicht einmal dafür ſeltſam der ganze Arm ſeiner Ge— 


gedankt.“ 

Auch Kathrin hatte ihe Glas er— 
griffen, denn ſie meinte, es ſei Sitte, 
daß die Kelche zuſammenklingen 


fährtin unter ſeiner Berührung nach— 
gab. Dann beſchloß er, es ihr leicht 
zu machen. 


“Du wirſt dich ſchon daran ge— 


müßten. Allein unter dem Eindruck wöhnen,“ lenkte er deshalb mit einem 


des eben Gehörten hielt ſie regungs— 
los inne. Ihr war es, als ob ſich 
plöhßlich die dunkle Erde erleuchtete. 
Erſchreckt klopfte ihr das Herz, denn 
niemals hätte ſie vermutet, daß ein 
Lob aus Menſchenmund in einem an⸗ 
deren Weſen ſo zitternd wiedertönen 
könne. 

„Oh, das iſt ja nichts,“ ſtotterte 
ſie beſchämt, weil ſie nichts anderes 
zu ſagen wußte. 

Der Räucherer aber, 


| 


furzen Lächeln ab, „denn wir werben 
una ja in ven nädhjften Monaten noch 
nicht trennen, 

„zrennen?“" tmoiberbolte Kathrin, 
bie endlich au8 der MWirrnis empor- 
tauchte, und ihre Stimme flang fo 
verhalten und verſtändnislos, daß 
Richard Sell ein längeres Verweilen 
bei diefem Gegenftande unangenehm 
wurbe. 

„Das fommt jehon,” meinte er be- 


ber inzii- | ftimmt und fah aufmerkfam in bie 


fhen fein Glas geleert und nicht | bleichen Nebel, bie über den Yyluß da⸗ 


abnte, Ina neben ihm rang und 
branbete, er ftügte ben Kopf in. bie 
‚gend, nd 08.9 ige. Gin, 
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Binzogen. „Iebe Zeit will ihr Recht 
haben. Warum nicht bie beine?“ Und 
ee 
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(Nummer 21) 
„&8 gibt fein feites Befigtum auf der 
Erbe. Ich Habe e3 lernen müffen.“ 

Noch war das Wort nicht verhallt, 
und bevor fich feine ängftlich fuchen- 
de Gefährtin den Sinn des eben Ge 
börten zu entfchleiern vermochte, ba 
trieben ziwei auffallende Geftalten in 
bem Strom de3 Monpdlichtes vor— 
über. Dicht aneinander gefchmieat, 
ein paar jchwarze Eilhouetten, fo 
alitten die bürre Fiaur bon Herrn 
Emanuel Quandt fomwie die runde 
Reiblichkeit feiner Gattin in der un= 
wahrfcheinlichen Flut dahin. Ganz 
eng war da& fchwarze Paar ineinan= 
ber geivachien. E3 fah aus, ala ob 
lein langer fchmaler Löffel aus einer 
| bidbauchigen Suppenterrine hervor— 
tage. Und der Löffel fchwantte ein 
wenig, berneigte fich und beflamierte 
durch die Dunfelbeit: 

„Ein herrlicher Abend, Herr und 

Fräulein Eell. Maaifch, ganz ma= 
giſch. Sie genießen wohl auch biele 
föftlihe Iraumjtunde? Sa, ja, —, 
ch, fählt du trüber Mondenfchein, 
zum lebten Mal auf meine Bein. 
MWünfche den Herrichaften eine be= 
ı fömmliche Ruhe!“ 
' Da: Schattenipiel verfchwand, auf 
dem TFluffe tanzten die grauen’ Ge= 
bilde emfiger und ftrebten in Echaren 
bem ermedenben Geltirn entgegen. 


| 10. Rapitel. 


| Geit diefen Tage bob für bie 
Beiden im Nüäucherhaufe ein rechter 
Freundichaftsbund an. Das Dienen= 
de und Gepudte, da3 Kathrin in der 
Gegenwart ihres Beſchützers faſt im— 
mer anhaftete, begann unter der grö— 
ßeren Aufmerkſomkeit, die ihr der 
Räucherer ſchenkte, unmerklich zu 
ſchwinden, und die ſprühende Heiter— 
leit ihres wilden und heißen Tempe— 
raments regte ſich zuweilen. Der 
ſtille Richard Sell konnte ſich manch— 
mal in all dem Springen und Jubi— 
lieren, zwiſchen Lachen und Geſang, 

durch Muſik und Neckerei nicht zu— 

rechtfinden. In ſolchen Augenblicken 
des Staunens geſtand er ſich dann, 

daß ſein Hausweſen unvermittelt 
von vielen voneinander durchaus ver— 

ſchiedenen Perſönlichkeiten bevölkert 

war. Ohne daß er es merkte, wurde 

er dadurch ſelbſt lebhafter und fing 

mitunter an, ſich auch für andere 

Dinge zu intereſſieren, als für 

Schiffskurſe, Hochſeefiſcherei und ge⸗ 

lötete Konſerven. Und dieſe Ablen— 

kung konnte er gerade um jene Zeit 

nötig gebrauchen. Denn feine Tage, 

bie er meilten® in der Ctabt ver 

brachte, waren ausgefüllt durch beim= 

lichen und offenen Aerger mit feinem 

Schwiegervater, der, auf feinem Rolls 

ftubl ber freien Wemwegung beraubt, 

immer tmiberjtand3lofer in ein finbis 

che? Alter verfiel. Zudem mußte der 

Räucherer fich jogen, daß A. Gunts 
rum trog aller Schwädhe und Zer— 

mürbung die lebten Refte feines 

Scharffinn3 darauf verwendete, unt 

eine böstartige Widerſpenſtigkeit ge— 

gen feinen Teilhaber berborzufehren, 

weil er ihn allmählich wohl als einen 

nicht mehr entbehrlichen Vormund 

baßte. Befonder3 aber murbe ber 

Süngere durch die Art verlekt, mit 

ber der, Gelähmte bei jeder pafienden 

oder unmöglichen Gelegenheit Worte 

und Unfichten feiner verftorbenen 

Zodter in ihren Disput mifchte, und. 
Richard Sell glaubte fich nicht zu 

täufchen, daß ftetsS ein böhniiches 

Grinſen über da3 aufgefchtuemmte 

Geficht Tief, jo oft e& dem Kranken 

gelungen mar, feinen Zuhörer burdh 

fol ewigen Hinweis gründlich zu 

peinigen. Der Alte fchien ihn zum 

Ueberfluß für den WVerberber feines 

Kindes zu halten, und dies Beinußt- 

fein war manchmal faum zu erira- 

gen. 

&3 war an einem Spätjulimorgen, 
Eben hatte ber Räudherer fein Wär 
gelchen, das er noch immer felbft futs 
Ichierte, vor eine NRemife de langs 
geitredten Gefchäftshaufes gelenft, 
und während er nun burdh bie Bor- 
satsbäben fit, Dur Die-er in 
aufunftäträumend mit: %, Guntrums 
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SKochter Hand in Hand gewandelt, da 
Derfuchte er, jich die Melodie eines 
Schubertſchen Liedchens zurückzuru— 
fen, das er am geſtrigen Abend von 
feiner Pflegetochter aufgefangen, Un— 
willkürlich vergaß er die ungeheuren 
Rollen der Schiffstaue, die Teer— 
jacken und Inſtrumente, die ſich in 
Haufen um ihn herum türmten. 
Wirklich, er hatte am vergangenen 
Mberd eine aarz jonderbare Ueber: 
kafchung erlebt. Und das heitere Be— 
gebni3 wirkte auch heute noch munter | 
und anregend in dem Ernithaften 
Weiter. Nach dem gemeinfchaftlich ges 
nofjenen Abenvbrot hatte er ich eine 
Beit lang allein in dem tleinen Zim- 
‚mer befunden. Daran war er jchon 
Yange nicht mehr aewöhnt. Plöblich | 
Kchwirrte und zupfte auf der Diele 
eine leife angenehme Mufif. Und | 
jet mijchte jich fogar eine unter 
drücdte Frauenjtimme hinein. In ofs , 
Kenbarster Weberrafhung Hatte Ri 
thard Sell die Tür geöffnet, und 
nun mußte der allen Späßen Abaes | 
pandte erfahren, dak ihm ein regel: 
rechte8? Ständchen gebracht murbe. 
Dort draußen, hell von der eleftri= | 
fchen Dedenbeleuchtung umflofen, | 
an die die rothufchiae Mähne beinahe 
anſtieß, ragte die reuerleitergeitalt | 
des Herin Emanuel Quandt, der im | 
Yugenbli des Erfennens mit aunz 
befonderer Inbrunft über feine Vio— 
Yine ftrieh, und dicht neben ihm ver 
barrte Kathrin, über die Schulter | 
eine bunt bebänderte Mandoline ge- 
hängt, der fie allerlei volltönende | 
Attorbe entlodte. So toll fi aud 
in den Augen des Nüchternen diefer 
Poſſenaufzug ausnahm, fo jchmei- | 
chelte jich ihm doch die anfchmiegende 
Voltsweife in3 Gemüt, und e3 tat 
ihm mohl, daß das Mädchen dic 
Schwierige Kunft des Begleitens 
Ficherlich nur erlernt Hatte, um. ihm | 
Felbit de3 öfteren eine erfreuliche Ab- 
mwechjelung zu bieten. Bei ihrem fei 
nen Taftvermögen mußte fie wohl 
geahnt haben, dak der in der leeren | 
Etille feines Haufes unempfindlich 
Gemworbene ich oftmal3 nad) einer | 
erlöfenden ITonfolge fehnte. Wie be- 
Khämt und unficher Kathrin auf ber 





| zu zerreißen, 


und fofort, wie wenn er fchon feit! 


demütige Frauenaugen an, 


| dem fpöttifchen Grinfen de3 Gelährz- 


‚A 


+ * 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonnkag, den 22. 


„Herr Sell, Sie dürfen wirklich 
überzeugt ſein, daß mich ganz allein, 
— Gott, wie drücke ich mich aus? — 
die herzlichſte Freundſchaft für die 


grauen Sommerkoſtüm und mit 
einem kleinen blauen Strohhut dicht 
neben dem Rollſtuhl des Kranken 
ſaß? Der Räucherer entſann ſich 
nicht, jene ruhigen ehrlichen Züge un-⸗törichte Jugend zu meinem vielleicht 
ter dem braunmelligen leicht ergraus | befremdlichen Schritt veranlaßt. Ind 
ten Haar je gejehn zu haben. Und | vielleicht au) da3 Mitleid mit ber 
fein rafch erwectes Mißtrauen trans | Enttäufchung, die doch gewöhnlich 
dete an der Erwägung, warum A. ſolch Himmelftürmenden Plänen 
Guntrum, der ich doch nur noch mit | folgt.” 

jeinen Leiden oder noch mehr mit der | „Mitleid?“ ariff der Näucherer 
Abneiqung gegen jeinen Auffeher bes | auf; in dem kurzen Wort wohnte be- 
Ichäftiate, diefe Gefellfchaft jo wider: | reits eine leife Ablehnung. 
Ipruchslos neben fich duldete. a,) „Das ailt feinem Mitglied Yhres 
dem VBerharrenden jchien es bei er- Haufes,“ Ftotterte Meagda Heinfe, be- 
neuter Prüfung fogar, als ob in den | troffen von dem falten Ton, „das 
halb zugefniffenen Augen des Kranz | heißt vielleicht auch — e3 läßt fich fo 


‚fen während des Gefprächs jene bo3= | spiwer auseinander halten, — aber 


haften Lichter aliberten, die nur im ich möchte Ihnen erſt erklären, wieſo 
Kampf gegen ihn felbft unheimlich | ih mir überhaupt die Treideit nehme, 

aufzuzüngeln pflegten. Hatte fi der | 
Alte etwa eine Bundesgenoffin ae: | 
ſucht? braut. 
Entſchloſſen, auch dieſes Geſpinſt mich 
trat Richard Seil in 


den blau tapezierten Verſchlag, den 
A. Guntrum ſein Kontor nannte, 


langem erwartet worden wäre, erhob | 


Sich Die rer Da rüß⸗ ec m Paten 
ic die fremde Dame, um begrüßend | tiefen Kummer und zualeich in offe- 
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‚das Haupt gegen ihn zu neigen, | ner Natlofigkeit zu mir gefommen, 


Menaitlich fahen ihn ein paar große | m 
9 


und an einem die veriwirrte 
ihrem unficheren Ausdrud Totwie ai | fäte, 


Mai 1921. 


Sehen Sie, Jhr Herr Schwiegervater | hinter feinem Rüden, vielleicht ab- 
nannte mi borhin bie Ditonenz | fichtlich vor ihm verborgen, DBegeb: | wendung zum Aufbruch anfchidte, 
‚Sch weiß, jo bezeichnen: man | niffe abgefpielt hätten, die Fich feiner | allein zu ihrer eigenen Weberrafchung 
hier. Freilich da, 10a3 dern Na= | AYufficht entzogen. Und bie machtloſe 
men zu Grunde liegt, beſteht nuc in Rolle, zu der er verurteilt war, em— 
einem großen, gewiß unverdienten pörte ihn innerlich. So fing er auch 
Vertrauen, das mir die jungen Leute nur noch halb verſchwimmend auf, 
entgegenbringen. Und da iſt nun neu⸗ wie ſein Beſuch von heftigen Zer— 
lich einer von ihnen mit einem recht | würfniffen erzählte, die zmifchen dem 


! 


an möchte ja darüber lachen, wenn | ichieden gemißbilliaten Neigung eis 
J ı sin | 2 2 2 fs } 
di Jugend nicht leid nes Sohnes ausgebrochen ſeien. Und 
Sie kennen den jungen Mann er fuhr erſt wieder zu voller Auf— 


Hier erhob ſich Richard Sell. Er 
wußte ſelbſt nicht, wie er ſeinen Sitz 
verlaſſen. 

„Gut,“ ſagte er und zwang ſich zu 
einem unnatürlichen Lächeln. „Ich 

„Ja, gewiß, Herr Sell. Ohne ſol— werde jetzt das Nähere zu erfahren 
ches Aufſchäumen geht es bei ſo frü— ſuchen. Ihnen, liebes Fräulein, danke 
hen Leidenſchaften einmal nicht ab. ich herzlich für Ihre wohlwollenden 
Merkwürdigerweiſe richtet aber Mar- Bemühungen. Und ich kann Ihnen 
tin Gerloff feinen Verdacht gegen nur noch verſprechen, daß in die 
einen Steuermann Ihrer Bekannt- Sache Licht gebracht werden wird. 
ſchaft. Nicht wahr, eine abſonderliche Darauf verlaſſen Sie ſich. Und 
Zuſammenſtellung?“ während er nach ſeiner Gewohnheit 

Aus dem Rollſtuhl drang wieder eine Merlzeile auf einen Bogen Pa— 
jenes gallige Huſten, ganz als ob der pier warf, da zwang ihm ſein nüch— 
Kranke eine liebliche, einlullende Me— terner Verſtand noch ab: „Ich ſetze 
lodie vernähme. Der Räucherer aber voraus, daß unſere Unterredung 
ſaß aufgerichtet in ſeinem Seſſel und ſtreng unter uns bleibt.“ 
rührte ſich nicht mehr. Störend be Beſtätigend und wieder ein wenig 
ſchlich ihn die Erkenntnis, daß ſich verſchüchtert nickte Fräulein Magda 
Heinſe, die ſich ohne eine weitere Ein— 


ſich peinlich berührt auf die Lippen 
biß, „und natürlich iſt mein Schütz— 
ling auch eiferſüchtig.“ 

„Wie, das auch noch?“ rief Richard 
Sell jetzt ehrlich ungehalten. 


z 


übernahn der zufammengefunfene 
Scläfer in dem Rolfftuhl ganz un 
aufgefordert ihre Vertretung. 

| „ang umter ums,“ murmelte da3 
frabbürftige Dragon. „Natürlich, das 
'ift nämlich jo! Aber Sophie fannte 


Studenten und feinem Vater wegen | ihre Leute. Adjchö, Fräulein Heinfe, 


der von dem Nittergutsbefiger ent | fommen Cie recht bald wieder.“ 
* * * 
| „Gehit du jchon fort?“ fragte eine 


legten | Salbe Stunde Tpäter der Kranke ſei— 


‚ten erfannte der jcharfe Menfchen- | 


|gend eine 


fenner auf der Stelle, dak ihm ir=| 
unangenehme Entdedung | 
bevoritände. | 

„Das ift nämlich fo,” faute fein | 
Schwiegervater, deſſen Sprache ziem- 
lich unverſtändlich geworden war, 
und vollführte mit der verkrümmten 
Rechten eine vorſtellende Bewegung, 
„dies iſt Fräulein Magda Heinſe, 
Tochter von Kapitän Chriſtian 
Heinſe. Ein ſehr guter Mann, hat 


viel bei mir gekauſt. Und das Fräu— 
lein ſelbſt iſt die Ottonenbraut. Man 
nennt ſie 


hier ſo,“ murmelte A. 
Guntrum augenzwinkernd hinterher, 
denn er mochte an dem Erſchrecken 
ſeines Gaſtes wohl fühlen, daß ſeine 
Worte und ſeine Gedanken wieder 
einmal nicht gemeinſchaftlich mitein— 


| gleichfatts, Martin Gerloff heißt er.” | merkſamkeit empor, als die 


„Allerdings,“ warf hier der Räu- Worie der Ottonenbraut an ſein Ohr 
cherer ein und griff raſch nach der ſchlugen. Hier nahte ſich endlich et 
Tiſchplatte. Die Angelegenheit deuchte was Gegenſtändliches, etwas Ge— 
ihm plötzlich minder ernſthaft, und ſchäftliches, das eine reſolute Ent— 
doch konnte er es nicht verhindern, ſcheidung berlangte. 
daß ſich ſeine Augenbrauen feind- mit einer gewiſſen Verbitterung rich— 
ſelig zuſammenſchnürten. Irgend et- tete ſich der Räucherer auf. Was for— 
was Fernes begann ſich in ihm zu derte man da von ihm? Dieſer grüne 
wehren. „Wa3 münfcht der junge Burfche fchrieb, feine Bertraute 
Mann?“ forfchte er gefpannt, obwohl | möchte ihm doch etivag über die Her- 
er ganz genau wußte, um was e3 fi | funft von Kathrin Broderfen berich- 
einzig handeln wiürbe, ten, damit er feinen Vater über die- 

„Er ift eine noch unfertige, enthu= | fen Punkt beruhigen tünne? Ada, 
liaftifche Natur,“ faate die fanftnräs | von dort her pfiff der Wind. Ganz 
tige Stimme, um Nachficht bittend, 


Und den Verlehten burd- 
eine 


| halten. 
drang ganz widerſpruchsvoll 
höhniſche Befriedigung. 


lange von anderen beherrſcht wurde, 
und die ſich infolgedeſſen ſelbſt häu— 
fig mißachten und gering ein— 


ſchätzen.“ 


ander marſchieren wollten. Dann 
ſaber belebte ſich das verſchwollene 
Geſicht und mit fettem Hohn fügte 
er an: „Sie will etwas erzählen. Ein 


| 
Diele vor Ihm geftanden und mie | 
Fragend ihre duntlen Augen um fei- 
nen Beifall warb. Nichard Sell | 
nidte im Gehen noch jebt befriedigt | 
vor fich Hin, da er fi daran erin= | niebliches Kleines Stückchen, ein Ro- 
nerte, tie feine Zuftimmung da3 | manending. Aber was Sophie immer 
Iebte Gefeb für das ausgelaffene We- | aefagt? E38 ftedt nicht Gutes drin. 
fen bebeutete. So muRte e3 in einem | Und Sophie kannte ihre Leute.” 
gut geordneten Haushalt zugeben. | Nach diefer Tangen Einführung 
| 





Und jeine erite Frage halte auch ges | tappte der Alte die Augendedet zu, 
fern abend dem Umftand gegolten, | perfchiwand etwas tiefer in jeinen 
wann und zu welchem Swed jein | Rocdkragen und tat fo, ala ob er ein- 
Milegetind dieſe ſchwierigen Uebun- ſchliefe. Das qute alte Mädchen aber 
wen erlernt, — ſchlug ihren Schleier 

Da hatte Kathrin mit einem ver- und die große Verlegenheit, die fie⸗ 
ſtohlenen Lächeln an den herabhän- umfangen hielt, jagte ihr eine bumfle 
— Bändern ihres nftrumentes | Möte auf die Wangen. 
gezupft, der Krämer-Stünftler aber | —V— — * 
Ichob ſich in dieſem Moment an ihr 5 „Ich Gett, Herr Sell, taftete a 
worbei und übernahm beifalläduritia | ich borimärts, „ich würde mir gewiß 
bie Antwort “ nicht erlaubt haben, Sie aufzufuchen, 
: 6 ‚meil man ja von allen Seiten hören 

„Suten Abend, Herr Grobhänd- | fann, wie befchäftigt Sie find. Aber 
Ier,“ begrüßte er den Hausherren mit | Sie fünnen mir alauben, mich treibt 
einer tiefen Verbeugung, — dein wirklich nur die Abficht, zu Helfen 
feine Zitelmut erfann immer neue | und zu raten her, und der 
Ehrungen für den reihen Mann bon | 2 
Uhlenhus3 — und dabei flopfte er 
mit dem Bogen auf die hintere Eeite 
ber Violine, alö ob er einem mwarten- 
den DOrchefter eine Paufe zu befehlen 
bätte. „Fräulein Kathrin ftudiert | 
erit jechd Wochen bei mir. Aber fie | 
Befibt Ialent, Herr Sell, Bühnen: 
blut, da3 nur der aeeigneten Regie 
bedarf. Wenn fie in meinem Hinter- 
ftübchen fo bei mir faß, dann machte 
u all dem Schutt meine eigene | 

ergangenheit auf. DVerlodend und! ., . or ne | 
beängftigend, Herr Sell, Ein fopran- | Be er .. —— 
gefärbter Alt mit einer vollen Mit- | yrumpeienfeit he ah PIE BRUNNER 
Aellage. Einge Kebitopflaute müifen | mm nieit nes Mafigen Deugen sr 
koir noch polieren.“ ſchien ihm überflüſſig und demüti—⸗ 

gend. A. Guntrum aber, wie wenn er 

Co ſprach Emanuel Duandt, | auf geheimnisvolle Weiſe den Wunſch 
Mopfte zum Zeichen, daß das. Ortche⸗ ſeines Teilhabers irgendwo in der 
ſter genug gefeiert habe, wiederum Qust nelefen, fchüttelte begiitigend 
auf den Rüclen feiner Violine, und | pen mächtiaen Kopf, fo daß fich die 
— der jubelnde Rackentraufe mehr denn je fträubte, 

i 1 + S J 

Richerb Sell pfiff Teife, er fühlte | = J in einem lauten Schnarchen 
daß die Jugend ihm einen Sendling, „Zut nichts, ich ichlafe ee Schlafe 
deſchidt habe. ganz feſt.“ 

Durch ſeine rückwärts gewendeten. Inzwiſchen hatten die beiden ande— 
Gedanken hallten dumpf ſeine Tritte ren ſich vor und hinter dem Schreib- 
von den weißen Mauern des Vor—- tiſch niedergelaſſen, und Richard Sell 
ralsbodens wider. Plötzlich hielt er ſammelte ſich jetzt zu der Ertlärung, 
inne. Durch das quadratiſche Fenſter er ſei bereit, das Anliegen ſeines Be— 
im der Seitenwand fah er das aufge⸗ ſuches zu prüfen. Da traf den ruhig 
ſchwemmte Haupt ſeines Schwieger⸗ Sihenden noch einmal fol ein 
vaters, und der Ramen der Holzein⸗ ſcheuer. verlegener Blick aus den Mu: 
faffung Be gerabe —* —* —* * * — 7 Halb flü- 
lenden sagen aD. e Tr fternb ım änften Hänben 
bie Dame, bie in einem. einfachen a er 55 


in bie Höhe, 


Wunſch, 
die Dummheit der jungen Leute zu— 
| rechtzurücken.“ 

| AZ die Fremte fo eindringlich 
rebete, fchnürte der Nüäucherer die 
dunklen Augenbrauen zufammen, 
und ſein Geſicht ſah nüchtern und 
gleichgiltig wie ſtets aus. Jedoch in— 
nerlich zweifelte er keinen Augenblick, 
daß dieſer Beſuch in einem Zuſam— 
menhang mit Kathrin gebracht wer— 
den müſſe. Und bevor er das Fräu— 
lein zum Platznehmen aufforderte, 


Die 


— 
Sr Sie 


man lächeln,“ qutmütie 
dia fe mer, ee be Raufmani 


„sa, aber was interefjiert mich 
das?” fragte Richard Sell ftrene. 

Aus dem Nolftuhl drang ein hei- 
jere3 Oludfen, und der Räucherer 
bemerkte, iwie der angebliche Echläfer 
fich behaalich die Lippen Yedte. Dies 
beitärfte ihn in der Abficht, die Un- 
terhaltung fo fchnell wie möglich zu 
Ende zu führen. 

„sah merfe, mein Fräulein,“ hob 
er deshalb ganz feit und ohne meiter: 
Rüdficht an, „Sie wollen mir offen- 
bar andeuten, daß hr Freund eine 
Neigung für meine Pflegetochter ges 
faßt habe, Gar fo unerklärlich wäre 
bie3 ja in dem Alter der beiden nicht. 
Uber bei der von ihnen felbit er- 
wähnten Unfertigkeit Ihres Schütz— 
ling3 braucht man folche rojenroten 
Phantafien doch wahrlich nicht allzu 
ernft zu nehmen. Weniaftens ich mag 
mich nicht dazu entfchließen.“ 

Zanafam, mit einer Verbeugung 
erhob er fich, wie jemand, der eine ge= 
Tchäftliche Unterhaltung enbgiltig ab» 
bricht. Aber merfmwürbia, zugleich 
machte etwas Altes, Tangft Vergeffe- 
ned in ihm auf. Ein fonderbarer 
Widermille mwühlte in feiner Kehle, 
der jich gegen jene beiden ihn hier fo 
Tpießbürgerlich bebrängenden Men- 
fchen richtete. 

Doch die Ditonenbraut folgte jei- 
nem Beijpiel nicht. Ganz bon ihrer 
Aufgabe hingenommen, blieb fie viel- 
mehr auf ihrem Stuhl fiten und 
itredte jebt lebhaft die Hand zegen 
ihn aus. 

„Nein, das ift e8 nicht allein, Herr 


ı Sell, deswegen hätte ich Sie nicht 


oufaefucht.” 
„sa, mas gibt’3 denn noch?” 


„Verehrtes Fräulein,“ bemühte er | 


ſich höflich hervorzubringen, obwohl 
die eiſige Schärfe unter ſeiner Rede 
fortſtrömte, „hier ſind wir nach mei— 
ner Meinung am Ende angelangt. 
Ich werde ſelbſtverſtändlich mit 
Kathrin ſprechen, um ſie zu veran— 


laſſen, dieſer kindiſchen Tändelei die 


Wurzeln abzuſchneiden. Denn da in 
meinem Hauſe nichts vorgeht, wovon 
ich nicht auf das genaueſte unterrich— 
tet bin, ſo glaube ich Ihnen jetzt ſchon 
verſichern zu können, daß dem phan— 
taſievollen jungen Herrn von unſerer 
Seite aus nicht der mindeſte Anhalt 
für ſeine romantiſche Verſtiegenheit 
geboten wurde.“ 


Mit ſicherer Ueberzeugung hatte der 
Kaufmann dies vorgebracht, ganz 


davon durchdrungen, daß ſein Uhlen— 
huſer Heim vor jedem Vorwurf, vor 
jedem Verdacht gefeit ſei, aus keinem 


anderen Grunde, als weil er ſelbſt 


mit ſeiner reinen Bürgerlichkeit da— 
vorſtehe, um jeden Makel, ja das 
winzigſte Staubkörnchen von dem be— 
hüteten Bezirk abzuwehren. 


Da ſtockte er. Die ſanften Augen 
der Ottonenbraut blieben fo feinfüh- | 


end und aufritig an ihm hängen. 
Dazu trat plößlich eine unerwartete 
Stille ein, nur unterbrochen von ben 
fägenden Atemzügen von W. Gunt- 
rum. Ein ftechender Schred padte ihn 
und fra an der empfinblichiten 
Stelle de3 Stolzen. War feine 
Sicherheit etwa nicht fo feft begrün- 
det, wie er meinte? Wohnte auch in 
feiner Nähe Täaufchung und Betrug? 
Wuchs das Glüdsgefühl, das er mit 
fi) herumtrua, auf faulendem Bo— 
den? Eben mollte er troß feines 
Schmwanten3 ungeduldig die Tür zur 


Seht nidte e8 aus dem Rofftuhl-| Gemißheit aufftohen, fchon pochte er 
wie wenn ber fhlafende Bundes- | mit feinem Siegelring laut und aus- 
genoffe ihr Mut einflößen wollte, und | funftheifchend auf den Tifch, da rang 
mit ihrem guten und verfchämten Lä- | fich von den Lippen feine Gaftes 


cheln fuhr Maada Hetnfe fort: - 
„Lieber Herr Sell, ich wende mid) 
ja nur an Sie, damit wir diefe Stus 
bentenfchwärmerei ohne Lärm und 
befonder3 ohne Schmerz für die Kin- 
ber kefänftigen unb vertanen. Aber 
dazu müflen Sie wiffen, ma3 hier in 
dem Briefe meine jungen Freundes 
enthalten ift. Denfen Sie, — 8 tft 
ja eigentlich halb rührend — ber ver- 
grübelte Tropfopf ift vollfommen da- 
bon überzeugt, daß e3 ohne ba3 Mäbd- 
hen feine Seligfeit mehr für ihn auf 
Erben gäbe. Gott ja, barüber 


* 


N | 


dasjenige ab, was er ihr zu feinem 
Unheil zu entreißen ftrebte. 

„Herr Sell,“ mahnte die verlegene 
Stimme, „hier befinden Sie fich im 
Srrtum. Bei Heranwachfenden ift ja 
fol ein Zueinanderbrängen freilich 
nie ganz ernjthaft zu nehmen. Aber 
zur Rechtfertigung meined Freundes 
muß ich doch al3 Zeugin für ihn auf- 
treten. Meine eigenen Augen können 
Ahnen beftätigen, daß e3 damals bei 
dem Etubentenaugflug zmwifchen dem 
jungen Paar auf einem einfamen 


‚möchte | Wege zu all jenen 2* Pürt- 


lichfeiten fam, die in fol unberühr- 


Und Har um |! 


| 
recht, ganz recht, daran würden fich | 
„einer bon denen, deren Wille allzu |ja alle wohlgeorbneten Leute zuerft |‘ 


nen Schwiegerfohn, da er den am 
Schreibtiſch Beſchäftigten heimlich 
unter ſeinen geſchwollenen Lidern be— 
obachtete. Jetzt entdecklte er an dem Ra— 
ſcheln des Papiers, wie der Jüngere 
eine Anzahl von Briefen überdrüffig 
|zufammenfcob, um fie wie etwas 
Zäftiges einer fpäteren Beanimwors 
Itung zu überlafjen. Das fannte W. 
| Guntrum an feinem Teilhaber noch 
nicht. Dieje Lähligfeit fonnte Geld 
'Tojten. Und doch wurde dem Gelähms 
‚ten durch das unruhige Gebahren feie 
ıne3 Gefährten ein unbefchreiblicher 
Genuß bereitet. „Tu millft fehon 
gehen?“ 
| 30,” fagte Richard Zell ſich be⸗ 
ſinnend. 
„Du haſt dort draußen gewiß et—⸗ 
was Wichtiges zu tun?“ 

&,. u 
} 1 . 
| „Gibt e8 hier nichts mehr zu arbeis 
ten?” 

„Nein,“ entgeanete der Andere ad)s 
| Telzudend, wobei er fid) kereits erhob, 
„Ich Habe meine Bemerfung auf je 
abfaffen 


des ber Schreiben gejebt, 
fann fie der Buchhalter.“ 
„So, fo,” Inaiterte der Dide im 
Rolituhl und faltete mohlbehaglicd) 
die aufgefchwemmten Finger über 
| dem Leib, „fo ift das gewiß richtig.” 
Mit vorgeſchobenem Kaupte verfolgte 
\er die Schritte des jich Entfernenden 
| und war entzüct über fein Ahnung3- 
bermögen, al3 er die leicht gebeugte 
Geitalt des Räucherer3 gleich nachher 
auf feinem Wäagelchen die Landftraße 
am Fluß entlang futfchieren fah. 


| „Fährt nach Uhlenhus,“ Tallie er da= 


dei begeiftert, „nili wohl ein bischen 
in die ſchlimme Wirtſchaft reinkucken. 
Das iſt ihm aber mal geſund. Je, je, 





menn Sophiing das erlebt hätt’!“ 
Damit flappte er die fchmeren 


| Uugendedel zu und verfanf völlig in 


die MWolluft, fich allerlei Iingemad) 
für feinen Schwiegerſohn auszu— 
malen. — 


7 
* 


* * 





Heller Sonnenſchein ſchwamm üher 
die Gemüſe- und Kartoffelbeete des 
kleinen Obſtgartens, den Richard 


Sell hinter ſeinem Hauſe angelegt 


| hatte. 


Urfprünglih war da3 Stüd 


Land eine ſtoppelige Wüſtenei gewe— 
| fen, und nur ein paar Kirfch- und 


! 


| 


Birnbäume mwaren wild und unges 
pflegt au dem fcharffantigen Rieds 
arad3 emporgeichoffen. Denn SHtt 
Knuth, der pormalige Befiter,. hatte 
den Ort nur al3 Stätte betrachtet, 
mo man auf einem Ganthaufen hof» 
fend, daS flappernde Sebein von ber 
Eonne röjten Ialfen Fonnte, Der 
hausbälterifche Sinn bes jetzigen Be— 
ſitzers aber mochte nichts dulden, was 
ihm keinen Ertrag abwarf, und ſo 
waren dem zauſenden Seewind all⸗ 
mählich nicht nur die wohlgepflegten 
Küchenpflanzungen, ſondern auch 
dicht veräſtelte Johannistrauben und 
Stachelbeerheden abgemonnen mor= 
ben. Sn unregelmäßigem Wuchs 
zäunten fie al3 ftachelige Wände ben 
Plaß ein, und in ihrem fpärlichen 
Schatten lag in diefer Stunde Kath 
rin auf einem Graäjtreifen und bes 
trachtete. in der rinnenden Glut ein 
wenig ermübet und verbämmert, ei 

nen großen Zeller hunfler Weichfel: 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Mai 1921. 


Hottesferne. 


zeman vor Walter Bloch. 


(Gopyrigbt, 1921, 6y Twentieth Gentury News Features.) 


(23. Fortfegung.) 

Da ana in die eifige Stile ein 
hitziges: 

„Halt, wari't a bißle!“ 

Alle Köpfe fuhren Herum. Hoch 
aufgerichtet ſtand da der reckenhafte 
Meiſter Hans Schmelz, die Fauſt er— 
hoben. Der pelzverbrämte Aermel 
war ihm zurückgeglitten — klotzig 
ragte der haarige, muskelgeſchwellte 
Arm in die Mittagshelle, die durch 
die bleigefaßten Fenſter brach. 

„Mitbürger!“ rief der Meiſter, „i 
denk', dees is gar nit nötig, daß d'r 
Herr Dompropſt no lang 'nausgeht 
.... der fann aa dagableib’ un zu— 
bör’, wa$ mir ze fage ham... Wir 
unjern Herr Schultheiß ausliefere— 
un den Herr Schad, mu unfere Stadt 
hot g’rettet am Brüdetor — um den 
Herr Melber, wu’n Herr Bifchof die 
Wahr'et 'geigt hot, wie mer'ſch olle 
z'ſamm nit beſſer hätte mache könne? 
Deestu’ m’r nit!!!" 

Sm Telben Augenblid fprang bie 
ganze VBerfammlung mit einem fra- 
chenden Nud in die Höhe, baf ein 
Dutenb der hochgelehnten Geffel in 
ben Saal polterten — und ie bas 
Aufbrüllen eines bergburcigrollenden 
Donnerichlages Hang’3 aus meunzig 
Kehlen: 

„Dee: tu’ m’r nit! 

Ueberall bräuende, mutbverzerrte 
Gefichter, geballte Fäufte, hochaeredte 
Arme — neunzig Tiger, zähneflet- 
fchend, fauernd, fprungbereit... 

Der Dompropft war furditbar er- 
fchroden. Sp etwas Hatte er noch nie 
gefehen, nie erlebt... Er war feiner 
Sade fo ficher gewefen... 

Erit in diefer Stunde beariff er 
diefes ganz: Wollte man diefe bid- 
fhädelige, verbiffene Bürgerfchaft 
regieren, wirklich regieren — dann 
mußte man noch aanz anders aus- 
muftern, noch mweit jchredlicher burd)- 
greifen, als der alte Mann e3 gewollt 
und gefordert hatte... Und ber 
Dompropft gelobte fi im Stillen: 
Menn’s zum Außerften fame — er 
würde durchareifen.... 

Sn Herrn Salob3 Geele aber 
braufte ein Sturm von Stolz, Glüd, 
Dank. Er fchaute mit Teuchtenden 
Bliden im Kreife umher. DO — ihr 
alle — mie lieb’ ih eu... 

„hr hört, Herr Dompropft, meine 
Mitbürger lehnen die Auslieferung 
meiner Perfon und meiner — Mit 
räbel@führer ab... Geſtatten Euer 
Hochwürden, daß ich meinen Mit- 
bürgern in meinem, in Herrn Schab3 
und Herrn Melbers Namen unferen 
tiefinnerften erariffenen Dant aus: 
Tpredde —“ 

„Heil, Schultheiß!“ jubelte da ber 
ſtarke Meere, und der ganze Saal 
dröhnte es nach: 

„Heil, Schultheiß! D'r Jackela ſoll 


leb'“ Hoch Fritz Schad — d'r alt' 


Melber — hoch! Heil — heil —!“ 

Und die drei Umjubelten ſtreckten 
ihre Hände zur Rechten und zur Lin— 
len, fühlten ſie gepackt und geſchüt— 
telt, harte Taben klopften ihnen auf 
die Schultern, rauhe Stimmen rie— 
fen ihnen Gutes, Tröſtliches, Auf— 
richtendes zu. 

In dieſes Sturmes Mitte ſtand 
einfam und gemieden ‘der Gefchmei- 
ige, der Wortgewaltige — frampf> 
haft bemüht, fih zu fammeln, jid 
einen lebten Irumpf zurechtzulegen. 
Aber alle feine Gedanken formten 
immer wieber nur bie eine Wort: 

Das follt ihr mir büßen... 

Und endlich gelang e8 Herrn Xa= 
fob, den Schivall der Empörung, ber 
Hinaebuna zu beichwichtigen. 

„Herr Dompropft,” fagte er, „ih 
bitte Euch, Seiner Gnaden diefe Er- 
tiderung zu fagen: Rat und Bürger- 
fchaft der Stadt Würzburg —" 

„Verzeihbung, Herr Schultheiß, 
rief da Herr von Egloffſtein mit 
einer Schaͤrfe dazwiſchen, die in ſeſt⸗ 
ſamem Gegenſatze zu ſeiner bisheri⸗ 
gen Glätte ſtand — , die — habt Ihr 
wohl noch nicht befragt.“ 

Herr Jakob ſann einen Augenblick 

4 Das lann nachgeholt werden 
—— ſie iſt beiſa amen.“ TOT 


... 


i er, riß es auf wüſten Jnſel, 


U 


und rief mit weitfchallender Stimme 
| hinaus: 

„Mitbürger, hört mich an: Der 
Herr Bijchof bietet euch Frieden —“ 

Da braufte e3 auf. Ein Meer von 
Cehnfucht brandete empor. Das er: 
| fehnte, da3 erflehte, das gebenedeite 
| Wort — e3 flog von Lippe zu Lippe, 
raufchte weiter über die Häupter ber 
ITaufende, wogte wie ein Feldgejchrei 
des Heimiveh3 über die aufgeftauten 
Maffen, hallte wider an ihren alter3- 
braunen Wohnftätten, an deren Fyen- 
stern Kopf an Kopf die Frauen und 
Kinder harrten, fchien den engen 


Schadt der Straßen und Pläbe an— 
Ihmwellend auszufüllen, hinauszuflu- 
ten über Giebel und Schhlote, um die 
ganze Etadt zu überbraufen, zu über- 
Ichiveınmen, zu durcfluten mit feiner 
feligen Fülle: 

Hrieden — Frieden!!! 
| 


„Hört ihr das, ihr Herren?!” rief 
der Dompropft. „Das ift die Stim- 
me MWürzburgs, die Stimme, bie 
heimverlangt — au Bann und 
Scärednis in den Schoß der Kirche, 
ans Herz ihres Hirten, zu Füßen ih- 
red Gottes!” 

Der Shultheiß hatte Ruhe gebo- 
ten: langfam verebbte die Brandung 
— und Gtille ward. 

„Mitbürger — die Bedingung:n 
find annehmbar. Ihr follte die Geiit- 
lichkeit entfhädigen für alle Unbill, 
bie ihr gefchehen ift — und ihr follt 
mid, Heren Schad und Herın Mel- 
ber dem Herrn Bifhof auf Gnade 
und Ungnade ausliefern. Wenn’s 
zum Trieben dienen Tann — fo brin- 
gen wir brei unfere Häupter freudig 
zum Opfer.“ 

©o laut au Herr Xafob geipro- 
chen hatte, zum vollen Verſtändnis 
ber endlofen Menfchenmaflen war 
dies alles nicht gebrungen. Nun hörte 
man, mie’? draußen vielhundertftinte 
mig raunte und fragte, wie bie Born- 
ftehenden die Erklärungen de3@tobt- 
oberhauptes meitergaben. Wenn ein 
Stein in die dbunfle Flut eines Tei- 
ches fallt — dann bildet fi ein Wel- 
lenfreis, der in immer meiteren Rin- 
gen Ianghinrollend fi ausbreitet 
über die ganze Fläche. So rolfte die 
Stunde von des Bifchofs Vorfchlägen 
über bie Köpfe, durch die Ceelen ber 

| verfammelten Bürgerfchaft. 

| „Mitbürger — ih frage eud;: 
Mollt ihr diefen Frieden annehmen? 
Wollt ihr, dak die Herren Schad, 
Melber und ich dem Herrn Bifchof 

| üiberantiwortet werben?“ ü 

„Nein!“ fehrie eine helle Frauen: 
ftimme — ganz dicht unterm Tyen- 
fter. Und „Nein! Nein!“ antmworteten 
ein Dubend Männerjtimmen, belle 
und raube, jauchzende und grollenbe. 
Und der fhrilfe Ruf pflanzte Tich 
meiter und meiter, e8 Fang mie das 

Aufbellen einer  taufendföpfigen 
Saadbeute, wie dad Kreifchen un 
Kuirfchen breshenden Eiles auf dem 
lenzlich fchwellenden Strom, es ballte 
fich zufammen, loderte empor mie das 
Knattern und Heulen einer riefigen 
Feuersbrunſt, ſtieg himmelhodh, all- 
mitfortreißend, unhemmbar: 

| „Rein! nein! nein!!!“ 

Herr don Galoffjtein ftand 
ftumm, mit zulammengebiffenen 
‚Zähnen. Die Maste war für einen 
Augenblid von feinem Gefichte ge- 
fallen. Zmwifchen feinen verfniffenen 
Brauen, in feinen unftät im Kreis 
umberfahrenden Augen bodte rache- 
durftiger Grimm, fhmwälten Tod und 
Verderben. 

Doch nur für eine Sekunde, dann 
hatte er ſich wieder in der Gewalt. 
Und ſchon glätteten ſich die tiefein— 
gekerbten Furchen auf Stirn und 
Wange, das Auge wandie ſich lang— 


ſam zur Saaldecke hinan — die ver⸗5 


krampften Fäuſte löſten ſich und ho— 
ben fich, zufammengelegt, in 3: :r= 
ftelung biß zur Stirnböhe empor: 

„So gnade Gott diefer armen, ar= 
men — armen Stabt .. ." 


XLIX. 


Bon biefem Tag an lebten bie 


— 


Würzburger wie auf einer fernen, 


nach 


geftade bas 
brauſt. 
.Kein Feind zu fehen... aber wer 
fih vor der Stadtmauer über einen 
gewiſſen Umkreis hinauswagte, der 
war verſchwunden. Die Hutreiter, die 
allen Richtungen gegen den 
Kranz der Burgen vorfühlten, auf 
denen die Biſchöflichen ſaßen — ſie 
kamen nicht wieder. Die Tollkühnen, 
die auf nächtigen, bisher nur ihnen 
bekannten Pfaden durch Weinberge 
und Wälder ſchlüpften, um von den 
Dörfern der Nachbarſchaft für ſich 
und ihre Lieben ein biſſel Speiſen 
hereinzuholen — ſie wurden nicht 
mehr geſehen. Die noch ausſtehenden 
Nachſchübe der Verbündeten, wo blie— 
ben ſie? Verſchollen .... 

In ſolchem Bangen und Grämen 
war für die Würzburger das fünf— 
zehnte Jahrhundert ſeit unſeres 
Herrn Geburt angebrochen. Und in 
der Stadt machte der Mangel dem 
Hunaer Plab. 

Der Rat mußte feine Speicher, 
feine Steller öffnen, die langjam ge— 
—2* Vorräte in kleinſten Gaben 
an die Bürgerſchaft austeilen. Das 
war ein mühſames, widriges Ge— 
Ichäft, das. die Verwalter auf harte 
Proben ftellte, deſſen tägliche Klein- 


frefiende Weltmeer 


‚(liche Abwicklung ein tägliches Mar— 


tyrium bedeutete für die Spendenden 
wie für die Heiſchenden .... 

Hatte die Bürgerſchaft ſich in je— 
ner großen, herrlichen Stunde mit 
wundervoller Einmütigkeit um ihre 
Führer geſchart — die trübſelige Not 
des Alltags nagte dieſe Hochſtim— 
mung in Fethtzen, ſchürte Kleinmut 
und heimliche Nörgelſucht. Jawohl, 
män batte fich gemweigert, die Führer 
zu opfern — nun aber follten fie 
aub Führer fein, follten handeln, 
einen Ausweg finden, retten... 


Sie taten, ma3 fie tun fonnten. 
Der Scultheif, Schad, ber ganze 
Rat — jeder verzehnfachte feine Ar- 
beitäfraft. Die Rüftungen murden 
vollendet, die Uebungen auf bem 
Rennweg murben immer länger und 
anftrengender für bie leeren Mägen 
und auögepumpten Glieder... .: Vom 
Lager ber Ermählten Würzburgs 
floh der Schlaf. 

Meifter Michel Lindelbadh traute 
fih faum nad Haufe. Nichts als 
Klagen und Tränen der Frau, nicht3 
als Weinen und Betteln der Kinder. 

„Mr Ham fou en grausfichen 
Hunger, Herr Batter.. ." 

‘m Someringenhaufe fanden fich 
bie Herren vom Abel ein und Klagten 
dem greifen Führer ihre Not... 

„Herr Gob,” Anirfchte der von 
Stöffel, „wenn jebt nicht bald irgend 
etwas geſchieht — ich mach's wie ber 
Otto von Heßberg 
Nacht und Nebel durch ...“ 

„Ihr bleibt auf Eurem Poſten, 
Stöffel!“ befahl der Alte ſtreng. Er 
war ſelber nur noch ein Skelett. „Ihr 
haltet aus . . . die Stunde kommt, die 
uns an dieſem Geſindel rächt ... und 
dabei müßt Ihr mithelfen, ich kann's 
nicht — meine Knochen ſind morſch.“ 

„Meine auch, Herr Got,” rief ber 
bon der Yann. „Was follen mir 
tun?” 

„Warten!“ feifte der unheimliche 
Alte. „Ein verzmweifelter Haufe fann 
viel, wenn er zufammenhält. Eure 
Sache iſt e3, dafür zu forgen, daß er 
im richtigen Augenblid... ausein- 
anberfällt....“ 

„Was follen wir tun, wenn mir 
felber noch früher vor Hunger aus- 
einanderfallen?” Inirfchte der von 
Stöffel. 

— In Herrn Otto von Heßbergs 
Hauſe ſaßen drei verweinte, verlaſ— 
ſene Frauen. Ihr einziger Troſt war 
der tägliche Beſuch des jungen Herrn, 
dem das Herz der blonden Margareta 
gehörte, ob er ſchon keinen goldenen 
Sporn trug — und der Bruder der 
verrufenen Aleit war. Doch der bei— 
den jungen Menſchen bräutliches 
Glück war fahl und ſonnenlos, und 
über ihren angſtvollenKüſſen ſchwebte 
die Klaue des Schickſals.. Und doch 
hielt eine fromme Scheu die zwei 
wohlerzogenen Menſchenkinder ab, 
einander die erſehnte Erfüllung zu 
ſchenken, zwei Schritte vor dem gro⸗ 
en Grab... 

Sie waren vielleicht bie einzigen 
Liebenden in Würzbnrg, bie fich dies 
angftumfchauerte Glüd verfagten... 

Die rote Kuna wanderte aus einer 
Bagerftätte in die andere. Die behä- 
bigen yamilienväter aw® den Bun 
besftädten, die haarigen Gölbner auß 
ben Fulbaer Urmwälbern, bie 


ii 


und brenne bei 


hageren | geliebte 


langte, den ri fie in ihre umerfätt- | die niebergefchrieben, Mas fie nie geg 


lihen Umarmungen.., 

sin den Schenfen fchlug man die 
lebten Fäller an. Wer fragte noch 
nach dem mahnenden Gebimmel des 
Weinglöckleins? Allnächtlich ſchvamm 
der nie mehr aufgewaſchene Boden 
der Trinkſtuben von wüſten Lachen 
ausgeſtülpter Magenfluten, gröhlte 
das rüde Johlen verſoffener Kriegs— 
gurgeln durch froſtſtarrende Nächte, 
durch ſchneeverwehte Gaſſen lager— 
wärts, quartierwärts, um in ver— 
lauſten Baracken, in geſchändeten 
| Klojterzellen al mauloffenesSchnar: 
Ichen zu enden. 

Und Mertftätten, Lagerfchuppen, 
Kontore gähnten verödet, verſtaubt, 
verrottet ... 

Im Hof des Löwenhauſes türmten 
ſich die Schneemaſſen über dem ſtei— 
nernen Wahrzeichen, deſſen zwei 
Zrümmerſtüa⸗ man dorthin gerettet 
vorm hämiſchen Gelächter der Gaſſe, 
die ſich immer freut, wenn des Ge— 
achteten, des Emporgeſtiegenen Glanz 
verbleicht ... 
| Sn ihrer dunflen Küche mwirtfchaf: 
| tele die alte Babel, um aus den far: 
| aen Häuflein Mehl und Hirfe, bie Tie 
morgen? nach ftundenlangem Warten 
in Keihb und Glied am Ratslager- 
haus eraattert, ein halbwegs genieß- 
bar Eüppchen für die Herrichaft zu= 
fammenzufohmoren. Das Hausmäb- 


chen, ein Bauernfind aus Margetö- | 


böchheim, war feit Silvefter ver— 
Ihmwunden. Hatte fie fich abents in 
der Dämmerung aus der Stadt ge- 
ftoblen, um’ zu den elterlichen Fleifch- 
töpfen heimzufchleihen? Dber war 
fie untergefunfen im Schlamm ber 
Hafenviertel, der Söldnerlager? 
Droben in ihrem Kämmerlein jaß 
Hleit. Sie war fat jede Stunde al: 
lein. Die Muhme Dietenhoferin war 
frant — ihre verzärtelte Leiblichkeit 
mar dem ‚Hunger nicht gemwachlen. 
Abends traute fih die Nichte ein 
Stündchen zu der Mechzenden, DBer- 
zweifelnden Hinüberzuichlüpfen und 
fam nur gebrochener, ausgehöhlter, 
bermeinter heim... Kam buann Herr 
Jakob vom Rathaus zurüd, dann 
ſaßen Vater und Tochter “einander 
noch eine Stunde ftumm und verquält 
gegenüber beim Qualmen eines ein- 
aigen mageren Unfchlittferzchens — 


und gingen dann gleich wortlos und) 


troftverlaffen auseinander.... Ind 
nah halb durchwachter und halb in 
traumgehebten Hinfchlummern ver: 
dämmerter Nacht begann ein neuer 
Tag, der den Vater an feine Amt3- 
aejchäfte zerrte, die Tochter einjam 
ließ, qualoollen Erinnerungen und 
berzumfchnürenden Abnunaen binge: 
Imorfen.... 

|  Gottesferne — Gotteöferne... 
Nicht einmal der aramvolle Troft 


war der Aermiten geblieben, jte mer= | 


de fich noch einmal in die Hölle hin- 
unterfündigen können, um den Ge— 
liebten miederzufinden am Drte ber 
ewigen Dual... Durfte fie tor den 
Stolzen, den Unbedinsten bintreten 
— auf den Lippen die frevelbaften 
Küffe jenes Unbegreiflichen, Unieli- 
gen, Gezeichneten, dem des Deutfchen 
Neiches Krone blutige Etacheln in 
Stirn und Hirn gedrüdt?! 

Und do... menn fie diefes Man- 
nes gedachte, dann ftandben ein paar 
Augenblide vor ihrer Geele, von To 
tiefer Köftlichleit, daß fie meinte, fie 
habe nur um ihretmwillen gelebt... 

| Die fpann fie dann meiterr. Wa3 
| hindert mich, daß ich dich megnehme, 
meit, weit fort von hier? im ein jtil- 
les, meltentrüdtes Schloß... ih 
Nab’ ihrer ja genug... 

Hatte er nicht jo geiprocdhen —? 

Sn ihren Träumen gefchuh’3, dak 
er ihr ftummes Bitten erhörte.. Ind 
dann fiel alles von ihm ab, ma3 das 
Schickſal. ſein Königsſchickſal, an 
feiner Seele aefündigt... und fie 
flohen — fie ritten mitfammen durch 
verfchneiten Tann. Aleit hing an fei- 
nem Halfe, jaß auf feinen Sinien wie 
in jener anaftgepeitfchten Sefunde—. 

Und aufftieg da3 Schloß, das 
Märhenihlog—und Seligfeit mard 
ihr zuteil, mie fie berengleichen nie 
geträumt im Wrme dbe3 dunklen 
Cchmärmer3, der felbjt in ben zärt- 
Tichften Stunden geprebigt hatte ftatt 
zu beglüden.... 

Dann griff da3 verlaffene Mind 
wohl zur Laute... in feines bermiü- 
fteten, beraubten Kämmerchens 
dämmeriger Stille ließ es die Finger 
träumend erſt über dieSaiten huſchen 
dann griff es leiſe Alkorde und ſang 
dazu jenes zauberiſche Lied, das der 


re) 


rg 


übt oder längft verlernt hattem; 
„Unter der Linden Er 
bei der Haide 3 
da unſer beider Betite was, 
da könnt ihr finden, 
wie wir beide 
die Blumen brachen und das Gras 
Umd vor den Weide mit füßem 

S 


1 


Tandaradei! 
ſang dazu eine Nachtigall — 
| Iandaradei...“ 


| Ein Schritt fang draußen auf bed 
| Diele -— im Mechjel mit Babels 
| fnittriger Fiſtel klang jene ſeltſam 
beruhigende Männerſtimme, die ſie 
lange nicht mehr vernommen. 
„Ulſo noch nit zurück, d'r Hers 
Schultheiß —? Gut — da wart' ich 
halt drin in d'r Stub'.“ 
| Herr Chad... der Mann, ber ie 
in jener Schidfalänacht gejagt: 

Aleit — ich Habe dich lieb, 
| Aus diegmal mußte fie Ieife TA 
| beln, als fie feiner gedachte. Wir Its 
ı hen fo Leicht, wenn wir mwiffen, Def 
| ir einem andern Menjchen ai 
find — einem Menfchen, der af 
nicht3 bedeutet. 
| Und dann fette fie fich mieer im 
ihr Tyenfteredichen. Lauter fpielte fie 
und fang lauter. Db er fie wohl 
hörte? E3 wäre hübfch, wenn e3 ih 
berüberzöge, den Graufopf... umb 
er würde leife, wie ein verliebte 
Domfciüler, an ihre Kammertii 
Hopfen... fie aber mwürbe bies bes 
mütige Klopfen überbören, e3 übers 
|fönen mit ihrem Spiel, mit ihrem 
\oraufam mwehmütigen Gefang: 
| Und vor dem Walde mit füßem 
| San 

Tandaradei! 
ſang dazu eine Nachtigall — 


Herr Fritz Schad ſaß in der Fen⸗ 
ſterniſche der Stube, ſtarrte in das 
* ſo kahle, glanzberaubte Gemach. 
Und durch die Fachwerkwände drang 
das Saitenſchwirren, das ſchwebende 
Lied, das Herr Schad kannte, ohne 
zu wiſſen, daß ſein Dichter ein paar 
hundert Schritt von hier ſeit hundert⸗ 
ſiebzig Jahren im Kreuzgang des 
Neuen Münſters von einem Leben 
voller Liebe, Lied und Leid aus— 
rubte.... Dichter und Dichtung 
hatten Herrn Schad niemals etwas 
bedeutet. Nicht Wort und Weiſe — 
nur die Stimme, die da ſang — die 
ſagte ihm viel ... die erzählte ihm 
bon einem Glück, das ihm die grau— 
umlockte Stirn gerührt, um ſchwer—⸗ 
mütig lächelnd weiter zu ſchweben — 
wohin? dem großen Abgrund zu.. 
| Er laufchte diefer Stimme — aber 
fie quälte ihn nur noch, fie [odte, fie 
ız0g ihn nicht mehr. 
| VBorbei.... 

Und endlich ftand Herr Jakob ia 
der Tür — und die alte Barbara 
trug da3 armfelige Kerzchen herein 
und feßte fchmweigend einen Borbeutel 
auf ten Tifh... au3 dem tiefen, 
mohlvermahrten Keller, den die Plüns 
derer nicht entdedt. 

„hr battet’3 eilig, Frig — Jagk 
die Vab’t!“ 

„Sebr eilig, Jatob... etwas gang 
merkwürdiges iſt geſchehen.“ 

„Erzählt,“ ſagte der Schultheiß 
und ſetzte ſich zu ihm in den Erker, 
abgeſpannt, doch mit der Aufmerk⸗ 
ſamkeit, die er dem Freunde ſchuldete. 

Ein Trupp Hutreiter von des 
Herrn von Bibergau Aufgebot ſei 
heut nachmittag auf Kundſchaft aus⸗ 
getrabt — ſehr ſtark, ein ganzes 
Fähnlein, damit ſie nicht wieder von 
den Biſchöflichen aufgehoben werden 
lönnten. Mitten auf der Heerſtraße, 
unweit von Eſtenfeld, hätten ſie den 
Körper eines Mannes gefunden, 
ſchon halb verſchüttet von Schnee und 
ſchier erſtarrt, in klöſterlicher Tracht. 
Sie hätten ihn aufgehoben, er habe 
noch ſchwache Lebenszeichen gegeben. 
Man habe ihn ins Dorf geſchafft und 
zum Atmen gebracht. 

„Nun, wer iſt's geweſen?“ 

„Dem Bifchof fein. alter Leibbies 
nee und Mundkoch — Engelbert 
Schaar mit Namen — ich weiß nit, 
Jakob, ob Ihr Euch des Mannes 
entſinnt, man nannte ihn wohl des 
Biſchofs Schatten.“ 

„Was iſt das?!“ ſagte der Schuli⸗ 
beiß. „Wunderlihe Schicht. Wat 
wißt Jhr noch?“ 





„Ich Habe den Dann fogar Bereit - | 


gefehen und gefprochen. ch begegnete ; a 
den Reitern, wie fie heim find wit 
dem — Weberläufer.” i 


Bermading, mi fm | 





Zuerſt habe er nicht mit der Spra- | 
che heriusgewollt — dann habe er 
angefangen zu weinen — habe ganz 


— 


ER 


* 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 22. Mai 1921. 


peitſchte die erſchlafflen Glieder zu 
zappelnder Rührigkeit. 
Die Herren vom Stabtadel waren 


Yangfam und jehwerfällig feinen Rod die Eifrigften von allen. Der dide 
ausgezogen — und Herrn Schad, feis | bon Stöffel war in dem Häufel an 
nen Naden gewiefen... der fei mit | der Unteren Bodsgaffe gemefen und 


zieyt geiwejen wie ber Rüden jener 
Getgelbrüber, die während der fünf: 
iger Jahre ein par Wochen lang ihr | 
Mefen getrieben in Würzburg. 

„Sch frage: wer? Da weint er im- 
mer ftärker und jtammelt: fein Herr 
bab’3 getan — der Bifchof... Stellt 
Euch vor, Jalob — der Schaar hat 
eine Schweiter in Würzburg mohnen, 
ihr Mann ift am achten Juni gefal- 
Ien beim Sturm auf Unfer Frauen 
Berg — nun fiht fie mit fechs ner= | 
Hungernden Kindern... 's ſtimmt | 
alles, ich hab’ mich jelber überzeugt. 
Spür die hat er Fürbitte eing’legt bei 
dem Alten — und zum Dant hat der | 


geiprochen — unter pler Augen. Und 
eine Stunde fpäter ritten die Herren 
bom goldenen Sporn zum Rathaufe, 
Icon in blinfender Wehr — ihr Er: 
Icheinen erhöhte die Erregung der 
Gaſſe. 

„'s gehet los, Landsleit, 's gehet 
los!“ 

Im Ratshausſaal tobte die Rede— 
ſchlacht. Löwen und Schad ſtemmten 
ſich wie die Verzweifelten gegen den 
aufdünſtenden Wahnwitz. Noch war 
erſt ein kleiner Teil der Ratsherren 
verſammelt — aber nur die Aelteſten 
und Bedächtigſten pflichteten den 
Warnern bei. Und die Saaltür ſtand 


sen und braunen Striemen ber- | hatte mit dem alten Bifchofädiener 


ihn verprügelt mie einen Hund — nicht fill! mit jedem neuen Kömm- 


Hieht’8 ihm nicht ähnlich? — Da ilt 
er weggelaufen, der brave Burich, um 
Tih zur Stabt 
und unterwegs ift er vor Schmerzen 
umgefallen und um ein Haar erfro= | 
Pe 


„Der alte Teufel!“ Inirfchte Jakob, | dom Adel in den Saal raffelten, da ren der Nitterfchaft 
„Zange genug hat er das Menfchen- | war fein Halten mehr. Die Bürger, | wachfen. 


ling fchlug eine neue Welle der all- 


| gemeinen Srreaung herein, de3 im- 
durchgufchlagen — | mer unabiveisbarerer fich verdichten: 


ben Wunjches: 
Auf — nach Bergtheim! 


ariff fi am die Stirn. Waren dba3 
diefelben Menfchen, die ihm vor bier= 
zehn Tagen zugejubelt — um feine: 
willen des Bifchofs Friedenshand zus 
rüdzuftoßen? 

So viel vermochten zwei Wochen 
Hunger und Hoffnungslofigkeit?! 

Herr Kakob ließ die Arme jchlaff 
berunterhängen. 

„sh Tann nicht Jänger euer 
Schultheiß fein —“ fagte er heifer 
und matt. 

„Nee — de3 git’3 nit!” rief’3 aus 
allen Eden. „Se hakt’3 ausg’halte! 
Seh wird nit gedrückt, des git’3 nit!“ 

Schad fprang dem Freunde bei. 
In bedachtſamer Rebe, mit feiner 
ganzen breiten Gelaffenheit ent— 
twidelte er feine Bedenken. Der Zug 
nad Beratheim merde dem Bilchof 
rechtzeitig gemeldet werben. Trüber 
al3 da3 Stadtheer werde das feind- 
liche zur Stelle fein. Die Erbeutung 


der Unternehmung fein werde, dDa3 
Ifei eine Schlacht im offenen Tyelbe. 
| Dort aber fer ein Bürgerbeer den 





Und al3 nun vollends die Herren | mwaffenfundigen, Triegsgeübten Scha- 


unmöglich ge= 


Ihinden feinen Bitten überlaffen— | die vor zehn Monaten die Herren des | MWorm3 um jeden Preis in Franten 


Heit er Hana Someringen eigenhändig | 
geblendet hat, ift er fcheint’3 auf den 
G'ſchmack gekommen . . . Habt Ihr 
ſonſt noch irgend etwas aus dem 
Manns herausgebracht?“ | 

„Er hatte einen Sad voll Korn 
hät fi — den, fagte er, hate er in 
Beratheim geftohlen, um ihn feinen 
Hungernden Bruberäfindern mitzu- 
Bringen.“ 

„sn Bergtheim 
Bauern?“ 
* Nein — er erzählt verivorrene 
Sihichten von einem großen Vor= 
ratgmagazin, das dort errichtet fei 
für die bifchöflichen Heere — wenn 
ich ihm recht verjtanden hab’, fo foll 
än den nädhlten Tagen von Merned 
ber ein ftarfer Angriff auf die Stabt 
keginnen... .“ 

„Zaufend!* fagte der Schultheiß, 
„die Sache muß dem Rat vorgetra- 
gen werben. Kommt, Schad — wol— 
len fogleih zum Grafen-Edarb3- 
bau.“ 

Die Herren brachen auf. Auß ber | 
Kammer ver Haustochter Hang noch | 
immer ‚Zautengetlimper 
Sang. Herr Frit Schad Hörte nicht 
mehr hin. E3 ging um Würzburg. 


? 


Bei den 


T.. | 

Dur die Stadt mälzte fi mit | 
Eraufender Eile dad Gerücht: in 
Beratheim aibt’3 zu effen... Drei, 
nein fünf, nein zwölf Scheunen voll 
Mehl, Korn, Fleiih, Brot, Wein, | 
alle Schäbe des Trrantenlandei.... 
Man darf nur hingehen und's fort- 
Holen.... Die Bilchöflihen? Ha — 
wenn mir allgufammen hingehen, ba 
mwollen wir doch fehen, ob die Bifchof- 
lichen un hindern fünnen... 

Bald. ftanden überall die Leute in 
Saufen... Beratheim..., Beratheim 
.... Schen gewann der Name de3 
gleichgiltigen Dorfes da Hinten weit 
auf der Hochebene gen Schweinfurt 
eine märchenhafte Bedeutung. Berat- 
Heim — da3 Land, da Mil und 
Henig fließt... das Land der voll- 
neitopften Scheuern, der Mehlfäde, 
der Szleifchtöpfe, des Ätrogenden 
Meberfluffes... Vergtheim... Noch 
nicht zwei Stunden gvar der alte Bi- 
ſchofsdiener in der Stadt, und ſchon 
war der Name Bergtheim ein Gleich— 
nis geworden, ein Sehnſuchtstraum, 
ein Feldgeſchrei .... 

Die Gewerke ſtrömten in die 
Zunfthäuſer, erregte Verhandlungen 
fladerten auf. Die Ratsherren haſte— 
ten ungeladen zum Grafen-Eckards— 
bat... Und auf allen Gaffen und 

ähen ftanden die Weiber beifam- 
men, die Kinder am Schürzenzipfel, 
am Rodjaum... Und jede mußte 
Miunderbinge zu berichten von den 
Schätzen auf Beratheims Kirchhof... 
Die hangrige Beſtie witterte Fraß. 
Lodende Wahnvorſtellungen, aus lee— 
ren Mägen aufgeſtiegen, umnebelten 
die Hiene. 

3i3 in die Läger draußen in ben 
Mori'shigärten brang bie erregenbe 
Kunde. Die Obmänner der Bundes— 
ſlädle machten ſich zum Rathaus auf, 
um Exrlundigungen einzuziehen. Die 
frencben Ritlerherren trabten heran, 
froh der Kunde, die Erlöſung vom 
laongen Verliegen verhieß und herz⸗ 
hafte Tat, Ein Fieber brannte durch 
die aukgepumbie Siadt, rültelte an 

den Üfmfponnien Nervenfträngen, 


— ki 


| gellte 


Kr Dem as ie a en ale 


mweiland Oberen Rats aus dem Saale 
beriviefen, jubelten ihnen heute zu, 
old fie ungeladen und ungeheiken 
auftauchten im fo oft verhöhnten 
Schmud ihrer mappengefgmücdten 
MWaffenrdde, die unförmlichen Topf: 
belme mit den ragenden Zimierden 
unterm Arm, daS Hlirrende Schwert 
am Ourt. 

Mit dem Aufgebot feiner Tekten 
Kraft erzwang der Schultheiß die 
Eröffnung einer orbnungsmäßigen 
Ratsſihung, den Namensaufruf. Als 
er aber an die Herren vom Adel die 
Aufforderung richtete, den Ratsſaal 
zu verlaſſen — da mußte er erleben, 
daß der von Stöffel mit der eiſen— 


noch einmal wiederholt werden müß— 
ten? Wenn es der Bürgerſchaft um 
biſchöfliche Vorräte zu tun ſei — die 


Burgen Reichenberg und Gutenberg 


ſeien gleichfalls vollgepfropft, ſie lä— 
gen in entgegengeſetzter Richtung, auf 
die ſolle man einen Handſtreich ver— 
ſuchen mit einem Teil der ſtädtiſchen 
Macht, ſtatt mit ihrer Geſamtheit 
dem Biſchofsheer geradezu in die 
Arme laufen. Wer wiſſe denn, ob die 
in Bergtheim aufgehäuften Beſtände 
ein ſolches Wagnis überhaupt lohn— 
ten? Die Quelle der Nachricht ſei 
trübe... Wer habe fie denn über— 
haupt gebracht, diefe Nachricht? Des 


Bilchof3 eigener Leibdiener.... Wie, |* 


umringten Fauft auf den Tifch hieb Imenn bad Ganze eine Falle märe — 


und ihn anfchrie: 

„Würzburg ift in Not! Heut hat 
jeber beherzte Mann Git und Stim- 
me im Rat!“ 

Und die Gewerfe jauchzten ihm 
Beifell — die Männer der Wertitatt 
dem „Großmoufl“... 

„shr Herren,“ rief ver Schultheiß, 
„ihr verlangt einen Zug gegen Bergt- 


eine Kriegslift, die Bürger aus ihren 
Mauern aufs offene Feld zu loden? 

Da verlangt der von Stöffel das 
Mort: Welch ein Wahnfinn zu den- 
ten, der Bifchof habe feinen „Schat- 
ten“ an folch eine tölpelhafte Lift ge- 
febt! Ob Herr Schad fich den ge- 
bläuten Rüden des. alten Mannes 


'angejehen habe? Falt erfroren babe 


und leifer | heim — mißt ihr nicht, daß andert- | man den Mi 


Bhandelten im Schnee 


Halb Meilen hinter Vergiheim, bei | gefunden — irgendivo auf der Lanb- 


Werned, de3 Bifchof3 ganzes Heer | Straße... 


fi) verfammelt?!!“ 
„a —- dee3 wilfe m’r!!” 
teten Dubßende von Stimmen. 


alıtıvor= | 


Schöne SKriegälift das! 
Und des Herrn Schad Bedenken ge- 
gen den Wert des Bürgerheeres ſeien 
eine Beleidigung der Kampfesmuti— 


„Nun alſo — bedenkt, ein Zug ge⸗ gen, waffeneifrigen Bürgerfchaft und 


gen Bergtheim kann eine Schlacht be— 
deuten — eine offene Feldſchlacht!“ 

„Dees wolle m'r ja grad!“ ſchrien 
die jungen Häcker- und Schmiede— 
geſellen. 

„Hat der Herr Schultheiß Angſt?“ 
fragte der von Stöffel mit ſchneiden— 
dem Hohn. 

Da richtete der vom Löwen ſich ein 
wenig auf und ſagte ruhig: 


ihrer tapferen Bundesgenoſſen aus 
den fränkiſchen Städten, aus den 
rauhen Bergwäldern des Nordens! 
„Ja! Beleidigung!“ ſchrie's hier 
und dorten aus der Verſammlung. 
Ob Herr Schad etwa eine Ahnung 
habe, was die Zünfte in den letzten 
Wochen geleiſtet und gelernt? Wohl 
habe Herr Schad für Waffen geſorgt 
— wer aber dieſe Waffen geführt 


„sh war auf Unfer Frauen Berg | habe — auf täglichen anſtrengenden 
am achten de3 Heumonds — Nhr | Itebungen — das feien nicht etwa die 


auch, Herr von Stoffel?“ 

Kiriehrot im Geficht brüllte der 
eifengepanzerte Tuchfrämer, ver jeit 
vierzig Jahren feine Qanze mehr ge= 
brochen hatte: 


Herren vom Lömen und Schab — 
fondern die fehlichten Männer von 
der Hobelbant, vom Schraubitod, 
vom Weinberg, vom Mainitaden! 


Sa, und mer fer denn der TFreind? 


— ich dabei geivefen — Mir | gin Ritterheer? Hahaha! Ein Pfaf- 


hätten Ilnjer Frauen Berg behalten, | 


oder meine Knochen faulten dDroben— 
Shr, Herr Schulthei, Habt Euch hin- 
auswerfen laſſen!“ 

Wohl gab's da ein flüchtiges Ver— 
ſtummen — aber hier und dorten 
ein Hohngelächter. . . Wenn 
einer zehn Monate lang das Geſchick 
einer Stadt geleitet hat, dann wach— 
ſen ihm heimliche Feinde mehr als er 
ol. . 

Und aus der Tiefe des Saale: 
feifte eine jchrille Stimme: 

„Nach 'm Herr Schulthei wenn's 
gehet, nacy’er warte m’r auf 'n König 
Menzel!” 

Da gellte ein vielftimmiges Ge— 
lächter durch den Saal, D nein, die 
furchtbare Enttäufhung hatte man 
Herrn Kalob nicht vergeflen... 

„3 halt ſei Tocht'rmann ....“ 
kreiſchte es in den allgemeinen Tu— 
mult. 

Und wieder ſcholl hier und dorten 
ein feixendes Lachen. Andere riefen: 

„Maul halt'! Dees is a Gemein— 
heit!“ 

„Pfui — pfui Teuf'l, ſou e Lüge⸗ 
beut'“l, ſou e Säuiſchnauze!“ 


Aber die allgemeine Empörung, | und 


Ka 


auf 'die Herr- Jakob’ wutbebend mar: 


tete, bie blieb auß .. . Der-Schultheiß | 


—* 
u 


fenheer! Gejchorene hätten’3 zufam= 
mengebracht, Gefchorene würben’3 be= 
fehligen! Und hier ftehe eine Biiraer- 


der anjcheinend in Bergtheim aufge | 
fpeicherten Vorräte werde man nicht | 
erreichen. Wa3 aber getvih die Felge | 


Ob denn Döffingen und | 


bon den Sadträgern oder bon ben 
Hädern... das war ein Goldge- 
fpornter..... 

Fritz Schad zuckte die Achſeln. 
Das Blättlein Hatte fich Halt ge= 
wandt... Der umfpringende Wind 
Bolksaunft Stand nun auf dem Segel 
der weiland Herren vom Oberen Rat 
— fie fonnten eine fpäte Rache neh- 
men für den einitigen Hinauswurf— 
und nahmen fie... 

E3 mar fein Halten mehr. 
ziwei Freunde verzichteten, Ehe noch 
dad Duntel fant, war’s beichloffen 
mit allen Stimmen gegen die drei 
Männer, deren Kopf der Bifchof ae- 
fordert hatte: Löwen, Schad, Melber. | 

Der Alte Hatte treu zu PROn: 
Schidjalsgenofjen gehalten. | 

Beichloffen mwar’3: morgen früh 
am Sonntag, den elften Jänner, um 
ſechs Uhr Abmarſch der geſamten 
ftäbtifchen Macht zum Zuge tiber | 
Bergtheim... Führer de8 Auges 
Herr Wilhelm von Stöffel... Füh- 
rer der Bürgerfchaft Herr Otto von | 
der Ian... Führer der ritterlichen 
Hilfsvölfer Herr Gifo von Bibergau 
— ber Bundesftädte Herr Johannes 
Braun von Gerolzhofen, dem zugleich 
die Ehre ward, das Reich3panier zu 
tragen... 

Denn Jeltfam: auch Heute noch 
fühlten fi die Würzburger als 
Reichsftädter — wollten nicht unter | 
der gelb und rot gevierteilten Sturm- 
fahne zu Felde ziehen, fondern unter 
dem gefrönten Adler. 

Herr von Stöffel erbat noch ein- 

mal da? Wort. Er ertlärte, er berufe 
pen Kriegsrat zu fofortigem Zufam- 
mentritt nah Schluß der Ratäver- 
fammlung. Dazu feien geladen vie 
Führer der drei Hauptabteilungen 
Zann, Bibergau, Braun—und fämt- 
lihe Zunftmeifter. Den Schultheiß 
und Herrn Schad, den Waffenmeifter 
der Stadt, zu laden fchien er nicht für 
nötig zu halten... 
Ruhig und ohne den leifeiten Un- 
terton von Enttäufhung ober gar 
Verbitterung erklärte Herr Jakob die 
Ratstagung für gefchloffen. 

„Kommt, Friß... mir bleiben 
mohl heut abend" zufammen.“ 


Die 


v 


LI, 


Schier unbeachtet ſchritten die 
Freunde durch die Dämmerung. In 
den ſchneeſchlammquietſchenden Gaſ— 
ſen tobte raſender Jubel. 

„'s gehet los, Leit“ — 's gehet 
los!“ 

„Endlich amol — endlich kumma 
m'r an Biſchof am Kroga!“ 

„Spring, Leanala — morge abe'd 
kochſt 'n Kinderle an Speckeierküchle, 
daß m'r drei Tag d'rvon ſatt werde 
RR... 

Schwer hing Herrn Jalobz Rechte 
in Frikend Arm, 

„Mir ift nicht gut...“ Feuchte er. | 
„Da8 — da3 war zu viel... zu viel | 
war’3.“ 

Maffengeraffel, Pferdegetrappel, 
fentüren, drinnen Gejohl und Ge=! 
auief... 

„Kopf Hoch, Yafob, das Blut, das 
morgen fließen wird, fommt nicht auf | 
unfer Haupt.“ | 

„Unfer eigenes mird fliehen, | 
Fritz.“ | 

„Wie — hr molltet... mit?!“ | 

„Könnt Khr fragen —?“ | 

„Run, offen a’ftanden... ich feh’ 
fein’ Grund... Wir haben beide die | 
Fünfzig hinter ung, hr ſchon gar. | 


„shr habt recht, Frit. Ihm ift’s 
ein Höhepunft des Leben3... ung 
vielleicht nur da3 Amen...“ 

Dunkel... Sprühfchnee, von hats 
Then Windftößen in die menjchens 
durchhafteten Gaffen gemirbelt ... 

„Mein Gebetle, Herr Jakob, ift 
noch nit 3’ End’,” fagte Fri Schad 
gelafjen. „Ihr wißt, dreiviertel Kahr 
i1l’3 Ger, da ging ich noch auffzreierds 
füß’... Das war Narrheit, ich weiß 
e2 lang. Aber das ‘te, miffa.eft hör’ 
ich nod) nit.“ 

„Ich hör's,“ ſagte Herr Jakob. 

Die ſchlanken Pfeiler der Marien: 
fapelle tauchten aus dem Duntel auf. 
Der Schnee umzog ihre zierlichen 
Rifaliten mit zartem Spibenmwerf, 

„Sb da8 mohl jemal3 fertig 
wird?” fagte Yafob finnend „Mir 
ift, al3 müßte morgen ganz Würz- 
burg zufammenftürzen... .“ 

„Würzburg? Hahaha ... das halt’ 
uns aus, uns zwei,“ lachte Schad, 

Da war die dunkle Maffe der Do: 
minikanerkirche — nun bogen ſie in 
die Löwengaſſe. Auf dem Sockel, von 
dem man das Hauszeichen herabge— 
riſſen, lag ein Schneeberg. 

„Nit zu viel erzählen, Fritz ... wie 
ernſt es morgen werden wird — ſie 
braucht's nit zu wiſſen.“ 

„Wenn ſie's nit fühlen wird .... 
Doch das liegt an uns. Habt Ihr noch 
Wein, Jakob? Wollen noch einmal 
fröhlich ſein mitſammen.“ 

„Ein paar Boxrbeutel hat die Bab'l 
noch aufg'ſpart. Die ſollen heut 
draufgehn. Habt recht, Fritz — fröh— 
lich wollen wir ſein ... 's Fegfeuer 
iſt uns g'wiß ... wenn nit gar...“ 
Laßt uns noch eins auf Vorrat trin⸗ 
ken.. Werden ſchmachtien müſſen.“ 

Sie tappten die dunkle Stiege hins 
an, Droben flimmerte das matte 
Kerzlein. Auf dem zuſammengeflick⸗ 
ten Tijche, dem da3 Tafeltuch abhans 
den gelommen, ftanden drei irdene 
Schüſſeln. 

Aleit trat den Männern entgegen. 
Frei ſtreckte ſie Herrn Frit die Hand 
entgegen: 

„Das iſt recht, Herr Oheim .... 
Bab'l, noch eine Schüſſel!“ 

„Wird's reichen?“ 

„Wenn Xhr vorlieb nehmt..." 

Hausmütterlich jch fie aus, Die 
braunen Zöpfe fhlicht um den Kopf 
gelegt -— ein dunfles Tuchkleid fiel 
glatt an ihren fchlanfen Gliedern 
herab. Aus viereckigem Ausſchnitt 
hob ſich der liebe, feine Hals mit dem 
zarten Geäder. Fritz Schad konnte 
nicht anders — er mußte ſie immer— 
fort anſchauen. Und ſein Herz ſchwoll 
in ſtummer, verzichtender Wehmut. 
Wie dumm und ſinnlos dies Leben 
— das man doch ſo ſröhlich liebte— 

„D'r Mich'l noch nit da?“ fragte 
der Vater. 

„Der jung' Hans von der Tann 
hat ihn vor einer Stund' g'holt. 
Sehr wichtig hat er 'tan.“ 

Man ſaß und harrte der Speiſe. 

„Mit gutem Grund hat er wichtig 


Wagenknarren... krachende Schen- 'tan,“ ſagte der Vater ieicht und lä— 


chelnd. „Morgen wird's ein großer 
Tag.“ Und harmlos, als gält's einen 
Spazierritt, erzählte er vom Unter— 
nehmen der Stadi. 

Aleit hatte feine Ohren, ſcharfe 
Augen. Sie wurde ſtill und ſah von 
einem zum andern. Aber beide lächel— 
ten, ſchienen ſich zu freuen wie auf 
eine muntere Sonntagspirſch. 

Die Schüſſel kam — der übliche 
unbeſtimmbare Mehlbrei mit einem 
Anflug von Speckgeſchmack. Drei 


ſchaft geſchloſſen und entfchloffen ihr ünd nachdem man uns ſo gründlich Zäüupter fentten ſih ein weißes, 


Alles zu verteidigen! Hier ſtänden 
ritterliche Männer, bereit, wenn es 
verlangt werde, ihre alterprobte 
Kriegserfahrung in den Dienſt ihrer 
Mitbürger zu ſtellen.. Beim Sturm 
auf Unſer Frauen Berg habe man 
geglaubt, ihrer entraten zu können — 
habe Herrn Schad die Führung an— 
vertraut .... Ob ſich der hohe Rat 
noch entſinne, wie das Abenteuer 
ausgelaufen?! Knapp, daß es noch 
im letzten Augenblick der zähneknir— 
ſchenden Tapferkeit der Schmiede— 
zunft gelungen ſei, den Anſturm des 
Schwarzburgers aufzuhalten am 
Brückentor. Herrn Schad aber habe 
man immer nur droben auf dem Tor 
geſehen ... ihn habe der Kampf kein 
Tröpfchen Blut gekoſtet, ja nicht ein— 
mal ein Pfund Fett... wie er fich ja 
auch Heute noch feiner ganzen anges 
nehmen?zülle erfreue; während ring3- 
um bie Kinder ber Kleinen Leute an 
Mutterbrüften verhungerten.... 

-Undb fhau: nun trampelte Hohn 
| if dem „breiten. Rüden 


faltg’ftellt hat... .“ 

„sh geh’ mit.“ 

„au Fuß?! in Reih und Glied?“ 

„sn Reih und Glied. Und diesmal 
mach’ ich nicht wieder die Dummbheit, 
den jchiveren Harnifch anzutun.... 
Eifenfappe ohne Vifier, Halsberge, 
Lanze und Kurzfchwert... Bürger 
bin ih — als Bürger will ich fümp- 
fen... und iwenn’3 fein muß —“ 

„But,“ jagte Shad. „Wo Ahr 
feid, bin ich auch.“ 

Da bdrüdte Herr Jalob des Freun- 
bes Arm. 

„Um Michael tut’3 mir leid....“ 
fagte Jakob, „Sein Vater geht zu 
Fuße mit — da mirb er nicht zu 
Pferde Tämpfen mollen... Ihm 
wird’3 hart fein, daß er bor feinen 
abligen Freunden: aus dem Rebjtod 
zurüdftehen muß.” 

„Sagt ihm nichts,” meinte Herr 
Schad. „Er gehört zur leichten Reite— 
tea — wird ein halb Stündle früher 


ae müflen als Yhr und id. 
Laßt ucht er 


* 


ein graues, ein braunes — dreier 
Gebannten Finger ſchlugen fromm 
das Kreuz. 

„D' Wänd' ſin leer,“ ſagte Fritz 
Schad, „v’ Schüffel i3 no) voll.” — 
Und er langte zu, mwader, ungendtigt, 

„Heut noch,“ fagte Salob mit 
einem leifen Geufzer. 

„3 fommt auch nochmal anders 
mit Würzburg,“ fagte der Weinhänds 
ler und faute mit vollen Baden 
troden Brot. 

„Mit Würzburg — vielleicht. Mit 
uns —?!” ’ 

„Einerlei. Wir haben ein fchon’3 
Leben g’habt,* meinte Frib. „AUS 
Buben unjere Schläg’, mie fich’3 
a’hört, als junge Zeut’ unfere Küff’, 
auch wie ſich's g'hört, wacker 
g'ſchafft, ein Geld verdient, ein An⸗ 
ſehen g'habt in Stadt und Land, 
manchen Borbeutel Steinwein: auß- 
g’lutfcht. Und auf die Lebt? — bad 
ganze Drunter und Drüber vom bets 
gangenen Jahr — miffen möcht’ ich’ " 

heißt: J * * 
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mir g’worben, fett und gebläht. Das 
taugt dem Menfchen nit. Nun haben 
ir eins auf den Kopf ’triegt—viels 
leicht daß mir g’jcheit werben und | 
Demut lernen.“ 

„Wenn’s nit zu fpät ift zum ers 
nen,“ jagte Herr Salob fchivermütig. 

„sh dent, wir Haben Jchon 
a’lernt,“ Enurrte Fri Schad und 
Tchob behaglih einen Löffel Brei 
nad) dem andern in ben breiten 
Mund. „Unfere dide Kopf’, die find 
fhuld an allem Elend — hüben und 
drüben die dide Köpf’. Hätten uns 
follen vertragen. ’3 ijt gar nit fo 
dumm, was |hr immer fagt, Salob: 
daß ivir allefamt recht haben — mir 
Menfchen, Der eine will die, der an 
dere will da3 — recht Haben f’ alle 
miteinander... Und darum muß halt 
ein jeder von feinem Willen und vor 
feinem Recht ein Stüdle nacdhlafien, 
damit ’3 Frieden fann bleiben. Sonit 
aeht alles zu Grund. Uber — dee 
Tonne m’r halt nit.” 

„Ra — deed fünne m’r halt nit,“ | 
ftimmte Safob bei. „’3 liegt wohl nit | 
in unferer Art — da3 PVertragen. 
Dafür bühen wir nun.“ 

„Wenigitend die ein’ Freud’ hab’ 
ich doch,“ Iachte Frik, „unterfriegen 
haben mir uns nit laffen.“ 

„Wollen ung morgen abend mieber 
Tprechen,“ Tagte Xafob. Eine dunkle 
Schmermutmwolfe verfchattete fein 
verfallenes Gejicht. 

Aleit Hatte die ganze Zeit ftumm 
von einem zum andern geichaut, und 
ein Würgen im Halfe gefühlt. 

„Nun aber Heraus mit ber 
Sprach',“ fiel fie entichloffen ein. 
"Wa3 habt ihr vor für morgen?“ 

Vergeben? die harmlojen Gefid)- 
ter, Die Beteuerungen, Aleit verlangte 
zu willen. Und bald mußte fie. Da 
neigte fie fich plößlich ftumm auf des 
Daterd Hand und füßte fie. 

„Mein Mädle,* faate Katob heifer. 
„Mein Mädle... ma3 wird aus| 
I | 

„Um mich forat Eud nit, Herr! 
Vater... im Main ift viel Plab“ | 

Da hielt e8 Herrn Salob nicht. Er 


30g jein Kind an die breite, fchiwer- | dak wir da drüben beffer aufg'nom: | 


atmende Bruft. | 
„Da hat man fein Lebtag a’ichafft, | 
dem Mädle da ein fchön’3 Leben zu | 


— — — — — — — — 


„Warum ſollt's nit kommen?“ 
ſagte der Schultheiß. „'s is zwar zu 
ſchön, als daß man's könnt' ausden— 
RR. 

„a, Schön wär's... dann dürft’ 
una feiner mehr die Kirchen zufper: 
ren, weil wir nit wollen Steuern zab- 
len, mehr al wir fünnen tragen. 
Dann gäb’3 keine Pfaffen mehr — 
dann gäb’3 nur noch Priefter.... 
Wir mwerben’3 nimmer erleben.” 

„Rein, ipir nit,“ 

Das targe Mahl war verzehrt. 
Und abermals falteten die drei Ge- 
bannten die Hände, beteten jtumm 
und zeichneten über Stirn und Bruft 
da3 Gleihnid des  jtellvertretenden 
Leidens. 

Und dann räumte die Alte aus ber 
Küche, mortlarg und milfend mie 
ftet3, die Schüffeln ab und ftellte die 
fpinnwebumhangenen Borbeutel auf 
den: Tifeh, dazu bier zerbeulte zin- 
nerne Becher. Für den jungen Herrn 


ı Mich’T wolle fie aufheben. 


Mit den jchlanten, bebenden Han= 
den füllte das Mädchen die Gemäße. 

„Wie manch’3 liebe Mal find mir 
ſo beiſammen g'ſeſſen . . .“ ſagte der 
Schultheiß. „Früher waren wir zu 
viert — Eure Hausfrau war babei 
und meine.... gut, dah fie'3 nit 
dürfen erleben, mas aus ihrem Glüd 
ift morben, Ihr Gedenten Takt und 
trinfen.“ 

Die Männer fohauten einander in3 
Auge, und aus den Tiefen ihrer See- 
len jtiegen Bilder verfunfenen Qu= 
gendglüds. War’3 möglich — jo reich 
war man einmal gemwejen?! 

Und zwifchen ihnen faß das Mäb- 
chen, da3 vom Edhidfal um feine 
Ssugendb betrogen worden war. Zwei 
Männer Hatten ihre Lippen berührt 
— nun Stand fie allein — am Bor: 
abend de3 Ended. Und den lebten 
bangen Weg würde fie einfam wan— 
dern müflen.... Gottlob, er mar 
nicht weit... nur ein paar Gaffen 
lang .... 

„Kerr Vater,” jaate fie Ieije, „ih 
glaube, Gott ilt barmherziaer als 
jein Mittler auf Erden... Vielleicht 


men werben, al3 wir vdenfen., Kann 
fein, er nimmt gar auch einen.... 
einen Keber an jein Herz...“ 


bauen — und 9 geht’S aus. Vater] Herr Kakob fog fehweigend die 
und Bruder müffen fort auf die qrüs | fühle Flut des Heimatweines über 
ne Heid? — und ’3 Mäpdle... nit die Junge. Eeine Mugen hingen am 
zum Ausdenfen i3’.“ weißen Geficht feines Mädchens und 

„Sert Vater,“ Hauchte Afeit, „’S | Tuchten in ihm bie Züge einer Hinge- 
fommt halt, wie’3 hat fommen müj- | Ihiebenen. Wohl war e3 qut, daß ſie 
fen. Ohne unfern himmlifchen Vater !diefen Graus nicht mehr erleben | 
und den Herren Kefus und die aller= | durfte — aber jchön mwär’3 doch ae= | 
feliafte Mutter Maria und unfere | wefen, hätte man hinausziehen bür= | 


mar, beifen hatte man die Junker 
freigehalten. Ihrer Seelen Teuer 
durfte rein brennen. 

„Morgen geht's wider die Ton— 
ſierte!“ lachte Michael glühend. 
„Wollen ſchauen, wer die beſſere 
Lanze bricht!“ 

Seine ſtrahlende Jugend riß die 
Grauköpfe aus ihrer Bangigkeit. 

„Auf unſern Sieg!“ 

Der Junge rief's, die Alten taten 
ihm Beſcheid. Und in der Schweſter 
Augen flammte eiferſüchtiger Stolz. 
O Glück, in ſolchen Zeiten ein Mann 
zu fein... 

Der Franfenivein mirkte fein al- 
te8 Wunder, Hoffnung fchmwoll auf. 
Mußhte e8 denn fommen wie bei Döf- 
fingen und Worm3? Hatte nicht die 
Buauernfchaft der Schweizer Berge 
im Laufe de3 vergangenen Sabrhuns 
dert3 dreimal die ritterlichen Reiter- 
beere ber Defterreicher befieat? Was 
am Morgarten, bei Qaupen und Ieb- 
lich noch vor vierzehn Jahren bei 
Sempac geichehen war — follte fich 
das nicht morgen um Bergtheim mie- 
verholen konnen?! Und ging nicht 
heut noch, nach achtundfiebzig Jah 
ren, die Kunde durch dad Reich, daß 
broben im fagenhaften Norden das 
trogige Bauernbolf der Dithmarfchen 
in grimmiger Feldichlacht zwölf Lan- 
besherren und zmweitaufend Edelleute 
erichlagen hatte?! 


Der von Bibergau grinjte gelaffen 
au3 der reiffnijternden Umrahmung 
Ifeiner Eifenfapuze hervor. Er dachte 
den Sold für zwei Monate im 
| 


voraus, den ihm geitern die Stabt- 
faffe ausgezahlt Hatte für ihn und 
feine Hinterfaffen und Gemorbenen. 
Lauter aute rheinifche Goldgqulden. 
Die hatte er auf einen ftandfelten 
Karren laden Iaffen und feitlich auf 
Rimpar in Marjch gefeht mit drei 
Zehntichaften Bededung und mit dem 
Befehl, Fals bis zum Einbruch der 
Dämmeruna feine andere Weifung 
eingetroffen fei, jo folle fich ver Trof 
quer durch den Gramfihaher Forit 
auf Arnſtein fchlagen. Dort dachte er 
ihn einzuholen, wenn’3 chief ginge. 
Aber e3 war nicht notwendig, das den 
Standeögenofjen 
Die Zünftler fehienen gejengte Kerle 
zu jein. Würden fie wider Verhoffen 
Fa Biſchofsheer obſiegen, ſo gab's 


in Werneck allerhand zu erbeuten. 
Wo nicht, ſo hatte man ſeine fünf— 
zehnhundert Goldgulden im Sack. 

„Eure Mitbürger, Herr von Stöf— 
fel, Eure Mitbürger ... gefallen mir 
gar nicht übel. Ich ſchätz', die Bi— 
ſchöflichen werden ſich zu wehren 
haben.“ 

Mitbürger.... Der von Stöffel 
perftummte. Der freie Rittergmanıt, 
Pan auf feiner verfallenen Stamm: 


burg am Bogelgebirge hodte, Hatte | 


wiflen zu laflen. | 


langſam durch ſchwere Wolkenmaſſen 
ſich emporringenden Tageshelle ent⸗ 
gegen. An der Spitze des Zuges 
wehte das Reichspanier. Noch ruhte 
es in der ſtämmigen Fauſt eines jun— 
gen Handwerksgeſellen aus der 
kampfbewährten Bundesſtadt Gerolz⸗ 
hofen. Herr Johannes Braun ritt 
ihm voran, bereit, es zu ergreifen 
und mit Schwert und Bruft zu berz 
teidigen, wenn e3 zum Naufen fäme, 

Hart hinter dem Reichsbanner flats 
terte die Krieasftandarte der Stabt 
Würzburg. Sie wies auf [hwarzem 
Grunde die rot und golden gebierz 
teilte Sturmfahne, das alte Wahre 
zeichen der Stabt und des Franken—⸗ 
Yandes. Am Feinde würde fie in bie 
Hände des Obermeijter3 der Bütt- 
nerzunft übergehen: Konz Melber, 
der ältefte unter den Zunftoorftehern, 
follte die Ehre haben jie zu tragen— 
tie Herr Kohannes Braun ein Weiß 
fopf, doch ungebrochen an Sinn und 
Sehnen... 

Einftweilen fehritt der alte Starr 
Tchädel inmitten feiner Zunftgenoffen, 
ein menig gebeugt unter ber unge: 
wohnten LZaft einer blinfenden Rüs 
ftung, die bi$ por wenig Monaten in 
der Maffenfammer des Stiftshofes 
zum Marmeljtein von vergangenen 
Taten der Herren von Reinftein au» 
geruht hatte... 

Wa3 dem anerkannten Borfämp- 


‚ Das alles hatten die Jungberren | dem Standesgenoffen, der von jeis | fer des Handmerterftandes recht ges 
im Rebftod einander in die Ohren Inem Schloß im Steigerwald nad) | iwefen, durfte feinen Standed- und 


| 

. in die Geelen gefchrien, und da3 
' alles Tärmte nun Herr Michael dur 
die Schmucdentblößte Diele feines Va- 
terhaufes. 

„Die alle,” rief er, „ind unbefieg- 
lich a’mwelen, denn fie haben aeftrit- 
ten für ihr Recht! Und alfo auch wir! 
Hh Würzburg! Hoch Würzburg 
Recht!“ 

Würzburg: Recht... fann Herr 

Jakob, und der alte Zwang feines 
MWefens, die Dinge der Welt auch von 
| der andern Seite fehen zu mülfen, 
| warf ihm, wie fo oft fhon, Schatten 
lund Lähmung in den Ueberfchwang 
| de3 Nugenblid3. D gemik — in bdie- 
fer Stunde tafelten die Herren vom 
hohen Domkapitel im MWerneder 
Schloß und tranfen auf ihr gutes 
Redt... auf Bifchofs3 Nedt... DO 
eiwiger Unfinn des Lebens.... 

Aber dennoch hob er den Becher 
und ftieß an mit den Gefellen ber 
legten Zecherjtunde. Mit dem Freun- 
de feines Lebens — mit dem Erben 
jeine® Blutes und Namen, dem 
Maffengefährten von Unfer Frauen 
Berg und bon morgen... 

Und mit dem geliebten Mädchen, 
dem Eritling feines Glüd3... 


Mürgburg Hineingezogen und bort 
ein Pfefferfad und Geldproß gewor- 
den ivar, mit dem einen Worte beut- 
lih genug zu verftehen gegeben, er 
rechne ihn nicht mehr für voll. .. 

Aber der von Stöffel faute die 
Nuß hinunter, Vorläufig galt’3 zu— 
fammenhalten. Wenn alles fo kam, 
tie er hoffte, würde ber Herr Stan- 
deögenojfe feinen Sölbnerftolz zu bü- 
Ben haben.... 

„Wie denkt Xhr über die Schlacht- 
erdnung, Herr von Bibergau? Wir 
ftellen, fchlag’ ich vor, die drei Tref- 
fen hintereinander auf —?” 

Der Vogeläberger Tächelte ein ive- 
nig verächtlich. 

„Wann habt Ihr die letzte Lanze 
gebrochen?“ fragte er. 

„Nun — es iſt ſchon eine Weile 


Amtsgenoſſen billig ſein: wo immer 
an der Spitze einer neu anrückenden 
Zunft das Fähnlein der Gewerkſchaft 
flatterte, da ſchnaufte der Obermei—⸗ 
ſter unterm Uebergewicht einer Rik— 
terrüſtung, an der ein ſtämmiges 
Schlachtroß wacker zu ſchleppen ge— 
habt hätte, die aber einen ungeübten 
Fußgänger in Kürze zu Boden zwin— 
gen mußte... 

Nun, die alfo Bepadten hatten mes 
nigftend3 warm im eifigen Morgen= 
winde, der dem Zug entgegen 


Tchauerte. Weit leichter taten fich Die. 


übrigen Meifter und die unüberfeh- 
bare Mafje der Gejellen und älteren 
| Lehrlinge. Die waren alle miteinan= 
|ber nur mit jener für den Fublampf 
| trefflich erfonnenen Rüftung ausges 
ſtattet, die Schad in den letzten Mo— 


heilige Kirch' — ohne die geht's halt fen mit ihrem Segenskuß auf Augen, | 
i Stirn und Mund. | 


BR. 

„Kein — ohne die geht’3 halt nit,” 
iwieberholte Jakob Teije. | 

„sch weiß nit recht,“ meinte Frit | 
Echad und fcharrte die Iekten Brei- 
" rejte aus feiner irdenen- Schüffel zu- 

fammen. „Mag fein, unser Herrgott 
it 668 mit ung — aber meint ihr 
bielleicht, ich Din nit 653 mit unferem | 
Herrgott?! Da er den Krummitab | 
über uns läßt regieren, mag recht und 
billig fein — aber das Schwert hatt’ | 
er jollen in andere Händ’ legen. Bei: 
des in eine Hand, das tut fein aut. 
Eine G’schicht” hat mir mal einer er— 
zählt. Als unfere Väter wieder ein= ı 
ma! mit dem Bifchof gehabert haben, | 
ba find die Bauern in hellen Haufen | 
aus den Dörfern hereingelommen in 
die Stadt, um den Bürgern zu hel- 
fen wider den hochwürbigften Herrn. 
sn Veitshöchheim aber oder in Rot: | 
tendorf oder 100’3 maq geweſen fein, 
da hat der Pfarrer den ausrüdenden 
Bauern damider 


fagt: fie follen fich nit auflehnen ges | 
gen den Bichof. Sie jagen, fie Ieh- | 
nen jich nit wider den Bifchof auf, | 
Ionbern wider den Herzog in Kran: | 
fen. Der Pfarrer meint, Herzog und | 
DBifchof feien eine Perfon, untrenn: | 
bar. Worauf die Bauern fragen: 
Herr Pfarrer, warn hernodh ver | 
zeifl fummt an Herrn Herzog houl’, 
mua bleibt alsdann d’r Herr Bi- 
fchof?“ | 
Da ladten Vater und Tochter mit 
feuchten Augen. Und Herr Schad 
fuhr fort: 
„Ich denk' mir, es möchten einmal 
Zeiten kommen, wo die Kirch' mit 
abdem weltlichen Regiment nir mehr 3’ 
tun bat. Alsdann müßt’ gut leben 
„fein. Der Bifchof und die hob’ Geift- 
lichkeit, die täten für unfere Seelen 
orgen. Für unſer irdiſch Wohler⸗ 
gehen aber, da müßt' ganz wer an⸗ 
ders einſtehn. Der Kaiſer vielleicht. 





Und in ſeinem Herzen war ein 
Fritz Schad aber hatte ganz andere kiefer, voller Klang. Geht's morgen 
Gedanken. Auch er ſchaute in das zu Ende — ſo iſt's doch ſchön gewe— 
leidverklärte Mädchengeſicht — und | IM. 
gelobte fich: fo lange meine Knochen Geihafft, getümbft, geliebt... 
zufammenhalten, geht die da nicht in| Nomme, was fommen mag... 
den Main. Ein lebendiger Freund ift | sh habe gelebt. 
mehr mwert aiß3 ein toter Geliebter. | 
Auf diefes ftille Gelöbnis Ieerte er LI, 
feinen Becher. Und ein jugendliche] Der elfte Januar des Kabres 
Feuer rann ihm durch die rüftigen | Vierzehnhundert mar ein Sonntag. 
Glieder. Sterben? Hahaha — ich nit | _ Aber al3 im Morgengrauen die 
— ich noch nit. Scharen des Würzburger Bürger— 
Da traf ihn Aleits Blick. Sie hatte | tum3 und feiner Verbündeten fich auf 
ven feinen gefühlt. Und num fie ihn der Schweinfurter Heerftraße gen 
fand, wollte fie die Mugen fenfen — |Nordboften mwälzten, Hang fein Felt: 
und fonnte e8 nicht. Und über den | aeläut — in der Stadt nicht und 
feinen Hals rann eine tiefe Röte, ftieg | nicht in den Dörfern zur Seite der 
bi3 in ihre Wangen, ihre Stirn. Eine | Straße — nicht zur Linten in Ver3- 


| ber,“ mußte Stöffel befennen. „Al Inaten nach einheitlichem Mufter hatte 
|Bifchof Albrecht die Burg Walpach | abfertigen laffen: Eifenfappe, Leber- 
eroberte, von der au3 die Ritter Mar= | folfer, „Halsberge. Auch unter diefen 
Schalt und Mangold das Hochjitift ae- | Stüden wurde man allmählich noch 
Ihäadigt hatten — damal3 mar ich | warm und müde genua, zumal aller= 
mit dabei.“ \märt3 — die Mägen leer maren. 
„Verzeidt, ich bin in des Hochltifts | Seit drei Tagen imaren breibiertel 
MWirrungen nicht fo gar beivandert— | aller Familien in Würzburg gänz— 
ivann war denn ba3?“ lich blank... die Truhen und Käjten 
| „E3 war... e& war wohl im Jahre | leergegefien bi3 auf die dürrfte Kru— 
fiebenundfünfzig.“ Ime... Nur der Mein hatte bis zu- 
„Ufo dreiundpierzig Jahre her — jIekt gereicht. Und wenn mander in 
man merft’3,* faate der von Biber: | der Marfchfolonne den brennenden 
oau. „Da liegt viel dazwilchen.... | Hunger zur Stunde nicht fo emp— 
Sempach, Döffingen, Worms. Heutz | findlich fpürte, fo war’3 nur darum, 
zutage ftellt fein Menfch mehr die | weil er unter feinem Eifenhut ein 
drei Treffen hintereinander auf. Er- |araues Tierlein mit fich führte, das 
Tahrung hat gelehrt, daß das erfte ihm den Schädel nicht jchlecht zer- 
Treffen, wenn’3 geworfen wird, daS | frabte. Und ihrer waren genug, bie 
zweit’ und dritte in feine Yuflöfung | aus dem Schenthaufe gar nicht erit 
und Unorbnung mitreißt. Da hr |zu Weib und Kind heimgewanft was 
nun einmal Oberjter Feldhauptmann | ven und fich fo die ehemeibliche Ver— 
feid und nicht ich, mas vielleicht der | mahnung erft und dann den herz= 
Sache beffer gefrommt hätte—nehmt | erweichenden Abjchied eripart hatten. 
den Rat eine erfahrenen Kriegs⸗ 
mannes an, der in den lehtverfloſſe- zug um Speiſ' und Trank... Und 
nen dreißig Jahren bei keiner großen fo glotzte manches Auge ſtier, über— 
Melee gefehlt hat — und ftaffelt die | nächtig — torfelte mancher müb und 
Treffen — erites recht3 heraus, -drit= | umnebelt feinen ſtumpfen, abweſen— 


Was galt’s denn groß? EinenStreifz- 


unbewußte Sehnfucht Scholl in ihr) 


empor. Leben... Ieben... fie hatte 
ja noch nicht gelebt... und war erjt 
dreiundzwanzig Sabre... . 

Müde, tief müde, zum Sterben 


Und diefer eine füllte auf3 neue bie 
Becher und [pradh: 

„Was aus Würzburg werben fol 
— ih mweiß e8 nit. Mir ift, fo tief 
wie fie morgen füllt, die liebe Siabt, 
jo tief ijt |’ noch nie am Boden gele- 
gen. Aber — fann fie vergehen? Ach 
mag’3 nit glauben. Wir werben ver- 
aehen — Würzburg wird leben. Un: 
fere Vaterftadt —!" 

Sie ftiehen die Becher zufammen. 
E3 mar ein harter, blecherner Klang 
—- anders al3 pordem das feine Sin- 
gen der DVenetianer, deren Scherben 
auf dem Kehrichtanger lagen. Und 
dennoch — in biefem blechernen 
Klange zitterte goldener Troit. 

Da ftürmte Yung Michael bie 
Treppe herauf. Er glühte vor Begei- 
fterung. Er fam aus dem „Rebitod“. 
Die guten Gefellen feiner Tafelrunde 
hatten Satteltrunf gehalten. Golb- 
gefpornte und Silbergefpornte hatten 


; Be Die Jalob, daß ſo eiwas Bluisbꝛ 


men eines Tags?” 
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3. | Dlutsbrums tgetrunlen. Was 
|im Rate —* Wien gebrat worden | jinb?“ 
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bah noch zur Rechten in Lengfeld 
| und in Eftenfeld. Auf dem ganzen 
Lande brütete die Bananiz der Got: 
tesferne. 

Das Heer aber fang — milde, em- 


geredet und hat ge- | müde war nur einer von ben bdreien. | Pörerifche, Täfterliche Lieber. 


„Der Pfaffen wöll’n wir fein 
entladen, 
jöl’n una nit Tänger am Sädel 
ſchaden, 
geſchert' und ungeſcherte Herren 
wöll'n wir aus dem Lande kehren.“ 


So johlte es aus den Gewalthaufen 
der Gewerkler. Und die „ungeſcher— 
ten“ Herren, die an ihrer Spitze rit— 
ten, als widerwillig anerkannte Füh— 
rer — die lächelten verbiſſen und ver— 
kniffen. 

Ganz vorne trabten ſie, die Herren 
vom goldenen Sporn. 

„Nun, Herr von Bibergau?“ 
raunte der von Stöffel, der ernannte 
Oberſte Feldhauptmann der ſtädti— 
ſchen Geſamtmacht, zu dem ſtruppi— 
gen Ritter Giſo von Bobergau, dem 
Führer der ritterſchaftlichen Hilfs— 
völker aus Buchonien und der Wet— 
terau, wie dünkt Euch die Geſel⸗ 

‚in: bie wir zwei Heut geraten 


aft, in 
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hin Mi 


te [inf3 heraus... hr ftoßt dann 
mie mit einem Keil zunäcdhft gegen 
ben feindlichen linken Flügel vor. 
Gibt's irgendwo ein Desaftre, fo hat 
ıjebe3 Treffen feinen Riücdzua.“ 

„Ich dank' Euch, Herr Ritter,“ 
ſagte der vonStöffel ſpitz und dachte: 
ich mach's, wie ich's gewohnt bin. 
Soll's ein groß Unglück geben .... 
um fo befler... — 

Der Führergruppe noch mweit bor= 
aus jhmwärmte der Freundeskreis aud 
dem „Goldenen Rebitod”. Die jun- 
gen Herren, verbrüdert durch Kamp— 
ſesmut und blitzende Begeiſterung, 
hatten ſich in drei Trupps geteilt. 
Der mittlere, von Michael vom Lö— 
men geführt, prejchte al3 Vorhut ganz 
born und hatte Kürnach ſchon durch— 
ritten, als die danklen Maſſen des 
Fußvolkes erſt auf der Höhe von 
Eſtenfeld angekommen waren. Die 
zwei anderen Fähnlein trabten um 
taufend Schritte redjt3 und linf3 der 
Straße durch den ftiebenden Schnee 
der mellig  bingebreiteten Hochfläche, 
ſcharfen Auslug haltend. 

Im Schutze dieſer Vortrupps 
ch die Maſſe des Städier⸗ 
iglicher Unordnung bie 


den Trott ... 

Die wüſten Sänge verſtummten 
Ialfgemad. Nur hier und dorten 
|gröhlte e8 noch einmal auf, dag uns 
bermeibliche Lieb: 


„Der Pfaffen wöll'n m’r fein 
entladen, 
fie föll’n ung nimmer am 


Sädel fhader: . 


Aber jchnefl verfiderte und vers 
fladerte der rauhe Sang. Schwer Tas 
fteten die ungefchladhten Armbrüfte, 
die vier Meter Tangen Spiehe, die 
obigen Hellebarden auf den auöges 
hungerten, tagenjämmerlichen Schul⸗ 
tern. 

Wo vorm enblofen Zuge ber 
Häder die goldne Iranbe im gelb 
roten Felde flatterte, jtapfte Meiiter 
Michel Lindelbadh dur den zähen 
Schlamm. Unter den Fühen der Das 
hintrottenden fehmolz und jchmand 
der frifchaefallene Schnee der Nacht 
fehnell zufammen und vervandelte 
fig in einen Hlebrigen Brei, in dem 
die riefterbevedten Schuhe. der Bürz 
ger biß zum Knöchel.einfanten, Meis 


En Michel zeigte troßbem eine heitere 
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zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Mai 1921. 


Züge, Dies Vewußffein der Fübrer- |ftraffer Marfchzudt ftapften bie 
ichaft ftraffte ihm immer mieder beit | friegsgeübten, waffen und metter- 


Naden, wie heut früh um fünf, als | feften Fußknechte 
zärtlichen | aepanzerten Kleppern ihrer Burgber- 


er fih aus einer lebten 


hinter den leber- 


Umarmung feiner Iraudala Toeae= |ren drein. Für fie war fltag heute, 
riffen, die bageren Aermchen feiner | Verufsarbeit, hundertmal verfehene. 


mimmernden Kinder von 


Salje aelöft hatte... 


feinem | Mit rauhem Spott 
Ach, e8 mar die Haltung ihrer bürgerlichen Brot= 


befrittelten fie 


aungslo3, Und jeßt — war man ber- 
an, R 

Michael ſchwenkte in ein ſchmales 
Gäßchen ein, das von Süden her in 
krummem Laufe, zwiſchen engen 
Hofmauern eingeſchloſſen, auſ den 


mer kein Zeichen des Lebens? 


| Die 


Doch eine jchmere Sache für- einen |aeber da vorne, belachten dies müh- | Öaffen leer, die Häufer wie audge- 


Kirhhofguguführen fhien. Noch im: |* 
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ayerke ka che nherhe tere nte kenfe ke rfertentente ke rgerge een 


Sohann Weber und Georg Nagel | 


ee 


: Das Sriedensmahl. : 
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Erzählung von W. Supper. 
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Einmal war ein Ealter, feuchter 


und Kamilienvater, |Teliae Gezucdel der Meifterlein im |ftorben? Verbächtig... Worfiht... | hatten einen langen eintönigen Weg | Tag. Man fonnte nicht am Rain uns 


Bürgerömann 
ein Krieaer fein zu müllen..... Bei 
Döffingen war ihm mohler gewelen. 
Fern den Ceinen mar er inter fei 


nen ftampfaelellen im Echeunenitroh | aen, 


des lebfen Quartiers erwacht... fein 


| 


| 


Meiberaefchlunhz, fein Kinderjammer | 


2 * ⸗ ee gi.® 
hatten ihın Seele und Knochen mürbe | lag auch fchon der erite „Ritter“ im | emporfteigt. 
und brei, | 
bier Seiner Handmerfegefellen waren | 


gemacht ... 
Ach, und wie herrlich ſatt man da— 


Nitterſtaat, erzählten einander mit 
Grinſen, es fahre am Schluß des 
Zuges eine lange Kolonne leerer Wa— 
um Schlappmacher aufzuneh— 
men... 

Und richtig: fur; binter Eftenfeld 


Ichneegefüllten Graben... 


mals gewefen mar — im gefenneten | frampfhaft bemübt, ihm die ſchweren 


ſchwäbiſchen Hopfenlande . . . 

zur Schlacht iſt halb geſiegt ... 
Wo der Zug der Schmiede zu 

Ende ging, und hinter ihm unter den 


zwei gekreuzten Beilen der Ochſen- _.. 
— * 9 da Tür alle Iahmen Geelen und ausge: 


fopf der Schlächterzunft aloßte, 


ichritten, des Echeltend ihrer beider- | 


feitigen Kollegen ungeachtet, zwei 
junge Geftalten Arm in Arm, von 


‚„benen der eine hinter ven Ochfenfopf, 


ber andere hinter Hammer undYange 
gehörte: Geits Merre, ber Mebler, 


| 


| 
I 
I 


I 
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| Jammergeftalt 


CE att | Yrm= und Beinfchtenen von den zul- 


fenden Gliedern zu fchnallen, Das 
Band der Eifenfappe vom fahrgelben 
Gefichte zu löjen... 

&3 war, als hätte diefer erjte Fall 
mergelten Knochen das Zeichen gqege- 


ven... Schon Iaa alle brei, vier 
Schritt, bald rechts, bald links, eine 


zwonzia, breißia Schritt bon ber 
Yandftraße entfernt baute fih eine 


in Schnee... Und! 


Schritt... nein: Nbgefeffen! Ma: |au ihrer Arbeitsftätte am Straßen= | ter freiem Himmel fiten. Nebel Hin 
rum ein fo großes Ziel bieten?! Vi— bau. Zwiſchen lehmigen Aeckern gen über dem Gelände und gelbrote 
fier herunter! Und nun ſchleichen fich führte er hin, an einer weiten Geröll- Waſſerpfützen, die Ueberbleibſel einer 
die Reiter an den Mauern entlana— | halde vorüber, deren Urjprung nie= | buntfen Regennacht, ſtanden aller— 
dis plöhlich hart vor ihnen, am Eude mand kannte, und auf der ein mäch- | orten. Die Welfchen aber pfiffen und 
die Kirchhofsmauer tiger Lindenbaum ragte ſeit Men-ſangen bei der Arbeit, als ſei ſtrah— 
ſchengedenken. lender Sonnenſchein. Sie ſchwatzten, 
| Kam ein Fremder an diefem ze; was fein Menfch verftand, und ges 
me vorbei, fo muhte er wohl Swies- bärdeten fi, ala fei etwas Befonde- 
| Michael fpürt einen Echlag gegen dag | Ipradhe halten mit ihm, mußte fras | res los. Mürrijch und untirfch hack⸗ 
Viſier, daß ihm das Feuer aus den gen: „Wie fomnift du da ber, bu | ten und ſchaufelten die Neunſtetter 
Augen ſpritzt, und alle Zähne Einſamer? Welches iſt dein Schickſal, Männer im Nebelgerieſel. 
wageln. was ſaheſt, was erlebteſt du?“ Aus dem Zelt kam das vorberei— 
Peng! Peng!! Vielleicht drängten ſich dieſe Fra- tende Tellerklappern, das leiſe, helle 
Wie brummende Maikäfer ſchnur- gen auch den Einheimiſchen auf. Pfeifen des arbeitenden Kochs. Im— 
Iren ein paar hafelnußgroße Stein- Aber es kam ihnen nicht zum Be— mer das gleiche Liedlein pfiff dieſer 
lugeln die Gaſſe entlang. Ver- wußtſein. Ihre Gedanken über ſolche Schwarzhaarige. Johann Weber, der 
dammt! Büchſen haben fie auch?! Dinge ſtiegen nie ganz hoch. beim Geſangverein von Neunſtetten 
| Burüd in Dedung—und überlegt! | _ Se mußten fie nicht, warum m vorne bran mar, Hatte die Meile 
| „Iann,“ fagt der junge Feld, | gerne am Sonntag zu dem gewalti⸗ ſchon ganz in den Ohren. Sie erin⸗ 
hauptmaun Michgel, „haſt du ein gen Baume kamen. Sie meinten nerte ihn an etwas, klopfte immer— 
— er 2 | & fer H 2 5 un a > 
weiß’ Sadtüchlein bei bir?“ | mohl, 3 jei des jhönen Schattens | fort an fein Jnwendiges an. Uber er 
fam nicht dahinter, was fie von ihm 


des Gäßchens, 


Pfütt! Pfütt! Pfütt! 
Ein Dutzend Pfeile ſchwirren — 


wegen. Aber Schatken gab es auch in 


Schmied Wenzel Heinlein, ganze Galerie dunkler Geſtalten in „Hab’ ich,” erwidert der Meine von |! 
Bee ka Beuel Dice Monate hat. Hodttellung auf, denen die durch- der — ihren Obſtgärten, in den engen Gaſ— 
len die wei einander nicht gekannt — zechte Nacht oder auch die Beklem— So geh als Herold vor, ſchwent ſen von Peunſtetten. Da hätten ſie 


dein Tuch und ſag denen da oben auf | nicht den harten Weg durch bie jon- 


wollte und woher fie ihm vertraut 
ſei. 
Würziger, lockender als je kamen 





nn 


mung bor dem Kommenden in bie! 


" ‚Senen Hilfevölfer aus dem 
Then und ben 


dem Heffiichen marfchier- | eiytgef 


feit jener Begegnung, da Wenzel fet- 
nen alüdlicheren Nebenbuhler veran- 
laßt hatte, vor der Babftube zum 
Lob Boften zu ftehen... Gejtern 
abend aber Hatten fie einander im 
„Beien“ getroffen, Batten fich erft an- 
oefnurrt und hernath beide Tachen 
müffen... Hinterm Schöpple waren 
fie dann eins geworden: dad Gau- 
menich, ba3 verluberte, fei nicht wert, 
zwei brave junae Kerl’ wie ihren ein- 
ftigen rechtmäßigen und ihren Tpäte- 
ren unrechtmäßigen Beliger am Vor- 
abend des arofen Tages noch ent: 
zweit zu halten... Dffenberzig hat- 
ten fie ihre füßen und ihre wibrigen 


Gedärme geichlagen mar. 

Ta labten die Metterauer, bie 
Doaelöberger, daß es fchallte, und 
rauhe Späße hagelten nur fo : 

„Eihnurrige Kerl’, die Würzbur- 
ger — 3’ frefie ham ſ' ſchon drei Tag 
nit mebr, aber fh... ferne f’ immer 
noch...“ 

Schon auf der Höhe von Kürnach, 
ald die Straße fteil zum Rüden bes 
MWachtelberges binanftiea, mar die 
Zahl der Abfallenden fo aroß getwor- 
den, daß einer der bunvesaenöfliichen 
Ritter nach vorne fprengte und Herrn 
bon Gtöffel bat, er möge eine furze 


Erinnerungen an die Rote auzae- |Raft eintreten Iaffen, da fich fonft 


taufcht und dabei ihren lebten Stüber 
vertrunfen, bi3 fie Arm in Arm uns 
tern Wirtötifch gefallen waren. Und 
Arm in Arm zogen fie nun in ben 
Kampf, 

Menn früher die Bürgerfchaft ins 
Feld gerüdt war, dann waren bie 
Gilden de Patriziat3 hoch zu Roß 
und ritterlich aerüftet an ber Spibe 
geritten. Heut, wo die Zünftler als 
poliberechtigte Mitbürger im Rate 
faßen, Hatte da3 ander® werben mül- 
fen. Die bornehmen Gilden und bie 
Sünfte der Gemeinen marfchierten 
bunt durcheinander gewürfelt, wie 
dad 208 e3 entjchieden hatte. Und 
mährend die Dbermeifter der Fünfte 
in befchlagnahmten Nitterrüftungen 
prunften, Hatten die Patrizier, fomeit 
fie nicht führten oder Reiterbienft bei 
der Vorhut verfahen, fi auf bie 
zwei Meilen Fußmarfch meislich ein- 
gerichtet und nur bie leichte Rüftung 
des ſchlichten Waffenknechts ange: 
Ieat. ©o fielen Xafob vom Lömen 
und Frib Schad nicht weiter auf. 
Der Schultheik fchritt im Merbande 
der Holzbändlerailde, Schub, ber 
weiland Oberſte Feldhauptmann, 
von dem Freunde getrennt inmitten 
ſeiner Berufsgenoſſen vom Wein— 
handel — beide als einfache Lanzen— 
knechte, den Lederkoller um Bruſt 
und Hüften, die runde Eiſenkappe 
auf dem grauen, dem weißen Gelock, 
den vier Meter langen Spieß gar oft 
von einer Schulter zur andern hin— 
überhebend. . . Derweil die Gewerke 
lärmien, ſangen, ſchwahten, waren 
die Patrizier ſtill und in ſich gekehrt. 
Sie ahnten, was da werden wolle, 
werden müfle... abnten Entjchei- 


__Dungsfampf auf Leben und Tod... 


Noch weit ftiller al bei den Würz— 
buraern ging es jebt bei ihren Ver— 
bündeten vom Smölfftädtebunde zu 


— nein, vom Elfftädtebunde — Mei-- 


ninaen war ja abaefallen.,. Diefe 
Schreckenskunde drückte bie enajtir- 
niaen Bürger von Melltichftabt und 
Fladungen ſchwerer als Eiſenkappe 
und Armbruſt. Waren die Meininger 
nicht eigentlich die allein Geſcheiten 
geweſen? Die ſaßen jetzt friedlich bei 
Weib und Kind . . . Und wir armen 
Mellrichſtädter und Fladunger, wir 


ſaudummen, wir ſtapfen hier durch 


den Dreck, um uns totſchlagen zu 
laſſen — für wen? für Leute, die 
uns doch, bei Lichte beſehen, ver— 
dammt wenig angehen ... 

Ganz hinten aber, wo die gewor⸗ 
Fulda⸗ 


FE 
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das ganze Städteheer in einen Hau— 
fen Marodeurs aufzulöſen drohe. 

„Halt! Halt! — Halt — —!“ 

— lief's alsbald die lange Marſch— 
ſäule entlang. Da plumpten die mei— 
ſten in den Schnee, in den Schlamm, 
wie hingemäht — ſchweißtriefend, 
Iuftfchnappend... 

Aber Schon wenige Minuten fpä- 
ter redten fi viel Hundert Hälfe, 
iviefen viel Hundert Iahme Hände nad) 
ben Höhen, bie fich ringsum aus der 
fchneeüberlagerten Ebene hoben: bie 
alle trugen feltfame dunkle Punkte: 
beivealiche, nach oben in ein bünne 
Stäbchen auslaufende...“ 

„Da fen fe... die Bifchöffiche ..“ 

Feindliche Hutreiter — überall, 
über... zwei, brei beilammen, nicht 
mehr — aber überall... überall... 
Mie das in die Anochen aing... mie 
das die fchlappen Glieder durchzudte, 
ftraffte, anfeuerte.... 

„Solle fe nur komme, deite eh’'nder 
i8 gar mit dem bredete G’Tauf... .* 

Sie famen nicht. Als die Fähnlein 
der VBor- und Geitenhut aeaen fie 
anfprenaten, verfchwanden fie fpur- 
[08 hinter den Höhenfämmen. 

Und tauchten doch immer mieber 
auf — ein Fiächen meiter entfernt, 
doch allgegenwärtig ... 

Jung Michael war ſelig. Wo im— 
mer über den leuchtend weißen Säu— 
men der Hügelketten die ſchwarzen 
Punkte ſich zeigten, da warf ſein Be— 
fehl eine „Lanze“ ihnen entgegen: 
einen ſeiner wohlberittenen, kampf— 
glühenden Zech- und Waffengefähr— 
ten als „Kyriſſer“ und ſieben reiten— 
de Knechte als Begleiter, zu be— 
ſchwingtem Ritt und raſchem, unblu— 
tigem Sieg. 

Bald hob ſich vor den ſcharf Da— 
hintrabenden der Kirchturm des 
Schickſalsdorfes über den kahlen 
Schneekamm. Rechts und links gaben 
die dunklen Punkte, haſtig zurück— 
hüpfend, dem Fähnlein das Geleit. 

In Michaels Bruſt hehzte der Ehr— 
geiz. Wie, wenn das Dorf nur 
ſchwach beſetzt wäre? Wenn's ge— 
länge, die erſehnten Vorräte im 
Handſtreich zu erkkuten — ehe noch 
ein Mann vom Fußvolk herankäme? 
Im beſchleunigten Vorwärtspreſchen 
entwickelte er dem kleinen Häuflein 
ſeiner Begleiter den Plan. Da leuch— 
teten die Augen der jungen Geſellen 
aus der Zunft der Fuhrleute. Ja, 
der Löwen! Mit dem ging man in die 
Höll', wenn's hätt' ſein müſſen. 

Näher und näher das 
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Dorf, tief 
berſilberten 


ber Mauer: freien Abzug jollen f’ 
haben mit Waffen und Gäulen, 
wenn f’ fpornftreich® abrüden und 
überlajfen und die Scheuern, unver: 
Brannt und wohlgefüllt. Laß das BVi- 
fier unten, dene Schelm’ i3 nit zu 
traue!” 

Der kleine Tanıı tritt ftolz und 
Hirrend aus der Dedung der Gar: 
tenmauer auf die Dorfgaflfe hinaus, 
twebelt mit feinem meißen Eadtüd): 
lein — ’3 ift gar fein Sadtüchlein, 
fondern ein Yiürtuch, das die ftolze 
Amene bon GStöffel geitern abend 
beim Abichiedsfuß von ihrem Bufen 
gelöft und ihrem Freund al3 Talis- 
man in die Hand gebrüdt... mebelt 
und fchreitet ganz munter auf bie 
ſteile Kirchhofsmauer zu, hinter de— 
ren Scharten ihm, deutlich kann er's 
erkennen, tückiſche Augen entgegen— 
ſtarren. Und mit lautſchallender 
Stimme, die aber aus den ſchmalen 
Schlitzen des Viſiers wie aus einem 
Grabe tönt, ruft er ſeine Botſchaft 
au den Verftedten ba droben empor. 

Shm antwortet gellendes, vielftim- 
miges Hohngelächter. Und vorfichtig 
taucht eine Zimierbe fiber die Mauer, 
ber Kopf eine Türfenfürften, ba= 
runter ein Topfhelm, deflen Bifier 
eine eifenumringelte Hand nun Yang- 
fam hebt. 

„Schande über dic), Hans bon der 
Ianır,“ ruft Wilhelm von Thingen, 
„Daß du, ein abliger Xunfer, dich mit 
Pfefferfäden und Schufterfnoten ge- 
mein machft, dazu mit Kirchenräu= 
bern, Sabbatſchändern, aebannten 
Rebellen! Geh und ſag deinen Spieß— 
geſellen, wen's nach friſchen Bergt— 
heimer Kirchweihfladen gelüſtet, der 
ſoll ſie ſich holen kommen!“ 

Der Türkenkopf taucht unter, viel 
Dutzend rauhe Stimmen gellen aber— 
mals Hohn, es ſchwirren Steine und 
Pfeile dem Herold um die gepanzer— 
ten Glieder, und eine Büchſenkugel 
reißt in Amene Stöffels Fürtüchlein 
ein wüſtes Loch. Da ſpringt der klei— 
ne Tann in Deckung, ſo ſchnell die 
raſſelnde Rüſtung es geſtattet. 

„Schweine —!“ 

Was tun? Mit einem Häuflein 
abgeſeſſener Reiter anrennen wider 
den ſchwer verſchanzten und ſcharf 
bewaffneten Feind?! 

Zwecklos ... 

Mit dem Handſtreich war's alſo 
nichts ... Die Junker beſannen ſich 
auf ihre Aufgabe. 

„Tann,“ befahl Michael, „ſchick 
einen von deinen Buben zurück, einen 
gut berittenen, und laß ihn an den 
alten Stöffel melden, der Kirchhof 
ſei gut befeſtigt und beſetzt. Wir ſel— 
ber ſitzen auf, ziehen uns aus dieſem 
ſaudrecketen Engpaß hier heraus und 
reiten weiter gen Opferbaum auf 
Kundſchaft — dafür ſind wir da 
und nit zum Schlagen ...“ 

„Schön wär's g’wefen...” meinte 
der Kleine Tarın und hob fchmerfällia 
fein Eifenzeug in den Sattel. 


(Fortfegung folgt.) 
— —— — 


— Wenn der Herrt ein Werkzeug 
gebrauchen will, ſo zerbricht er's bor⸗ 


der, naher richtet er damit Wunder | de, eine beradhtete Welt, bie 


ınenheißen Aeder machen müffen. 

Sie fahen dann im Geröll, bis ih- 
nen bie Knochen mehtaten,. Ein 
dbumpfes Träumen mar in ihnen, 
und die Stunden fchlichen. Sonntag, 
meinten jie, fei das. Wenn fie auf: 
ftanden und die Glieder redten, jag- 
ten fie wohl: „Schlecht fit mer do.“ 
Aber von dem, wa ihre abwefenden 
Seelen irgendwo erlebt hatten, wuß- 
ten fie nicht®. 

Menn die beiden Männer bei ih- 
rem täglichen Arbeitsgang an dem 
Baum vorbeitamen, fahen fie ihn 
nicht. Der Werktag lag um ihn ber 
wie eine Tarfappe. 

Außer den zwei Neunftettern iwa= 
ten nur Staliener auf der Wrbeit3- 
ftelfe. Eine laute, bunte Bande, von 
denen bie meiften fehnig, jung, blit- 
äugiq waren. Einige nur ftanden im 
Alter der beiden Neunftetter. Aber 
auch mit ihnen war ſchwer auszu— 
fommen; denn fie jpracdhen ein 
Deutfh, in dem dad Welfche vor=- 
fchlua, und meber Georg Nagel noch 
Kohann Weber verftanden da3 Ge: 
mifch reinlich zu Fichten. 

So maren die Neunftetter auf fich 
angemwiefen. Ob ihre Hauen im Takt 
gingen mit denen der Welfchen, im 
Sinnern gab e3 wenig Webereinftim- 
mung. 

Ein großes Zelt war feitwärt3 im 
Ader aufgefchlagen für die Straßen: 
arbeiter. Zange Brettertifche und un- 
gehobelte Bänfe jtanden darin, und 
im Hintergrund fchaltete der fchmarz- 
baarige, lachende, junge Koch ber 
Melichen. Zwei aroße Keffel über 
zwei Treuerftellen hatte er zu bebie- 
nen, und den Neunftetter war e3 zum 
Verwundern, wie flinf umd ver- 
anügt er fein MWerf tat. Oft war ein 
Sieden, Schmoren, Braten im Zelt, 
dat die Düfte weithin durch dietuft 
zogen. 

Die beiden Neunſtetter füllten die 
großen Naſen mit den Gerüchen. Es 
duftete ſo anders als die Suppen, 
die ihnen am Abend ihre Weiber 
kochten. Sie wußten nicht, was ſie 
daraus machen ſollten. 

„Für was hältſt d' 's?“ 
leiſe der Johann den Schorſch. 

„G'ſottene Schnecke und Roß— 
fleiſch,“ gab ebenſo leiſe der Gefragte 
zurück, ſpuckte aus und arbeitete wei— 
ter. 

Der Koch mit ſeinen blitzenden 
Zähnen und blitzenden Augen machte 
ſich bisweilen an die beiden, wenn er 
ſah, wie ſie ihr hartes Brot und den 
Sped aus den grünen Ruckſäcken 
kramten und abſeits vom geſelligen 
Zelt einſam ihre ſtumme ud kümmer— 
liche Mahlzeit hielten. „Miteſſen,“ 
ſagte er lachend in ſeinem welſchen 
Deutſch, „miteſſen, gute Eſſen bei 
uns, nix Brot, gute Eſſen.“ 

Aber die zwei ſchüttelten die Köpfe 
zu ſolcher Einladung. Die Welſchen 
ſollien doch nicht glauben, daß Neun— 
ſtetter Minner den gleichen Fraß 
brauchen konnten wie Halbwilde. Am 
Rain, unfern vom Zelt, blieben ſie 
ſitzen, lauſchten hinüber nach dem 
verworrenen Lärm der Tafelnden, 
—— — 

ern, und es war ihnen eine frem⸗ 
dort brüs 


fragte 


Di 
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heute die Düfte aus ben brobelndben 
Kefleln. Georg Nagel Jah auf feine 
Uhr. Der Hunger fing an, ihn zu 
plagen. Uber e& fam ihm vor, ala 
fei es fein Hunger nach hartem Rog= 
genbrot und zähem Sped. Er rich- 
tete fih auf an feinem Hauenftiel 
und blidte nach dem Kameraden aus. 
Der ftand ganz nahe, hatte auch die 
Nafe in der Luft und mitterte. 

„Für was ſchätzt d' 's?“ 
leife der eine. 

„ES fette g’fchmälzte Supp,” gab 
ebenfo der andere zurüd. 

Sie fpudten in die Hände und 
'hadten meiter, und da3 nafje Gerie— 
fel fprübte ihnen ins Genid. 

Und nun gab der Koch fein ae 
bräuchliches Zeichen. Mit dem Kodh- 
löffel trommelte er auf der umges 
ftürzten Blechfchüffel und rief dazu 
gellend etwas Weljches. 

E3 war ein Höllenlärm, den aud) 
die Entfernteften hören mußten. 
Schneller noch als fonft ließen heute 


fragte 


alle ihre Werkzeuge fahren, lachten, 


Ihrien und bdängten in buntem Ge 
wimmel dem trodenen Zelt uhb bei 
angeftammten Pläten zu. 

Auch die Neunftetter Tegten die 
Hauen mweg; aber fie tuten es ohne 
Lärm und bedädhtig. Dann zogen fie 
die Schnupftücher und mifchten fich 
die Hälfe und die Gefichter. Sie ja= 
hen fi an, al3 warte jeder, daß der 
andere etwas faae. Dann ftampften 
fie durch den naffen Lehm hinüber zu 
ihren Rudjäden, die hart am Zelt im 
Trodenen lagen. 

„Shorih!" — „Hm!" — „Heut 
fie mer ’nei.“ 

Und fie feßten fich hinein, nahe 
dem Eingang an die Zeltwand. Es 
mar ihr qutes Recht, nicht etwa eine 
Gnade, die die MWeljchen ihnen ge= 
währen oder verweigern fonnten. 

Zufammengebrängt tie zwei Wel- 
lenfittiche Jahen fie, nicht beachtet von 
der lärmenden Schar. Sie hielten 
ihre Rudfäde auf den Knien, fchnit= 
ten verftect, al3 bürfe ba3 niemand 
fehen, ihr Brot ab und fauten mit 
erniten, faft finfteren Gefichtern. 

Johann Weber nahm fein regens 
naffes Hütlein, das Jonft den langen 
Arbeitstag hindurch nicht von feinem 
Kopfe fam, bedächtig ab und Iegte e8 
neben fich. Er tat e8 mit einer feier: 
lichen Gebärbe, al3 nehme er eine 
fombolifhe Handlung vor. Eine 
Handlung, die anzeigen follte, daß er 
bier innen im Zelt bei jich zu Haufe 
und nicht Gaft bei den Fremden fei. 
m Hintergrund hantierte der Koch 
mit einem triefenden Schöpflöffel. 
Die Neunftetter wußten, daß er und 
fein lautes, Tachendes Gehaben fie 
nicht3 anging. Aber fie mußten boch 
nad) ihm binfehben und fich feiner 
Emfigteit, feiner Beweglichkeit wun= 
bern. 

„Die e Zeifig im Baum ift ber 
Kerle,“ fagte ganz verftohlen ver 
Schorfh zum Johann, 

Und auf einmal erfpähte der Viel: 
aefchäftige bei ben Keffeln die zwei 
Neunftetter. Er fam heran, grinfend, 
mit lachenben. Augen. „Wollen ni 
Rifot!o, wollen nicht?“ fragte er eiſ⸗ 
— Dei q 
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Die beiden ſchauten auf, Meſſer 
und Brot in den Fäuſten, den harten 
Biſſen im Munde. Sie blickten ſich 
an und ſchüttelten langſam die 
Köpfe. 

„Wollen nix?“ fragte der Welſche 
enttäuſcht und gedehnt und bückte 
ſich nach dem Hütlein, das neben Jo— 
hann Weber lag. Ein welkendes Lin— 
denzweiglein, an dem die winzigen, 
grünen Nüſſe hingen, zog er aus dem 
Hutband. 

„Iſt von meine Baum,“ ſagte er 
lachend, „kenne gut.“ 

„'s iſt von geſtert, vom Sonntich 
her,“ murmelte erläuternd Johann 
Weber, zu ſeinem Gefährten gewen— 
der, damit der nicht meine, ein ernit- 
hafter Neunitetter Mann Hobe am 
Werktag etwas mit blühenden Lin 
den zu jchaffen. 

„Sit meine Baum,”  tmieberhelte | 
Yachend. der Koch und blibte die zivei | 
mit jeinen dunftlen Auaen an und | 
fagte viel Welfches, daS fie nicht ver— 
ftanden, Dann fraate er noch einmal: 
„Wollen ir qute Eifen? 3 nir Gift, 
nir-Gift!“ | 

Kohann Weber Stand Tanafam auf 
und tat ein paar Schritte auf die 
Kochteifel zu. Mit Tangem Hals, al? | 
dürfe er nicht zu nahe fommen, | 
Tchaute er hinein. | 

Da wurden ein paar bon den! 
Chmakenden und Efifenden an den | 
Holztifhen ftill und blicten auf den | 
Neunitetter. Sie fingen an, IUnver- 
ftändliches zu murmeln, alß ber 
Mann wieder zurücktrat. | 

„Schorſch,“ jagte Johann zu dem 
Gefährten, „ausfehe tut’3 net Tchlecht 
und rieche tut’3 qut. Wöllet mer?” 

„0,“ eriwiderte ber Gefragke. 
„Beim Kommiß bot mer oft au net | 
g'wißt, was mer ißt.“ 

Die Welſchen an den Tiſchen 
ſchauten jetzt alle her. Lachend die 
einen, unmutig die andern. 

„Is Teufel drin, Diavolo groſſo,“ 
ſchrie einer. Da gab es ein Gelächter 
und Rufe, die drohend oder doch zor— 
ig klangen. 

„Komm,“ fagte Johann, „Sie wers | 
det wild wie d’ Hornid. Effe mer 
halt, in Gott’3 Name!“ 

Sie nahmen zwei leere Teller von | 
einer Bant und ließen fie fich füllen | 
und waren auf einmal umringt bon | 
den Tachenden Welchen. | 

„8 mein Namenätag heut, mein | 
Sahrtaa,“ fchrie der Koch. „Alle Ius | 
ſtig, alle-gut eſſen.“ 

Die Neunſtetter wollten lachen. 
Aber fie waren verwirrt und benom: | 
men, wie fie jo im Mittelpunkt all 
des Lärms ſtanden, und ſie trauten | 
ſich nicht, ob der Koch ſie nicht zum 
Narren habe. Sie arbeiteten ſich an 
ihre alten Plätze durch und aßen dort 
von der welſchen Speiſe. — Da ſetz— 
ten ſich die anderen wieder an die 
Tiſche, ſprachen durcheinander, lach— 
ten und drehten die Köpfe nach ihren 
Gäſten. 

„Iß ſauber aus,“ flüſterte 
hann, „ſonſt werdet ſe rabiat.“ 

Und ſie aßen, bis die Löffel auf 
dem Blech der Teller kratzten. Der 
Koch kam herüber, ſah die getane 
Arbeit, lachte und fragte viel Wel— 
ſches. 

Cie fehiittelten die Köpfe. „I tät | 
Veraelt’3 Gott fage, menn i mwelfch | 
Lönt’,* meinte Xohann, Halb zum 
Koch und halb zum Schoricd gewen— 
bet, 

Smnft pfleaten fich die zwei nad) | 
dem Efien unter den Hafelbufch zu 
legen, der unfern von ihrem Arbeit3- 
plat im Gelände ftand. Heut blieben 
fie fiten, wo fie faßen, und Iehnten 
die Köpfe an die Zeltwand. 

Die MWelfhen Järmten noch eine 
Feitlang fort an den Tifchen, dann 
legten jie die Arme auf die Platte, 
die Köpfe darauf und fingen zu 
ſchlafen an. 

Die Neunſtetter blinzelten durch 
die Augenlider. Wenn man die 
Fremdlinge ſo liegen ſah, ſtill, fried— 
lich, ohne Lärm und Grimaſſen, 
dann glichen ſie faſt den rechten Leu— 
ten. Der eine dort mit dem blau ge— 
ſtreiften Hemd, der, dem ein Finger 
an der rechten Hand fehlte, ſah auf 
ein Haar dem Eberle gleich, dem 
Sägmüller. 

Und der Koch, der jetzt ganz ſtill 
und ſorglich das Geſchirr aufwuſch 
und dazu ſein Liedlein ſo leiſe und 
zart pfiff, als wolle er die Schläfer 
nicht wecken, er glich — — 

Sie waren eingenickt, die Neunſtet⸗ 
ter Männer. 

Am Feierabend fam bie Sonne 
beraus, die fich den ganzen Tag ber= 
ftedtt gehalten hatte, "Ein 


' 


a | 


„0: 


I 


| Rudjäden 


Slitern war über dem Land, ein 
hartes Leuchten, wie es nicht lange 
währen kann, 

Und mitten darin ftand der Kod) 
auf einem Haufen gefchlungener Stei: 
ne, hatte fein Feiertagabendgemand 
an und eine rote Blume hinter dem 
Ohr. „Sahrtag heut, alle Iuftia!” 
Ichrie er den Neunftettern zu, die, ihre 
NRudfäfe und die jteinernen Mojt- 
früge auf dem Rüden, an ihm vor: 
überschritten, der Heimat zu. 

„Wünſch Glück!“ ſtieß Nagel hin— 
ter der Feierabendpfeife hervor, die 
er zwiſchen den Zähnen hatte. 

„Er hot uns blos 
meinte Johann Weber. 

Sie gingen ihren einſamen Weg 
wie jeden Abend. Hinter ihnen blieb 
der Lärm der Welſchen. 

Der Lindenbaum tauchte auf in— 
mitten der öden Halde voll ſteinigen, 
grauen Gerölls. Hochragend, ſchwei— 
end Stand er gegen den Himmel, gqe= 
en die finfende Sonne, die einen 
zoldenen Schein um feine rumbe 
firone twob. Nie hatten die Neunitet- 
ter fonft auf demseimiveq den Baum 
zelehen, den Sonntagsbaum. — Heute 
war’2, als ob er ihnen den Pfad ver- 


* 
—2 


trete, daß ſie nicht vorbeilonnten. — 


„Du,“ ſagte der Schorſch, 
wiſſe, wie alt er iſt?“ 

„Der Baum do?“ fragte Johann. 

„Noi, der Kerle, wo de Welſche 
focht. Er ſächt doch, er häb' heut ſein 
Namenstag.“ 

„Der ſächt viel,“ 


„möcht 


entgegnete kurz 


der andere und nahm den Hut ab, | 


um zu jehen, ob der fleine, melte 
Zweig noch daran ftede, E3 war ihm 
eingefallen, daB der Koch aelagt 
hatte: Sit von meine Baum, fenne 
gut, 4 

Und nun ftrieg der Abendwind 
dur die Linde, und fchinmmernde 
Tropfen fprühten über die Steine 
und über die zwei Männer. „No,“ 
fagte Georg Weber unmutig und 
trat zurücd, al8 hätte der Baum einen 
üblen Scherz mit ihm gemadt. 

Ste jchritten weiter, der Heimat 
zu. Sn der Linde jchmetterte ein Vo— 
gel fein Lied, als lache er hinter ih: 
nen ber. Und dann ging er über in 
eine leife Weile. Johann Weber, der 
beim Gejangverein war, hob ben 
Stopf und merkte, daß e3 das Lied 
des Koch& war, das der Vogel pfiff 
und das ihm immer fo befannt ge= 
Hungen hatte, E& mußte auch einen 


» 


| Tert Dazu geben. Aber der fiel ihm 


nicht ein, der ftieg nicht aanz hoch in 
ihm. Mus den fernen Dächern von 
Neunftetten wirbelte der Nbenb- 
rauch. Dort fohten die Weiber die 
Suppen. 

„Schorſch,“ ſagte Johann und ver- 
hielt den Schritt, „ei'mol hänt mer 
jetzt mit de Welſche g'geſſe, i ſchätz, 
mir eſſet wieder mit 'n.“ 

„Iſcht mir recht,“ entgegnete der 
andere und nahm die Pfeife aus dem 


Munde. „'s ſend Leut wie mir au. 


Der mit dem g'ſtreifte Hemd ſieht 
grad wie der Eberle aus, der Säg— 
müller.“ 

„Und der Luſtig mit ſeiner rote 
Blum’ hinterm Ohr —“ 

Cie gingen auseinander mit fur- 
zem Gutnacdht, ohne Ti über den 
oh näher auszusprechen. 


Sp wäre ber Friede angebahnt ae= 
twefen mit jenem Mahl. Uber in der 
Nacht, al3 die Welfchen ihres Lufti- 
aen Roche Namenstag feitlich begin- 
gen, Hat der, der dem Sägmüiller 
Eberle aleihjuah, den Gefeierten er- 
ftochen. 

Die zwei Neunftetter jaßen aud) 
fernerhin am Rain, aben ihr hartes 
Brot und den zähen Sped aus den 
und jogen den Duft in 
ihre ‚großen Nafen, der auß den Keſ— 
feln im Zelt ftien, an denen ein neuer 
Koch hantierte. Nicht Flint und froh 
ivie ein Zeifig war diefer Neue, und 
nie hat er die Männer zu Tiich ge= 
beten. Eie hätten auch ſchwerlich noch 
einmal mitgehalten. E3 mar ihnen, 
al3 fei Blut in die fremde Suppe ge- 
träufelt. 


— Trauenlogit. — Mann: „Heute 
bin ich dem Verfchönerungäverein bei- 
getreten!” — Frau: „Ad, das ift 
hübſch! Jetzt wirft du mich aber hof- 
fentlih auch richt mehr länger mit 
dem alten, unmodernen Hut herum- 
laufen laffen!“ , 

— Mißbegierig. — Lehrer: „Sn 
Schillers Wildelm Zell treten über 
fünfzig handelnbe Perfonen auf” — 
Der Heine Eohn: „Entfhulbigen Sie, 


— 


für Narre,“ 


a ok m le 


N , 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22, Mai 1921. 


Kathrin 
(Fortſetzung von Seite 2.) 


kirſchen, die ſie eben von einem der 
Bäume gepflückt. Wohlig zog ſie den 
entblößten Arm unter ihr Haupt, 
denn die leichte, roſa geblümte Bat— 
tiſtbluſe, die ſie trug, war nur mit 
Halbärmeln ausgeftattet. Und nun 
jtrete fie auch ungeniert die Füße 
bon jich, weil fie hier von feinem 
menfchlichen YUuge erfpaht merden 
fonnte. Herr Sell kehrte ja erjt am 
Nedmittoa in fein Heim zurüd, und 
(es blieb ihr daher noch viel Zeit, um 


| Mahl zu treffen. Befriedigt blinzelte 
fie nach ihren Früchten und fchwer 
befangen von ihrem Sommertpraum, 
fonnie fie e8 fich nicht verfagen, ein 


zu ergreifen, um fie fpielerifch über 


zu laſſen. 
Dann naſchte ſie raſch 


ne 


ter dem Millionen 
Solppfeile Dabinfchoffen, dazu 
| leifes, unbeitimmbares Summen, 
und Das der Nugend eigene Gefühl, 
untrennbar und wichtig in da3 mäch- 
tige Al zu gehören, Aber mit einem 
Mal haftete der Blick der Lieaenden 
an nichts mehr feit. Die aoldene Luft 
treilte und blendete, die Stachelbeer- 
hecken wuchfen empor, die hängenden 
Beeren fandten diamantene Blite 
aus, und der fejte Boden fing an, fich 
unmerklich zu wiegen. Kathrin lä- 
chelte ungläubia, dann aber vers 
ftummte ihr Widerfprud, und fie er- 
gab ſich. 





„Errätſt du, wer aus dem 
Kirſchbaum ſpringt 

Und ſegelnde Blätter zuſammfegt? 

Liebes, junges, reifendes Kind, 

Ich bin's — der Wind, 

Haſt dich mir grade zu Füßen 
gelegt, 

Damit mein Geheimnis ins Ohr 
dir rinnt. 

Horch, wie es flüſtert, wie es dich 
tanzend umſchwingt, 

Du glatte, geſchmeidige Dirne du, 

Ich ſchmieg' mich dir an und ſtehl' 
dir die Ruh. 

Da gibt's kein Verſtecken, da hilft 
kein Verſagen, 

Kannſt den Wind nicht von dannen 
jagen, 

Bin eine Stimme aus Luft und 
Licht, 

Ich form' nur den Laut, der tief 
aus dir bricht, 

Ich ſinge dich ſelbſt, dein heimlich 
Geſetz, 

Sch fiſch' deineSeele mit ſilbernem 
Netz, 

Ich ſteig' in deiner Wünſche 
Schacht, 

Laß' Kerzen wehen in ſchwimmen— 
der Nacht 

Und raune was war und wos viel— 

leicht niemals geſchieht, 

Ich küß' dich, Kathrin, und wir 

ſingen ein Lied.“ 


„Nein, küß' mich nicht, haſt es 
ſchon einmal getan 

Auf der roten Brücke von 
Ziegelſtein 

Im Hain. 

Unter uns zog der Bach ſeine 
Bahn, 

Der ſchwarz unſre Schatten von 
dannen ſchwemmt. 

Ja, ich biet' dir die Lippen, und du 
biſt mir doch fremd. 


Weiß nicht, warum mein Blut ſo 
rauſcht, 
lauſcht 
Weit über dich fort in denSonnen— 
Seltſam, aber wo blieb nur der 
Hain? 
op? 
Und Reiter und Roß 
Alles dein? 
Un den Echränfen, 
Und das funfelnde Silber 
Und da3 alle millft du mir 
Tchenten? 
Schuh'n 
Ueber den ſpiegelnden Boden 
Wirbelnd und ſchnell, 
Vorbei an den goldenen Bildern 


Wonach mein Weſen drängend 
ſchein. 

Sind wir denn in einem 

Sieh' nur die Schnitzerei'n 
auf eichenen Truh'n. 

Ach, ich möcht' wohl auf ſeidenen 
ſchweben, 

Aber um So er ni foeben 


alle Vorbereitungen für fein fpätes | 


breifaches Gehänge der roten Kugeln 
ihrem Saupte hin und her jchaufeln | 


eine ber | 
ı Kirschen und rubte eine Weile aanz | 
regungslo und beinahe ohne Atem. | 
Illeber ihr filberblauer Himmel, une | 
Ipinnenfeiner | 
ein 


"Her 
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Diver mar e3 Herr Quandt? 

Dder gar der fehnurrige Boh? 

Hier nimm deine Rofen, und ich 

danf’ dir aud, 
weshalb ſchwindeſt du mie 
ein dunſtiger Rauch? 

Ja, der Steuermann iſt wohl ein 
bischen grob, 

Doch das iſt nun einmal ſein 
Brauch. 

Seine Augen, ſcharf und grell, 

Sehen hochmütig auf alles nieder, 

Nennt mich nicht anders, als 
dummes Ding. 

Nein, Bob, laß, da ruft es ſchon 
wieder, 

Und diesmal iſt es wirklich Herr 

Sell. 

a muß ich flink 

Huſchen noch mal durch Küche und 
Keller. 

Eh' ich's noch recht mir erklären 
mag, 

Wird's in dem Hauſe lichter und 
heller. 

Da tritt er herein — guten Tag, 
guten Tag! 

Könnt' ich doch glätten die düſtere 
Miene, 

Die in der Mondnaächt ſchon 
einmal entichwand. 

MWüpteft du nur, wie gern ich bir 
diene. 

sch jage jegt „du“, doch e3 bört 
nur Herr Quandt, 

Der neben mir jtreicht feine 
Violine, 

Wie unfere Mufit das Hau? 
durchdringt! 

Bin ich es ſelbſt, die mit 
Herzklopfen ſingt?“ 


Aber 


D 


— 





„Bleib liegen, du junges, reifendes 
Kind, 

Ich bin Herr Sell oder bin ber 
Wind, 

Streich über dich Hin gar 
Tchmeichelnd und warm, 

Nehme dic) zärtlich in meinen rm, 


sch bin deinBater und bin e3 nicht, | 


) 


Sch bin ein Gebilde aus 2 
Licht, 
ch Löfche mit meiner fühlen Flut 
Deine züngelnde Glut, 
sch bin deine Plage und bin deine 
Zucht," 
cd) bin’, der aus Dem rinnenden 
| Iraum 
Empor dich fchredt, 
‘ch bin an dem roten Kirfchenbaum 
Die ferne Frucht, 
| Nach der dieMenfchenhand zögernd 
| fich redt. 
Iraum’ noch ein MWeilchen, 
du qlücdliches Kind, 
Sch bin Herr Sell und ich bin ter 
Wind!“ 


uft und 


leder den weichen 
Fluß knirſchte es wie 
den Rädern. 
und das 
geſchüttelt. Kathrin hörte es wohl, ſie 


Sandweg am 
von einſinken— 


wollte ſich emporraffen, allein fie | 


lächelte nur und ſank wieder zurück. 
Aus der purpurnen Höhle, in der ſie 
raſtete, fand ſie keinen Ausweg. 
Wurden in dem Hauſe nicht ein paar 
Türen haſtig geöffnet und wieder 
verſchloſſen? Das mochte ſein cder 
auch nicht. Der Schall meldete ſich 
bei ihr, aber er miſchte ſich ſofort 
wieder in die ſummende Luft. Jetzt 
wurde an der Gartentür geraſſelt, 
ſchwere Tritte weckten auf der Erde 
einen dumpfen Laut, allein Kathrin 
ſchüttelte abwehrend das Haupt und 
lächelte fort. Nur den Teller mit den 
Kirfchen umfing fie unficher taftend 


| der Rechten, al3 müffe fie ihn 


ſchützen. 


Jetzt ſtand der Räucherer vor ihr. 

Wohl hatte er ſich unterwegs aus— 
gemalt, wie ihn das Mädchen emp— 
fangen könnte. Er war überzeugt, 
daß ein verſtohlenes, ſchuldbewußtes 
Lächeln um die roten Lippen ſpielen 
würde, wie er ein ähnliches häufig 
an dem unfertigen Kinde bemerkt, 
namentlich, wenn man ihm kleine 
Verfehlungen vorgeworfen. Schon 
damals hatte ihn dieſer ſanfte, ein— 
fangende Zug-geſtört, denn er be— 
ſann ſich, wie ihn ein mnerer Zwang 
bei ſolchen Gelegenheiten unwider— 
ſtehlich dahin drängte, an die Zuge— 
hörigkeit ſeines Schützlings zu einer 
verkommenen und unwürdigen Fa— 
milie zu denken. Allmählich aber 
hatte ſich das verwiſcht. Bis heute. 
Ja, bis heute. Denn auf dem Heim— 
weg unter dem unbewegten brüten— 
den Himmel, da wurde er von einer 
ganzen Hölle ftechender und beraifte- 
Vorftellungen umfhtwärmt. Gleich 


—— 


Ein Pferd ſchnaubte, 
Geſchirr wurde hin und her 


kreiſten ſie um ſein Haupt und ließen 
ſich weder durch Peitſchenſchlag noch 
durch Flüche verkreiben. Das Wider⸗ 
lichſte war, daß den Aufgeregten Bil⸗ 
der verfolgten, ſo verwünſcht üppig, 
glühend und verlangend, wie ſie noch 
nie in ſein nüchternes Arbeitsdaſein 
Einlaß begehrt hatten. Mochte er ſich 
auf dieſer ungewohnt frühen Heim— 
kehr ſträuben wie er wollte, mochte er 
überlegen und höhniſch über nichts— 
Inubige Kindereien wettern, mochte er 
| fich zum Txoft felbit die Verficherung 
| geben, daß er der Mann fei, alles, 
| mas fich vielleicht gegen Ordnung 
‚und Serfommen wiberjehte, fcho= 
ınungsles zur Sitte und vor allem zu 
einer mohlonftändiaen Bürgerlichkeit 
|zurüc” zu zwingen, — es nützte 
nichts, Durch all das Selbitverftänds 
liche hindurch aaufelten Phantafien, 
|die er bisher nicht gefannt, und die 
‚ihm eine unnennkare Unrude eins 
flößten. War er denn aanz von Sins 
nen? Weshalb mußte ihm aus dieſer 
lächerlichen Albernheit nichts als das 
zärtlich-lüſterne Anſchmiegen zweier 
Verliebter übrig bleiben? Er ſah 
Dinge vor ſich, die er kaum geahnt, 
ſicher aber nie für beachtenswert ge— 
halten. Dunkle Schatten des Hains 
| taten jich vor ihm auf, er hörte da3 
|Tammtene Geräufch von Küffen und 
zwiſchen Wut und Atemlofigfeit jah 
‚er zivei Geftalten zueinander ftreben, 
| die nicht3 mehr mit der umgebenden 
Menſchheit gemein hatten, ſondern jn 
einen weißen Glanz verdämmerikn. 


Ja, die Hölle war hinter ihm aus— 
gebrochen, meckerte ihm ihr Hohn— 
lachen in die rauſchenden Ohren, und 
während er mit der Peitſche klatſchte, 
um ihnen zu entrinnen, da warfen 
die Schwarzen alühende Brand 
'fugeln nach der gebuctten Geftalt auf 
dem Bod. Vor ihm und hinter ihm 
' plakten die Gefchoffe auf, und aus 
ihren Dampf jehivelte e3 herau2: 


„Siehft du, die meihe aliternde 
| Dina ift Kathrin — deine Katbrin— 
die Tochter eines Säuferd und einer 
Dirne Ein Weien, da3 du erziehen 
wollteſt. Nun wie ſteht's damit, klu— 
ger Herr Sell?“ 


„Kindereien,“ ſchrie er empört auf, 
und wieder ſchlug er wuchtig auf das 
dürre Pferdchen ein. 


Kaum aber hatte Richard Sell bie 
| zote Diele durchmeffen, die in fo 
| fühlen Dämmer lag, faum Hatte er 
einen ſuchenden Blick durch das ſau— 
bere Wohnſtübchen ſchweifen laſſen, 
wobei ihm trotz ſeiner Spannung 
auffiel, wie viel bunte Blumenſträu— 
fe überall auf Tiſch und Fenſter— 
brett leuchteten, und welch gepflegte 
Behaglichkeit ſich hier breit machte, 
da fühlte er zu eigenem Aerger, wie 
die mitgebrachte Entrüſtung und ein 
Teil ſeiner Strenge dem Gewohnten 
gegenüber auf ein nüchternes Maß 
herabſanken. Er war ja herausgekem— 
men, hatte die Arbeit des Tages ver— 
laſſen, um ſich ein gerechtes Urteil zu 
bilden. Dazu aber gehörte ſicherl'ch, 
|daß er auch die Darfiellung und bie 
Meinung feines Mündel3 auf fih 
| wirken ließ. Er fehüttelte den Kopf. 
Merkwürdig, fie wur ja eigentlich 
ein jelbitändizes Weien, das frei mit 
| jeiner Zukunft fehalten konnte, jo 
| umbeareiflich dem Räucherer, der ae 
| mohnt war, alles ihm Angehörige tie 
ein Uhrwerk aufzuziehen, dieſe mög— 
liche Willensäußerung auch dünkte. 
Seufzend und noch immer im Zorn 
darüber, ſich eine ſolch laſtende Plage 
aufgebürdet zu haben, begann er laut 
nach der Geſuchten zu rufen. Endlich 
I hatte er fie in dem Garten erreicht 

| Da Ing fie in dem halben Schatten 
|der Stuchelbeerhede hinaeftrect neben 
den aufgehäuften Kirfchen, felbft mie 
eine alühende Frucht, die jantt und 
ohne Echaden vom Baum dee Das 
feins berabaeglitten. Und troß ver 
tiefen Betäubung, von der die Schlä= 

ferin umfangen wurde, meinte ber 

Herabfchauende mahrzunehmen, mie 
ihn auch jet ein frober Gruß in den 

lieblichen Zügen willkommen heiße. 

Das erſchreckte ihn, das hatte er nicht 

erwartet. Unwillig hob er den Fuß, 

damit er ſie durch eine kurze Bruh 
rung erwecken könnte, als er von 

neuem innehielt, denn um ein Haat 

hätte er mit ſeiner verſtaubten Sohlt 

den entblößten Arm der Liegenden 

geſtreift. Ungläubig verharrte er und 

ſchnürte die Augenbrauen zuſammen. 

Aber zugleich ballte er die Fauſt, 

denn er wußte nicht, warum ſich ur⸗ 

plötzlich etwas regie, das ven Furcht 

und Beſchämung nicht weit entfernt 


war. 








———— 
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Das Weinſaß. 


(Fortſetzung von Seite 1.) 





„Für's Kleſter iſt's beſtimmt, Ihr 
Herru — 
Glaubt mir, Euch wird's nicht tau— 
gen!“ — 
„Wir ſchlucken juſt ſo gut und gern, 
Mach' fort, aus unſer'n Augen!“ 


Der Krämerheld 

Gab Ferſengeld, 

Man ſah ihn nimmer wieder. — 
Jörg Schreckenſtein 

Ruft: „Her den Wein, 

Nun ſind wir Kloſterbrüder! 


Das Faß geht dann im Kreis herum, 
Wenn's mir genug gemundet. 

Der Ritt war heute heiß, darum 
Gleich eilig aufgeſpundet!“ 


Er hebt das Faß, 

Beginnt das Naß 

4 Zug zu ſchlucken; 
Urplötzlich brüllt 

Er, ſchmerzerfüllt, 

Mit Wür en und mit Spucken: 


„O Krämer-Hund, o Teufels-Pech, 

Verflixte Kloſter-Finten! 

Das Weinfaß ging den ander'n 
Weg, 

Dies hier — iſt voller Tinten!“ — 


Der Abt bei'm Glas 

Erzählt den Spaß, 

Wie ſchlau er's angefangen, 
Daß Schreckenſtein, 

Voll Gier nach Wein, 

Ihm auf den Leim gegangen! 











Ber fpinnete Henfchredk 
A Henichred hätt’ gern heirat'n mög'n; 
„Dös,“ hat er giant, „braudt über- 





leg'n. 
Denn von dem ganzen Weiberg'ſchlecht 
Wüßt i' net oane, die i' möcht', 
Und wenn i' heirat', muaß die mei' 


zt ⸗« 


Amal a ganz a reiche ſei'. 

Da ſiehcht er 's erſchtmal in ſein' Leb'n 

Im Morgentau a Spinnaweb'n, 

Und mitten drinna in dem Schimmer 

Die Spinn', a grauſig's Frauenzimmer. 

Der Heuſchreck fchreit glei’: „Sapradi, 

Dös, moan i', i3 a Frau für mi’!“ 

Und bupft mit van’ Sat mitten 'nei’. 

Die Spinne ladıt: „ou glhörſt ſcho' 
mer’.” 

And weil’S no’ ganz a junger war, 

Drum friit j’ 'n auf mit Haut und 
Haar 

Und fast: „So möcht’ i' tägli’ zehn, 

er i8 amal fchd’ fafti’ a'wen!“ 

Ma' ſiehcht, daß dös koa G'winn net is, 

Wann oaner gar ſo ſpinnet is; 

Drum muagßt net z' viel aufs reich ſei' 
geb'n, 

Kimmſt leicht ſunſt in a Spinnaweb'n! 

Hermann Franz. 





RRRPRRRRRRRRRRRRRR RD IE ANGST... 





Die Henkersmahlzeit 


In Eabfen wird die Henlersmahlzelt fünftig 
nicht nicht derabreicht. 








Das erichte Sparjamfeits-Edapp- 
chen 

in unſrer Läbensmiddel-Not 

had Sachſen un erreicht, 
Knebbchen! 

Da griecht vor ſeinem Henkersdod 

kee Merder mehr e gudes Häppchen, 

nee! nee! Wir hau'n ihm ab das 
Kebbchen 

bei niſcht als Waſſer nur und Brod. 


weeß 


Denn, mecht' m'ͤr ſich nich eegal 
ſchäm', 

bei dieſer Deirung ſo 'nem Strolche 

'n obulantes Mahl zu pam, 

als wenn d’r Gänich ſälber käm'. 

Ind od) derzu, Ivo die Nanallje 

nid mal mehr die Verdanungs- 
folche 

von jo 'ner Mahlzeit gann erläm! 


Drum müß' m'r äb'n — es duht 
uns leid — 
die Herren Merder und Stollachen, 
die ediwa Werd un Widtiggeid 
anf aute Henfersmahlzeit lachen, 
hreflichit erfucdhen und beivadıen, 
den Scauplak ihrer Dadichgeit 
nach andern Bungden zu verläden. 


N. DR 
— —[—— — 


Eine Kunſt. 





Daß man durch Reden viel verſchweigen, 
Durch Schweigen viel verraten kaun, 

Iſt längſt bekannt. Doch muß ſich's zeigen 
Als eine Kunſt im Wie und Wann. 

Und das macht dieſe Kunſt ſo ſqwer —“ 
Sobald man's mertt, iſt's Kunſt nicht mehr. 








Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 22. Mai 1921. 


Vitte. 


Treibt bald nun euer Sehnen, 
euch fort in Luft und Licht, 
vergeßt bei euern Plänen, 

der deutſchen Kinder nicht, 

die, meiſt vor leerem Teller, 
hohlwangig, ſchmal und bleich, 
der Pflanze, die im Keller 
langſam verkümmert, gleich. 


Wenn eure eignen Kleinen 

im warmen Sonnenſchein 

zu frohem Spiel ſich einen 
und blühen und gedeihn, 
verwelken jene Armen, 

in enger Höfe Haft, 

wenn ihnen nicht Erbarmen 
Luft, Luſt und Sonne ſchafft. 


Drum zeigt euch als Verſchwender, 
wo gutem Zweck es gilt: 


BGott liebt den frohen Spender, 


der Kindertränen ſtillt. 

Gebt viel und ſchnell, zu lindern 
der Aermſten Ungemach. 

An euern eignen Kindern 

lohnt Gott es tauſendfach! 


—1+1 7e— 


Klara Zetkin. 


auf dem Koummuniſtenkongreß in Tours. 





Als Paris die Schauerkunde 

Durch den Telegraph erfuhr, 
Daß die rote, furibunde 

Klara mit dem ſcharfen Munde 
Geiſterhaft erſchien in Tours, 
Gab es eine Mordsenquete, 

Welchen Weg die Kecke nahm, 
Ob ſie auf dem Fluggeräte, 

Dem verbotem, flog zur Fete, 
Oder auf dem Waſſer kam. 
Ganz Paris verkennt das Weſen 

Dieſer Donna ſehr fatal: 
Klara macht kein Federleſen, 


Sondern reitet auf dem Beſen luft zu leiden babe, 


Durch den Schornftein in der Saal! 
Beda in der „Jugend“. 


In Steinamanger erſchien vor 
kurzem plötzlich der Geiſt des Kaiſers 
Karl. Bald ſtellte ſich heraus, daß es 
nicht Karl der Große war, ſondern 
Karl der Kleine, und daß er nicht 
ganz freiwillig erſchien, ſondern dort— 
hin zita-tiert war, um ſich die unga— 
riſche Krone aufzuſetzen. Da Karl 
der Kleine aber beſſer tſchechiſch als 
deutſch verſteht, verſtand er falſch, 
und anſtatt die Krone ſich aufzu— 
ſetzen, ſetzt er ſich auf die eiſerne 
Krone, deren Spitzen in ſeine beſſere 
Hälfte eindrangen. 

So blieb denn nichts übrig, als 
daß der Geiſt, weil er ſich nirgends 
niederlaſſen konnte, wieder ver— 
ſchwand. 

Trotz ihrer Kürze hat die Mani— 
feſtation aber ſenſationell gewirkt. 
Viele erſchraken heftig; ein Kind, die 
kleine Entente genannt, bekam ſogar 
Zuckungen und Schreikrämpfe, meh— 
rere Großmächte lagen im Depeſchen— 
Wechſelfieber, und als der Spuk ver— 
ſchwunden war, fiel den beteiligten 


Der Spuk von Steinamanger. 













Republiten ein fchtverer Stein (am 
Anger) vom Herzen. 

Befonder® erwähnenswert ift bie 
Bermechlelung, die dem Minifterprä- 
ſidenten Teleki paſſierte. Er erhielt 
aus Steinamanger folgendes Tele— 
gramm: „Sofort kommen. Großes 
Unglück geſchehen. gez. Lehar.“ 

Er depeſchierte zurück: „Luſtige 
Witwe verſchwunden?“ und empfing 
die Antwort: „Nein. Teauriger Eh— 
mann erſchienen.“ 

Da reiſte er ſofrt ab. 

Jener Lehar war nicht der Kom— 
poniſt, ſondera ein Oberft, und olltke 
Karl nicht in Muſik, ſondern in 
Trab ſehen. 

Uebrigens ſoll Briand in Paris 
geäußert haben, das Ganze ſei ein 
glänzender Operettenſtoff. und wenn 
die Kaiſerin Zita den Tert verfaßte, 
ſo wollte er franzöſiſche Noten dazu 
ſchreiben. Ueber den Titel ſind ſich 
ſchon beide einig. Er heißt: „Der Re— 


venant.“ 
A. De Nora. 








Aus der europäifdhen Rinderflube, 


Michel, ein fehr bauslich erzogener 
und für fein Alter in allen praftifchen 
Arbeiten recht anjtelliger, dagegen aber 
fehr unüberlegter und voreiliger Stuabe, 
hatte einit da3 Unglüd, beim Näubers 
und Schandi-Spiel ſeinem Gegner 
Franz einen großen Triangel in den 
nördlichen Hofenboden zu reißen. 

Während Franz den ganzen Markt 
entlang brüllte und das Mitleid der 
Vorübergehenden durh die Behaup— 
tung zu erregen fuchte, daß er infolge 
bon Micheld Roheit fehr ftarf an Zug— 
rannte leßterer auf 
dem fürzejten Weg nach Haufe, um bei 
feiner Mutter Nadel und Kaden zu To 


— - 


len und den Echaden wieder guk zu 
machen. AlS er aber wieder zu Franz 
fam, der inzmwifchen bon berjchiedenen 
Leuten Heine Geldgejchenfe erhalten 
batte, verjekte ihm diefer einen Tritt 
auf den Bauch, fpudte ihm ins Geficht 
und fchlug ihm das Nähzeug aus der 
Hand, dat e3 in die Gojle flog. 
Michel gefhhab recht. Den er hatte 
ivieder einmal nicht überlegt, day er 
durch feine Voreiligfeit dem Kranz das 
ganze Gejchäft verdorben hatte. 
Und: 
Waz du nicht toillft, dag man 
dir tu, 
Da3 füg’ auch feinem andern zu! 








Die Weiber von Oelsnik. 


„Die rote Fahne, gebenedeit, 


Menn fie verbrüdert uns nnd befreit! | 
Für ſolche Brüder aber, für Buben, | 
Die nniere Männer im Scadjr erträufen, 


Die nniere Söhne eritiden in 


Nnd drüber die rote Fahne ſchwenken — 
Da danken wir Weiber von Oelsnitz!“ 


„Proletarier hin! Proletarier 


Zum Teufel enre Maſchinengewehr'! 
Wollt Ihr nicht weichen, ſo werden wir lehren 
Mit unſeren Fänſten und unſeren Krallen 


Euch Lanſejungen, wie Weiber 
Wenn wütende Wölfe ihr Haus 


So ſprachen die Weiber von Oelsnitz. 


Aus der „Jugend“. 


Gruben, 


her! 


ſich wehren, 
überfallen —“ 


Laut heult der Sirene heiſerer Schrei. 

Da ftrömt es von allen Seiten herbei: 
In Nöden und Blufen die Dürren and Runden, 
Die Jungen and Alten, die Kleinen und Großen 
„ran an die Brüder! Drauf anf die Kunden!” 
— 63 Fampfen wie ridhtige Helden in Hofen 
Die tapferen Weiber von Delsnik, 


Und eh’ eine Stunde verloren den Schuh, 
Iſt auf den Zechen von Oelsnitz Ruh. 
Die falſchen „Befreier“, die ſauberen Kumpaue 
Sind abgezogen mit Knirſchen und Heulen, 
Den Buckel blau und den Schädel voll Beulen, 
Und luſtig wiegt ihre ſchamrote Fahne 
Sich über den Weibern von Oelsnitz. 


„Nun Männer und Söhne herauf aus dem Schacht! 
Wir haben hier oben bloß reinegemacht —“ 
Sie wiſchen ſich ab an den Schürzen die Hände 
Und kehren zurück zu den Herden und Pfannen 
Und kochen, woran ſie am Mittag begannen 


Für ihre Männer das Eſſen zu Eude — 


Hoch leben die Weiber von Oelsnitz. 





EBEBBBB EBEN Die Frase BB EB BB EEE 


oh wie die Frage fam — fo ichlägt fein Blit! 


Gr jah in feiner Witwereinjamtkeit 


Zwei Kinderaugen, fragend tief beflommten, 
Und Gatte kurz die Antwort fchon bereit, 
Tenn fo — beitimmt! muß ja die Frage fommen! 


Wuchs dieſem 


Aus tiefſten Tiefen liebender Beſchwerden 


kleinen Mund der Weiſen Witz: 


„»Bapa.... willft du noch einmal... Witwer werden?“ 


Vernhard Schäfer. 





Gloſſe. 


Wie der Volksmund richtig ſpricht, 
Alter ſchützt vor Torbeit nicht; 
Leider, meint der Federhalter, 
Schützt euch Torheit nicht vor Alter. 


Rat. 


Das Leben iſt ein harter Kampf, 
Drum wehre dich aufs beſte, 
Doch wahr' dir wenigſtens dabei, 
Mein Freund, die noble Geſtel 








— 


Aus Angſt vor Wiedererſtarlung des militäriſchen Geiſtes haben die Franuzoſen im beſetzten, Gebiet verboten, daß Schülerturnen 


anf Komandos geübt wird. 


Vorſteherin ein Mandat wegen groben Unfugs! 


Doch was weit ſchlimmer, meine Herrn Franzoſen: 
Die Mädchen, heimlich unter ihren Röcken — 
Die dentſchen Mädchen tragen — ſogar Hoſen 


Die deutſchen Abe-Studenten wandern, 
Torniſter auf dem Rücken, in die Schule 


Als jüngſt in den Strahen Dürlheims ein Mädchenpen ſionat in Reihen geordnet ging erhielt die 


Die deutſchen Sänglinge, kaum ausgekrochen, 
liegen auf Bändlein, ballen ihre Fänite (}) 
und zeigen end verächtlich — die Popo'chen! 


Ja ſelbſt die ungebornen deutſchen Kleinchen 
im Mutterleib rd na@derShnurgeridtet 


und ſchie ßeu — einen Prachtbock nach den andern! und haben alle — krumme Säbel -Beinchen! 


Es bleibt nichts übrig, als in den Gebieten, 
die ihr in Klauen haltet, — jeden Deutſchen 


— 





ſchlankweg 


bieten! 





Gedankenſplitter. 


Je gröber ein Menſch iſt, deſto feiner muß man ihn behandeln. 


Die Fehler, 


die wit geſcheite Menſchen begehen ſehen, ſind zu etwas 


Großem gut: ſie tröſten uns über unſere eignen. 


AUeber den Geſchmack läßt ſich ſtreiten!“ riefen verſchiedene Sinnesorgane. 
„Aber nicht über den Geruchl” ertwiderte die Ariftofratin, Die Naſe. 
— 


Es gibt vergnügte Zuſpätkömmlinge, die ſchon ſtolz auf das ſind. 


— beinahe erreicht Tättey, _ 








le rn ua 


„was fie 


s * 


Die tief 


als aroben Unfng zn ver» 


Bud in der Jugend”. _ 


Bariante. 
Wem Gott will rechte Gunft erweiien, 
Den fdhidt er in die weite Welt, 
Tod) gibt er uns zu Diefen Reifen 
Meift nicht das nöt’ge Neifegeld, 








Weltſchmerz. 
Dez —* die Welt I wie de —* 
teſer mmer an meinem . 
Ic werbe nicht 108 bie tiefe * 


— 






DER er 
— Tn 





Mahnung. 


Sorgen folljt du, doch dur follit dich 
Nicht in Eorgen ftet3 vergraben; 
Alles jolljt dir auch bedenken, 

Doch nicht ftet3 Bedenken haben. 


u . . 
Annoven, N 
Ginger Ae-Flajche: Zch habe garnicht 
geglaubt, Daß es SE Brandt in der 
Melt gibt. 

Brandy⸗Flaſche: S⸗ſ-ſt! Sei ſtill, ſie 
heben mich für den Plumpudding auf. 






















Verſchiedene 
faſſung. 


Sie: „Er fieht 
ſchrecklich aus.“ 
ie if 


Er: „Sie i 
ſchreclich dubſch 


Auf⸗ 

























mein Ge 


Fatal. 


Bei Kaufmann Y. war der erſte 
Sprößling angekommen. Eines ſchönen 
Abends iſt der Vater über die häusliche 
Polizeiſtunde ausgeblieben. Spät nad) 
Mitternacht tritt er, ſchwer angezecht, 
ins Schlafzimmer. Um ſein junges Weib 
nicht zu wecken, will er ſich zunächſt be— 
hutſam die Stiefel ausziehen, dabei 
taumelt er und fällt gegen die Wiege. 
Die ſchlummernde Gatin erwacht. Der 
ertappte Verbrecher faßt ſich ſchnell, 
beugt ſich über die Wiege, ſchwingt ſie 
eifrig hin und her und ſingt: „Ha, ha, 





— 

„Manche, was machſt du da?“ frägt 
es aus dem Bette heraus. 

„Ja, ſo biſt du, du ſchläfſt immer und 
kümmerſt dich nicht um das Kind. Es 
ſchreit ſchon eine ganze halbe Stunde, 
und du Hörft nicht!“ 

„Aber Mann, ich hab’ doch das Kind 
bei mir im Bett, und es fchläft gang 
ruhig.” 

— — — — — 


Zeitgloffen. 


63 heist: „Durd un wird man 
ug“ Fan 

Wenn Wahrheit diefes Wörtlein fprixht, 

Tann wundert mid), daß heut noch nicht 

Der Tummpeit fettes Stündlein fchlug. 

Zeit tft Geld. Nicht recht geicheit 

Scheint dies Wort geftellt; 

Viele haben jehr viel Zeit, 

Aber doc Fein Geld. 


—-$ — 


Die teure Rechnung. 








Der berühmte Spezialiſt Dr. Trench 
in Trilburh ſchnitt ſich ſelbſt den Blind⸗ 
darm Heraus, Am QAuartalsſchluß 


ſchicke er gewohnheitsgemäß auch an 
ſich eine Rechnung. Ein Schlaganfall 


war das Reſultat. 





Hat ſeine Zweifel. 


WSie geben Ih—⸗ 
rer Tochter eine 
mufifalifche Aus- 
bildung, nidt 
wahr?“ 

„a3 Tann ich 
nicht gerade fagen, 
indefjen weiß ic), 
daß ich dafür be- 
zahle.“ 


Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen. 
N 


















ı/. Ijeree | 
Gläubiger: „Wann werde ich endlich 
friegen?” 

Schuldner: „Sobald mein Onter 


it denn Ausficht dazu.”  ." 
wißl Er Tebt ja nel“. > >= 
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